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Pat gjöra spakir mcnn, at t^ii* ^^^^ heyra ixr fräsagnir sem t^ini 
I)ikki kätligar til gamans svo sem er ^ibreks saga, Fldvenz saga cdr 
adrar riddarasögur, |)aer sem nü msetti mest yki kallast. 

Bragda-Magus Saga cap. 79. 



Herrn 



Professor Dr. Friedrich Zarncke, 



meinem verehrten Lehrer. 



VORWORT. 



Einem früher gegebenen Versprechen wenigstens 
theilweise nachkommend, habe ich hier vier der im 
Cod. Holm 6, 4^ enthaltenen Sagas unter Zugrunde- 
legung dieser Pergamenthandschrift nebst den nöthi- 
gen Ergänzungen aus anderen Handschriften in eine 
Ausgabe zusammengefasst. In der Einleitung habe 
ich nicht nur das Nöthigste über diese Handschriften 
und ihre Benutzung gesagt, sondern auch — be- 
sonders in Bezug auf die Ivents Saga - längere 
Quellenerörterungen beigefugt. 

Abgesehen von dem sonstigen Werthe dieser 
Classe nordischer Sagen, wie denselben Unger in der 
Vorrede zu seiner Ausgabe der Strengleikar ebenso 
wie in der zur Alexanders S^ga fixirt hat, dürfte 
der leichte und gefällige Stil, ebenso wie der uns 
Deutsche speciell anmuthende Inhalt diese Sagen 
zu einer geeigneten Lektüre fiir Anfänger machen, 
und dies umsomehr, da das Wörterbuch von Fritzner 
auf sie durchgängig Rücksicht genommen hat. 

Es war Herr Professor Zarncke, der mich nicht 
nur zum eingehenderen Studium der nordgermani- 
schen Sprachen überhaupt anregte, sondern auch — 
in einer Vorlesung über altnordische Literaturge- 



schichte und im Privatgespräch — meine Aufmerk- 
samkeit gerade auf diesen bisher wenig beachteten 
Theil jener Literatur lenkte. Möge das kleine Buch, 
trotz seiner gewiss zahlreichen Mängel, ihm ein Zeug- 
niss dafiir liefern, dass seine Winke wenigstens mit 
Eifer und Beharrlichkeit befolgt wurden. 

Den hochverehrten Herren Vorständen der könig- 
lichen Bibliothek in Stockholm und der Universitäts- 
bibliothek in Kopenhagen habe ich für die Liberali- 
tät, mit der mir die Benutzung der Handschriften 
gestattet worden ist, meinen aufrichtigsten und wärm- 
sten Dank auszusprechen, ebenso wie meinem Freunde, 
Dr. Eduard Sievers in Jena, der so freundlich war, 
mich bei der Correktur dieser Ausgabe zu unter- 
stützen. 

Schliesslich muss ich allerdings von diesem 
Buch sagen, was Thorkelin am Schlüsse seiner im 
Jahre 1786 geschriebenen Vorrede zur Editio princeps 
der Eyrbyggja Saga ausspricht: hanc opellam esse 
prinium meae adolescentiae tentamen, und glaube ich 
eben darum auch auf eine milde Beurtheilung meiner 
Arbeit hoflfen zu dürfen. 

Chemnitz, im Januar 1872. 

£. fi. 



EINLEITUNG. 



I. 

PARCEVALS SAGA UND VALVERS 1>ATTR. 

1. 

Handschriften. 

Wir besitzen von diesen beiden Stücken vier Hand- 
schriften. 
A. Cod. Holm, perg 6, 4^ beschrieben zuerst von A. S. 

Arwidsson, in Förteckning öfver Kongl. Bibliotheket's i 
Stockholm Isländska Handskrifter. Stockh. 1848. p. 16, 
dann ausführlicher und unter Hinzufügung von Anfang und 
Schluss der Sagas ^ von Stephens, in Samlingar utgifna af 
Svenska Fornskrift - Sällskapet H, 2—4, Stockh. 1849, 
p. LXVnis u. CXXIX; endlich von mir, Germania XIV. 
N. ß. n. p. 129 s. 



^) Dieser Abdruck soll ein buchstabengetreuer sein; indessen finden 
sich sehr sonderbare Fehler darin. Abgesehen davon, dass öfters der 
Artikel unrichtig hinzugefügt ist, z B. wenn J. dur<ih Jarlin (sie) auf- 
gelöst wird im Anfang des aus der Amicus ok Amilius Saga ausge- 
hobnen Stückes, so finden sich auch geradezu Fehler, die ünkenntniss 
der Sprache verrathen. So heisst es im Schluss der Iventssaga: mis- 
kunn beibar misverkar. Die Handschrift hat beidaz, was hier allein 
möglich ist. Ferner steht im Anfang der Mirmans Saga die unerhörte 
Form biskopir für die Einzahl. Im Anfang der Clarus Saga ist: i f 
form aufgelöst durch: i pann form. Seit wenn ist form Masculinum? 
u. s. w. 
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Diese Handschrift enthält folgende Sagas: 
1) Äraicus ok Amilius Saga, Bl. 1 — 3*. Der Anfang fehlt 
nicht, wie Stephens L c. behauptet, aber die erste Seite 
ist unlesbar. 2) Bevers Saga ok frü Josvene. Bl. 3* — 6^ 
u. 7* — 23^. Dazwischen fehlt ein Blatt. 3) Ivents Saga 
Artüskappa. Bl. 24^— 26^ 27»-35^ 36»— 39^ Zwi- 
schen den angegebenen Stücken fehlt je ein Blatt. 
4) Parcevals Saga, Bl. 39^— 45^ 46»-56^ Zwischen 
beiden Stücken fehlt ein Blatt. 5) Valvers pattr, Bl. 
56b_61b. 6) Mirmans Saga, Bl. 62»— 69^ Das Uebrige 
fehlt, aber nicht der Schluss, wie Stephens meint, son- 
dern eine ganze Lage, die die grössere Hälfte der Saga 
enthielt. 7) Flovents Saga Frakkakonungs, Bl. 70»— 77^, 
78» — 85^. Zwischen beiden Stücken fehlt ein Blatt. 
8) Elis Saga, Bl. 86»— 93^ 94»— 104^ 105»— 100^ Zwi- 
schen diesen Stücken fehlt je ein Blatt. 9) Konrdds 
Saga keisarasonar, Bl. 107» — 119^. Vollständig. 10) Jons 
Saga Svipdagssonar ok Eireks ens forvitna, Bl. 119^ — 126^. 
Der Schluss fehlt. 11) Möttuls Saga, Bl. 127» - 128». 
Nur der Schluss ist hier erhalten. Zwei Pergament- 
blätter, die den Anfang der Saga enthalten und offen- 
bar dieser Handschrift angehörten, finden sich in A. M. 
598, 40, zusammengeheftet mit einigen Fragmenten der 
Tröjumannasaga und der Kömverjasögur. 12) Der An- 
fang eines Liebesliedes, Bl. 128» abgedruckt bei Stephens 
1. c. p. LXXXVII. 13) Clarus Saga keisarasonar, 
Bl. 128^— 132^ 133»— 137^ Zwischen beiden Stücken 
fehlt ein Blatt. 

Nach Arwidssons und Stephens Ansicht stammt die 
Handschrift aus dem Ende des 14*®"^ oder dem Anfang des 
15*®"^ Jahrhunderts. Die Schrift ist deutlich und mit Aus- 
nahme einzelner Blattet, besonders der Anfangs- und Schluss- 
blätter der Lagen, gut lesbar. 
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fl, A. M. 179 Chart. foL, erwähnt bei Stephens 1. c. p, LXVIII, 
etwas ausführlicher beschrieben von mir 1. c. p. 130. Die 
Handschrift enthält folgende Sagas: 

1) Eiriks Saga Vidförla Bl. 1—5». 2) Konrads Saga 

keisarasonar Bl. 5*— 2P. 3) Bevers Saga Bl. 22»— 64*. 

4) ivents ^ttr Bl. 64^—90^. 5) Saga af Parceval rid- 

dara Bl. 91»— 117^ 6) Valvers \^itir Bl. 118»— 125». 
. 7) Mirmans Saga Bl. 126»— 148». 8) Claras Saga Bl 

150»— 159^ 9) Elis Saga BL 160»— 182\ 10) Möttuls 

Saga 184»— lOyb. 

Die Handschrift ist der Hauptsache nach eine wortge- 
treue Abschrift von Cod. Holm. perg. 6, 4®, wie ich dies in 
Bezug auf die Parcevals Saga, Germ. 1. c. p. 130 s. nach- 
gewiesen habe. In Folge davon sind natürlich an denselben 
Stellen Lücken, wo wir dort welche anzumerken hatten. In 
der Elis Saga und Clarus Saga sind dieselben mehrfach von 
späterer Hand ergänzt. Geschrieben ist das Manuscript von 
John Erlendson, der für den Bischof Brynjülfr Sveinsson 
Handschriften copirte, und zwar in der Mitte des l?*^'^ Jahrh. 
Bemerkenswerth ist übrigens, dass, als diese Abschrift ge- 
fertigt wurde, die fehlende Lage, die den Rest der Mirmans 
Saga enthielt, in der Membrane noch vorhanden gewesen 
sein muss, worauf wir später noch zurückkommen werden. 
Ebenso war die Möttuls Saga damals noch in derselben 
vollständig, so dass die beiden oben besprochenen Mem- 
branblätter erst später nach Kopenhagen gekommen sein 
müssen. 
6, A. M. 181 A. Chart, fol. Der Inhalt ist folgender: 

1) ivents Saga, Bl. 512»— 520». 2) Parcevals Saga, Bl 

520»— 529^. 3) Valvers l^dttr, Bl. 529»— 533^ 

Die Handschrift ist in doppelten Colunmen geschrieben 

und die ganze Schreibweise ist eine spätere als die der 

vorigen, während im Uebrigen das Obenbemerkte über das 

I* 
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Verhältnlss zur Membrane nur zu wiederholen wäre, wenn 
auch die Handschrift im Ganzen viel weniger sorgfältig ab- 
geschrieben ist, als die vorige. 
c, Sloane Mss. 4857 chart., im britischen Museum zu 

London, geschrieben im Jan. 1694. Das sechste Heft die- 
ses Manuscriptes enthält auf Bl. 46 — 60^ die: Saga of Par- 
ceval Artiis kappe, in 18 Cap. Diese Handschrift ist höchst 
wahrscheinlich eine werthlose Abschrift der Membrane. Sie 
zu vergleichen, war mir nicht möglich. Der Anfang lautet: 
Pannen byriar sögu |)essa at karl biö og atte sier kiellingu. 

fau attu son ad ein berne er biet Parceval, pessi karl 

var bonde nefndur, en Kiddare ad Tygn etc. 

Das siebente Heft derselben Handschrift enthält auf 
Bl. 61—65^ den Valvers pättr in 5 Cap. 

Nach dem Obigen ist es sehr einfach, anzugeben, wie 
diese Handschriften zu verwerthen waren, wenn es sich um 
eine Herausgabe der Parcevals Saga und des Valvers pdttr 
handelte. Zu Grunde gelegt wurde natürlich Cod. Holm 
6, 4®. Nur wo die Lesart zweifelhaft oder verderbt war, 
wurden die Papierhandschriften zu Rathe gezogen. 



2. 

Die Quelle der Parcevals S'aga und des 

Valvers Pdttr. 

Was den Inhalt, die Quelle und das Verhältniss dieser 
beiden Sagas zu einander angeht, so verweise ich auf Ger- 
mania XIV, N. K. II, p. 129—181 und XV, N. ß. III p. 89 ss. 
Das Resultat der dort von mir angestellten Erörterungen ist, 
dass der Verfasser der Parcevals Saga die französische Be- 
arbeitung desselben Stoffes, wie sie uns im Conte del Graal 
des Crestien de Troyes vorliegt, zur Vorlage und zum Vor- 
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bilde gehabt hat, dass aber erst verbunden mit dem eng 
sich daran schliessenden Valvers J)dttr die Saga den Inhalt 
des unvollendeten Gedichtes Crestien's vollständig umfasst, 
so dass diese beiden Stücke als ein Ganzes betrachtet wer- 
den müssen. Es ergiebt sich zugleich aus diesem Verhält- 
niss der Saga zum französischen Gedicht, dass das letztere, 
wo es sich um die Herstellung verderbter Stellen im nordi- 
schen Text handelt, berücksichtigt werden muss, wie dies 
auch in meiner Ausgabe mehrfach geschehen ist. 



IL 

iVENTS SAGA 

Artüskappa. 

1. 

Handschriften. 

Die Ueberlieferung der ivents Saga erstreckt sich auf 
acht Handschriften, zwei Membranen und sechs Papierhand- 
schriften, über welche ich folgende Notizen hier zusammen- 
stelle: 
A, Cod. Holm. perg. 6, 4®, s. o. p. I s. 
jB, Cod. A. M. perg. 489, 4^ beschrieben von Br. Snorra- 
son in: Annal. f. Nord. Oldkynd. og Hist. 1850 p. 3. 
Dann von G. Vigfiisson in: Bardarsaga Snoefellsass, 
Viglundarsaga p. XII. Diese Handschrift enthält fol- 
gende Sagas: 1) Bardar Saga snaefellsass Bl. 1 — 10, 
defekt am Anfang und Schluss. 2) Kirjalax Saga Bl. 
11 — 26. Auch hier fehlt Anfang und Schluss; ausser- 
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dem ist auf p. 25b die Schrift fast ganz verlöscht und 
BL 26 defekt. 3) Ein Fragment von: Saga af Bring ok 
Tryggva, Bl. 27». 4) Saga af Flores ok Blankiflür, 
Bl. 27^—37»; vollständig, aber Bl. 29—32 sehr beschä- 
digt. 5) Saga af Tristram ok isodd, Bl. 37,, — 46^. 
Vollständig. 6) ivents Saga, Bl. 46b —56^, bei Snor- 
rason noch bezeichnet als: Brudstykke af Artüskappa 
sögur. Die letzte Lage der Handschrift, die etwa das 
letzte Drittel unserer Saga enthielt, ist verloren. Die 
letzten Worte sind: fetta sd hertuginn i kastala ok allt 
hans folk, hlupu l)egar lit af kastala i möti herra ivent ok 
budu hanum kastala ok sjdlfa sik i vald ok bdttu hann 
med s^r vera; en hann svarar: Med eingum kosti ma 

ek J)at gera. Hertuginn band hdnum Die Schrift 

ist deutlich und leicht lesbar; nur ist leider ein grosser 

Theil der Blätter, welche die ivents Saga enthalten, 

scheinbar durch ein scharfes Instrument an den inneren 

Rändern so zerfleischt, dass auf jeder der betreffenden 

Seiten eine Anzahl Worte verloren gegangen sind. 

Dass diese beiden Ueberlieferungen der ivents Saga 

in A und B sich troti, vielfg^cher Abweichungen auf eine 

gemeinsame Grundhandschrift zurückfuhren lassen, scheinen 

mir einige, ihnen gemeinsame Verderbnisse wahrscheinlich 

zu machen. 

1) Cap. H, pag. 24^138 jn A lautet: 
Pk taldi hann m^r, hversu löngu nsest hann herbergdi 
pann riddara, er atburda for at leita ok sagdi at hann 
hafdi J)ar optliga mörgum fagnat. 
Dieselbe Stelle lautet pag. 47» i^« in B: 

Taladi hann |)a hversu löngu naest hann herbergdi J)ann 
riddara er atburda foßri at leita ok sigradist, |)6 at hann 
hefdi J)ar optliga mörgum fagnat. 
In beiden Handschriften, und zwar in A nach: J)d taldi 
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hann m^r, In B nach: taladi hann |)d, fehlt zur Ver- 
vollständigung des Sinnes ein Satz wie: at hann vissi 
ekki, den ich nach Anleitung des entsprechenden franzö- 
sischen Textes ergänzt habe. 

2) Cap. IV, pag. 28»^» in A lautet: 

Vei s^ J)eim riddara ok J)vi üfrelsi, er byr i rikri fru 
ok sva J)eim riddara, er hvdrki hefir mdl nö vizku 
tungu n^ minni. 

Dieselbe Stelle lautet pag. 51^ ^^ in B: 

Vei se J}^r ok pvi lifrelsi er byr i rfkar friir herbergi 
ok svä J)eim riddara at hvdrki hefir mdl n^ vizku tungu 
nd minni. 

Beide Lesarten sind sinnlos. Denn an dem Ritter, der 
sich 1 rikrar frür herbergi (i rikri fni [A] ist selbstver- 
ständlich ein Schreibfehler) aufhält, ist an und für sich 
nichts Tadelnswerthes. Zu tadeln ist nur, dass er nicht 
näher kommt, wie die entsprechende französische Stelle 
lehrt. Nach herbergi wird also ein Satz wie: er ekki 
gengr nser, zu ergänzen sein. 

3) Cap. VII, pag. 30^388 j^ A lautet: 

Godr riddari, segir hon, er h^r sitr hja ra^r, ek hefi 
fr^tt mart gott um hans athaefi ok lofss&la^medfent. En 
hann er sonr Vrients konungs ok hinn hraustasti ridd- 
ari; miklu er hann tignari en mer berr. Ilann heitir 
herra Ivent, er J)& hafit opt heyrt at godu getit. 

Dieselbe Stelle lautet pag. 52» ^i 52^» —-in B: 

Godr riddari, segir hon, h^r sitr hja m^r sd hinn dgaeti 
riddari, er min bidr, hann heitir herra ivent, er l)er 

hafit opt heyrt getit. En hann er sonr inn 

hraustasti riddari; miklu er hann tignari en mer byrjar. 

Für gottr riddari muss unbedingt in beiden Texten goilir 
riddarar hergestellt werden. 

4) Cap. X, pag. 33» i» in A lautet: 
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Ek hefi tfnt huggan minni ok fagnatli ok um sniiit af 
sjdlfs mins gloep virtting minni ok vent tign minni i 
tyning, yndi mitt i angrsemi, lif mitt 1 leidindi, hjarta 
mitt 1 hugsott, unnustu mina i [ii]vin, frelsi mitt i 
frittleysi. 
Dieselbe Stelle lautet pag. 55^ ^^^ in B: 

Ek hefi tynt huggan ok fagnadi minum ok um sniiit 
af sjdlfvöldum gloep virding minni i vesald, tign minni 
i tyning, yndi mitt i angrsemi, lif mitt i leidindi, hjarta 
i hugsött, unnustu mina i üvin, frelsi mitt i fridleysi. 
Der mindestens sehr auffällige Wechsel zwischen Dativ 
und Accusativ, wie er sich in beiden Lesarten zeigt, 
hat seinen Grund doch wahrscheinlich in einem älteren 
Verderbniss. 



a, Cod. A. M. Chart. 179 Fol., s. o. p. III. 

b, Cod. A. M. Chart. 181 A Fol., s. o. Der Anfang der 

Ivents Saga nach dieser Handschrift ist abgedruckt von 
Nyerup in: Almindelig Morskabslaesning i Danmark 
og Norge igjennem Aarhundreder. Kjöbenhavn 1816, 
pag. 124 s. 

c, Cod. A. M. chart. 588 A, 4^ erwähnt von Nyerup 1. c, 

gefertigt von Magnus Olafsson nach einem von Markus 
Markusson geschriebenen Exemplar. Die Handschrift 
enthält 23 Blätter. Die Schrift ist sehr flüchtig und der 
Text stimmt fast durchgängig mit A, während etwaige 
Abweichungen, resp. Auslassung, stets dem Abschreiber 
zur Last fallen. Das letzte Blatt ist von anderer Hand 
geschrieben und weicht . sehr von den übrigen Texten 
ab; doch auch hier beschränken sich die Aenderungen 
meist auf Weglassungen und Abkürzungen, und sind in 
Folge dessen für die Textgestaltung werthlos. , Bemer- 
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kenswerth ist vor Allem, daes die zweite Lücke von A 
sich auch hier findet, die erste jedoch nicht. Wahr- 
scheinlich ist also der von Markusson geschriebene Text 
eine Copie von A, gefertigt zu einer Zeit, als das 
zwischen Bl. 26 und 27 jetzt fehlende Blatt noch vor- 
handen war. 

dy Sloane Mss. 4852, cod. chart. im Britischen Museum zu ^ 
London. Das 12*® Heft dieser Handschrift enthält auf 
41 Seiten (fol. 113b — 133b) die in 14 Capitel getheilte 
l'vents Saga. Der Titel lautet: Sagan af Artus konge 
edur herra i'vent. Der Schluss heisst: og lykur hier 
nu Sögu af Herra Ivent, er Hakon kongur hinn gamli 
liet snua wr franzeisu i Norroenu. Die Handschrift 
stammt aus dem Ende des 17*®** Jahrh. und ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls eine Abschrift von A. 

e, Cod. Holm, chart. 46 fol. ; beschrieben zuerst von Ar widsson 
. 1. c; dann von Stephens, 1. c. pag. C XXXIX s. die 
Handschrift enthält folgende Sagas: Ivents saga Artiis- 
kappa, Ereks saga Artüskappa, Bevus saga, Fertrams 
saga ok Piatos, Konrdits saga keisarasonar, Partalopa 
saga, Victors saga ok Blaus, Elis saga. — Der uns auf 
den ersten 76 Seiten dieser Handschrift überlieferte, in 
12 Cap. getheilte Text der ivents saga ist offenbar eine 
spätere Redaktion derselben, vielleicht erst aus dem 
17*®** Jahrhundert; sie ist viel kürzer als die in den 
übrigen Handschriften enthaltene ältere Bearbeitung und 
mit einer Menge neumodischer Geschmacldosigkeiten 
ausgestattet. Auch die Namen sind sehr verunstaltet. 
So ist aus Luneta „Juventa", aus Ksei „Koa", aus 
Laudun „Lamdemt" geworden. Da Anfang und Schluss 
der Saga nach dieser Handschrift schon von Stephens 
(1. c.) veröffentlicht worden sind, so will ich hier nur 
einige Stellen .aus der Mitte zu ihrer Charakterisirung 
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herausheben. So sagt Juventa zu Ivent, ehe sie ihn zu 
ihrer Herrin führt: 

Mjök er friiin min reid ok hraedumst ek dauda l)inn, 
J)vi at med bmgdnum sverdum standa menn inni hjä 
henni bünir at höggva J)ik, en |)6 hefir J)ii frid & medan 
l)ü flytr |)itt erindi i tvä tima edr jjrja. Nu hefir ek 
södlat |)^r best nidri i gardinum ok sva fyrir büit, at 
J}ü mdtt brottu rida ef }>er jjykir l)at betra. 

Von der Schlossherrin, die Ivent von seinem Wahnsinn 
geheilt hat, heisst es, als sie ihn als Anführer im Kampfe 
erblickt: Hon maslti lägt fyrir munni s^r: Sael er sii 
frii, er slikum riddara hefir nü gefit sik ok allt sitt riki 
1 vald, |)vi at einginn riddari man betri en hann er, 
svd hardr i moti sinum üvinum seni eitt leo, en hoegr 
sem eitt lamb vidr sina menn. Hans fraegd mun fara 
um alla veröldina, sem solar birti, ok berr af öllum 
mönnum bans heidr ok priss sem gull af eyri edr gim- 
steinar af grjoti. Sael er sii modir er |)vilikan son dtti. 
Petia taladi hon jafnan ok gr^t. 

Schliesslich erfolgt eine Liebeserklärung von Seiten der 
Dame: Sidan talar hon vid ivent: Ek gef ydr mik ok , 
mitt riki i ydvart vald. 

Die Antwort ist ein in sehr deutlichen Worten ertheilter 
Korb : Frü, segir ivent, mer skal hvdrki gull ne jardir [letta], 
ok einginn Amor hefir mik h^r til dregit; heldr vil ek 
1 samri stund einsaman brottu rida; ok svd gerdi hann, 
en früin sat eptir grätandi. 

Man vergleiche diese Stellen mit den entsprechenden in 
der älteren Redaktion, und man wird über die Ge- 
schmacksrichtung des Bearbeiters sehr bald ins Klare 
Ivommen. Dasselbe Verhältniss stellt sich übrigens her- 
aus, w^enn m^n die in dieser Handschrift enthaltenen 
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Texte der Bevus saga und Elis saga mit denen der- 
selben Sagas in A vergleicht. 
/*, Sloane Mss. 4859, cod. chart., im Britischen Museum zu 
London. Das 5*® Heft dieser Handschrift enthält auf 
28 Seiten (fol. 32— 45b) die in 15 Cap. getheilte ivents 
saga, in sehr modernisirter und abgekürzter Form, so 
dass diese Handschrift höchst wahrscheinlich ein Seiten- 
stück zu e liefert. ^ 

Was meine Benutzung dieser 8 Handschriften anlangt, 
so wird diese durch die obigen Erörterungen schon nahe 
gelegt. Zu Grunde gelegt ist A, als die vollständigste und 
beste Handschrift dieser Saga, aus der ja auch die meisten 
Papierhandschriften herstammen. A wird aber vielfach er- 
gänzt und berichtigt durch die zweite von Stephens noch 
nicht gekannte Membrane B, weshalb die abweichenden Les- 
arten dieser Handschrift, die, wie oben wahrscheinlich ge- 
macht wurde, wol dieselbe Vorlage hatte, wie A, genau und 
vollständig angeführt worden sind. Die erste Lücke von A 
ist nach c ergänzt worden, da die entsprechende Seite in B 
sehr beschädigt ist. Ausserdem ist gerade c nach dem oben 
Gesagten am besten geeignet, ein Complement zu A abzu- 
geben, während sonst sowohl diese Handschrift, als a und b 
nur dann Berücksichtigung gefunden haben, wenn in A eine 
Stelle unlesbar war, oder ein Schreibfehler vorzuliegen schien, 
da selbstverständlich bei diesen Abschriften die Varianten 
nur den Werth von Conjekturen haben, e ist für die Her- 
stellung des Textes natürlich ganz werthlos, und nicht viel 
wichtiger sind jedenfalls die beiden Londoner Manuscripte, 
deren Collationirung mir die Verhältnisse nicht gestatteten. 

*) l>iese Notizen über die beiden im Britischen Museum liegenden 
Handschriften, von denen bisher nur Nummer und Anfang bekannt 
war, verdanke ich der Güte des Herrn Oberbibliothekars daselbst, dem 
ich hierdurch meinen wärmsten Dank daftir ausspreche. 
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2. 

Die Quelle der Ivents Saga und das Verhältniss 
der Saga zum altschwedischen Herr Ivan Lejon- 

Riddaren. 

Was die Quelle des schwedischen Herra Ivan anlangt, 
so sind darüber, soviel mir bekannt, drei verschiedene An- 
sichten aufgestellt worden. 

Stephens sagt in seiner schon öfters citirten, sehr aus- 
führlichen und das Material zu diesen Untersuchungen ziem- 
lich vollständig darbietenden Einleitung zu LiflSnans Aus- 
gabe des schwedischen Textes bei Erwähnung einer mög- 
licher Weise einmal vorhanden gewesenen Niederländischen 
Bearbeitung dieses Stoffes aus dem 12*®° Jahrh. pag« LXVIII: 
„Ifall en sadan verkligen funnits, har den troligtvis varit 
urskriften för den Svenska bearbetningen." 

Aber schon die ehemalige Existenz eines solchen Ge- 
dichtes ist sehr problematisch. Nur daraus, dass in dem 
Eingang der halbhochdcutschen Umschreibung eines bis jetzt 
noch nicht wieder aufgefundenen niederländischen Gedichtes 
über Ogier (vgl. über die betreffenden Verse Jonckbloet in: 
Geschiedenis der middennederlandsche dichtkunst I p. 284) 
neben Waleweine und Lancelot, über die man niederländische 
Dichtungen hat, auch Iweine erwähnt wird, schliesst Mone: 
(Uebersicht der Niederländischen Volksliteratur älterer Zeit, 
Tüb. 1838 pag; 69) dass auch ein Gedicht von Iweine existirt 
habe. Aber ist nicht vielleicht Iweine in dem Gedicht über 
Waleweine öfters erwähnt und nur darum hier mit aufge- 
führt? Ausserdem muss Stephens bei dieser Ansicht noch 
eine direkte Fälschung von Seiten des schwedischen Bear- 
beiters annehmen, denn die bekannten Verse 5743 ss. des 
schwedischen Gedichtes widersprechen seiner Annahme direkt, 
da unter valske tunga doch sicher nur die französische' 
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Sprache verstanden werden kann. Jedenfalls werden wir 
also, wenn eine andere Vermuthung sich uns darbieten 
sollte, diese auf so schwachen Füssen stehende gern auf- 
geben. 

Eine zweite Ansicht ist mehrfach, zuletzt wohl von 
K, S. Lyngby vertreten, in seinem Aufsatz: Dansk og 
svensk )'tteratur og sprog i anden halvdel af det 14te ogi 
det 15de ärhundred, in: Tidsskrift for Philologi og Paeda- 
gogik. V. p. 80 8. Dieser sagt hier von den sogenannten 
Euphemiaviaern: „Det sandsyniige er, at Evfemia har ladet 
dem oversaette p^ svensk til sin svigersön Erik efter de 
samme udenlandske händskrifter, som i Häkon Häkonssons 
tid vare bragte til Norge og hvorefter de islandske over- 
ssettelser vare foretagne." Die Ansicht Lyngby 's ist also, 
dass das schwedische Gedicht und die isländische Saga aus 
einer gemeinsamen Quelle, dem altfranzösischen: Li romans 
don Chevalier au ly n" betitelten Epos des Crestien von 
Troies herstamme. 

Eine dritte Ansicht endlich ist geäussert worden von 
Gisli Brynjülfsson \ der in Bezug auf die von ihm nachge- 
wiesene Uebereinstimmung zwischen der F16res Saga ok 
Blankiflür und dem schwedischen Gedicht: Flores och Blan- 
zeflor (edd. Klemming Stockh. 1844) in seiner Ausgabe der 
Saga, Annal. f. Nord. Oldkynd. og. Hist. 1850 p. 118 be- 
merkt: Man kan forklare sig begge Bearbeidelsers Overen- 
stemmelse deraf, at den svenske Forfatter under Udarbeidel- 
sen folgte den i Norden aeldste, den prosaiske Saga, medens 
man paa den anden Side let kam forklare sig , de i Digtet 
forekommende fremmede Udtryk og Veudinger af den Oni- 



^) Nicht, wie man meinen sollte, von Snorrason, indem G. Bryn- 
jülfsson nach Snorrason's frühem Tode mit der Ausarbeitung des zwei- 
ten Theils der Einleitung betraut wurde, wie er mir selbst mitge- 
theilt hat. 
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staendighed at han tillige havde udenlandske ßearbeidelser 
for sig. Denne Forklaring er i sig selv meget simpel og 
synes tillige den eneste mulige. 

Und p. 120 8. heisst eö: Vi troe saaledes at have godt- 
gjort, at den islandske Saga er den aeldste opbevarede nor- 
diske Bearbeidelse af Flores og Blanchefleur, og at den ved 
Afskrivning umiddelbart nedstammei fra den af Dronning 
Eufemia foranstaltede Oversaettelse, hvis denne ellers kan 
antages at skylde henne sin Tilblivelse; samt at det svenske 
og danske Digt derpaa naermest nedstamme fra samme Over- 
saettelse og rimeligviis först ere forfattede langt senere» 
Den anden Mening, at Eufemia — Viserne ere Originalerne, 
har, foruden det alt anförte, ogsaa det imod sig, at det til 
alle Tider vil synes underligt at en norsk Dronning lader 
Digte oversaette paa Svensk, og har heller ikke andet at 
stötte sig til end selve Digtens höist usikkre Udsagn. 

Wie wir sehen, ist Brynjülfsson geneigt, diese letztere 
Ansicht über die Abfassung des einen hier besprochenen 
schwedischen Gedichtes auch auf die übrigen Eufemiaviser 
auszudehnen, ohne aber in Bezug auf die übrigen auf einen 
Beweis einzugehen. In Bezug auf Hertig Fredrik af Nor- 
mandie ist ein solcher Nachweis nicht möglich, da das Ori- 
ginal verloren ist, während, was das Verhältniss zwischen 
der nordischen Events Saga und dem schwedischen Herra 
Ivan angeht, eine genauere Vergleichung noch nicht ange- 
stellt worden ist, was nun im Folgenden geschehen soll. 

Ueber die Quelle der nordischen Events Saga in Prosa 
kann gar kein Zweifel herrschen. Stephens sagt über sie 
L c. p. XXI: Denna följer vel tröget den Franska dikten, 
men i en stärkt sammandragen form. Ob diese Behauptung 
ganz richtig ist, wird sich ebenfalls aus der nun anzu- 
stellenden Untersuchung wenigstens annähernd bestimmen 
lassen. 
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Ich werde übrigens bei dieser Vergleichung dem Laufe der 
Erzählung folgen, die ich natürlich als bekannt voraussetze, 
dabei aber nur die wirklich beweisenden Stellen herausheben. 

Schon der Eingang des schwedischen Gedichtes in sei- 
nem Verhältniss zu dem der Saga ist für unsern Zweck sehr 
bedeutsam. Es heisst da: 

I vents Saga pag. 75, 1 ss. *) Herra Ivan v. 3 ss : 

Hinn ägseti konungr Artürus reö fyrir ther a wil höra 

Einglandi, sem mörgum mönnum er aff^he werdhogasta konunga twa 

kunnigt. Hann var um sibir konungr ther man se hördhe sakt i fra 

(keisari B) yfir Römaborg. Hann var Earlamagnus oc konung artws 

{>eirra konunga froegastr er verit hafa til dyghdh oc sero waro the fws. 

}>ann veg frä hafinu ok vinsaelastr an- artws war konung äff aengland 

narr en Earlamagnus. hau van rom mz swerdh oc brand 

ok war ther keyser mz mykle aera etc. 

Der zwischen Karl dem Grossen und Artus gezogene 
Vergleich ist diesen beiden nordischen Texten eigenthüm- 
lich, ebenso die Bemerkung, dass Artus über England 
herrschte und schliesslich Kaiser von Kom wurde. Zugleich 
ist es nicht schwer, einzusehen, welcher Bearbeitung diese 
Parallele ursprünglich ist. Der nordische Text erwähnt 
Karlamagnus nur mit wenigen Worten, und zwar in ganz 
passender Weise, der schwedische verspricht geradezu von 
beiden zu erzählen, thut dies aber nur bis Vers 24, um ihn 
dann im ganzen Gedicht nicht wieder zu erwähnen. Dieser 
Eingang des schwedischen Gedichtes ist also wol nur eine 
— nicht eben sehr gelungene — Ausführung der Eingangs- 
worte unserer Prosasaga. 

Man vergleiche ferner: 

Ivents Saga pag. 75, 5s. Herra Ivan v. 16 ss: 

Hann haf^i |>a röskustu riddara er i the wil iak idher sighia til sanz. 
varu kristninni. i&t var einn tima sem at frembre waro aenge j thera tidha 
jafnan at Lann etc^ for kristna mot hedhna mz at stridha. 

V. 41 s: 
lian i then sama timan 
hiolt etc. 



*) Die Stellen der Saga citire ich nach meiner Ausgabe. 
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Im Französischen findet sich nichts Entsprechendes. 
Dagegen vergleiche man: 



Ch. au 1. V. 7ss: 
Li rois tu a Carduel en Gales. 
Apres mangier parmi ces sales 
Cil Chevalier s'atropelerent 
La, ou dames les apelerent 
Ou dameiseles ou puceles; 
Li un recontoient noveles 
Li autre parloieut d'amors. 



Herra Ivan v. 47 ss: 
tha konungen war maetter i open sool 
pa Sit hws i karidol 
tha the waro msette the saato til saman 
riddara oc frwor giordho them gaman 
oc kalzadho marght hwath tholikt hawer 

waldith 
at mykith wardher iaet oc litieh haldith 
äff alzsköns minne ther frwo haffwa wald. 



In der Saga heisst es viel kürzer pag. 75, 8 ss. : ok sem 
konungrinn sat- i sinu hdsaeti ok folkit var sem gladast, 
während der schwedische Text sich offenbar an den fran- 
zösischen anschliesst. Ferner: 



Ivents Saga pag. 75, 12 ss. 
I)etta undrudust allir mann, |>vi at aldri 
fyrr hafdi hann Jetta gert. Dröttningin 
var hjä, hänum i herberginu. 



Herra Ivan v. 65 ss: 
ther undradho riddara oc swena pa, 
thy han war ey wan at göra swa 
drötningiu war mz honum inne. 



Der schwedische Text hält sich hier ziemlich genau an 
die Saga, während der französische bedeutend abweicht, wo 
es V. 42 SS. heisst: 

Mais cel jor molt se merveillierent 

Del roi, qui eincois se leva, 

Li ot de tex, cui molt greva 

Et qui molt grant parole an firent, 

Por ce que onques mes nel virent 

A si grant feste au chambre antrer 

Por dormir ne por reposer; 

Mes cel jor ensi li avint, 

Que la reine le detint, 

Si demora tant delez li, 

Qu'il s'oblia et endormi. 

Wichtig fiir unsern Zweck ist im Folgenden die Gegen- 
überstellung eines längeren Abschnittes im französischen und 
schwedischen Text. 



Ch. au 1. V. 61 8s, 
Que que il son conte contoit, 
£t la reine Pescoutoit, 



Herra Ivan v. 83 ss. 
drötningen monde ther ndßlikae ga; 
hon stod ther naer och lydde pa 
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Li s'est delez le roi levee 
Et yient sor ax tot acelee, 
Qu'ainz, que nus la poist veoir 
Se fu lessiee entr'ax cheoir. 
Fors que Calogrenanz sanz plus 
Sailli an piez contre 11 sus ; 
Et Kex, qui molt fu ranponeus, 
Fei et poignanz et venimeus, 
Li dist: „Par deu, Qualogrenant, 
Molt vos voi or preu et saillaut, 
Et certes molt m'est bei, quant vos 
Estes 11 plus cortols de nos, 
Et bien sai, que vos le cuidiez, 
Tant estes vos de san vuldiez; 
S'est drolz, que ma dame de cult, 
Que vos avez plus, que nos tult, 
De corteisie et de proesce. 
Ja le lelssames nos por peresce 
Espoir, que nos ne nos levames? 
Ou por ce, que nos ne delgnames? 
Mes par deu, slre, nel felsmes, 
Mes por ce, que nos ne velsmes 
Ma dame, alnz fustes vos levez/^ 
„Certes, Kex, ja fusslez crevez,'* 
Fet la reine, „au mlen cuidier, 
Se vos ne polsslez vuidler 
Del venin, dont vos estes plalns; 
Envleus estes et vilains, 
De tancier a voz compaignons." 
„Dame, se nos n'i gaeignons^* 
Fet Kex, „an vostre compaignle, 
Gardez, que nos n'i perdlens mle; 
Je ne cuit avoir cbose dite, 
Qul me doie estre a mal escrite, 
Et, s'll vos plest, teisons nos an; 
U n'est corteisie ne san, 
De plet d'oiseuse maintenir; 
eist plez ne doit avant venlr, 
Que nus nel dolt an pris monter. 
Mes feitea nos avant conter, 
Ce qu'il avolt encomancle; 
Car cl ne doit avoir tancie." 
A ceste parole s'espont 
Qualogrenanz et sl respont: 
„Dame", fet 11, ,.de la tancon 
Ne sui mie en grant sospecon; 



engen wart wider thzte war 
wtan kalegrewanz at hon thlt gar 
then aedlae riddare stolt och godh 
tha opp moth henne stodh 
herra keyghe gaff honum thz til saka 
han fik ey bsptre til ordha taka 
thu aest if^n höwizkare aen wl alle 
ok fore thy skulum vi thik herra kalla 
tbo man letar badhe vte ok Inne 
man kan ey tbolkin kaempa finna 
thz thykker mlnne fruo drötninginne swa 
ij aerin een fromare aen andre twa 
hwar skulum wl annan tbolkin fa 
tbaen tbo aer krank at Uta op a 
tha maelte (taladhe) aen (om) herra keyghe 
thz wil iak Idber fore sannind sigbia 
til tokt aeru wl alle seene 
vtan herra kalgreuans ene 
kaere herra, maelin (i sigbln) ey swa 
baer war aengin fore spa 
wl iingom mlna fru off sent at see 
thz gör OS allem saman wee 
drötningin maelte (sagdhe) til keyghe tha 
thlt biaerta mon nu sunder ga 
bafdhe thu ey tbolkltb spot nu giort 
som wl hafwum alle saman hört 
thu bafuer alla mz spot vnfangitb 
thz bafuer thik opta illa gangith 
the riddara varo mz bön til redho 
miin fru ij skulin ey wardha vredbe. 
han thiaenar idber giaerna til alla mata 
tbo kan han sit spot ey lata 
mik tbykker iak bafuer aenkte sakt 
tber baetre aer sakt aen ofuer wäre tbakt 
aengin skulde andrem spot at drifua 
vtan tokt ok aero bvar andrem gifua 
thy skulum wl alle baer mz tblgia 
ok riddarin sit aewintyr fram at sigbia. 
Then riddarin mii'lte thz sigber iak thik 
herra keyghe om thu wilt lydba mik 
mik hör ey wldber thik at kifua 
swa mykln odygdh tha kan thu drifua 
thz thu mik drifuer spot ok badh 
tber äff aest tbu slaelf forsmadb 
ok ma mik ey til skadha koma 
tbu mat mik ok swa litith froma 

II 



- xvm - 



thu hafuer ok alla maen forsmath 

hwath thu for maat ok drifuer thöm hadh 

thy wil iak gaerna thakka thik 

thu loot ok sekke brista a mik 

mit sewintyr wil iak ey laeugre sighia 

iak bidher mina f rw lofuer mik at thighia 

herra keyghe mdelte oc sagdhe aen tha 

miin frua om ij wilin swa 

lyster idher ther a at lydha 

ok thenna godha riddara at bidhia 

Sit sewintyr fram at föra 

thz ser the thing man gaerna (vil) höra. 



Petit m^an est et molt po pris, 
Se Kex a e^vers moi mespris, 
Je n'i aurai ja nul domage. 
A mialz vaillant et a plus sage, 
Mes sire Kex, que je ne sui, 
Avez Yos dit honte et enui; 
Car bien an estes costumiers; 
Toz jorz äoit puir li fumiers 
Et toons poindre et maloz bruire 
Et felons enuier et nuire. 
Mes je ne conterai huimes, 
Se ma dame m'an leisse an pes, 
Et je li pri, qu'ele s'an teise, 
Que la chose, qui me despleise, 
Ne me comant soe merci'^ 
„Dame, trestuit eil, qui sont ci*< 
Fet Kex, „boen gre vos en sauront 
Et volantiers Tescoteront; 
Ne n'an faites ja rien por moi, 
Mes foi, que vos devez le roi, 
Le Yostre seignor et le mien, 
Comandez li, si feroiz bien!*^ 

Eine genaue Vergleichung dieser beiden Texte lehrt, 
dass ' das Schwedische hier Schritt vor Schritt dem Franzö- 
sischen folgt, und zwar habe ich gerade diese Scene hier 
herausgehoben, weil die Prosasaga sie ganz weggelassen hat 

Im Folgenden ist eine Stelle zu beachten, wo die Prosa- 
saga sich treu dem französischen Gedichte anschliesst, wäh- 
rend das Schwedische nichts Entsprechendes bietet: 



Gh. au ]. V. 151 SS: 
Car parole est tote perdue, 
S'ele n'est de euer entandue 
De cez i a, qui la chose oent, 
Qu'il n'entandent et si la loent; 
Et eil n*en ont ne mes l'oie, 
Des que li cuers n'i entant*mie; 
As oroilles vient la parole, 
Ausi come li vanz, qui vole, 
Mes n'i areste ne demore, 
Einz s'an part en molt petit d'ore, 
Se li cuers n'est si esveilliez, 
Qu'au prendre soit apareilliez. 



Ivents Saga p. 76, 9 ss. 
I)viat heyrö orö eru |>egar tynd, nema 
liugr hiröi tat er eyra viÖ tekr. teir 
verda margir optlega, er ^aX lofa er 
{)eir ekki. gk at skilja, ok hafa ekki 
meirra af, en I)eir heyra, meban hugr 
gleymir at ski]ja I)vllikt sem vindr 
fljügandi, er nemr hvergi stadar. Sva 
fara liau ord er heyrd eru, nema hugr 
vaki vib at taka. 
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Calogrenaiiz (Kalebrant, Kalegrewaiiz) erzählt sein Aben- 
teuer. Unterwegs wird er von dem Ritter freundlich aufge- 
nommen. Dessen Diener, sagt Cal., erschienen 

Ivents Saga p. 77, 8. Herra Ivan v. 193: 

ok töka minn best. riddara ok swena toko min hsest. 

Die entsprechende Stelle bei Crestien lautet v. 222 8: 

Je descendi de mon cheval, 
Et uns des sergenz le prenoit. 

Dann kam des Ritters schöne Tochter und nahm mir 
die Rüstung ab. 

Ivents Saga p. 77, 10 ss. Herra Ivan v. 203 ss: 

pvi nsest klaeddi hon mik einum ridda- sidhan lot hon mik klaedhe sksera 

raklsedum af gö^u skarlati med hvitum een riddare matte thöm mz aerom bsera. 

skinnum. \k gengu allir menn brott äff brwnt skarlakan ok vnder hwiitskin. 
fr4 okkr [svä at par var eingi mabr v. 215 s: 

nema vit tvau add B,'\ ' tha gingo os ther alle ij fra 

aengin var ther ater vtan wi twa. 

Bei Crestien heisst es v. 230 ss: 

£t m'afubla d'un cort mantel 
Vair d'escarlate peonace, 
Et tuit nos guerpirent la place, 
Qu'avoec moi ne avoec 11 
Ne remest nus, ce m'abeli. 

Es behagte mir ihre Gesellschaft so wohl, fährt Cal. fort, 

ivents Saga p. 77, 18 ss. Herra Ivan v. 219 ss: 

at ef ek msetti r4ba, munda ek |>adan matte thz sefter min wilia ganga 

aldri tysast, ok {>at I)6tti mer pä mest aldre monde mik hedhan langa 

i möti thz var mik tho maest a meen 



Die entsprechenden Verse bei Crestien lauten v. 243 ss: 

Ne james por nul estovoir 
Ne m'an queisse removoir. 
Mes tant me fist la nait de guerre etc. 

Am nächsten Morgen, als ich von ihnen Abschied nahm 

ivents Saga p. 78, 7 s. Herra Ivan v. 243: 

Iiakkada ek riddaranum ok hang iak thakkadhe thöm for thera dygdh. 

hoevesku döttur margfalligan fagnad. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes. 

II* 
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I 

Von den Thieren im Walde heisst es: 

Ivents Saga p. 78, 11. Herra Ivan v. 249 s: 

I)etta bardist meh hrap^iligum gny. bardhis ther mz mykin gny 

thz iak raedhis 

Bei Crestien lautet v. 279 ss: 

Qui s'antrecombatoient tuit 
Et demenoient si grant bniit 
Et tel fierte et tel orguel etc. 

Die Uebereinstimmung zwischen der Saga und dem 
schwedischen Text zeigt sich an dieser Stelle wieder klar. 

An einer späteren Stelle stimmt das Schwedische genau 
zu Crestien. Es wird die Umgebung der Quelle ge- 
schildert : 

Ch. au 1. V. 38088: Herra Ivan v. 350 S8: 

Onbre li fet 11 plus biax arbres the sedhlo trae varo sat mz lista 

C'onques poist former Nature; fore vintirs makt ther löff ey mista 

En toz tens sa fuelle li dure, om kring haenne der skipath swa 

Qu'il ne la pert por nul hiver. at solin kan haenne ey na. 

In der Saga wird dieser Umstand nicht erwähnt. 

Es wird dann die Quelle erwähnt und von ihr gesagt: 

ivents Saga p. 80, 10. t Herra Ivan v. 394 ss : 

hon vellr 1)6 stribara en nökkurr hitu- thz moghiin ij for sannind tro 
ketill at tben kalla vaeller swo 

som tben kaetil ouer eile henger. 

Bei Crestien entspricht v. 420 s: 

De la fontainue poez croire, 
Qu'ele boloit com eye chaude. * 

Der „Kessel" wird nur in den beiden nordischen Bear- 
beitungen erwähnt. 1 



*) Mir ist mehrfach, wenn auch nicht gedruckt, die Ansicht vorge. 
kommen, der schwedische Herra Ivan sei nach dem mittelhochdeutschen 
Gedichte „Iwein, der Riter mit dem Lewen'* von Hartman v. Aue ge- 
arbeitet, eine Ansicht, die vielleicht nur folgender Bemerkung von 
Stephens 1. c. p. XIX ihre Existenz verdankt: „Bade Ivan och H. 
Fredrik hafva inga Norska men deremot flera Tyska egenheter." Wer 
beide Gedichte gelesen hat, wird selbst diese Idee aufgeben. Das 
deutsche Gedicht ist eine ziemlich freie Nachbildung des französischen 
Originales, worin der Stoff mit vieler Subjectivität behandelt ist, von 
der das schwedische Epos Nichts weiss. Doch ist mir allerdings bei 
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Calosrenanz erzählt dann: 

iVents Saga p. 81, 1. Herra Ivan v. 408: 

ok 8l6 ek ofmiklu vatni k stolpann. ok watnidh sidban iak a stwlpan slo. 

Vgl. Crestien v. 435 s: 

Quant je oi le perron crose 
De l'eve au bacin arose. 

Auch hier also vollständige Uebereinstimmung der nor- 
dischen Bearbeitungen. 

Nach dem Kampf mit den Ritter heisst es: 

Ivents Saga p. 83, 1 ss. Herra Ivan v. 482 bb : 

En hann tök best minn ok rei^ ä han tok mit örs oc han bort reedh 

brott med hann, ok eigi vildi bann ban ville mik ey tbe »^ro te 

virda mik I)ess at sjä til min. ban wyrdhe en tima til mik se. 

Bei Crestien heisst es v. 541 s: 

C'onques puis ne me regarda, 
Mon cheval prist et moi leissa, 

so dass als^) die nordischen Texte die umgekehrte Reihen- 
folge der Sätze gemeinsam haben. 

w 

Ivents Saga p. 83, 3 s. Herra Ivan v. 488: 

ok vissa ek ekki bvat ek skyldi rä^s bwath skulle iak tba til radba taka. 
taka. 

Cal. kehrt dann zu seinem Wirthe zurück. Da heisst es. 

ivents Saga p. 83, 6 s. Herra Ivan v. 504: 

£n bann hlfbr ok glai^r gekk |>egar i ok gik mik blidbelika tba i mot. 
moti mer. 

Für diesen und den vorigen Satz findet sich nichts 

Entsprechendes im Französischen. 

sorgfältiger Vergleichung eine Stelle aufgefallen, die namentlich Erwäh- 
nung verdient, wenn sie auch in dieser Vereinzelung Nicbts beweisen 
kann. Sie gebort an diese Stelle des Gedichtes, weshalb ich die 
Sache eben hier berühre. Sie lautet:' 
Iwein (edd. Benecke u. Lachmann) 

V. ()86 ss : Herra Ivan v. 438 s. 

AIsus bet ich besezzen mik tbokte tbz vara swa mykin priis 

Daz ander pardlse. nH som iak vare ij paradiis. 

Die selben vreude ich prise. 

Zu diesen in beiden Texten gebrauchten Reimworten (pardise - prise ; 
priis-paradiis) findet sich im Französischen nicht das mindeste Ent- 
sprechende, 
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Statt vieler Stellen, die sich zum Beweis dafür anfuhren 
liessen, dass zuweilen die Saga den französischen Text viel treuer 
wiedergibt, als das schwedische Gedicht, folgt hier wieder eine: 

Grestien v. 588 ss : Ivents Saga p. 83, 15 ss. 

„Bien pert, que c'est aprös mangier", ^k svarar Ksei: Nu megam ver heyra, 

Fet Kex, qui teire ne se pot Ivent, at I)ü ert vel mettr. Jü hefir 

„Plus a paroles an piain pot fleiri ofb en fullr pottr vins. ^at er 

De yin, qu^an I mui de cervoise. mselt at kattr er fullr kätr. Nu er 
L'en dit, que chaz saous s'anvoise. ^ eptir mat ok vilt [>ü nü drepa herra 

Apr^s mangier, sans remuer, Nodan. 
Yet chascuns Noradin tuer. 

Der schwedische Text ist hier, wie schon bemerkt, 

ziemlich abweichend. Man vergl. v. 536 ss: 

Tha taladhe oc ther til herra keyssr 
höör oc mik hwath iak sigher 
herra iwan rosar äff mandom siin 
thz walder hans howodh ser fiilt äff wiin 
hwa nw wil stridha om silff eller ^ul 
han honum bestaar msedhan han ser ful 
herra parcefal oc dideric van bsorna 
them bestodhe han nw fulgserna. 

Dagegen nur das Französische und Schwedische bieten 

folgende Zeilen: 

Ch. au 1. V. 660 88 : Herra Ivan v. 610 88: 

Et fist trois sairemenz antiers han swoor tha een höghelik eedh 

L'ame Uterpandragon , 8on pere, for thsen skuld han var ey vredh 

Et la son fil et la 8a mere om vtserpondragronzs sins fadher sisel 

QuMl iroit veoir la fontaine. ther han gaerna vnte voel. 

ok om sisel 8inna modher 
ok swa ok om sin8 ksera brodher 
thz han skulde til the ka^ldo fara. 

In der Saga heisst es nur: ^& sor hann at etc. 

Ivent unternimmt den Kampf, besiegt den Ritter und 

verfolgt den Fliehenden auf das heftigste: 

Ch. au 1. V. 890 SS: ivents Saga p. 87, 7ss. 

Qu'il crient sa poinne avoir perdue, ivent lagdi k pat alla stund at nk 

Se mort ou vif ne le retient ; hänum \ I)viat hann undirstöd illsku 

Que des rampones li sovient, ok gabb Ksci, at hann mundi segja, at 

Que mes sire Kex 11 ot dites Iieir hefbi ekki fundizt, ef hann heföi 

Ne creuz n'iert an nule guise, öngvar jarteinir. 

S'anseignes veraies n'anporte. ' annathvärt lifs e^r dandum add K 
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Diese soeben in der französischen und nordischen Be- 
arbeitung verglichene Stelle fehlt in der schwedischen, ebenso 
wie die Beschreibung des Gemaches, in welchem sich Ivent 
eingeschlossen findet. 

Ch. au 1. V. 961 ss : lyents Saga p. 88, 8 s. 

dedanz la sale anclos, ' Hallar veggirnir varu steindir meft dyr- 

Qui tote estoit cielee a clos mdetnm steinum ^ ok brendu gulli. 

Dorez et pointes les meisieres ^ hverskonar litum add B» 

De boene oevre et de colors chieres. 

Ganz selbstständig, obwohl nicht sonderlich glücklich 
erfunden, sind im schwedischen Gedicht v. 770ss: 

herra yadoyn raenda fra honum bort 

ok in ij gönum thsen adhal port 

tha hau sina riddara sa 

tha mselte han ok sagdhe swa 

iak ma mik sarlika fore idher klagha 

een riddare mik hser septer iaghar 

han hafuer mik swa sara sksent 

thz mit liif ser nu bradhlika aent. 

tha the hafdho swa talaz vidher . 

tha styrte han dödher äff haestin nidher. 

Luneta sagt im Folgenden: 

ivents Saga p. 89, 48S. Herra Ivan v. 803 ss: 

f ü soemdir mik i hix^ Artus konungs Fore the tokt ok fore the aera 
einn tima, fä min frü sendi mik Jangat. ij giordhin vidh mik een fatigh quinua 

tha iak foor konung artws finna. 

Bei Chrestien entspricht v. 1002 s: 

Une foiz a la cort le roi 
M'envoia ma dame an message. 

Der Name „Artus" wird also nur in den nordischen 

Bearbeitungen erwähnt. 

Von dem Ringe sagt Luneta: 

ivents Saga p. 89, 14 ss. Herra Ivan v. 820 ss : 

En ndttüra steinsins Jar i er sü at han hafuer swa mykla dygdh ok aera 

hvärr sem hefir f enna stein luktan f hwilkin man ther han vil baera 

lofa ser, kann eigi af dauölegum augum ij lukte band thz vil iak idher tee 

seör veröa (j)4 mega ekkl dau?)lig augu thz aenkte ögha ma han see. 

sjä B). 
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Die entsprechenden französischen Verse sind namentlich 
in der Satzconstrucdon* sehr abweichend; vgl. v. 1025 ss: 

Si li dist, qu'il avoit tel force, 

Com a desus le fust l'escorce, 

QflI'el le cuevre, qu'an n'en voit point. 

,yMes il covient, que Ten l'anpoint 

Si, qu'el poing soitMa pierre anclose; 

Pois n'a garde de nule chose 

Cil, qui Panel an son doi a; 

Que ja veoir ne le porra 

Nus hom, tant ait les ialz overz, 

Ne que le fust, qui est coverz 

De Pescorce, qu'an n'en voit point". 

Ivents Saga p. 89, 16. Herra Ivan v. 828: 

Ivent |)akkabi henni sin orb. Gudh thakke idher for rika gafuo. 

Nichts Entsprechendes bei Crestien. 

Wir haben im Folgenden wieder eine Stelle, wo der 
schwedische Bearbeiter sich von seinen Vorlagen emancipirt, 
freilich nicht gerade zum Vortheil für den Sinn, wie sich 
gleich zeigen wird. Die Jungfrau fragt Ivan, was ihm Be- 
triibhiss verursache, und dieser versetzt v. 1080 ss: 

skal iak thz sighia for vtan spot 
tha thokte mic thz vara ?erligha got 
matte iak the stolta fruo faa 
ther iak haar sniman for mik sa. 

Wenn darauf in Uebereinstimmung mit den , anderen 
Bearbeitungen Luneta antwortet v. 1085: 

iak forstaar va?l hwath ij mena 
so gehört dazu,, nachdem Ivan seine Wünsche so deutlich 
geäussert hat, eben kein grosser Scharfsinn. Im Französi- 
schen dagegen hat Yvains viel verblümter gesprochen; hier 
heisst es und dem entsprechend in der Saga: 

Ch. au 1. V. 1559 ss: Ivents Saga p. 92, 11 s. 

Et si me plot molt tote voie heldr likar mer v.el tat er ek lieH 

Ce que je vi, se dex me voie, set ok lika skal meöan ek lifi. 
Et plot et pleira toz jorz mes. 

Ebenso wie hier stimmt die Saga kurz darauf genauer 

zu Crestien» als der schwedische Text: 
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Gh. au 1. y. 1591 gs : Ivents Saga p. 92, 19 8S. 

La dameisele estoit si bien {»essi mipr ötta^ist ekki at segja sinni 

De sa dame, que nule rien frü pat sem hon vildi, {>viat hon var 

A dire ne li redotast hennar meistari ok rÄdgjafi. 
A que que la chose montast, 
Qu'ele estoit sa mestre et sa garde. 

Im schwediachen Gedicht bietet sich nichts genau Ent- 
sprechendes. 

Im Folgenden werde ich mich damit begnügen, die- 
jenigen Stellen namentlich aufzuführen, an denen sich eine 
nahe Berührung zwischen der Saga und dem schwedischen 
Gedichte zeigt, andere Beobachtungen aber nur kurz anzu- 
deuten. 

Selbstständig ist z. B. im Schwedischen v. 1464 — 1473 
incl. Vgl. Ch. au 1. v. 20498. 

In der Rede des ractgjafi (drozatin) heisst es: 

Ivents Saga p. 102, 2()s. Herra Ivan v. 1496 s: 

Konuogrinn Artus byr hvern konung artws boor nu sina fserdh 

dag fer^ sina hingat. hvar dagh hiit. 

Die entsprechende Stelle bei Crestien lautet v. 20828: 

N'est jorz, que 11 roi ne s'atourt 
Do quanque 11 se puet haster etc. 

Um eine Uebercinstimmung in Bezug auf den Sinn 
handelt es sich bei folgender Stelle, zu der ich im franzö- 
sischen Text kein Pendant finde: 

ivents Saga p. 104, 2 ss. Herra Ivan v. 1538 ss : 

Sidan stod herra Ivent upp ok fest! Op stodh the frugba tha swa dygdherlik 
früna ok gaf hon sik hanum i vald ok Ij idhart vald tha gifuer iak mik 
allt sitt hertugadd^mi. ok bidher idher alla saman a^n 

thz ij genast vardhin hans mivn. 

Uebrigeny verdient gewiss erwähnt zu werden, dass 

weder in der Saga noch im schwedischen Gedichte die 

Geistlichkeit bei ivents Vermählung thätig ist, was bei 

Crestien v. 2150 s. (vgl. Hollands Anmerkung zu diesem 

Vers), bei Hartmann v. 2418 (vgl. Lachmann zu dieser 

Stelle) und im englischen Ywaine and Gawin (^bei Ritson I, 

p. 53) v. 1251 der Fall ist. 
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Artus erscheint mit seinen Rittern. Ka3i sagt von ivent: 

Ivents Saga p. 104, 18 s. Herra Ivan v. 1590: 

ok sag^i bann })6 |)4 er bann var han rosadbe tha han drukkin var. 
vindrokkinn etc. 

Vgl. Crestien v. 2181: 

Qui se yanta apres mangier. 

ivent besiegt Kaei: 

Ivents Saga p. 105, 22. Herra Ivan v. 1666: 

ok vildi ekki gera b4nam meira. han monde honum ey mera göra. 

Vgl. Ch. au 1. V. 2258: 

Plus d'enui feire no li quiert. 

ivent nennt sich: 

Ivents Saga p. 106, Var. 1. Herra Ivan v. 1692 s: 

Herra, kvad bann, ek beiti ivent. Tba swai*adbe bonum tbasn sedble man 

herra iak beter iwan. 

Vgl. Crestien v. 2279: ' 

Lors s'est mes sire Yvains nomez. 
ivent bittet um Erlaubniss mit Artus fortziehen zu 
dürfen. Seine Gemahlin versetzt: 

ivents Saga p. 107, 18 s. Herra Ivan v. 1896: 

Me^r einam skildaga lofa ek per |)etta. j skulen bort fara mz en forsksell. 

Vgl. Crestien v. 2562 s: 

Je vos creant 
Le congie jusqu'a 'I* termine. 

Wegen genauen Anschlusses des schwedischen Textes 
an den französischen vgl. Herra Ivan v. 1920 ss. mit Crestien 
V. 2595. Ganz selbstständig ist im Schwedischen v. 1983 ss. 

Es erscheint die von ivents Gemahlin abgesandte 

Botin: 

ivents Saga p. 109, 3 s. Herra Ivan v. 2005 : 

f)ä kom ridandi ein [frib maer [jungfrü tf). Nu kom een iomfru ridhande thser. 

Vgl Crestien v. 27048: 

Tant pansa, qu'il virent venir 
Une dameisele a droiture. 

Sie verbietet ivent seine Gemahlin je wieder aufzu- 
suchen. 
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fvents Saga p. 109, 18 ss. Ilerra Ivan v. 2032: 

ok send henni fingrguU sitt Herra nu saent hsenne ater sit fingergul. 
jvent I)agnabi ok vissi ekki hverja v. 20358s: 

hann skyldi svara, I)vfat bapdi hvarf Herra iwan sat tha Iccnge ok thagdhe 
h4num ord ok vizka. hon tok af honom badhe vit ok sinn»} 

swa at han kunne ey antswar at finna. 

Vgl. Crestien v. 2770 ss: 

Ne son anel plas ne reteignes; 
Par moi, que ci an presant voiz, 
Te mande, que tu li envoiz, 
Rant li, qu'a raudre le t'estuet. 
Yvains resp9ndre ne li puet; 
Que Sans et parole li faut. 

' iVent flieht in die Einöde: 

Ivents Saga p. 109, 24 8. Herra Ivan v. 2056: 

semeingi ma^r pekti^ hann. *)kendi^.) ok at sengin man honum kaende. 

Vgl. Ch. au 1. V. 27868s: 

Que Ten ne le seust ou querre, 
Ne nus hom ne fame ne fust, 
Qui de lui noveles seust. 

Ivents Saga p. 110, 5. - Herra Ivan v. 2068: 

ok reif af s^r klaedin. thz all sün klsedhe han äff sik reef. 

Bei Crestien findet sich keine genau entsprechende 
Steile. 

Dem Eremiten beweist Ivent seinen Dank durch die 
That: 

Ivents Saga p. 110, 18 s. Herra Ivan v. 2123 s: ^ 

ok kom einginn sa dagr sidan, er hann »3 mpedhan han ij skoghin var 
gaf hanum ekki eitt hvert dyr. eet diwr han hwardagh til sermetan bar. 

Vgl. Crestien v. 2862 ss: 

Puis ne passa 'YIII* jorz antiers 
Tant com il fu an cele rage, 
Que aucune beste salvage 
Ne li aportast a son huis. 

Diese Stelle ist für unsern Zweck ebenso wichtig wie 
die nächste. Dass in den nordischen Bearbeitungen ivent 
alle Tage, bei Crestien nur alle 8 Tage dem Eremiten 
etwas von seiner Jagdbeute bringt, kann unmöglich ein 
Spiel des Zufalls sein. 
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Eines Tages schläft ivent in der Wüste. 

Ivents Saga p. 110, 21 ss. Herra Ivan 2134 8: 

ok fandu hann Iiar liggjanda fjrjär een frugha kom tha ridhande thaer 

meyjar er riftu um mörkina ok fylg^i mz hapnne ridhu the iomfrughor thre. 
teim frü j)eirra. 

Dagegen Crestien v. 2882 ss: 

C'un jor le troverent dormant 
En la forest 'II* dameiseles 

Et une, lor dame, avoec eles. 

« 

Der Schwerpunkt liegt natürlich darin, dass in der 
Saga und dem schwedischen Gedicht die Dame drei Die- 
nerinnen bei sich hat, bei Crestien nur zwei. An Crestien 
schliesst sich hier Hartmann an, vgl. v. 33(51 ss: 

Uüz in zeinen stunden 
Släfende vunden 
Dri vrouwen d& er lac. 
V. 3395 8: Ez was diu eine von den drin 
Der zweier vrouwe under in. 

Als die eine von den Dienerinnen ivent gesehen, wun- 
dert sie sich über seinen Zustand. 

Ivents Saga p. 111, Var. 10. Herra Ivan v. 2151 ss: 

steig upp ä sinn best ok rei% til the iomfrugha steegh sidhan a sin haest, 

sinnar frü. ok reedh sidhan tha'dhan som hon ma 

mest 
thiit som hon sina frugho fan. 

. Vgl. Ch. au 1. V. 2909 s: 

Einz praut le cheval, si remonte 
Et vient as autres. 

In den nordischen Bearbeitungen reitet die Dienerin 
zu ihrer Dame, bei Crestien zu den Anderen. 

Nachdem dieselbe ihn dann mit der Salbe bestrichen 
hat, heisst es: 

Ivents Saga p. 112, lös. Herra Ivan v. 2215: 

Siban let hon hann liggja f s61skininu. The iomfrugha tok thaen riddara een 

ok bar han thiit som solin skecn. 

An einer viel früheren Stelle heisst es bei Crestien 

Y. 2990: 

Tf^nt )i froia a.w che^ut ßoloil etc, 
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während au dieser Stelle sich nichts Entsprechendes findet. 
Die Salbe bewährt sich: 

Ivents Saga p. 112, 20. Herra Ivan v. 2228 ss: 

Ok litlu sidar vakna^i Ivent ok baf^i tha een litia stund ther for gik 

fengit vit sitt. ' alt sit vit han ater iik. 



han vaknar tha etc. 



Vgl. Ch. au 1. V. 3011 88 : 



Tant que eil ot dormi assez, 

Qui fu gariz et respassez 

Et ot.son San et son mimoire. 

In der folgenden Partie, wo erzählt wird, dass die Die- 
nerin, um ihren Ungehorsam zu verdecken, die leere Salben- 
büchse in einen Fluss wirft, folgt das schwedische Gedicht 
treu dem französischen. In der Saga fehlt dieser Zug ganz, 
ivent kommt in das Schloss der Dame. 

iVents Saga p. 118, 10 88. Herra Ivan v. 23918: 

Früin g^kk I)egar i möti hänum ok the frugha siself moot honum gik 

tök vib hänum med mikilli gle^i ok mz mykle ?ero hon han vntfik. 
fagnabi. 

Vgl. Crestien v. SlOOs: 

Si a la dame retenu 

Mon seignor Yvain lieement. 

Selbstständig ist im Schwedischen der zwischen Iwan 

und Roland gezogene Vergleich v. 2350 ss. 

Bei Schilderung des Kampfes heisst es dann von Ivent: 

ivents Saga p. 114, 12 ss. Herra Ivan v. 2385 ss; . 

£n hverr af {)eim, er nökkut högg hjö huilkin man honum högga vil 

i hann, I)ä hefndi hann sva vaskliga, han komher honum swa raskliga til 

at ekki fysti I)ann optar til bans at at kaenner honum at sompna swa 

höggva, I)vi'at hann sveföist svä f)ung- thz han aldrigh vakna ma. 
um svefni, at eingi hans kumpann 
fekk vakit hann. 

Bei Crestien findet sich kein entsprechender Passup, 
wenigstens was das Bild des Schlafens und Erwachens 
angeht 

Nach Besiegung des Feindes verabschiedet er sich. 
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Ivents Saga p. 115, 25 s. Herra Ivan v. 2471 ss: 

ok snerist hann t>^ ^ t>&nn ^^g? er Orlofif tok han ^k thsedhan reedh 
hann för t)angat. ok ater a the sama leedh 

ther han hafdhe förra ridhith thiit. 

Vgl. Crestien v. 3318: 

Or se mist a la voie arriere. 
Interessant ist die nächste Stelle. Ivent sieht den Kampf 
zwischen Löwe und Schlange. 

ivents Saga p, 116, 10 s. Herra Ivan v. 2493 ss: 

Hann ste nü af hesti sinum ok batt Herra iwan steegh äff sin haest 

hann, at ekki skyldi ormrinn na ha- ok bant han som han kunne bsest 

num. fiserre thaen orm ok ekke naer. 

Im Französischen findet sich nichts Entsprechendes. 

Sehr ausführlich ist im Französischen und Schwedischen 
geschildert, wie der Löwe für Yvains Thiere jagt und 
tödtet, worüber es in der Saga nur heisst: ok veiddi leonit 
J)eim dyr til matar. ivent trifft dann wieder mit Luneta zu- 
sammen. Diese erzählt ihm: 

ivents Saga p. 118, 14 s. Herra Ivan v. 2658: 

ä morgin brenna 't)eir mik ä bali. the vilia mik morghon braenna a baal. 

Vgl. Crestien v. 3587 8: 

Que demain serai ceanz prise 
Et livree a mortel juise. 

In dem Scliloss, wo ivent dann hinkommt, sagt er über 

den Löwen: 

ivents Saga p. 120, 3 s. Herra Ivan v. 2822 : 

£n hann sag^i at tat skyldi I)eim ekki thz leonit vardher haer aengom til 
skada gera. skadha. 

Vgl. Ch. au 1. V. 3792 8: 

Que je le garderai si bien, 
Qu'estre porroiz tot asseur. 

Selbstständig vom schwedischen Bearbeiter erfunden i&t 
der Umstand, dass am Morgen, ehe er den Kampf mit dem 
niesen besteht, ein Priester ihn weckt v. 2974 88. Die aufs 
Neue an ihn an eben diesem Morgen besonders von Seiten 
der Tochter vom Haus gerichtete Bitte, länger zu ver- 
weilen, hat der schwedische Text mit dem französischen 
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gemeinsam, während dieses Moment in der Saga ver- 
misst wird. 

Nach Bestehung dieses Kampfes eilt er zur Kapelle. 

ivents Saga p. 123, 15 s. Herra Ivan v. 3235 8: 

1)4 s4 bann — meyna bundna bsedi bundo benne mz starka bandb 
böndum ok fötum. badhse om fot ok swa om bandb. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4315: 

Au feu liee la tenoient. 

Luneta sagt: 

ivents Saga p. 123, 23 s. , Herra Ivan v. 3289: 

gud gefi I)er svä styrk ok matt, sem gadb styrke idber y dagb swa beere 
ek veit mik saklausa. som iak veet mik saklösa vsera. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4401 : 

Et dex le pooir vos an doint, 
Ensi com je de tort n'ai polnt. 

Der eine Ankläger der Luneta sagt: 

Ivents Saga p. 124, 6. Herra Ivan v. 3318: 

Büinn er I>6r daudi, m skulum ey dödbin vidb tbik spara. 

Vgl. Crestien v. 4442 s: 

Que 11 met an son nuisement 
Trestot quanque lui plest et slet. 

Als der Löwe den einen von Lunetas Widersachern 

zerfleischt und ihm den Leib aufgerissen hat, fugt der 

Schwede die trocken witzige Bemerkung hinzu v. 3405 ss: 

tbz matte tbe se r«it oppinbar 
buru ban iunan skapadber var 
bans lifuer ok lungur ok biaerta root etc. 

Nach bestandenem Kampfe sagt Ivents Gemahlin, die 
ihn aber noch nicht wieder erkannt hat, zu ihm: 

ivents Saga p. 125, 25 s. Herra Ivan v. 3475 s : 

Gub veit, sag?)! bon, Jat mislikar mer, tbz tbykker mik vara illa giort 
er I>ii vill ekkl dveljast her bja mer. tbsetb i wiliu swa bradbllka fara bort. 

Vgl. Crestien v. 4585: 

Certes, fet ele, ce me poise. 

Die Dame fragt: Weiss Niemand die Sache (sc. die 
Streitigkeit zwischen Dir und Deiner Dame) ausser ihr 
Beiden? 
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ivents Saga p. 126, 1. Herra Ivan v. 34918: 

Frii, kvaS hann, pü ert hin pri^jja. Ja miin frw ther kaennis iak vidher 

ij arin.the thridhia, thz sigher iak 

idher. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4598: ' 

Oil, Yoir, dame. 
Vgl. Hartmann v. 5490: 

Nein ez, vrowe, sprach her iwein 
Beide Texte, der französische und der deutsche, stehen hier 
im Gegensatz zu den beiden nordischen Texten, denen diese übri« 
gens nicht ungeschickte Wendung eigenthümlich ist. 
Sie fragt ihn nach seinem Namen: 

ivents Saga p. 126, 5. / Herra Ivan v. 3500: 

en ek köllnmst riddari leöns. leons riddara man kallar mik. 

Vgl. Crestien v. 4605 s: 

Ja del Chevalier au lyon 
N'orroiz parier, se de moi non. 

Sie fragt ihn darauf: 

ivents Saga p. 126, 5. Herra Ivan v. 3505 8: 

Herra, sagöi hon, hvat I)y?)ir Iiat er i\i iak vil idher spyria om iak ma 
vill sva heita? hwi lyster idher at heta swa. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes, 
ivent zieht wieder fort und bittet Luneta sich seiner zu er- 
innern: 

Ivents Saga p. 126, 23 s. Herra Ivan v. 8544 s: 

ok saetta hann vid frü si'na. Hon sagd- at saeta mik vidher mina frugha. 
ist I>at gjama skyldu ^era. iak vil thz storlika gserna göra. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4638 SS : 

Et vers sa dame 11 tenist 
Böen leu, s'ele venoit en eise. 
Et cele dit, que il s'an teise, 
Qu'ele ne n'iert ja oblieuse, 
Ne recreanz ne perecreuse; 
Et eil Pen mercie •€• fois. 

Bei dem Kampf gegen die Riesen heisst es von ivent: 

ivents Saga p. 129. Herra Ivan v. 4541: 

hann haf5i fengit stör högg ok mörg hon hördhe herra iwan stoor slagh 
af pessuBi djöda sonum. ther fanga 

af the disefla mot honum ganga. 
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Vgl Ch. au l V. 5608 8: 

Et molt trovoit les -II* gaianz ' 
Forz et felons et adurez. 

ivent sagt zu dem einen Riesen: 

Ivents Saga pag. 129, 36 8: Herra Ivan v. 4609 s: 

t)4 hefir leönit fest ier frid, ef ^ü ok ma thu sidhan lifua ok aer thu 
matt Ufa. swa sael, 

tha an iak thik thz af hiaertadh vsel. 

Vgl Ch. au l V. 5684 8: 

Donc n'as tu mes garde de moi, 
Et mes lyeons te raseure. 

Im Folgenden heisst es: 

Ivents Saga pag. 130, 34 s: Herra Ivan v. 4822 s: 

I {)vi kom Ivent riöandi ok maerin meft herra iwan ok iomfrwn badhe twa 
häoum. komo tha maklika farande thser 

Vgl Ch. au l V. 591188: 

Einz que li rois eust ce dit, 
Le Chevalier au lyeon vit 
Et la pucele delez lui. 

Sie kämpfen so 

ivents Saga pag. 131, 32 s: Herra Ivan v. 5013: 

at blö^it vall i särunum. thz blodhit val ij thera saar. 

Vgl Ch. au l V. 6200 s: 

Et li sanc tuit chaut et boillant 

Par mainz leus fors des cors lor bolent. 

Nach dem Kampfe sagt ivent: Wenn ich gewusst hätte, 
wer du wärest, 

ivents Saga pag. 132, 19: Herra Ivan v. 5102: 

hef^a ek aldri väpn k I)ik borit. vilde iak mot idher vapn ey baera. 

, Vgl Ch. au l V. 6272: 

A vos combatuz ne me fusse. 

Femer sagt ivent: 

ivents Saga pag. 132, 22 s: Herra Ivan v. 5115: 

pü befir mik jafnan tignat, virt ok soemt ij allan stadh hafuin ij seradh mik 

i öllum hlutum, hvar sem ek hefi verit, frafimmermeer sen siaelfuan thik. 
bvar meir en själfan I)ik. 

Vgl Ch. au l V. 6279 8: 

Que vos m'avez ame toz jorz 
Et enore an totes corz. 

III 
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Von Liineta angegangen, ihr Versprechen durch einen 
Eid zu bekräftigen, antwortet die Dame: 

ivents Saga pag» 134, 24: Herra Ivan v 5519: 

tat geri ek gjarna. Jak vil thz göra gfprna. 

Vgl. Ch. au 1. V. 6617: 

Ce, fet la dame, ne me poise 

Lüneta holt ivent dann selbst zurück; als sie ihn sieht: 

ivents Saga pag. 134, 33: Herra Ivan v. 5558: 

8t6 hon t)egar af hesti slnum. ok steegh äff hsestin tha ij stadh. 

Vgl. Ch. au 1. V. 6662: 

Et descent a la terre dure. 

Nachdem die Versöhnung zu Stande gekommen ist, 

heisst es: 

ivents Saga pag. 135, 38 s : Herra Ivan v. 5729 s : 

Nu hefir herra Ivent fengit pann fagn- nu hafuer Luneta alt thz fangith 
B!b, er hann heür leugi til lyst. ther hsenne hafuer laenge ajpter langath. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes. 

So weit die anzustellende Einzelvergleichung. Die sich 
daraus ergebenden Resultate sind kurz zusammengefasst 
folgende: 

In der Saga und im schwedischen Gedicht finden sich 
eine grosse Anzahl von Stellen, die offenbar zu einander in 
engerer Beziehung stehen, als zu den entsprechenden in 
dem französischen Gedichte Crestien's. Daneben lassen sich 
aber im schwedischen Text eine Reihe von Stellen nach- 
weisen, wo derselbe genauer mit dem französischen Gedicht 
stimmt, als der nordische. Da sind nun zwei Fälle mög- 
lich. Möglicher Weise hat der Verfasser der jüngeren von 
den beiden in Skandinavien verfertigten Bearbeitungen so- 
wohl den älteren skandinavischen Text als die nordfranzö- 
sische Bearbeitung dieses Stoffes vor sich gehabt. Es wäre 
doch vielleicht nicht so unwahrscheinlich, wie Ahlstrand 
(Hertig Fredrik af Normandie, Stockholm 1853, p. 225 s.) 
meint, dass der Dichter, dem vielleicht das Verständniss 
des Französischen hie und da Schwierigkeiten machte, den 



bereits vorhandenen und ihm zugänglichen, wie er wusste, 
nach demselben Original gearbeiteten Text zu Hülfe 
nahm, und dann, vielleicht unwillkührlich, in Ausdruck 
und Sinn an einzelnen Stellen diesem letzteren sich an- 
schloss und sich eben dadurch vom französischen Text 
entfernte. 

Zweitens wäre aber auch denkbar, dass der Text, den 
wir jetzt von der Ivents-Saga haben (denn dass die Saga 
und nicht das schwedische Gedicht die älteste der skandi- 
navischen Bearbeitungen ist, wird wohl Niemand anzwei- 
feln), nur eine Abkürzung des früher unter Hdkon ganili 
verfassten sei, sodass also der Umstand, dass, wie wir 
sahen, oft das schwedische Gedicht genauer zum französi- 
schen stimmt, als die Saga, nicht in der Benutzung des 
französischen Epos, sondern nur darin begründet wäre, 
dass die entsprechenden Parthien in der Saga später von 
isländischen Bearbeitern wären weggelassen oder wenigstens 
abgekürzt worden, während der schwedische Dichter bei 
Abfassung seines Epos die Saga in ihrer vollständigeren 
Form, und nur diese, zur Vorlage gehabt hätte. Und diese 
letztere Hypothese ist meiner Ueberzeugung nach die wahr- 
scheinfichere. Vor allem ist es sehr denkbar, dass die Art 
und Weise der Bearbeitung bei den beiden hier in Frage 
konimenden Eufemiavisern: Flores och Blanzeflor und Herra 
Ivan, dieselbe gewesen ist. Isun haben wir ausser der 
vollständig in A. M. 489, 4, überlieferten Kedaktion der 
Flores Saga ok Blankifliir noch einige Bruch^^tücke einer 
anderen Redaktion, die, ausführlicher wie die oben erwähnte 
ist. Vergleicht man diese Bruchstücke, abgedruckt 1. c. 
p. 6b SS. , als : Brot af sögu Flores ok Blankiflür, mit den 
entsprechenden Stellen des schwedischen Gedichtes, so er- 
gibt sich, dass im letzteren nicht nur keine Stelle vor- 
kommt, die sich nicht eben bo gut aus der Benutzung der 
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Saga als des französischen Gedichtes erklären Hesse, sondern 
sogar durchgehends, häufig sogar irn Ausdruck, enger Anschluss 
an den Prosatext nachweisbar ist, während romanische Worte, 
wie aniur (v. 174, 208 etc.) sich gerade an den entspre- 
chenden Stellen des französischen Epos nicht finden. Brynj- 
ülfsson hat also gewiss Recht, wenn er annimmt, das schwe- 
dische Gedicht sei nach der Saga gearbeitet, wogegen seine 
Behauptung (1. c. p. 363), at den svenske Oversaetter, foruden 
en norsk eller islandsk prosaisk Bearbeidelse ogsaa fulgte 
det nordfranske digt zurückzu\\ eisen ist. Nehmen wir dazu, 
dass auch von der Tristrams Saga ok Isoddar, edd. Brynj- 
ülfsson in: Annal. for Kord. Oldkynd. og Hist. 1851 p. 3 ss. 
eine ausführlichere, treu dem französischen sich anschlies- 
sende Redaktion existirt, deren Druck jetzt von demselben 
Gelehrten vorbereitet wird, so erscheint die Annahme nicht 
zu kühn, dass die Ivents Saga ebenfalls später abgekürzt 
worden und nur in dieser abgekürzten Form auf uns ge- 
kommen ist. Die Ansicht, dass nach dieser einst vor- 
handenen ausführlicheren Redaktion der Ivents Saga der 
schwedische Herra Ivan gedichtet ist, empfiehlt sich also 
schon wegen des ganz ähnlichen Verhältnisses der Flöres 
Saga ok Blankiflür zu dem dem Inhalte nach entsprechen- 
den schwedischen Gedicht. Wenn übrigens Ahlstrand: 
Hertig Fredrik af Normandie p. 226 behauptet, dass die- — 
wie wir oben sahen, häufig geradezu wörtlichen — Ueber- 
einstimmungen zwischen beiden nordischen Bearbeitungen 
sich sehr leicht dadurch erklären liessen, dass sowohl die 
altnordische als die schwedische Uebersetzung nach dem- 
selben Original gearbeitet seien, das nun vielleicht verloren 
sei, so geht daraus höchstens hervor, dass er selbst eine 
genauere Vergleichung nie angestellt hat. Dagegen müssen 
wir ihm Recht geben in Bezug auf das 1. c. p. 223 s. gegen 
Brynjülfsson Behauptete. Dieser Letztere meint nämlich. 
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dass, wenn es zum Schluss von Flores och Blanzeflor heisst 

V. 2104 s: 

then them loot vaenda til rima: 
euft^mia drötning ij then sama tima, 
litith for {pn hon do 

und Herra Ivan v. 5739 ss: 

Tha thusand vintre thry hundradh aar 

fran gudz fözlo lidhin var 

ok ther til thry ij thnen sama tima 

vardh thsesse hokin giordh til rima 

Eufemia drötning thz maghin ij tro 

Laet thaessa hokena vsenda swo 

äff valske tungo ok a yart maal, 

dass diese Zeugnisse nur einfach übertragen seien aus den 
entsprechenden nordischen Sagas. Aber abgesehen davon, 
dass nirgends in der Saga af Flores ok Blankiflür etwas 
davon steht, dass Eufemia die^e Prosaübersetzung aus dem 
Französischen in das Nordische angeordnet hat, so heisst 
es am Schlüsse der uns hier speciell angehenden Iventssaga 
geradezu: Ok lykr h^r sögu herra Ivent, er Hdkon konungr 
gamli let snüa or franzeisu i norrcEnu. Also kann doch 
unmöglich an eine Namensübertragung zu denken sein. 
Aber ebenso ANcnig, wie wir Grund haben, an der Richtig- 
keit dieser eben angeführten Notiz der Saga zu zweifeln, 
sind wir überhaupt berechtigt, die Angaben der schwedi- 
schen Gedichte, was den Namen der Eufemia angeht, für 
unwahr zu halten. Der einzitre Unterschied und die ein- 
zige Fälschung beruht dann darin, dass die schwedischen 
Texte nicht nach den französischen Epen, sondern nach der 
nordischen Prosa ausgearbeitet sind, eine Fälschung, über 
deren Zweck müssige Conjekturen aufzustellen, wenig nützen 
würde. Eine andere Frage ist, ob Eufemia die nach ihr 
genannten Epen zuerst in norwegische Verse habe über- 
tragen lassen, die dann erst viel später in schwedische um- 
gesetzt worden seien, oder ob sie, veranlasst durch ihr 
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Verwandtschaftsverhältniss zu dem schwedischen Herrscher- 

hanse, mit der Uebertragung selbst einen ech^\edi8chen 

Dichter betraut habe. Auch ich möchte mich entseliieden 

der letzteren Ansticht anscMiestsen, da die von nordischen 

Gelehrten: Stephens, Brynjülfsson u. a. dafiir angeführten 

Gründe sehr einleuchtend sind. Mindestens aber ist eine 

80 absolute Behauptung, wie sie neuerdings Petersen in 

seinem: Bidrag til den oldnordiske Literaturs Historie, p. 74 

ausgesprochen hat, unberechtigt. Es heisst da von Eufemia: 

Efter hende have Eufemiaviserne navn, tre digtninger, som 

hun lod oversaette pa Norsk, hvorfra de atter bleve over- 

satte pä Svensk og Dansk. — 

In sofern übrigens die Saga zuweilen sich geradezu 

wörtlich an Crestien's Chevalier au lyon anscHiesst, wird 

ihr Text für kritische Untersuchungen in Bezug auf dies 

französische Epos zuweilen ebenso wichtig sein können, 

wie jenes in Bezug auf die Lesarten der Saga; ich will 

nur eine hierher gehörige Stelle herausheben. Ch. au 1. v. 2328. 

lautet in der Ausgabe von Holland: 

Et se nos guerplrent la place, 
Qu'avec moi ne avoec li etc. 

bei A. Keller, Romvart p 521: 

Et tiiit nos guerpirent la place. 
Si qu'avoec moi et avoec li etc. 

In der Saga seh iesst sich die entsprechende Stelle an 
Keller's Lesart an: )}a gengu allir menn brott fra okkr, 
svd at J)ar var eingi madr etc. 
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m. 

MIRMANS SAGA. 

1. 

Handschriften. 

A. Cod. Holm. perg. 6, 4®. s. o. p. Is. Diese Handschrift 
enthält auf Bl. 62^ — 69^ die erste Hälfte der Saga bis zu 
dem Kampfe Mirmans mit Boering. Die letzten Worte sind: 
Sidann hleypir hvarr sinum hesti ok leggr Boeringr jarl spjöti 
i skjöld Mirmans ok i gegnum skjöld hans ok brvnjuna ok 

undir Dann ist offenbar eine ganze Lage verloren 

gegangen, welche den zweiten Theil der Saga enthielt 

a. Cod. A. M. Chart. 179 fol. s. o. p. HI, wo die Mir- 

mans Saga auf Bl. 12i> — 148* steht. Und zwar ist der 
erste Theil, den sie mit A gemeinsam hat, unzweifelhaft eine 
Abschrift der Membrane, ^^as man nicht nur daraus sieht, 
dass in A schwer lesbare Worte in a weggelassen 
sind, sondern vor allem auch daraus, dass bei undir, wo A 
schliesst, auch in a eine Lücke von etwa einer halben Seice 
beginnt. Dann aber folgt die Fortsetzung der Saga von 
derselben Hand, und nur der Schluss fehlt. Berücksichtigen 
wir nun, dass, wie leicht nachzuweisen, die andern Sagas, 
welche a mit A gemeinsam enthält, sämmtlich getreu aus 
der Membrane abgeschrieben sind, dass ferner, wie oben 
erwähnt, die jetzt in A nur in Fragmenten vorhandene Mött- 
ulssaga damals als a geschrieben wurde, noch vollständig 
gewesen sein muss, so ergibt sich, dass höchst wahrschein- 
lich die jetzt in A fehlende Lage noch vorhanden war, als 
a geschrieben wurde, dass wir also auf diese W^eise eine 
Bedaktion der Mirmans Saga ziemlich vollständig besitzen. 
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C: A' ^' ^- P^^'g- 593 A. 4<>. Die Handschrift bat 107 Blätter, 
Bl. 1 — 33* enthält die Mirmans Saga, aber nur etwa zwei 
Drittel derselben, da am Anfang eine Anzahl Blätter abhan- 
den gekommen sind; Bl. 33* — 107 die Adonius Saga ok 
Constantius. Bl. 1 beginnt mit folffenden Worten: svivirda 
god min af J)v{ at ekki jjikkir oss betri |)in trüa er J)ü trüir 
k daudan mann etc. Das Uebrige ist vollständig. Hier ist 
die Fassung der Saga sehr abweichend von dem Text in A 
u. a. Häufig scheint absichtlich der Ausdruck verändert zu 
sein. Dagegen stimmen beide Texte dem Sinne nach fast 
immer überein. Eine bemerkenswerthe Abweichung habe 
ich nur an einer Stelle bemerkt. Brigida hat ihren Sohn 
Mirman durch einen Brief zu sich nach Saxland einge- 
A laden. Da heisst es in C p. 8*.^^^*: Nu seigir jall Hlödvi 
konungi ordsending l)d ok leitadi rads vid hann hvat hdnum 
. syndist. En hann svaradi J)es8u: Ef ek vissa at henni vaeri 
J)etta 1 liug, l)d vilda ek vist at J)ü foerir. En um hitt er 
ek hraßddr, at hon huggi til annars. En jarl sagdi: I*at 
kann at vera, ef gods vseri audit, at hon hugleidi mälit. 
Enda vaeri aJlmikit undir at skilja hana fra fjdndanum, ef 
J)vi maetti d leid koma. Hlödver , konungr latti hann ferdar- 
innar. En Mirman var fiiss at freista ok by^r ferd sina etc. 
Dieselbe Stelle lautet in a: 

Vid l)e88a ordsending verdr Mirman gladr, en grunar 
1)6 at ei muni allt svd büit, ok synir Hlödver konungi brefit. 
Konungr fagnar })vi ok eggjar fram at halda. En jarl svar- 
/ir, at J}at vaeri gott at gjöra ef til gods kcEmi, en annat 
munum ver sanna um sidir. En med l)vi konungr trüir 
hennar ordum ok hvetr Mirman jarl, ^k var hann füss at 
freista, ok byr nüferd sina etc. 

Wir haben hier gerade den umgekehrten Sinn: in C 
ahnt Hlödver, in A Mirman die schlechte Absicht seiner 
Mama. 
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b. Cod. A. M. 181 G. fol., von derselben Hand geschrie- 

ben wie A. M. 181 A. und B.; enthält die Saga vollständig 
bis auf den Schluss, und zwar bricht sie bei denselben 
Worten ab wie a: En |)d er ek vilda at |)eim, Idejpr at 
m^r öarga dyr it beinsta ok hug^ta ek . . . . Auch sind im 
Allgemeinen die Abweichungen von A und a sehr unbe- 
deutend und könnten grösstentheils der Flüchtigkeit des 
Abschreibers zur T^aat gelegt werden. Nur ergänzt b die 
oben erwähnte Lücke von a, und — was wichtiger ist — 
schliesst sich an einigen Stellen mehr an (7 an als an A a. 
Die vorhin angeführte Stelle lautet z. B. in 6: 

Nu sagdi Mirman jarl Hlödver konungi })essa ordsend- 
ing ok leitadi raits vid hann, hvat hanum syndist. Konungr 
sagdi: tat grunar mik, at moitir |)in hyggi til annars. En 
jarl sagdi: tat kann vera, herra, ef gods vseri audit, at hun 
sjdi it sanna um sidir ok vaßri gott at skilja hana fra fjdnd- 
anum ef maetti. Nii latti konungr; en hann var fuss at 
freista etc. 

Diese Handschrift vertritt also eine Klasse, welche in 
der Mitte steht zwischen A und C, aber näher mit ^ als 
mit i' verwandt ist. Freilich ist die Abschrift verhältniss- 
mässig spät und stellenweise flüchtig. — Von anderer 
späterer isländischer Hand ist auf 2^2 Bl. in Quart ein 
Schluss hinzugefügt, der von dem in C gegebenen im Wort- 
laute sehr abweicht. 

d. Cod. Holm, chart. 47 fol. Diese Handschrift enthält in 

theilweise sehr modernisirter Sprache folgende: Sagas: 1) Mir- 
mants Saga. 2) Gibbons Saga. 3) Flovents Saga. 4) Re- 
mundar Saga. 5) Bajrings Saga ins fagra. 6) Gabbons 
Saga ok Vigoles. 7) Saulus Saga ok Nikanörs. 8) Drauma- 
J6ns Saga. 9) -ZEfintyr om konungsson, hertugason ok 
jarlsson. 10) ^Efintyr om markgreifa Gautyr. 11) Alaflekks 
Saga. 12) Romferla t)dttr. 13) Artus Saga Bretakonungs. 
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Die hier erhaltene Minnants Saija ist eine verkürzte 
Ueberarbeitung mit modernisirtem Text und ohne allen 
kritischen Werth, 
e. Cod. Holm, chart. 17 fol. Die Handschrift enthält: 1) Hrölfs 
Saga Giiutrekssonar. 2) Örvar Odds Saga. 3) Mirniants 
Saga, aber nur fragmentarisch, mit hinzugefügter däni- 
scher üebersetzung. 4) Eireks Saga Vidforla. 5) Joihs- 
vikinga Saga. 6) Asmundar Saga kappabana. 

Diese Handschriften sind in folgender Weise verwer- 
thet worden: Der Ausgabe zu Grunde gelegt ist ^, so weit 
die Membrane reicht, dann a, als die getreueste Abschrift 
von A. Den Text von C habe ich ebenfalls vollständig 
mitgetheilt, da er eine andere A vielfach ergänzende Re- 
daktion gibt, während die Lesarten von b nur bei bedeu- 
tenderen Abweichungen angeführt und d und e überhaupt 
nicht berücksichtigt wurden. Der später hinzugefügte Schluss 
in h ist ebenfalls abgedruckt worden, nicht als ob ich 
glaubte, dass er derselben Redaktion der Saga abgehörte 
wie A a b, sondern nur weil er einen von C so bedeutend 
abweichenden Text zeigt. 



2. 

Die Mirmans Saga und ihre Stellung 
in einem grösseren fränkisch-deutschen Sagenkreise. 

Wir besitzen in der altnordischen Literatur einen über 
zwanzig Sagas umfassenden Sagenkreis, dessen einzelne 
Glieder allerdings alle durch gemeinsame Züge verbunden 
sind, von denen aber eine Anzahl wieder zu einem engeren 
Kreise sich zusammenschlieaseu in Folge davon, dass die 
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Ausbreitung; des C'hristenthims in diesen Erzählungen eine 
hervorragende Rolle s|)ii*lt. Diesen letzteren gehört die 
Miniiaus Suga an, und au sie zunächst sich anschliessend 
die Siguntar Saga t^ögla und die F16vents Saga. Eine 
ausführlichere Besprechung des Inhaltes dieser Sagas be- 
halte ich mir für eine andere Gelegenheit vor, und verweise 
vorläufig nur auf die Notizen, welche ein kurzer Aufsatz 
von mir: „Ueber* die Heimath und das Alter eines 
nordischen Sagenkreises" (Höpfners und Zachers Zeit- 
schrift für deutsche Philologie 3, 313 ss.) enthält. Hin- 
zufügen will ich aber die natürlich ebenfalls anderswo zu 
begründende Thatsache, dass diese nordischen Sagas in 
engen Beziehungen stehen zu einem bekannten italienischen 
Volksbuche, den Rcali di Francia, das mir in der neuesten 
Ausgabe — Asti 18G2 — vorliegt. Die Tendenz dieses für 
die Culturgeschichte sehr beachtenswerthen Volksbuches hat 
Leopold Ranke in seiner Abhandlung: „Zur Geschichte der 
italienischen Poesie, Berlin lb37" sehr treffend charakterisirt. 
Es heisst da u. a. p. 17: „Der Sinn, in dem dies Werk ver- 
fasst worden, ist durchaus ernst, ja streng. Die höchste 
Idee bleibt immer das Christenthum: zwar nichts als ein 
historisches Annehmen biblischer Geschichten, aber in sich 
selbst ein Verdienest: von einem parteiischen, jedoch zugleich 
dem wahren Gott beschützt. Wer es verwirft, ist eben 

darum der Vertilgung würdig Die Charaktere 

sind einander sehr ähnlich . . . Der Hauptunterschied liegt 
in dem Alter: die Väter sind streng und jähzornig, die 
Söhne widersetzlich und kühn. Auch in den Ereignissen 
wiederholt sich gar vieles. Alle diese jungen Helden, Fiovo, 
Fioravante, Buovo, Carl, Orlando, werden von ihrem Vater- 
haus verjagt; in der Fremde wachsen sie auf oder gelangen 

zu Ruhm Jene verwickelten Liebesabenteuer, 

welche in anderen Fabelkreisen das eigentlich belebend^ 
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Element sind, finden wir hier nicht. Die Liebe tritt ein, 
doch höchst einfach. Sie geht immer von der Frau ans: 
sie ist allemal eine Nachwirkung grosser Thaten: sie wird 
in der Regel mit ausserordentlicher Treue und Keuschheit 
gehalten Die Darstellung ist vornehmlich in Zwei- 
kämpfen und Schlachten ausführlich und anschaulich .... 
Der Verfasser, der eine schlechterdings historische Miene 
angenommen, verfehlt nicht, ausführliclie Reden in Schlacht 
und Rath einzuschalten." 

Soweit Ranke. Wie ein Blick auf unsere Mirmans 
Saga lehrt, passt die von ihm gegebene Charakteristik der 
Reali Zug fiir Zug auf dieselbe, und diese Vermuthung 
einer engeren Verwandtschaft zwischen diesem italienischen 
Volksbuch und der besprochenen Gruppe nordischer Sagas, 
mit denen es ja auch die Darstellung in Prosa gemein hat, 
wird zur Gewissheit erhoben, wenn wir beachten, dass das 
erste Buch der Reali, dessen Held Fiovo ist, sich dem Ge- 
sammtinhalte nach mit der Flovents Saga Frakkakonungs, 
und das vierte Buch der Reali, dessen Held Buovo di 
Antona ist, sich mit der Bevers Saga ok frii Josvene deckt. 

Da ich übrigens in dieser Ausgabe gerade mehrere 
Sagen aus dem Sagenkreise von König Artus mit einer 
aus dieser Gruppe zusammengeschlossen habe, so ist es 
wohl nicht ungeeignet, wenn icli 2 Stellen der Reali heraus- 
hebe, in denen der Verfasser seine Erzählungen in bewuss- 
ten Gegensatz zu jenen Ritterabenteuern setzt. Es heisst 
da Lib. I, Cap. 12: 

Eravi in quel tempo pochi Cristiani pel mondo almeno 
in Europa, se si eccettui Coiistautino nella cittk di Roma, 
ed in Britania ed in Irianda alcuni baroni e principi. Vera 
stato il re Uter Pandragone, e il re Artü con molta bella 
baron\a, ma fccero poco assai per la fede di Ciisto. Poiche 
fu morto il re Artü scoppiaronö in Britania molte guerre 
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nel tempo che gli Anglici presero l'isola di Britania, che fu 
detta Inghilterra; ed il lignaggio del re Artü fu cacciato 
dair Isola. Venne poi in Britania ßrittovante, che fu signore 
coiue Codonais, da cui nacque un valente barone, chlamato 
Salardo. Quelli d'Inghilterra si convertirono alla fede Cri- 
stiana; siecht in alcune parti di ponente ed Irlanda erano 
gik fatti Cristiani. Ma vi erano certe cittä suU' Sola non 
ancora Cristiane. 

Eben hierher gehörten folgende Worte Lib. IC ap.X XIII: 
Kegnando Fiovo in gran signorla e pensando conie avea 
due figli, alcuna volta udiva a biasimare il re Artü di 
Brittugna, perch^ non avea acquistati molti paesi, e fattili 
fare cristiani; percio pensando ancora alla santa bandiera 
ed alla speranza che l'Angelo gli avea data, delibero di 
acquistare un reame che era verso Alemagna sul mar 
oceano chiamato Darbena, con quaranta niila cristiani, e con 
esso lui fu il re d 'Inghilterra, il re d'Irlanda ed il re di 
Bretagna. 

Wir sehen aus diesen Stellen, wie der Verfasser mit 
vollem Bewusstsein ein weltliches und ein geistliches lütter- 
thum einander gegenüber stellt, das welüiche vertreten durch 
die Artusritter, das geistliche durch die Helden, welche er 
dem Leser vorfuhrt, zu denen dann natürlich auch Mirmann 
zu rechnen ist. 

Was die Mirmans Saga selbst angeht, so bietet sie uns 
wenigstens einige geschichtliche Notizen, die uns darauf hin- 
führen, in welche Zeit ungefähr der Autor die von ihm 
erzählten Begebenheiten verlegt. Gleich in den ersten Zei- 
len der Saga wird ein Pabst Clemens erwähnt, der einer 
der ersten Bischöfe ßoms gewesen sei, der wievielte, ist 
wegen des schlechten Zustandes der Handschrift an dieser 
Stelle nicht zu ersehen. Ueber ihn bemerkt G. Uhlhorn in 
Herzogs Realencycl. für protest. Theol. u. Kirche II p. 721 s: 
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„Ueber die Stellung, welche Clemens Romanus unter den 
römischen Päbsten einnimmt, gehen die Ueberlieferungen 
aus einander. Schwerlich kann Clemens ursprünglich die 
erste Stelle als unmittelbarer Nachfolger des Petrus einge- 
nommen haben, denn dann wäre es gar nicht begreiflich, wie 
er, ein so allseitig berühmter und gefeierter Name, diesen 
an so unbekannte Namen, wie Linus und Cletus, sollte ver- 
loren haben, während sich dagegen wohl begreifen lässt, 
wie sich Clemens später vor diesen eindrängen konnte. 
Die älteste und sicherste Tradition möchte desshalb, trotz 
des Hieronymus Gegenzeugniss, das, als zu spät, kein 
grosses Gewicht hat, die des Irenäus sein. Wir erhalten 
also die Reihe: Petrus, Linus, Cletus, Clemens, wobei nicht 
zu übersehen ist, dass des Eusebius ruhige Forschung da- 
mit stimmt." 

Immerhin bemerkenswerth ist, dass mit diesem Resultate 
die Lesart Stephens' an dieser Stelle der Saga: er inn fj6rdi 
Roma biskop var vollständig stimmt. Wenn Clemens 
Alexandrinus also etwa im Jahre 100 Bischof von Rom 
war, so wird die im 7. Cap. erzählte Ankunft des heiligen 
Dionysius in Frankreich etwa in dieselbe Zeit verlegt. Ueber 
diesen Dionysius wissen wir sonst sehr wenig; er wird er- 
wähnt bei Gregor. Turon. I, 28, wo er zugleich mit andern 
Missionaren aufgezählt wird, welche in Paris den Märtyrer- 
tod gestorben sind. Der Chronist verlegt dies aber in eine 
viel spätere Zeit, als unsere Saga. Dieser Missionar ist 
später von der Tradition mit Dionysius Areopagita ver- 
wechselt worden. 

Nach der Darstellung unseres Autors ist durch - ihn 
unter König Hlödver von Frakkland dies Land zuerst 
christianisirt worden. Wie wir aus der Sigurdar Saga ))ögla 
ersehen, ist nach dieser Idee später das Land wieder ins 
Heidenthum zurückgefallen'; denn Sedentiana, die Königin 
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von Frakkland, sagt hier in Bezug auf den Sohn, den sie 
dem Sigurdr tögli geboren hat: tessu grunar mik, at hann 
muni kristinn vera, lika sem minn fadir ok moitir, J)6at J)at ' 

hafi nü eilist i |)essu landi. Ok sva er sagt, at [)essi spdsaga 
hafi tr^ komit ä dögum Konr&ds keisara, er kristnadi a(/iy\f 
Frakkland, ok frelsadi |jat undan heidingja valdi. (Cod. 
A. M. 152, Q). 

Wie wir aus derselben Stelle lernen, so ist es Flövent, 
der italiänische Fiovo, der dann das Christenthum aufs 
Neue in Frankreich einführt Wir besitzen also in diesen 
beiden Sagen der Mirmans Saga und Sigurdar Saga j[)ögla, 
zu den in den Keali erzählten Begebenheiten eine Art 
Vorgeschichte. 

Die Frage, welche nun noch zu erörtern wäre, ist die 
nach der Quelle der Mirmans Saga. Leider ist es mir 
nicht gelungen, diese aufzufinden, und wir müssen wohl bis 
auf Weiteres annehmen, dass sie verloren ist. Wahrschein- 
lich ist mir, dass der Autor einen lateinischen Text vor 
sich gehabt hat, und Gisli Brjnjülfsson sprach voriges Jahr 
mir gegenüber dieselbe Vermuthung aus. Darauf fuhren 
zuerst die mehrmals angeführten lateinischen Gebete, die 
wohl gleich aus dem betreffenden Original herüber ge- 
nommen sind. Darauf führen femer die Formen vieler 
Namen, wie Placidus, Valintinus, Salnectia, Florentius, Se- 
celia, Justinus, Kogerus etc., während der Name Goddefrey 
allerdings eher wie aus dem Französischen übertragen aus- 
sieht. Im Ganzen bin ich der Ansicht, dass Schlüsse aus 
den Formen der Namen sehr häufig Trugschlüsse sein wer- 
den. Wie leicht ist es z. B. möglich, dass die durch ihre 
vielen Reisen in Deutschland und Italien mit all' diesen 
Localitäten vertrauten Nordländer für die ihnen etwa im 
Original entgegentretenden lateinischen P ormen der Länder-, 
Städte- und Flussnauien einfach die ihnen bereits geläufigen 
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setzten! Und mit allgemein bekannten Personennamen kann 
es häufig ebenso gegangen sein, während auf der andern 
Seite die gelehrten klerkar nicht selten die ihnen geläufige 
lateinische Endung und Declination der Eigennamen adop* 
tirt haben, ohne dass eine lateinische Vorlage anzunehmen 
wäre. Wer möchte, gestützt auf Formen wie: Clamadius, 
Clamadii, Clamadio, Arturus, Luneta, Gingvarus etc. der 
Parcevals und Ivents Saga eine lateinische Vorlage vindi- 
cireu? 

Mag dem sein wie ihm will, jedenfalls haben wir allen 
Grund, uns zu freuen, dass dieser seinem Ursprünge nach 
gewiss echt deutsche SagenstofF uns wenigstens in dieser 
einen Form, als nordische Prosasaga, überliefert ist, und 
wir sind unsem nordischen Landsleuten sicherlich zu grossem 
Danke dafür verpflichtet, dass sie es für der Mühe werth 
erachtet haben, eine ganze Reihe älter fränkisch-sächsischer 
Stammsagen, die bei uns seitdem gänzlich der Vergessenheit 
anheim gefallen waren, sorgfältig und in anmuthiger Sprache 
aufzuzeichnen. Möchte es mir vergönnt sein, im Laufe der 
Zeit noch mehrere von ihnen durch Textausgaben dem 
gelehrten, und — sollten sie Beifall finden — durch viel- 
leicht etwas abgekürzte deutsche Uebersetzungen auch einem 
grösseren Publikum zugänglich zu machen! 



Anhang. 

Ueber die Schreibweise der Handschriften. 

Man kann bekanntlich in Bezug auf die Art und VTeise 
der Herausgabe einer Handschrift verschiedene Wege ein- 
Fchlagen. Der erste ist der, dass man ein vollständiges 
Facsimile der Handschrift liefert. Der zweite ist der, dass 
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man die Abkürzungen so auflöst, dass man sie genau an- 
deutet, während man im Uebrigen die Schreibweise der 
Handschrift gewissenhaft wiedergibt. Diese Methode empfiehlt 
sich besonders bei sehr alten Handschriften, indem ein sol- 
cher Abdruck auch für sprachliche Untersuchungen die ge- 
eignetste Unterlage bildet und die Autopsie des Manu- 
scriptes ersetzt. So ist z. B. die bekannte Eddaausgabe 
von Sophus Bugge eingerichtet (vgl. das. Fortale p. VII.). 
Eine noch andere Methode ist die, dass man die Abkürzun- 
gen auflöst, ohne sie anzudeuten, sich sonst aber streng an 
die Handschrift hält, auch wenn diese, wie es meistens der 
Fall ist, in graphischer Beziehung selbst schwankt. Hier- 
her gehört u. a. die Ausgabe der Strengleikar von Keyser 
und Unger. Ein vierter Weg ist der, dass man die Schreib- 
weise normalisirt, d. h. sich von Allem emancipirt, was man 
nur für graphische Differenzen hält, und die Orthographie 
durchaus einheitlich zu machen sucht. Fünftens endlich sucht 
man die Schreibweise des gedruckten Textes so herzustellen, 
wie sie muthmasslich zur Zeit der ersten Niederschrift des 
betreffenden Werkes beschaffen gewesen ist. Von diesem 
Gesichtspunte aus soll, wie ich höre, die jetzt unter der 
Presse befindliche Ausgabe der Tristrams Saga von Gisli 
Brynjülfsson bearbeitet worden sein. 

Bei der Vorbereitung der hier gebotenen Ausgabe der 
ßiddarasögur habe ich die oben als vierte bezeichnete Methode 
befolgt, besonders deshalb, weil die zu Grunde gelegten 
Pergamenthandschriften zu den jüngsten gehören und aus 
diesem Grunde für sprachliche Untersuchungen eine weitere 
Ausbeute nicht gewähren können. Ausserdem war es meine 
Absicht, durch Normalisirung der Schreibweise die Leetüre 
dieser für die allgemeine Literaturgeschichte wichtigen Sagas 
nach Kräften zu erleichtern. Um so mehr halte ich es aber 
auch für angezeigt, über die von mir vorgenommenen Aen- 
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derungen etwas genauere Auekunft zu geben. Den im All- 
gemeinen in nordischen Handschriften weniger Orientirten 
verweise ich übrigens auf da« treffliche Buch von Konräd 
Gislason: Um frum-parta islenzkrar tüngu i fornöld, Kaup- 
mannahöfh 1846, das auch im Folgenden mehrfach citirt 
werden wird. 
I. Vokale. 

1. Die Schreibung von & schwankt in den Hand- 
schriften zwischen a und o, z. B. sva, aber auch svo, vopn 
für vapn, vorum für varum, honum für hanum etc. Hier 
ist überall d hergestellt worden, gestützt darauf, dass nicht 
nur in den altern Skaldenstrophen, sondern sogar noch in 
der in die 2** Hälfte des 14*~ Jahrh. fallendeiv Lilja, die 
also der Zeit der Niederschrift unserer Handschriften nicht 
sehr fem liegt, auf die erwähnten Worte solche die un- 
zweifelhaft d haben, reimen (vgl. Um frump. p. 30 ss.). 

2. Für e findet sich häufig ie geschrieben, z. B. t)ier »> 
j)^r, sied =« s^t etc. (vgl. Um frump. p. 39 s.). Dafür ist 
überall i hergestellt, während ei für e in Worten wie : leingi, 
eingi, dreing, jarteinum etc. nicht verändert worden ist (vgl. 
Gislason, Oldn. Forml. § 59, Um frump. p. 10). Für e fin- 
det sich ferner nicht selten aß, nicht nur für e z, B. vier ^»v^r, 
vaelar = v^lar, sondern auch in Worten wie sasigia «* seigja, 
framlasidis =« framleidis, aevasntyr =* aeventyr, daeigi =3» deigi 
etc. In diesen Fällen habe ich e geschrieben (vgl. Um 
frump. p. 137). 

3. Während sich im Allgemeinen über den Vokalen 
keine Accente finden, um die Längen von den Kürzen zu 
scheiden, so ist doch i sehr häufig accentuirt, doch w^ohl um 
es von dem danebenstehenden Consonanten zu unterscheiden 
(Um frump. p. 40). Ebenso ist dies bei y häufig geschehen 
(ebendas. p. 41). Dies fallt im Druck natürlich weg. Fer- 
ner ist im Druck i vor Vokalen, ausser in Eigennamen, wo 
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dies nicht immer thunlich schien, in j verwandelt (vgl. 
G. Vigfusson, Eyrbyggja Saga p. XLII). Endlich ist für 
die abgeschwächten e der Flexionsendungen überall wieder 
i eingesetzt; so findet sich z. B. Valer «« Valir, haller «» 
hallir, heyret = heyrit, villde = vildi, kyne = kyni, yfirkom- 
et = yfirkomit, 

4. Häufig steht o für ö oder o z. B. borduz »» bordust, 
voUin = völlinn, iordina = jördina (Um frump. p. 49 s.). 
Ebenso steht oft au für ö. In beiden Fällen schreibe ich ö. 
Allerdings wäre es angezeigt gewesen, die von Lyngby 
(Tidsskrift for Philologie og Paedagogik, II Bind p. 289 ss.) 
und Holtzmann (Altdeutsche Grammatik, erster Band, erste 
Abtheilung p. 71 s.) zwischen ö und dem o Umlaute des a 
durch u nachgewiesene Differenz auch in der Schrift anzu- 
deuten, den letzteren Laut also durch o zu bezeichnen. 
Leider sind mir beide Schriften erst nach dem Beginne des 
Druckes der Sagas bekannt geworden. 

5. u und V werden in den Handschriften sehr häufig mit 
einander verwechselt; in meiner Ausgabe ist diese Schrei- 
bung nach der bekannten Norm geregelt (vgl. Um frump. 
p. 40 s.). Das sehr häufig (vgl. Gislason, Oldn. Forml. p. 
20, § 66) mit dem negirenden ü wechselnde 6 habe ich in 
den drei ersten Sagas — vielleicht mit Unrecht — in ü geändert, 
ebenso wie ich für das abgeschwächte o der Flexionsendun- 
gen stets u eingesetzt habe; so findet sich pesso für [jessu, 
komo für komu, stundo für stundu etc. Für das häufig 
wechselnde hon und hun ist in denselben Texten durch- 
gängig hon geschrieben worden. 

6. oe und ae ist in der Ausgabe geschieden, während 
dies in den Handschriften nicht geschieht. 

n. Gons onanten. 

1. (1 ist von d in den Handschriften nicht geschieden. 
In meiner Ausgabe ist dies geschehen; Im Auslaute der 
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Worte schwankt häufig d und t; man vergleiche darüber 
das Um frump. p. 91 s. Gesagte, dem ich mich vollständig an- 
geschlossen habe, bis auf die einzige Ausnahme, dass ich 
nicht spjotid hjartad, litid, leitad, sondern, spjotit, hjartat, litit, 
leitat schreibe. 

2. Für das schliesende z oder zst ist durchgängig 
st eingesetzt, wie dies in den meisten Ausgaben ge- 
schieht, z. B. reiddiz = reiddist, biozst = bjost, fneknazti = 
firseknasti etc. Zuweilen ist das sonst fiir z gebräuchliche Zei- 
chen auch für r gesetzt, wodurch man sich nicht darf irre 
machen lassen. 

3. k ist oft ch geschrieben (vgl. Um frump. p. 87), be- 
sonders in Fremdworten, z. B. Loch für Loc etc., ebenso findet 
sich th für t, z. B. ath = at, höfduth = höfdut, vilith = vilit, 
ebenso gh für g, z. B. endilegha = endilega, kynlighan = 
kynligan etc. (Vgl Um frump. p. 88). In allen drei Fällen 
habe ich das h weggelassen. 

4. Sehr häufig steht einfache Consonanz für doppelte, 
z. B. trygr für tryggr, mikin für mikinn, mikil stormr für 
mikill stormr, gamal für gamall etc. (vgl. Um frump. p. 104, 
Gislason, Tvasr sögur af Gisla Sürssyni, Kjöbenhavn 1849 
p. XI). Ferner findet sich sehr oft doppelte Consonanz 
für einfache, z. B. \tt = lit, sittia = sitja, veitt = veit, msellti 
= maslti etc. (vgl. Um frump. p. 105 s.). Beide Schreibweisen 
sind natürlich normalisirt worden. Freilich ergeben sich da 
zuweilen Schwierigkeiten besonders in Bezug auf das Posses- 
sivpronomen; Parcev. Saga p. 4, 23 s. meiner Ausgabe 
bietet die Handschrift okkar kostr; es fragt sich ob okkar 
fiir okkarr steht, oder ob okkar der Genitiv des Personal- 
pronomens ist, der hier, wie auch zuweilen in den übrigen 
germanischen Sprachen, das obige vertritt; dass sich der- 
gleichen auch im Nordischen — obwohl in Grammatiken 
meines Wissens bis jetzt nicht angeführt — und zwar in 
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mit unsem Sagas gleichzeitigen Schriften findet, lässt sich 
nicht leugnen; vgl. Bragcla-Mdgus Saga edd. ^6r(1arson 
p 8, 26: v^r viljum tdlma ydar vilja; p 105 2: hann vsenti, 
herra, ydar J)angatkvomu; in der bei Björner, Nord. Kämpa- 
dater X abgedruckten Handschrift der Sarasons Saga fagra 
habe ich eine ganze Anzahl analoger Fälle gefunden, und 
zwar nicht nur solche, wo das Pronomen vor dem Substan- 
tiv, zu dem es gehört, steht, sondern auch solche, so es da- 
hinter steht. Nichts desto weniger aber habe ich in der 
oben angefiihrten Stelle des Parceval sowol wie in ähnlichen 
das zweite r hinzugefügt, weil Stellen, wo okkar, ydvar etc. 
Genitive sein mussten, mir in unsern Sagas nicht begeg- 
net sind. 

5. Beson^lers in der Membrane C findet sich häufig r 
für ur geschrieben, z. B. modr für modur, u. dgl. (vgl. Um 
frump. p. 71); ebenso aber ur für r, z. B. adur = adr 
u. dgl. m. An Stelle der letzteren Schreibweise ist die 
normale getreten. 

6. 11 für rl findet sich nicht in A, selten in B, da- 
gegen sehr häufig in C. Da diese regressive Assimilation 
ziemlich alt ist, so habe ich sie überall stehen lassen 
(vgl. Um frump. p. 106 Anm. und p. 109, Gislason, Tvaer 
sogar etc. p. VI, und Lyngby: Tidskr. for Phil, og Psed. 
II p. 319). 

In Bezug auf die Auflösung der Abkürzungen verweise 
ich auf Gislasons Bemerkungen in: Tvser sögur etc. p. VII. 
Hinzufügen will ich nur in Betreff der Handschrift A, dass 
ich e. stets durch eda, nicht durch edr aufgelöst habe, da 
das Wort, wenn ausgeschrieben, sich meist in der ersteren 
Form zeigte; ferner dass ich s., das an und für sich sowohl 
segir als sagdi bedeuten kann, stets durch sagdi wiedergegeben 
habe, da das Wort, wenn ausgeschrieben, in den bei weitem 
meisten Fällen die Vergangenheit zeigt, dagegen sv. durch 
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svarar, nicht durch svaradi, eine Form, die A fast nie bietet. 
Aus der Umgebung, in der diese Verba vorkommen, lässt 
sich um so weniger etwas schliessen, als in unsern Sagas 
die Vergangenheit, ohne irgend welche strengere Regel zu 
beobachten, mit dem Praßsens historicum wechselt. 

Ferner habe ich bei abgekürzten Substantiven nie den 
Artikel hinzugefügt, wenn auch ein durch „und" damit ver- 
bundenes anderes Substantivum den Artikel hat oder der 
Sinn ihn zu fordern scheint; z. B. J. ist stets durch jarl, 
nicht durch jarlinn wiedergegeben, auch wenn ein bestimmter 
jarl gemeint ist; ein anderes Verfahren wäre willkürlich zu 
nennen, da es mit den Regeln über Hinzufiigung oder Weg- 
lassung des Artikels im Nordischen durchaus nicht sehr 
streng genommen wird (vgl. Lund, Oldnordisk Ordföjnings- 
l«re § 193). 

Abgekürzte Negationen habe ich so aufgelöst, wie es 
Gislason a, a. 0. erörtert. Bei dem Unsicheren dieser Auf- 
lösung hätten die sich nur auf den Wechsel zwischen eigi 
und ekki beziehenden Varianten in der Ivents Saga viel- 
leicht wegbleiben können. 

Eine unnöthige, aber durch diese Bemerkung wohl auch 
unschädlich gemachte Aenderung war es, wenn ich in der 
Parcevals Saga, Valvers tattr und ivents Saga das in A 
ohne Ausnahme erscheinende giöra wegen des Reimes p. 41, 
25 meiner Ausgabe in gera verwandelt habe. 

Die bekannte Regel über die Silbenabtheilung ist leider 
auf den ersten Bogen mehrmals vernachlässigt worden. 

Endlich stellten sich mehrfach Schwierigkeiten heraus 
in Bezug auf die Behandlung der fremden Eigennamen hin- 
sichtlich der Quantitirung. Die nordischen Gelehrten selbst 
befolgten in der Feststellung desselben bis jetzt kein be- 
stimmtes Princip und wichen desshalb vielfach von einander 
^b. Der Einzige, der meines Wissens es versucht hat, auch 
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hier eine bestimmtere Norm festzustellen, ist Gislason, der 
über die Quantität der fremden Eigennamen im Nordischen 
gehandelt hat in den Aarböger for nord. Oldkyud. og Hist. 
Jahrg. 1866 p. 260 ss. Da die Anfuhrung dieser Namen 
erst zu einer Zeit häufiger wird, wo man ^nzlich aufgehört 
hatte, in den Handschriften die Länge und Kürze der 
Vokale zu bezeichnen, so zieht Gislason die Skaldenstrophen 
und Rimur herbei, in welchen solche Eigennamen den Reim 
bilden, und kommt so zu dem allgemeinen Resultate, dass 
die Nordländer in ihnen eher die kurzen Vokale verlängert 
als die langen verkürzt haben. Zu meinem Bedauern be- 
sitze ich keine Abschrift der Mirmans Rimur, die uns in 
einer Stockholmer Handschrift überliefert sind; vielleicht 
liesse sich mit deren Hülfe manches Genauere über die 
Quantität der in dieser Saga vorkommenden Eigennamen 
bestimmen. In den drei ersten Sagas, vor deren Druck ich 
die Abhandlung Gislasons noch nicht gelesen hatte, sind 
manche Längen unbezeichnet geblieben, man vergleiche das 
in dieser Hinsicht verbesserte Namenregister. 

Schliesslich bemerke ich, dass es ein Irrthum von mir 
war, wenn ich in meiner Abhandlung über die Parcevals 
Saga, Germ. XIV. (H.) p. 132 behauptete, Möbius habe 
den unsere Sagas enthaltenden Cod. Holm 6, 4^ nicht ge- 
kannt, da er ihn Catal. p. 79 nicht anführe. Er war viel- 
mehr dort gamicht anzuführen; vgl. jedoch Catal. p. 117 
unter: Ivents saga Artuskappa. 



PARCEVALS SAGA. 



I 



AbkurzuDgeii. 



A: Cod. Holm. perg. 6, 4®. 
a: Cod. A. M. 179, fol. 
b: Cod. A. M. 181 A, fol. 
P. l. G: Chrestien de Troyes, Perceval le Gallois, publie d'apres 
le manuscrit de Mons par Ch. Potvin, Mons IBCw). 



add: fügt hinzu. 
om: lässt weg. 



NB. Am Rande stehen die Seitenzahlen der Handschrift A, nach 
welchen J. Fritzner (Ordbog over det gamlo norske Sprog. 
Kristiania 1867) häufig citirt. 
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39*- H^r byrjar upp sögu hins herra Parcevals riddara er 

enn^ var einn af* Artus köppum. 

39^* Sva byrjar J)essa sögii at karl bjo ok dtti ser kerlingu. 

t*au attu son at einberni er het Parceval. Pe&si karl var 
bondi at nafnbot, en riddari at tign. Hann hafdi verit alba 
kappa mestr. Hann hafili tekit konungs dottur at herfangi 
ok settist sitlan i übygd^, |)viat hann l^ordi ekki millum 
annarra manna at vera. Einn dag J)ä er Parceval* XII ve- 
tra gatnall. Hann hafdi adr kent hänum skot ok skylming 
ok sva kunni hann gaflökum at skjota sva at J)rjü varu a 10 
lopti senn. Nu sein fadir hans var andadr, J)d hafdi Parce- 
val |)at til sidar, at hann reid a skog med fola sinn ok ga- 
flök ok skaut dyr ok fiigla. Ok einn dag sa hann rida finjm 
riddara ok hann reid i skoginn ok einn af [)eira sa at piltr- 
inn var skammfuUigr ok reid hann til hans ok spyrr, ef 15 
hann hefdi set um rida fjora riddara ok med l)eim tvaer ko- 
nur. En hanum vard ekki annat a munni en spyrja rid- 
darann ef hann vaeri gud; kvad modur sina hafa sagt ser at 
ekki vaeri jafn fagrt sem gud. Riddarinn svarar: Ek er^eigi 
gud. t*a tekr sveinninn a skildi hans ok fretti hvat J)at vaeri. 20 
Riddarinn sagdi at Jiat var skjöldr. ^a spyrr hann at hjdl- 
mi hans, brynju, spjoti ok sverdi. Riddarinn sagdi hdnum 
at })etta vdru allt vapn \m\i er Artus konungr gaf hanum. 
Hann spurdi hvar sd konungr var sva örlyndr eda hvart 
hann mundi vilja gefa hanum vapn. Riddarinn svarar: tess 25 
matt J)ü freista. Skildust J)eir nü. Sveinninn kom til modur 
sinnar ok maelti: Ek hygg at ek hafi set gud i dag, er |}ü 



^) enn deutet an^ dass bei Abfassung der Handschrift das Voraus- 
gehen der Iventssaga angenommen wird ^ während ich die Parcevalssaga, 
als bereits bruchstückweise bekannt ^ vorangestellt habe. ^) af om A, ') 
bä. bygÖ Ab. *) pa er Parc. var etc. Aa. 

1* 
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kvedr öUu vera fegra. Sagt er mer at konungr heitir Ar- 
tus ok gefr mönnum vdpn ok klsedi ok ))angat vil ek fara. 
Mödir hang svarar: Peir einir fa j}ar soemd er il)r6ttanienn 
eru ok örugt hafa hjarta ok 8^ {)ö sjalfir vitrir, en {)ik skort- 
ir allt j}etta ok ef {)ü kemr {)ar, verdr {)ü hleginn, en eigi 5 
gjöfum feginii. Sveinn svarar: At visu skal ek freista. Ok 
er modir hans sä at hon gat ekki latt hann, ))ä gerdi hon 
hdnum klsedi eptir bonda sid svd sem kotkarls barni byrjadi 
at hafa, fekk hänum drymbu nyja, stakk ok hettu ofan i frä 
vindinga ok d foetr hriflinga. Sidan maehi hon: Minn soeti 10 
son, ügledr })ü nü modur j}ma; uggir mik at ferd j)in si 
farleysi, en eigi farvisi; J)ü hefir her til verit hinn mesti 
heimdragi ok ekki set sidu godra manna; j}ü vill vapna bei- 
.dast ok kannt ekki vapn bera; ofveykr verdr })ü i vapna 
skipti. P& svarar sveinninn: Modir, segir hann, eingi er 15 
med sliku borinn ok ndm kennir äeira en nattiira; mikit kenn- 
ir ok venja ok dirfist madr af manni. Hon ihaelti: Eigi eru 
ord JDin med mikilli bleydi,^ ef l)at er satt er maelt er, at 
40*- hvatvetna dregr i sina aett ok at krjüpa skal, ef ekki md 
ganga , J)viat fadir j}inn var ae talinn med hinum beztura 20 
riddarum er i {)essu landi vdru ok hann ok ek af hinum 
beztum aßttum. Audig vdru vit at eignum ok ii ok margir 
nutu jiess ok urdu vit af })essu vinssel ; eyddist j}d ok okkarr 
kostr ok flydu vit hingat sem nü eru vit. Nii godi son, ef 
gud hefr mal l}itt til nökkurrar giptu, J)d likst l}ü fedr J)in- 25 
um. Ver gudhrseddr, trür ok hoUr j}eim er {)ü })j6nar. Haf 
J)ik eigi i heimsku dhlaupum. Haf j}ik frammi {)ar sem })er 
se til lofs, en ekki til hröps. Fyrirldt {)u med öUu rdn, {)vi- 
at rdn aflar guds reidi. Ver vasginn vid alla menn ok heizt 
vid konur; ok j}6at J)ik lysti til nökkurrar konu, J)d tak 30 
ekki meira af henni naudigri en einn koss. £n ef J)ü plukk- 
ar nökkura konu, j}d heit ömbun ok Jialt vel; tak ok {)vi 
at eins annars unnustu, nema hugr kenni. Faer j}ü sigrat 
einn mann i einvigi, J)d drep hann eigi ok ef j)ü vÄrdr 
staddr hjd godum mönnum, })d verd J)ü ekki ofhlutsamr i 35 
mdlum manna. Nem ae gott hverr sem kenna vill. Hygg 
at J)vi at frodr er hverr fregviss. Fd J)^r annathvdrt godan 

*) ok add A, 
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felaga eila öngvan. Ver litillatr vid götta menn. Hird eigi 
um launkonur. Muu pann med godu er per gott gerir. Sveinn- 
inn pakkadi henni ok het at nyta. Hon leiddi hann or 
gardl med hryggu hjarta ok harmsfuUum trega ok skildust 
J)au vid eina brü. Ok er hann leit aptr, J)d sä hann mödur 5 
sina liggja i liviti. En hann gaf ekki gaum at ))vi; 

Cap. II. Pvi naBst kom hann at landtjaldi einu ok fann 
|)ar ekki nema eina konu fagra, l)viat unnasti hennar var 
eigi heima; var hann farinn & veidar. Hann taladi vid hana 
blidum ordi^m. En hon bad hann brott dragast sem skjot- V^ 
ast, sagdi at hänum mundi eigi duga, ef. unnasti hennar 
kvaemi heim; en hann ^ beiddi koss af henni, en hon neitacti. 
Hann kysti hana \)6 Sit naudgu* ok maelti: Ekki beidumst 
ek meira, ))viat modir min fyrirbaud m^r at taka konu 
naudga. Matar beiddist hann, en hon sagdi öngvan vera; 15 
hann ransakadi pa ok fann jjrja hleifa ok ])ar vin med ok 
tok l)at. Hann tök af henni eitt fingrguU ok Jjo het hann 
Jit ömbuna henni. En hon bad troll hafa hann allan ok sva 
hans ömbun. Sidan reid hann i brott, en unnasti hennar 
kom heim ok fretti hvat voldi hennar ügledi. En hon sagdi 20 
at jjar kom einn garungr ok kysti hana naudga ok tok af 
henni fingrgull ok at ok drakk |)at er hann vildi.^ t*ü hin 
illa püta leynir fleira af^ l)vi er hann gerdi l)^r. l*ü skalt 
aldri gott af mer hafa. Hestr )»inn skal hafa ekki fodr, ok 
|m illt fostr ok litinn mat, sva ])6 at jm megir lifa vid til 25 
jiess er ek veit it sanna af jjer. En ef hestr jnnn deyr, Jüi 
40^- skalt l)ü a fceti hlaupa. Aldri skalt [)ü önnur klaedi hafa en 
jjessi ok nökkvid skalt ]}ü ganga allt til jjess er ek hefi höf- 
ud l)ess er J)ik svivirdi. Nu reid Parceval jjar til er hann 
fann einn akrkarl, er rak asna fyrir ser klyfjadan med kola- 30 
meisum. Hann kalladi d hann: ^ü kolakarl, kenn m^r rett- 
an veg til ))ess kastala er Artus konungr sitr i, er riddara 
gerir. Pat segja menn at hann gefi vapn ok klaedi riddarum, 
soemd ok tign. Sveinn, kvad akrkarlinn, jjessi vegr liggr til 
kastala, er nasr er sjo. Par mattu finna Artus konung glad- 35 
an eda hryggvan. Seg mer, sagdi sveinninn, hvi segir |)ü 
hann gladan eda hryggvan? Kolakarl svarar: Pat kann ek 

*) hann om A. ^) at nauöga A, ^) vildi om A, *) af om Aa. 



— c -- 

l)er vel segja. Artus konungr bantist viit Rimeyja borg ok 
vann sigr ok \)vi er hann gladr; en l)vi er hann hryggr at 
Qöldi riddara hans snerist til ymissa borga ])ar sein jieini 
jiikkir hoegjast at vera ok veit hann eigi hvat l)eir at hafast 
ok er hdnum ))at angr. Sveinninn reid pann veg sem hann 5 
visatti hdnum ok er hann hafili lengi ridit, ])d leit hann ka- 
stala standa viit sjoinn frictan ok sa hann riita einn riddara 
or hliili kastala ok h^lt meit vinstri hendi spjot ok skjÖld 
ok beizl, en i ha3gri hendi bar hann eitt gullker med loki 
ok somdu hanum einkar vel herklaedin er hann bar. I*au 10 
vapn varu öll med raudum lit ok öll hans herneskja. Ok 
sem sveinninn sa jiessi herklaedi mjök skinandi, |)d likudu 
})au hanum at fullu, ok ma^lti: tat segi ek gudi, segir hann, 
at ek skal ])essara vdpna Artus konung bidja^ ok ef hann 
gefr mer, \)& skal ek med fagnadi ))au J)iggja. Aldregi skal 15 
ek annarra bidja hann ; J)essi lika m^r at fiiUu. Sidan skund- 
adi hann til kastala, ^jmat hdnum var forvitni d at sjd kon- 
ungs hird ok moetti hann ))d riddaranum. td ma;lti riddar- 
inn til hans: Sveinn, sagdi hann, hvert vilt ))ü fara? Ek 
fer til konungs hirdar at bidja hann gefa mer hcrklaedi l)au 20 
er ))ü berr. &u gerir vel, sagdi riddarinn, far skjcitt ok kom 
aptr ok seg [ieim ddliga konungi, ef hann vill halda Hki 
sitt fyrir mer, ))d sendi hann einnhvern mann at verja Jiat 
fyrir mer, ))viat ek til kalla, ok seg hdnum |)at til sann- 
inda, ef hann tniir eigi, at ek tok nü rett frd hdnum ))etta 25 
gullker af bordi hans. Sveinninn svarar: Sysla j)er annan 
sendimann, ekki hirdi ek hvat ])ü segir, ok skundadi fram 
J)ar til er hann kom })ar sem konungr var ok sat yfir mat- 
bordi ok öll hirdin med hdnum. Reid hann inn i höllina d 
golfit, er allt var \)ilit med marmara steini allskonar litum. ,-50 
En konungrinn sat vid bords endann angradr ok dhyggju- 
fuUr. En sveinninn vissi ekki hverjum hann skyldi heilsa, 
J)viat hann Jiekti eigi konunginn, til l)ess er lonet skutil- 
sveinn konungs gekk til hans berandi knif i hendi, ))viat hann 
skar mat fyrir konunginn. Ki madr, sagdi sveinn, er knifinn 35 



^) biöja om A\ at ek skal pessara väpna Artus konung biöja a\ 
at l^essara väpna skal ek bidja A. k. b. 
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hefir, seg m^r hvar konungrinn er. En Ion et var hinn kurt- 
eisasti maitr ok sagdi hanmii med blidum ordiiin, hvar kon- 
ungr sat. En hann jafnskjott skundadi ]iannig ok heilsadi 

"* 1 konunginiim. En konungr sat ahyggjufullr ok svarar öngu. 
Sveinn orti orda a hann i annat sinn ok ])agdi hann. 5 
l*a ma;lti sveinn: l*at veit trü min, at ))essi konungr gerir 
aldri riddara, er eingi madr faer ord af hanum; ok jafnskjott 
bjst sveinn i brott at fara ok sneri hesti sinum til hallar 
duranna. En hann hafdi sva nser ridit konunginum, sem 
hann vissi ekki gott ok i |»vi. er hann sn(5ri hesti sinum, ))4 10 
feldi hann hatt konungsins af höfdi hdnum ok a bordit fyrir 
hann. En konungr hepti |)a ähyggju sina ok snerist at sveini 
ok maelti:- l*ü godr madr ert vel kominn; ek bidr at |)ü fyrir- 
kunnir mik eigi, ])6at ek ]jegdi, |)viat ek mdtta ekki svara 
l)er fyrir ähyggju ok reidi. Hinn mesti üvin minn klandar 15 
mik med öfund ok kallar til rikis mins ok segir at hann 
skal j)at hafa, hvart sem ek vil eda eigi ok heitir hann hinn 
raudi riddari. Hann byr i mörk |>eirri er heitir Qvinqvarie. 
En drottning vdr er her komin at hugga riddara vara er 
sarir eru, ok hefdi mik ])at h'tt angrat er riddarinn mselti, 20 
nema hann gerdi ])at il ofan mer til svivirdingar, at hann 
tok brott bordker mitt ok slo vininu öllu i fang: drottnintrunni 
ok gekk hon til hvilu sinnar ok vsenti ek at eigi finna ek 
hana heila. Sveinn virdir eingis J)at er konungr taladi, hvdrki 
um svivirding ne härm hans ok nuelti: Heyr, konungr, sagdi 25 
hann, ger mik riddara, |)viat ek vil |)egar i brott fara. Allir 
er ord hans heyrdu, heldu hann fyrir heimskan mann; 
en sa hann })6 vera baedi fridan ok vaskligan. Godi vin, 
sagdi konungr, stig af hesti jjinum ok skulu sveinar viirir 
geyma hans, en ek skal veita J)er boen |)ina. figg nü bod 30 
mitt, |)viat ek ckal soema ])ik sem tignum manni heyrir. 
Sveinn svarar: Eigi ste sti af hesti sinum er ek fann fyrir 
utan borgina ok ger |)at skjott er })ü vill gert hafa. Ek vil 
ekki vera riddari, nema ekhafa öU vapn raud; ])a gef mer 
J)au er sa hafdi er ek fann ok kerit bar i brott. En Kasi :35 

X raedismadr maelti: Vin, sagdi hann, ])ü maelir rett; ))au väpn 
eru \>er gefin; far ok tak l)au af riddaranum, ])viat ))au skalt 
j)ü hafa. ^ü gerdir sem vitr madr er j}ii fort hingat sliks 
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at bWja. fegi fyrir giuts skykl, Kaei, sagdi konungr, hv{ 
maelir ])ü slikt? Pu ert alls til fiiss at spotta ükunniga menn. 
tat ma vcra ]»6at )>cssi sveinn se iingr, at hann se koininn 
frii gcxtum mönnum, )»viat hann hefir frida a^5jonu ok drengi- 
lega. En J)at er eitt at atferduni Imna, at hann er eigi 5 
vanr hintsiilum. En eigi at siilr nia hann venia godr madr, 
ok er |»at svivirding ok drengskapar fall at spotta |)vilikan 
mann seni hann er. J^n einoiim du":anda nianni herr hvi at 
heita er hann ma eigi gefa eda hann vill ekki, at hann fai 
ekki ii])okka af ])eim er hann heitr ok fyrr var vinr hans, 10 
J)viat ef heitin koraa ekki fram, jja lieitir sa falsari er het, 
))vi er hann matti eigi eda vildi ekki. Pvi er betra at heita 
öngu eda j)egar gefa er hann heitr, en at afla S€^r ü|>okka ok 
svi^arding af falsheituin. 
41^- Cap. m. Nu sneri sveinn hrott ferd sinni ok utar ept- 15 

ir höllinni ok a midju hallar golfinu moetti hann einni fridri 
ok kurteisri raey ok heilsadi lienni ok hon hdnum ok maslti 
til hans blfdum ordum: Sveinn, sagdi hon, ef ek lifi nökkura 
stund, })a veit ek at sönnu, sem mer segir hugr, at i öllum 
heiminum faest eigi vaskari riddari en Jjü mant verda. Hon 20 
var betr en XII vetra gömul. Hon maelti |)etta sva hatt, at 
allir heyrdu er i höllinni varu. fa hljop Kaji rjedismadr at 
henni ok laust hana sva mikit högg med lofa sinum i reicti 
a kinn hennar, at hon la |)egar fallin. Sem liann hafdi lost- 
it meyna ok hann snerist aptr, ]ia stod konungs fol a leid 2ö 
hans hja eldinum ok er hann gekk nasr folinu J)a skaut 
hann^ hdnum med foeti sinum af reidi i midjan eldinn, j)vi- 
at hann hafdi talat jwilik ord sem moerin, at sveinn mundi 
fd hina mestu scBmd alls riddaraskapar. Nu oepti folit, er 
brent var, en maerin gret, er lostin var. En sveinn skund- .SO 
adi Jjviat eingi meinadi hanum, eptir rauda riddara. En 
[jvi naBst lonet, er allir vegir varu knnnir, vildi vera sann- 
frodr af vidskiptum sveinsins ok riddarans, l)viat hann var 
jafnan vanr at koma med nökkurum tidindum. Hann for 
annan veg or kastala med kumpAnum sinum ok foru Jieir 35 
eina leid ])ar til er j^eir komu skamt fni ))vi er raudi ridd- 

*) hann um 4, 



— 9 — 

ari sat A hesti sinuni ok bei«t atbunta cf nökkurr koemi or 
konimgs liinl at berjast vi(t hann ok verja riki konungs er 
hann til kalladi. Ok ]i\i na;st kom svcinn akafliga riitandi. 
En riddarinn hafdi iiidr sett kcrit, a meilau hann ^at biMandi, 
en sem aveinn 8a riddarann ok hverr mtitti bevra mal annare, "> 
|)a ma?Iti yveinn til hans: Legg ni<1r vapn )nn ok ber l)aii 
ekki lengr, |>viat Artus konungr gaf m(»r |)e88i vapn. IM 
maplti riddarinn: ])orir |)ii at koma hingat ok soßkja |)cssi 
vapn er konungr gaf ]»er? licyn mik ekki, sagtti hann, ef 
nökkurr er annarr hingat koniinn at verja riki konungs fyrir 10 
mer. Sveinn majlti: Ilvat segir |)ü fjandi? sagili hann. 
Spottar l)ü mik, er j)u vill ekki enn af fara herklseitura min- 
um? far af akjott, ek fyrirbydr j>er i at vera lengr. Sveinn, 
kvad riddarinn, seg mer ef nökkurr riddari kemr at berjast 
vi(t mik. Sveinn svarar: Far af herklsedum minum, ella 15 
man ek j)au af \>er taka ok at visu mun ek Ijosta ))ik, ef l^ü 
angrar mik. P& reiddist riddarinn ok tok spiot sitt baituni 
höndum ok slo svein um ])verar hentar hanum med |)eim end- 
anum sem eigi var jdrnit i svd at hann seig eptir högginu . 

a hals hestinum. l*a reiddist sveinn ok rettist upp ok Msti 20 
gaflak sitt ok fleygdi at riddaranum med öllu afli ok skaut 
hann i augat sva at heilinn fylgdi üt um hnakkann, en ridd- 
arinn feil jafnskjott daudr til jardar. Pk ste sveinn nidr ok 
tok spjot hans ok sverd, en ekki kunni hann at leysa hjalm 
hans af höfiti hanum; gjarna vildi hann ok leysa sverd hans 25 
42** af hanum ok vissi eigi med hverjum haitti hann matti jjat 
gera. Tok hann ))a sverdit med skildinum ok kij»ti ok dro. 
En l)a er lonct sa at sveinn kunni ekki at sliku, ste hann 
af hesti sinum ok maelti: Hvat gerir jjü, godr sveinn? sagdi 
hann. Ek hugda at konungr ydvarr hefdi gefit mer jiessi 30 
vapn, en nü verd ek at brenna |)ann er daudr er at köldum 
kolum, adr ek nai ))eim. Pk maelti lonet: Angrast ekki af 
Jiessu, j)viat ek skal öU ])essi vapn leysa \)6r til handa. Ger 
l)at skjott, sagdi sveinn. Pk kastaiti lonet yfirklaßdi sinu ok 
afldaeddi riddarann öUuni herklaedum. En sveinn vildi at 35 
öngum kosti skipta klaßdum sinum ok klaedum hans fyrir 
sakir alls l)ess er lonet kunni hanum telja. Riddarinn var 
klseddr hinum bezta silkikyrtli ok af dgsßtum gudvef undir 
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brynjunni ok ekki matti lonet koina hänum til at fara af 
hriflingum sinum ok nifelti hann ^ sva: Spottar [m niik, 
snapr? hyggr jjii at ek vili skipta niiiiuin klaeitum er inoctir 
min geriti mer fyrir tveimr döguiii, skyrtu nyja ok stora af 
ötriga ok jiessa hans hina sma skyrtu er ekki er haldlt i, 5 
kyrtil minn nyjan ok jiykkan fyrir })ann hinn forna ok hinn 
})unna, er öngu er nytr? Seint er at kenna foli visdöm. 
Sveinn hafnadi öUuni klseduiu riddarans, nema vapnum, ok 
ekki tjoadi at telja fyrir hanum. l*vi najst herklaeddi lonet 
hann, foertti hann l brynhosur ok utan ä hriflinga hans, festi 10 
a hann spora af gulli ok fojrdi hann i brynju ok setti hjälm 
a höfud hanum ok somdi hanum einkar vel. Sidan gyrdi 
hann svein med sverdi ok kendi hdnum at bregda ok slidra. 
Wi naßst setti hann fot hans i istig ok ste hann upj) a vapn- 
hestinn. Aldri fyrr kom fotr hans i istig; vanari var hann 15 
ok hrossavendi en spora. lonet fekk hanum merki ok 
skjöld. ^ä maßlti sveinn, ddr |)eir skildu: Vin, sagdi hann, 
tak best minn ok vit at sönnu, at ek hefi revnt hann at 
godum hesti ok skalt \m |)iggja hann af mer; ek ^ jiarf hann 
eigi lengr. Tak ok bordkerit ok foer konungi ok seg hdnum 20 
guds kvedju af minni halfu. ^ü skalt ok segja mina kvedju 
meyju ))eirri er Ka^i laust a hallar golfi ok seg sva öllun^ 
at ek skal svd mikit at gera, adr ek dey, at hon skal segja 
sik vel hefnda ä ])eim er hana laust. 

Cap. IV. Sidan skildust |)eir ok for Parceval leid sina. 25 
En lonet aptr komandi i konungs höU, l)ar sem öll hirdin 
var sitjandi med bordker konungs, majlti:* Herra, sagdi 
hann, se her bordker ydvart, er riddari ydvarr sendi ydr. l*a 
mselti konungr: Til hvers riddara tali |}er? lonet maelti: 
Til sveins Jjess er h^r kom i höllina ok ydr bad vapnanna. 30 
Konungr maelti: Hversu f(5kk hann kerit? var hann sva godr 
vin hans at hann fekk hanum J)at at sjalfvilja sinum? IS ei, 
herra, sagdi lonet, hann seldi hanum svd dyrt at hann gaf 
lifit vid, })viat hann drap hann. Hversu barst ))at at? sagdi 
konungr. Ekki veit ek l)at vist, sagdi lonet, en svd bar 35 



*) hann om A, ^) ek om Ab, ^) ok maelti Aab, 
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at 1 fyrstu, at riddarinn laust hann med spjotshalanum ok 
42^- geriti sveini mikit angr. En sveinn jafnskjott skaut hann i 
gegnuni i augat, svd at blort ok heili stey])ti8t üt um hnakk- 
ann ok feil hann j)egar damtr d jönl. ^a maelti konungr 
viil Ka;i rtedismann: Svivirttliga hefir Jm gert vid mina hird, 5 
|)viat af illum • ordurn ))inum hefir ek tapat godum riddara, 
er mer gerdi i dag goda soemd ok drap hinn mesta üvin 
niinn \mr sem ek gerda hdnum einga soemd. Herra, sagdi 
ionet, hann sendi ok goda kvedju meynni er Kaßi laust htl- 
nuni til svivirdingar ok saffdist at visu skvldu hefna hennar 10 
ef hann lifir ok kemr ])ar er hann megi jiat gera. Sem fol- 
it , er sat vid eldinn , hafdi skilit hvat Ionet sagdi , hljop 
hann^ jjegar upp ok g^kk fyrir konung ok mselti: Herra, 
sagdi hann, nü nalgast gjafar ydrar ok ma nii sjdst hvat gerzt 
hefir um ))a er litrüir ok illir eru, en ek heit ydr at sönnu, 15 
at Kaei raedismadr jiarf eigi at ifa um f)at at üsynju sä hann 
sinar hendr ok foetr ok sina heimsku tungu, f)viat ddr J)e8si 
misseri lidi, man riddarinu hefna a hanum ))e8S höggs, er hann 
slo mik med foeti sinum ok ])ess er hann laust meyna ok 
svd skal hann kaupa j»at dyrt, at hans hoegra armlegg skal 20 
hann bera brotinn vid sina sidu ok jietta skal hanum at 
sönnu verda. Sem Kaji heyrdi ))etta, jnl vard hann naer sem 
hann mundi springa af angri ok reidi. En hann })ordi ))6 
eigi at rada a fölit fyrir konungi er sva naer hanum sat. P&. 
maelti konungr: Kaei, sagdi hann, illa hefir })ü gert 1 dag til 2') 
min; f)ii hleyptir fra mer svein fyn* en hann hefdi numit af 
riddarligum i))r6ttum, j)viat ifanarlaust verdr hann hinn bezti 
riddari, ef hann kynni vdpn at bera, |)ar sem nü kann hann 
ekki at ok ekki, ))6at naudsyn falli til, kann hann sverdi 
at bregda. Nii sitr hann & hinum bezta vapnhesti ok ef nökk- 30 
urr gdrungr girnist best hans ok herklaßdi, ])a man hann 
skjott fd drepit hann. Sd er illa fallinn at berjast, er eigi 
kann vdpnum verjast. Sd er vita vill sinn drengskapar 
leik, ))arf drengskap ok vaskleik. 

Cap. V. Nü reid sveinn leid sina um mörkina allt til 35 
J)ess er hann kom ))ar sem sleit landit ok var skoglaust ok 



^) hann om Aal, 
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leit hahn ])ar a eina mikla. Keiit hann um engjar tili arinnar 
ok er hann kom at Änni, fann hann at hon var mjök djüp 
ok rann yfirmiklum ^ straumi ok reiil hann ofan med Änni 
ok |)a sa hann upp koma eitt mikit berg ^ ödrum megin 
arinnar ok jmr a ijora turna sterkliga ok hagliga gerva, en 5 
millum turnanna sd hann borgarvegg. ^e8si borgarveggr var 
sva vel skapadr ok fagr, at hann {iottist öngvan hafa s6t 
|)vilikan. Fyrir |)easum kaatala var ein sterk bni jjykk ok 
hd ok fyrir bniar sporilinum sa hann einn turn ok fyrir 
turninum var ein vindabrü ok jarnrekendr ^ i bditum endum, 10 
svä. at hana matti upp vinda. Hon var brü um daga, en 
43*- um noetr var hon af undin sva at ekki matti at ganga turnin- 
um, svd var hugsat hagliga at })eim mdtti ekki üfridligt 
granda er |)ar varu byggjandi. Nu reid sveinninn at bninni 
ok i |)vi bili kom eipn dyrligr maitr ok tiguliga klseddr hinum 15 
bezta gudvef ok hafdi ser i hendi tili skemtanar mjükan staf 
ok fylgdu hanum tveir ungir menn vel kljeddir. En sveinn 
komandi mintist |)ess er modir hans kendi hdnum at heilsa 
mönnum blidlega ok mselti: |)at kendi moitir min mer, at ek* 
skyldi blidlega heilsa ydr: gud signi ydr. En ed hinn godi 20 
madr fann ))egar at hann mundi vera heima alinn ok maßlti: 
Hvadan ert l)ü komandi? [Hvadan? kvad* sveinn; ur hird 
Artiis konungs. Hvat gerdir jm })ar? sagdi hann. Konungrinn 
gerdi mik riddara sinn, kvad hann. Gud ]iakki hanum )iat, 
sagdi hinn godi madr, en )>6 kom mer sizt i hug at hann 25 
mundi i sliku fast; ek hugda at hann hefdi noga ahjggju adr. 
En hverr gaf j}^r )iessi vdpn? Konungrinn gaf mer, sagdi 
hann. . Med hverjum atburd? sagdi hinn. Hann sagdi [id 
allt sem farit hafdi ok fyrr segir i sögunni. ^d spurdi sd 
hinn godi madr: Hvat kannt |)u gera med hesti |>inum? 30 
Hann svarar: Ek kann hleypa hdnum sl^tt sem üslett svd 



^) yfirmiklum A (etwas undeutlich) a\ med miklum 6, ngl, P. l. G. v, 
250S: Et ass^s plus conrans qua Loire. ^) berg A (undeutlich) b\ 
tre a, P. /. G. c. 2510: une graut roce naive. ^) arnrrekendr A. Wol 
jarnrekendr. *) In A sind einige Worte unlesbar» Sveinn svarar: Ek for 
ur hirÖ eic. a. Vgl. P. /. G. v. 2559: 

Biaus amis, dont viens-tu? 

Dont? de la court le roi Artus. 
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8em ek hleypta hesti uiinum liiDum fyrra, er ek reict heiman 
frd inoitur ininni. Seg ine^r, sagdi hann, hvat kannt |)ü gera 
med vapnum |)inum? Ek kann at hcrklaßitast |ieini ok af- 
klaeitast eva sem liann, dveinuinn, atklseddi ))anii er ek drap 
ok mik foerdi 1 ok ber ek jjau lettliga sidan. .Gud veit, sagdi 5 
hinn godi iDadr, |)U ert mjök lofundi. Nu fyrirkunn iiiik eigi, 
sagdi bann, er ek spurda |>ik, hvemin at bar, er |jü drapt 
riddarann. Herra, kvad bann, )iat kendi modir min luer, at 
ek skyldi sain])ykkja8t goduin niönnum ok bafa ))eirra rad 
ok ef ek fylgda godra manna rddum ok bygginna, mundi 10 
lu^r bamingja af standa. ^a ma^lti hinn godi uiadr: Vel se 
modur jjinni, er hon kendi jier heil rdd ok boll; eda vih ))ü 
nökkut fleira masla? Jd, herra, sagdi hann, ek vil bidja at 
})er herbergit mik i natt. Gjarnsamliga , kvad hann, ef |)ü 
jatar })at er ek bid ))ik ok nmn |)er mikit gagn af standa. 15 
Hvat er l)at? kvad sveinn. tat, at Jm tiiiir modur \Anni ok 
mer. Gjarna, herra, sagdi sveinn. Stig nii af hesti ])inum. 
Hann gerdi sva. t^a tok annarr |)eirra vid hesti bans, en 
annarr vid herklaBdum ok stod hann i sinum bünadi, hriflingum 
ok skinnstakki, er modir bans hafdi gert af dyrs büd er var 20 
illa skorin , en verr farandi. ^ l*a tok annarr ])eirra sveinanna 
spora a foetr ))eini goda manni ok ste hann upp a hestinn ok 
tok i mupdrida skjaldarins ok bengdi a öxl ser. V\i nasst 
tok bann spjotit ok maßlti til sveins: Hygg nü^ at vandliga, 
bvers^ ^ü skalt vdpnum styra ok spjoti halda ok vdpnhesti %5 
hleypa ok hanum [fram ok aptr at ^ halda. Sidan kendi 
bann hdnum skildi at halda ok let siga skjaldar spordinn d 
hals bestinum, tok spjotit ok breiddi i sundr merkit ok helt 
43^l)vi til lags, bleypti |)a hinum goda hesti er betri var en C 
marka brends silfrs, ))viat eingi fannst hanum sterkari ne 30 
skjotari. tessi dugandi madr var fuUkominn i öllum riddaraskap 



*) af dyrs hüd illa skorin en verr farandi A, ^) In A ist das ent- 
sprechende Wort unlesbar, b ergämt nichts. VgL P.L G. v.'2Q26: 

Et dist: „Amis, or aprendes 

D'armes etc.*' 
^) In A sind die entsprechenden Worte sehr undeutlich, rennanda aptr 
halda b-, vgl P. l ü. v, 2G28: 

Kt clieval poindre et reteiiir. 
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ok kunni vel riita ok skjöld ok spjot bera, {)viat hann hafdi 
l)at numit i barnoesku ok likadi sveini vel reid hans ok allt 
J)at er hann s4 hann gera. Sem riddarinn hafdi soemilega 
ridit, J)d reisti hann upp spjot sitt ok merki ok reid til sveins 
ok maelti: Vin> sagdi hann, kannt pü at bera med J)essum 5 
hjetti spjot ok skjöld ok styra svd hesti l)inum? Sveinn 
svarar: -Gjarna vilda ek lifa til j}es8 er ek kynna svd vel ok 
betri jiikki mer sja kunnasta, en miklar eignir ok fjarhlutr. 
Allt ma nema, sagdi hann, ef madr leitar vid ok leggr hug a. 
En med J)vi at j}ü hefir eigi fyrr set at sliku farit, ))d er J)er 10 
J)at eingi skömm^ at J)ü kunnir eigi. En nü sidan j)ü hefir 
set, })d hefir J)u skönim ok skada ef J)u neitar at nema. Sidan 
ste hann af hestinum ok let svein upp stiga ok tök hann 
Jiegar spjot ok skjöld ok hleypti hesti med öUu afli ok bar 
hann j}egar sva vel skjöld sinn ok rett ok beint spjot sitt, 15 
sem hann hefdi or barndömi jafnan i atreidum verit ok riddara 
bardaga, l)viat hann hafdi slikan väpnaburd af kynfylgju 
ok nattüru^ sjAlfs sins ok var^ hann hinn djarfasti til vapna 
ok var ' füss slikt at nema. God nattüra er gott nemandi 
J)eim er at godu eru kunnandi. Gott kemr aldinafgodum 20 
vidi: sva er ok godr madr med godum sidi. Psl er sveinn 
hafdi lengi ridit, jja reisti hann upp merki sitt ok reid til 
riddarans ok maslti : Segit nii hversu ydr synist ek hafa ridit. 
Aldri sa ek |)at er ek vilda jafngjarna kunna sem jietta. 
Man jietta nökkut duga mer , ef ek verd J»urfi ok legg ek 25 
allan hug a? Ssell vaeri ek ef ek kynni jafnmikit at ridda- 
ra&kap sem jier. I*ä svarar sa hinn godi madr: Eigi bilar 
jiik hugr ok ifost [>ü ekki i at J)ü verdr godr riddari. Sveinn 
svarar: Aldri verdr mer hugr fyllandi vid öngvan ])ann er 
nü er Jifandi^ skal ek aldri vera flyjandi, medan ek er 30 
upp standandi. 

Cap. VI. Nü stigr sa godi madr annan tima upp ä hest- 
inn ok syndi hanum allt riddara vidskipti l)rim sinnum ok 
väpnaburd sva sem hann hafdi framast numit ok sem sveinn 
hafdi vandliga at hugat ok skilit allt ))at er hann hafdi s^t So 
ok ser i brjosti fest, hann ste [)a enn upp a hestinn ok gerdi 



') nattüra A* '-) var om A, *) nam Ab* 
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vaskliga allt {)at er hann hafdi sei ok fuUkominn at \}\i sem 
hann hefdi jafnan {)at eina gert; ok likadi hinum gocta nianni 
])Sit einkar vel. I^a maelti hann til sveins: Ef Jiü moetir riddara, 
sagdi hann, ok lystr hann J)ik, hvat vill J}ü J)d at hafast? 
Ljosta hann, sagdi sveinn, J)egar jafnskjott. En ef J)ü brytr 5 
spjot J)itt, kvad hann, hvat vilt l)ü j}d at hafast? P& raed ek 
J)egar a harin ok tek ek hann höndum, sagdi sveinn. Nei, 
vin, kvad riddarinn. Eigi berst J)at svd at gera. Hvevsu Jid? 
44*- sagdi sveinn. Med sverdi skaltu soekja hann, sagdi madr, 
ok skyhning, ok var^ hann fiiss at kenna hdnum skylming, 10 
ok festi spjots endann i jördina ok bra sverdinu ok tok skjöld- 
inn ok kendi hänum skyhning. l*a niaehi sveinn: Ek er 
meistari allra ))eirra er slikt kunna. Nam ek slikt at modur 
minni at eingi mä finnast m^r betri skylniandi med sverd ok 
buklara. ^a maelti sa hinn godi madr: Forum heim nattlengis 15 
til hvildar ok skalt Jm fd at sönnu herbergi hins helga Jülidni. 
fvi naest tok hvarr ]»eirra i hönd ödrum ok gengu sva til hallar- 
innar. ta maelti sveinn til hins goda manns: Herra, sagdi 
hann, pat kendi min modir mer, ef ek |}yddumst godan mann, 
at ek skyldi l)egar vita nafn hans. En ef hon kendi mer 20 
gott, ])i vildi ek vita nafn ydvart. Ek heiti Gormanz or 
Groholi. Ok ])egar kom [jar einn ungr madr med einum 
mötli at leggja yfir svein, at hann skyldi ekki kala eptir 
J)anu [verma er hann hafdi ^ fengit af reidinni. Sidan g(5ngu 
))eir til bords ok attu ]jeir bord saman hiisbondi ok sveinn. 25 
Hüsbondi bad at hann skyldi dveljast med hdnum um XII 
manadi ok inundi hann kenna hanum riddaraskap. En sveinn 
neitadi ])vi. I*a bad hann at sveinn dveldist J)ar manud. 
Sveinn svarar : i Ek veit ekki , nema ek se naeri hybylum 
modur minnar ok bid ek gud, at ek megi heim koma ok sja 30 
hana, J)viat hon la i üviti af harmi skilnadar okkar ok ekki 
veit ek nema hon s^ daud, ok j)vi verd ek hedan at fara 
arla i morgin; ok sem hüsbondi fann at ekki tjoadi at letja 



') var om A, ^) eptir fann haföi fengit Aa, eptir fat hann haföi 
fengit b. Es fehlen jedenfalls mehrere Worte in A ; vgl, P. l, G, v, 2747 s, : 

K'apries le caut ne le presist 
Froidure qui mal li fesist. 
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hann, jm^ foru pcir at sofa. Ok um morguninn |iar let 
hüsböndi bera at hdnuin riddara gaugveru sva rika ok dyrliga 
at vel mätti einn koiiungr bera, skyrtu ok brok af hvitu silki, 
hosur af raudu cximi, kyrtil af hinuui bezta gudvef. I^a raselti 
riddarinu: Nu skalt j)U kla^daet |>es8um klsedum ef [jer lil^ar. 5 
Pa svarar sveinii: ckki insetti ))er luaf^Ia at ek taki J)au kla^di, 
er modir min gerdi mer; eru pau enn verri eii ))es8i. Nei, 
8agdi hann, Jjau eru miklu daligri. ^ü sagdir, godr vin, \m 
er ek tok jiik i mitt herbergi, at jm skyldir vera mer hlydinn 
ok eptirlatr. Ok ))at vil ek gjarua, kvad sveinn, ok aldri 10 
skal ek ydrum radum hafna. Sidan klasddist hann ok fyrirlet 
hin er modir hans hafdi gert ok gerdi klaedum betra »kipti 
ok Im sidan batt riddarinn spora a hoegra fot hanum. Sva 
var J)a sidr at gera riJdara. En adrir riddarar herklaßddu 
hann. Sidan [tok hinn ^ dyrligi madr svenlit ok gyrdi hann 15 
med ok kysti hann ok ma^lti: Nu hefir ek gert ))er i ])esdari 
})j6nustü jm vigslu er gud gaf riddaraskap med allskyns kurteisi 
ök drengskapar dygd. Nu skalt \m umna J)at er ek boda 
per. Ef berat vid einn riddara ok sigrast* |)ü d hanum sva 
at hann bidr ser grida, drep jiü hann ekki at vilja jiinum. 20 
Verd l)ii ekki ofmälugr'' eda forvitinn. En ef liü finnr karl- 
44^' mann eda kvennmann ))ann er )iurfi jiinna heih'a^da, ]}&, rad 
))eim ae heilt ok jmt sem jm hyggr peini hoUast vera ok rcek 
vel heilaga kirkju ok ver gudhrajddr ok bid jmnn er allt 
skapadi at hann sjai til salu jrinnar ok geymi jiin vid syndum 25 



*) [>6 A, ') In A sivd dte Wurle ekki maetti sehr Hnlesbar\ b ah- 
^reichend ^vi vili |>er miela, at ek kasti |>eim klaedum er möbir min 
gjoröi mer. eru fau miklu betri eu fessi; vgl. P. l, G. v. 2801 äs: 

Biaus sire, 
Vous pories assez mius dire; 
Li drap ke ma m^re me fist, 
Dont ue valeut 11 mius que eist? 
Et vous volez que je les veste. 

3) tok hinn om Aa. ^) sigrast sehr undetiiUch A\ ok faer {>ü ä hanum 
sigr fi\ ok vinnr |>ü ä hanum b. Vgl. P. l. G. r. 2835: Si vous en venes 
au desus. *) gjarn ä kff a. Vgl. P. /. G. v. 2840 w: 

Et gardes que vous ne soies 

Trop parliers ne trop noveliers. 
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ok svivirdingum. -En lif J)itt Jyöni gudi til eilifs fagnadar. 
Sveinn maelti: Gud ^akki ydr fyrir g6d rdd ok sllkt eama 
kendi mer modir mf n. Hüsböndi sagdi : Haf ekki J)etta ordtak 
leingr at geta modur j)]DDar vid framferdar ^inar J)viat {)6r 
verdr J)at virt til folsku. Sveinn spurdi: Hvat skal ek J)d 5 
segja? Hann svarar: Seg at sä höfdingi kendi })^r svd, er 
l)ik gerdi riddara. Sveinn sagdist svd skyldu gera. Hiisbondi 
gaf hdnum spjöt liied fogru merki, En sveinn ])akkadi hdnum 
ok reid nü l brott ok vildi gjama finna m6dur sina. Hann 
reid nü einn J)ykkan skog ok J)ar var hann vanari at rida 10 
en d sl^ttu, ok reid svd allan daginn ok at kveldi sd hann 
einn kastala sterkan ok utan um sd hann ekki neiha sj6 ok 
vötn ok autt land. Hann reid at kastala yfir eina vindabni 
ok bardi at portinu, er laest var, ok sd fagra jungfrü f einum 
glugg ok {)egar hon sd hann, bad hon upp Idta fyrir hdnum. 15 
l*a komu J)ar IV riddarar ok l^tu upp portit ok fognudu 
hdnum blidlega. teir vdru magrir ok litlausir. Hann sd alla 
borgina auda af mönnum ok öll hiisin ^aklaus. Frdin let 
fylgja hdnum til einnar hallar; J)ar vdru fyrir II aldradir 
menn ok ein jungfrü. Hon var svd fögr at eingi lifandi 20 
mann hafdi fegri s^t. tau vdru öll mögr ok bleik af matleysi. 
Hon var klaedd bninum purpura. Var hdnum Jmr vel fagnat. 
Vdru J)d tekin af hdnum klsedi hans ok hestr hans leiddr til 
Stalls ok var hdnum ekki. at gefa nema litit af hveiti. Pessi 
jungfrü leiddi hann i eitt fagrt hüs ok settist J)ar nidr i einä 25 
soemiliga hvilu. Pyi nsest k6mu })ar VII riddarar gangandi 
ok settust i adra sseng gegnt J)eim ok töludu {)eir med s^r 
at aldri hefdi {)eir s^t tvd menn fridari ok sögdu at gud hefdi 
))au saman astlat. Sveinn sat ok })agdi ok mintist d rdd 
hüsbonda slns at hann skyldi ekki gerast ofmdlugr, ok er SO 
jungfrüin sd at hann vildi ekki tala, })d maelti hon blidliga 
til hans: Hvadan er ydr koma hingat, herra? Hann svarar: 
Ek var 1 nott i einum rikum kastala ok Jiar var heyskr hüs- 
böndi er heitir Gormanz af Groholi. td meelti jungfrü: r^tt 
segi J)^r J)at, at hann er heyskr mann ok einn rikr konungr 35 
ok er minn modurbrödir ok er hans borg füll af allskyns 
gsezku ok })arf hann ^ öngan üvin sinn at hrsedast ok i vdrum 

') hann om Aa, 
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kastala eru öngvar vistir nema V niunkahleifar , er einn 
hveinlifismadr focrili mer ok eitt buzel med vin ok eitt 
rauddyri er sveiiiar varir ,veiddu i dag , ok J)vi naest gengu 
l)au til bords ok sidan var hanum fylgt at sofa. ^ar var sva 
rik sa3ng at aldri var sa keisari, at ekki iiiatti vel i sofa. En 5 
hann sofnadi ökjott, J)viat hanu var ahyggjulausö. Ahyggja bitr 
45*-8art sem hildr ok raenir inargan sinni hvild. En Jiessi 
var einga hafandi er eingu vid bjost hdöka grandi. 

Cap. VII. En^ hin kurteisa maer er hann herbergdi, 
hafdi hvdrki hvild ne ro; heldr hafdi hon andvöku, Jjviat 10 
hou hefir öngvan {)ann mann er hennar mal haldi fyrir hennar 
üvin J)eim er bodit hefir einvigi riddarum hennar ok jiordi 
eingi J)eirra a hendr takast. Hon^ kaerir sik nü einsaman 
med miklum harmi ok stod upp ur saeng sinni i serk einum 
ok tok yfir sik eina purpuraskikkju ok lagdi sik ühraedd i 15 
sjalfrar sinnar abyrgd, jjviat hon var djörf ok hugsterk, ok 
\}& ihugar hon «.t ganga til gests sins Jiangat sem hann var 
ok kaera fyrir hanum d launungu sin vandraedi ok gekk hon 
i |)at svefiihüs, sem riddarinn svaf i, \)6 med mikilli hraszlu 
ok skjdlfta ok lagum grati ok kom sva til riddarans at hann 20 
svaf ok settist k kne fyrir saeng hans ok laut yfir andht hans 
sva mjök grdtandi at hon vajtti andlit hans allt i sinum tdrum. 
Nü sem hon hafdi |)ar lengi gratit, |)a vaknadi riddarinn ok 
l)6tti hanum mjök undarligt er andlit hans var vatt ok leit 
hann Jia meyna d knjam sitja fyrir hvüunni ok tök pegar til 25 
hennar ok h^lt henni i fadmi sinum ok maelti kurteisliga til 
hennar: Hvi, frida masr, sagdi hann, kvomu })& hör eda hvat 
er vili ydvarr? fyrir guds sakir, seg mer, hvi ert j}U sva 
harmsfuU, öngrud ok üglöd? Dyrhgr riddari, sagdi hon, 
fyrirkunn mik eigi, ok vird eigi mör til svivirdingar at ek so 
er her komin. Mer kom aldri i hug synd nö svivirding, 
|)6at ek koemi hör ndliga nökt. En ek^ er sannliga sa 
kvennmadr er sorgfullastr lifir i heiminum ok er nü J)at ekki 
er mik megi hugga ok })essi skal min vera hin sidasta nott 
Jiessa heims, J)viat {)egar dagr kemr,, skal ek sjalf drepa mik, 35 

*) Die Handschriften sem. vgl. P. l G. v. 3139: 

Cil dort et la pucele pause etc. 
») nü A. 3) ek om A. 
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l)viat [icssi kastali var dyrliga bygdr med XIII liüsundum 
vaskra riddara, en nü eru ekki meir eptir en LX riddara; 
sva hefir Gingvarus, raedismadr Klamadii konungs ur sudreyjum 
leikit vid J)a, siima drepit, en suma hertekit ok aukit sva 
mina sorg, at farin er min hjdlp öU ok styrkr iyrir minum 5 
üvinum; ok i J)eirra grimmleik er minn harmr ok hryggleikr 
l)ar fyrir; nü er sva margr madr daudr ok i vandraedum fyrir 
mik ok l)vi er J)at niakligt at ek se sorgfuU. Hafa J)eir nü 
setit um kastala XII mdnadi svd at J)e8ai Gingvarus ferr aldri 
hedan, ok vex dagliga hans styrkr, en varr minkar \ ok nü 10 
eru uppi varar vistir sva vandliga, at ekki er braud i minum 
kastala ok ef gud gefr oss nü ekki sina miskunn ok hjdlpraidi, 
]}a verdum ver upp at gefa kastala, J)viat hann hefir nü öngva 
vom. Verdr ek J)ä upp gefin med kastala öUum kvennmönnum 
harmsfuUari ok hörmuligri, er ek skyldi til svd mikils ills vera ir, 
45^*fedd mer ok ödrum. Eru nü sumir drepnir, en sumir herteknir. 
Nü skulu })eir mer aldri kvikri na, Jjviat ek hefi i kistu 
minni einn Jiann knif, er ek skal drepa mik med; enKlamadius 
skal mik aldri kvika fadma, J)6at hann hafi mik med vapnum 
sotta. En af mer daudri hirdi ek ekki hvat hann gerir; eli 20 
ek g^kk til J)ess hingat at gera ydr [)etta kunnigt ok vil ek 
nü aptr snüa ok lata ydr sofa i nadum. Sendi gud ydr gott 
til handa, hvat sem hann vill gera af varum van da. 

Cap. Vm. Kü undirstendr Parceval at maerin hafdi ekki 
eyrendi annat ok l)vi feldi hon tar at hon vildi, hann toeki 2r) 
]}etta einvigi a hendr ser ok eingi riddari hafdi l)orat vid at 
hrökkva at verja hana ök riki hennar. t*d sagdi Parceval: 
Unnasta, hafna sorg Jiinni ok hryggleik nattlangt^: huggast ok 
grat ekki leingr; huggan gef ek J)er i möti harmi, J)viat gud 
er mildr ok miskunnsamr ok gefi l)er meiri miskunn d morgin. tQ 
Stig nü upp i saengina, Jiviat hon vinnst okkr vel bddum; 
eigi skall {)ü fyrirlata mik J)at sem eptir er naetrinnar. Hon 
sagdi: Ef ydr likar, vilda ek i brottu. En hann tekr hana 
hoeverskliga ok laetr undir klaedin hja ser, ok kunni hon l)vi 
vel at hann kysti hana, ok svd lagu l)au alla l)a nott, hvdrt 35 
i annars fadmi med kossum ok halsföngum allt tili Jiess er 

') In A ziemlich nndemlich. ^) nättlang A, 



^ 20 — 

dagr var in alla synd. En er dagadr, gekk hon i svefnhüs 
sitt ok klaeddist; eingi madr vard vid Jietta varr. Pk var J)vi 
n«est bldsit i liidra at vekja folkit Mserin gekk J)d til Parcevals 
ok heilsadi hanum hoeverekliga med blidum ordum ok mselti: 
Gjarna vil ek bic^Ja ydr at J)er dyelizt med ose. En af l)vi 5 
at ver höfum öngvan koet, gefum ver ydr blitt orlof at fara 
hvert sem ydr likar ok gefi gud ydr adra nött blidari en }>er 
hafit nü dtt med ose. Pk svarar Parceval: God unnasta, Jjat 
skal ekki vera nattlangt, at ek leita mt5r annars herbergis en 
|>essa, ok ekki fyrr en jjitt riki er frjdlsat, ef gud ler mer 10 
matt ok afl til 1)688. En ef ek finn üvin ydvarn ok bfdr 
bann min Jmr sem nii er hann, ^& fyrirl)ikki mer ef bann 
sitr l}ar leingi, l}vfat hann hefir gert ydr mikinn barm ok 
skada. En ef 8v4 kann til bera at ek drep hann eda sigrumst 
d bdnnm^ {)d bid ek at eignast astir ydrar. Enga leigu vil 15 
ek adra taka. P& sagdi mserin hänum kurteisliga: Nu hafi 
l>er bedit mik litils, herra, ok fdtoeks hlutar ok skal sd ydr 
eigi synjast, J)viat J)er munut virda mer })at til milcilleiks ok 
ofmetnadar, ef ek neita ast ydvarri, en segit ekki at ek eggja 
ydr til dauda med })eim formdla at ek skyldi vera unnasta 20 
ydr, Jjvlat |)at vseri ofglaepr ok hörmuligr skadi ok liboetilig 
vandraedi l)inum fagra likama d oesku aldri * ,^ 



^) IJicr fehlt ein Blatt in der Membrane. Der Inhalt des fehlenden 
Abschnittes der Saga ist nach dem Französischen folgender: Die Jung- 
frau redet ihm noch weiter zu, vom Kampfe abzustehen , dem er an 
Alter und Kräften nicht gewachsen sei. Aber, fährt der Dichter fort: 

Ensi fait-ele come sage, 

Qtt'ele 11 a mis en corage, 

Ce qua 11 blasme moult forment. 
Von den Glückwünschen der Belagerten begleitet, reitet Parceval dem 
Gingvarus {fr. Guingueron oder Gulgrenon) entgegen. Dieser fragt ihn, 
welche Botschaft er bringe; doch Parceval erwidert ihm mit der Gegen- 
frage^ was er in diesem Lande wolle und wesshalb er die Bitter tödte 
und das Land verwüste Gingvarus versetzt übermüthig , sein Zweck sei, 
die Besatzung des Schlosses zur üebergabe zu zwingen und die Jungfrau 
seinem Gebieter zu überliefern. Parceval sagt, das werde nie geschehen 
und beginnt nach kurzem weiteren Wortwechsel den Kampf Schon beim 
ersten Zusammenstoss wird Gingvarus vom Bosse geworfen und durch 
Parcevals Lanze verwundet. Dieser springt nun ebenfalls von dem 
seinigen und es beginnt ein Kampf mit den Schwerlern zu Fuss Dieser 
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46*- ek drap hans systurson er |)enna kastala vardi fyrir mer; J)vi 
bid ek at |)ii drepir mik heldr sjdlfr,^ en J)ii sendir mik i |)essa 
stadi. P& maelti Parceval: ^&. skalt ])ü fara a vald Artiis 
konungs ok seg hdnum kvedju mfna ok bid hann syna \)ir 
|}a mey, er Kaei laust fyrir mmar sakir, ok seg henni at ek 5 
hefi |)ik vdpnsottan i hennar vald sent ok ek skal hennar 
heftia a j)eim er hana laust saklausa fyrir minar sakir. En 
Gingvarus sagdist ])angat gjarna fara vilja, ok reid hann 
nii brott ok allir jieir er um höfdu setit um kastala. En 
Parceval reid heim aptr ok riddarar af kastala ridu i moti 10 
hdnum ok fylgdu hdnum inn i stadinn ok varu })a tekin af 
hdnum herklaedin. ^eir spurdu: Hvi vildir \m ekki drepa 
Gingvarum eda [höfdut hann hingat med ydr?^ ^d svarar 
Parceval: \mt hygg ek d trü mina, |}a hefda ek illa gert, 
j)viat [hann hefir drepit' marga fra>ridr ydra ok vini ok 15 

Tvährt ziemlich lang, bis schliesslich Gingvarus fällt und um Gnade bittet. 
Parceval rvill davon zwar zuerst Nichts wissen, erinnert sich aber dann 
an den ihm von Gormanz gegebenen Rath^ er solle einen im Kampfe 
besiegten Ritler nicht tödten. Jener bittet ihn nochmals fhn nicht zu 
tödten und verspricht ihm dafür, er wolle hinziehen wo Parceval es 
wünsche, davon erzählen^ wie er besiegt worden sex und sich für einen 
Gefangenen des betreffenden Ritters betrachten. Da heisst ihn Parceval 
zu der Jungfrau in das Schloss gehen und ihr sagen, er werde ihr 
niemals wieder Schaden zufügen. Dagegen sträubt sich Jener aber, 
weil er viele ihrer Ritter gctödlet habe und in Folge davon die Rache 
der Oebrigen zu fürchten habe. Da tvill ihn Parceval zu Gormanz 
schicken. Auch dort, entgegnet Jener, wäre ich nicht sicher, denn etc. 
Hier knüpft der Text unserer Saga wieder an. 

') själfr sehr undeutlich in A; ergänzt nach b, ^) Bemer kenswert h 
ist der auffallende Wechsel der Anredeform ^ der aber in diesen Sagas 
nicht selten ist; b hat dafür: höfuÖ hans meÖ yÖr hingat hafa. So 
ansprechend diese Conjektur des Abschreibers auf den ersten Blick scheint, 
bes. wenn man die entsprechenden französischen Verse vergleicht, P. l. G. v. 
35 lö SS: Aguigrenon, 

Quant vous gaiens ne le meistes, 
La teste porcoi n'en preistes? 
so ist doch dies Znsajtimentreffcn der Conjectur mit dem französischen 
Texte (la teste prendre — höfuÖ hans meÖ yör hingat hafa) ein Zufall. 
Der nordische Hearbeiter hat die Reihenfolge der Satzglieder umgekehrt 
und zwar wol aus dem Grunde, weil Parceval nur auf diesen letzten Theil 
des Vorwurfs (eÖa höfdut harin liingat meö y^r) antwortet *) fÄ heföa 
ek drepit etc. alle Handschriften. Die Lesart ist sinnlos , eingedrungen 
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mundu ])er drepa haiin at üvilja m{num ok hefda ek ])&> ekki 
miQ grid haldit vid hann. En af l)vi at liann bad mik mis- 
kunnar, ))a l)yrmda ek haniitn ok senda til Artiis konungs. 
Ok i ])es8u kom ma^rin gangandi ok fagnadi hdnura med gledi 
ok leiddi hann i svefnhüsit ok huggadi bann med soetumkossum 5 
ok halsföngum, ok skemta ])au ser jiar hvart i annars fadmi 
med blidum ok gamansamligum roeduni. Slikt höfdu jiau fyrir 
drykk ok vist. Jafngott ])6tti lieim ))at. Ast er öllum hlutum 
kaerari, hverjum l)eim er tryggr er elskari. 

Cap. IX. Klamadius hugsar nü at jjenna dag mundi up[) 10 
gefinn kastali { bans vald ok |>ar mundi eingi vorn fyrir vera. 
I ])vi kom einn madr blaupandi ok sagdi konunginum misfarar 
Gingvari rajdismanns bans ok hann var farinn til Artus konungs. 
Konungrinn spyrr, bvadan sa riddari var er hann yfirvanu 
eda hversu [lat mdtti vera, at nökkurr lifandi madr mjetti 1^ 
hann yfirkoma. Ekki veit ek hvadan sa riddari er, sagdi 
sveinninn, utan |>at sa ek at hann reid ur kastala ok med 
öllura vapuum ok herklaedum raudum ok eingi hefir ek önnur 
jafnfögr set. Konungrinn spurdi svein, hvat til rads vaeri. 
Sveinn sagdi: Skundit aptr, berra, |>er syslit her ekki nema '^^ 
skada. fa maelti rädgjafi konungs: l)egi, sveinn! ek skal rada 
konunginum miklu betra rad. Hann skal fram halda ferd 
sinni ok trüa ekki begoma }»inum, ])viat i fögru borg er nü hvarki 
matr ne mungat ok er allt lidit bungrat, soltit ok meginlaust 
ok megu ekki vapna neyta. Nü skulu vit ekki lata fleiri ridd- ^5 
ara rida at kastala, en LX, en annat folk vart skal leynast 
ok mun hinn nyi riddari sa er nü skemtir ser vid Blankiflür, 
gera nÖkkurn riddaraskap, ok l)egar hann kemr uiillum varra 
riddara, [la verdr hann skjott tekiqn ok drepinn, [»viat hann 
mun ekki mega einn vid mörgum, l)v{at fögru borgar ridd- ^0 
arar eru soltnir ok buglausir ok nmnu öngva hjalp banuni 
veita. En varir riddarar skulu undan halda i fvrstu; skulum 
vcr j)a komast milli jieirra ok borgarinnar. fd svarar konungr: 



7vol aus dem Folgenden: ok helöa ek fä ekki miu griÖ lialdit. Meine Conjectun 
hann hefir drepit stützt sich auf den französischen Text, P. IG. v, 3521: 

II vous a hocis vos paraus. 
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46^])etta er gott rad, ])vfat [ver höfum XV Jmsimd^ folks ok 
megum ver taka naer sem dauda menn. Nu sendir Klamadius 
LX riddara til borgarhliits at soekjji at borgarmönnum , ok 
er j)etta ser Paroeval, |)a laetr hann upp lüka borginni ok 
reiit hann üt ok hverr at ödrum; drap hann hvern er hann 5 
naiti sinu spj6ti til, en gaf hesta j)eirra sinum niönnuni ])eim 
er ])urftu. fvi naest kom fram allt meginliitit er leynzt hafdi 
1 skoginum, fjögur hundrad riddara ok tvaer l)üsundir göngulids. 
En hinir bidu })d ekki ^arri borgarhlidinu er opit stod, ok 
sa j)eir ))d er at k6mu skada sinna manna, er drepnir varu 10 
ok herteknir ok foru Jjeir |)a at borginni med lausu lidi ok 
fylktu ekki, en hinir ridu J)d inn med fylktu lidi ok tokii ))a 
at verjast vaskliga ok skutu lidit er at for borginni ok drapu 
niikinn i^ölda allt })ar til er styrkr l^eirra 6x med fylktu lidi 
ok })d mattu jieir ekki vid etanda, l)viat l)eir varu fair ok 15 
|)ungniegnir. F6ru [>d sumir upp i turnana yfir ])& ok skutu 
])adan mikinn Qölda ok komust hinir med kostgaefi J)eirra 
innan borgar, en l)eir er geymdu borgarhlids, kömu })d lokum 
ok lasum fyrir borgina. Nu vard Klamadius konungr reidr 
ok hryggr, er hann var liti byrgdr, en lid hans drepit i borg- 20 
inni. I^a maslti rddgjafi hans: })at er eigi kynligt at godum 
möhnum falli skadi jia er gudi likar, ok synist jjat i j)vi , at 
hverjum manni i Jjessum heimi kann baedi falla, vel ok illa, 
ok j)at er nii sannast at sinni at [l}eir hafa* fengit mikinn 
sigr en ver mikinn skada. En \iir Idtit lit stinga min baedi 25 
augu ef J)eir standast oss tva daga. Ydvarr er kastali ok 
turninn ef [jer dvelizt her. ^d beidast j)cir miskunnar ok 
gefa upp kastala ok svd sii hin frida frii er ydr hefir ddr 
leingi hafnat, man bidja ydr fyrir guds sakir, at })er virdizt 
at fa hennar. tvi naest settu jjeir landtjöld sin ok bygdu s^r 30 
herbergi ok sitja um kastala. En hinir er i vdru borginni 



*) So ab. In A ist die oberste Zeile von p. 46h dadurch zum Theil 
unleserlich, dass durch Beschneiden des Blattes ein Theil derselben fehlt, 
deren erste Worte die im Texte bezeichneten sind. ^) feir hafa «, pör 
hafit Ab, was sinnlos ist; vgl. P. l. G. v. 3674 ss.i 

Keue est sor vous la tempeste, 

Si sont li vostre mehagnie, 

Et eil dedans ont gaengniö. 
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foru af herklsDilum ok bjuggu ser Jivllika hvild sem jieir kunnu 
bezta fd. En riddara jia er J)eir höfitu tekit, l^tu })eir festa 
tni sina at J)eir skyldu meynni ok allri hennar hird aldri 
motstödu velta. Nu sem Klamadius konungr hafdi skipat um 
kastala öUum sfni^m her, |)ann sama dag gerdist mikill stormr 5 
ok rak {)angat i jQördinn eitt mikit hafskip Mit med vin ok 
vistir allskonar sem guds vili var til, ok hinir er i varu 
kastala sendu menn til l)eirra ok spurdu hvadan ])eir varu 
eda hvat {)eir höfdu innan bords. teir sögdust vera kaupmenn 
ok höfdu hladit skip sitt med vin ok flür ok söltudu fleski, 10 
nauta ok sauda sUtr, baunir ok ertr med nögu öUu ])Yi er 
J)urfti at kaupa. teir bddu l)d vera gudi vel komna ok sögdu: 
Ver skulum kaupa allt l)at er })^r vilit selja, ok lofiidu gud 
fyrir J)eirra J)angatkomu. Var nü upp skipat öUu Jm er l)eir 

47*- höfdu i skipinu ok flutt i borgina. Var ]iQ.r nü af l}es8u mikil 15 
gledi ok höfdu J)eir nogan kost um XII manadi. Sem Kla- 
madius heyrdi })etta, at |}eir höfdu nögan kost, \)k angradist 
hann mjök ok baud riddarum til eiavigis vid sik jiar a vöUuna 
hjd borginni, ok })essu jdtadi Parceval, ok sem unnasta hans 
heyrdi J)etta, J)d angradist hon mjök. En sendimadrinn for 20 
heim ok sagdi sinum herra Klamadio })at er hann hafdi syst. 
Cap. X. t^egar um morguninn, er sol rann upp, })d krafdi 
Parceval herklaeda sinna ok vdpna skjott ok vaskliga. En 
unnasta hans hafdi bedit alla nottina at hann foeri ekki til 
einvigis vid Klamadium konung, })viat J)at hafdi ddr eingum 25 
gefizt. Var hon nii mjök harmsfuU ok allir riddarar l}eir er 
i borginni vdru; |}6tti hann rddinn ok bddu hann fara 
i guds fridi. En er Klamadius sd hann rida {)angat, vard 
hann feginn ok J)6ttist hafa rdd hans allt i hendi, ok J)egar 
})eir moettust, |}d ridast })eir at med svd miklu afli ok fuU- 30 
komnum grimmleik, at hvdrr bar annan af hestinum ok Id 
hvdrrtveggi l)eirra fallinn d vellinum ok {)egar sprfttu l>eir 

tc ' upp vaskliga ok hljopust at med mikilli hreysti ok bördust 
})eir leingi med sverdum. En hinn raudi riddari var fimari 
ok drjiigari ok l)d er Klamadius tök at moedast, })d hj6 hinn 35 
sem hann vseri odr ok kom svd um sidir at Klamadius bad 
naudigr grida hinn rauda riddara. Allar eignir sihar baud 
hann til lifs s^r. En at öngum kosti vill hann fara til fögru 
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borgar { vald jungfriinni ok ekki heldr fyrir allan Roma- 
borgar rikdom vill hann fara til kastala til hins goita manne, 
er Parceval gerdi riddara. tar kom um siitir, at hann skyldi 
fara til Artus konungs ok meyjarinnar er Kaji laust fyrir 
bans skyld ok segja allt sem farit hafdi ok at hann skyldi 5 
gjalda hverjum sitt. Sidan festi Klamadius trü sina, at hann 
skyldi aldri sidan nö bans menji gera meyjunni skada n^ 
bennar riki ne mönnum. AUa menn hennar skyldi hann 
liduga upp gefa med vdpnum ok klsedum. Sidan skildust 
l)eir. For Klamadius heim ok bad alla menn meyjarinnar 10 
Jja sem i bans valdi vdru frjdlsa fara ok liduga med vapnum 
ok klaßdum. Sidan for Klamadius konungr einsaman til l)e8S 
kastala er Artus konungr sat i med jieim sama bünadi er 
hann hafdi j)a er Parceval vann hann yfir, ok skipti hvdrki 
klaedum ne vdpnum, Jnn'at jiat var j)a sidr at slikr skyldi 15 
hann fyrir jjann böfdingja koma er bann var til sendr, sem 
hann var Jm er bann var* vapnsottr. Nu foru riddarar 
meyjarinnar beim til kastala hennar ok urdu allir fegnir ok 
j)ökkudu gudi j)eirra aptrkomu ok Imrftu Jiau nü eingan lifrid 
at braödast. En Klamadius for leid sina svd sem fyrr hafdi 20 
farit Gingvarus bans ra^dismadr ok letti sinni ferd ekki fyrr 
en hann kom til Artus konungs, [[)ar er hann^ sat med 
dyrligri bird sinni. Nü sem riddarar, er fyrir varu, s4 Kla- 
madium ridanda um langan veg, [sögdu Jicir^ Gingvaro, er J)ar 
var kominn ok hafdi syst sitt ey rendi ok var {)d med konungi 25 
i miklum kserleik; ok hann j)ekti j)egar sinn herra ok maelti: 
47 b. Heyrit, godir berrar, kynligjin atburd: ek kenni hör endilega 
minn herra Klamadium konung, ok ek trüir ok veit at sÖnnu, 
at sd binn sami riddari er b^dan kom med raudum vdpnum 
ok mik sigradan hingat sendi, hefir nü yfirkomit ok til mis- 30 
kunnar sent minn herra Klamadium konung er ek bugda 
eingan lifanda mann mundu yfirvinna. 1 J)essu kom Klamadius 
ok bljop J^egar bvarr ödrum i mot med miklum fagnadi. tetta 
var d pikisdögum, sem Artus konungr var jafnan vanr at 

*) var om. A 2) par er hann om A. Vgl. P. l (i v. 3U30. 
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halda mikla haticl ok var ])ar nü mikill ^öldi aga;tra manna 
ük hertuga, jarla ok banina ok valdra riddara. Nü sem 
sungin var hdmessa ok konungrinn ok öU hirdin var heim 
komin i konungs garit, J)a kom Kaei rsedismadr gangandi i 
höUina i einum agaetum silkikyrtli ok eina kveif d höftti ok 5 
viku allir undan er a hans veg varu, }»vlat eingi vildi fyrir 
Mnum venia sakir hads ok -spotts er hann hafdi vid alla med 
illgirnd, öfund ok undirhyggju. Hann g^kk fyrir konung ok 
ma;lti: Ef vili ydvarr vaeri, er timi til bords. Kaei, sagdi 
konungr, l)at skal at eingum kosti fyrr vera, en nökkur ny 10 
tidindi koma til var. Sem konungr hafdi sva sagt, l)a kom 
Klamadius ridandi i höllina ok gekk ))egar fyrir Artus konung 
ok kvaddi hann: Gud gefi ydr frid ok farsaßlu, hinum dgaeta 
konungi. Mik hendir j)at at sönnu, sem maelt er, at margr 
verdr l)at at segja, er hann vildi gjama yfir j)egja. Einn 15 
riddari sendi mik higat a ydvart vald sd er mik sigradi ok 
vapnsötti ok fyrir J)vi gef ek mik upp i ydvarn vilja at ek 
fekk ekki med ödrum haetti frjalsat mik. Po veit ek ekki 
nafii hans. Hann hefir öll raud vdpn ok herklaedi, ok sem 
ek hygg, l)d hafi J^er Jjau gefit hdnum. Hann bad mik bera 20 
kvedju meyju |}eirri er Kaei raedismadr ydvarr laust fyrir hans 
skyld med mikilli svivirding ok illgirnd ok at sönnu sagdist 
hann hennar hefha skyldu, ef gud gefr hdnum lif ok heilsu. 
t*d hljop upp Gerflet konungs fol er skilt hafdi alla roedu 
hans ok vard svd feginn at hann oepti svd at öll konungs 25 
hird heyrdi ok maelti: Gud veit, herra, at hann mun at sönnu 
vel hefna j)ess höggs, er maerin fekk fyrir hans sakir; en 
Kaei mun bera sinn armlegg sundrbrotinn ok fd af \}\i 
mikla svivirding, sem verdugt er. En Kaei, er l)etta heyrdi, 
vard svd odr, at hann raundi d hafa rddit folit, ef ekki 30 
hefdi konungr svd> nasr verit. Sem konungr hafdi heyrt 
hans framburd, J^d hristi hann höfudit ok maelti vid Kaei: 
Mikit angr gerdir j)ü mer J)a, Kaei, er J)!! komt l)eim goda 
riddara frd mer, j^viat sakir Jnnnar illgirndar ok heimsku 
tungu for hann brott ok hefir mik |}at angrat jafnan sidan. 35 
I*d kalladi konungr Gerflet ok sira Valver er med sinni kurteisi 
ok felagskap bietir hvern duganda mann, er vid hann kendist 
ok bad konungr l)d fylgja Klamadio konungi til lopta {)eirra 
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er (Irottningin var i ok raeyjar hennar, ok laut hann konunginuni 
ok fylgdi j)eiin; en er jieir komu i loptin, J)d syndi lierra 
48* Valver hanum meyna Q)^ er hann^ var til sendr ok sagdi 
henni eyrendi sitt slikt sera hon vildi spyrja ok hefnt mundi 
venia hennar svivir(Hno:ar. Lidinn var henni verkr hög-ors 5 
))ess er Kaei laust hana, en svivirding ok sorg matti hon 
ekki gleyma. Sä gleymir sorg sinni er huglauss er, ok Isetr 
deyja med ser, er dreingr ok hugsterkr hefir ser til froegdar 
ok hrindr svivirding sinni med dreingskap. Nu hefir KLi- 
niadius lokit sendiferd sinni ok gerdist hann ])d konungi 10 
liandgenginn ok var innan hirdar alla Hfsda^a sina ok var 
vel latinn at öllum riddaraskap, rikuliga ok virduliga af allri 
konungs hird, j)viat hann var audigr at eignum ok vaskr i 
vapnaskipti, niildr i gjöfum, hygginn'i radum, blidr i mali 
ok reyndr at dreingskap, froegr ok fullgerr. En riddarinn er 15 
af lianum sotti riki Blankiflur meviar er nü med^ henni i 
miklum fridi ok fagnadi ok matti hann nü, ef hann vildi, fd 
licnnar sem rikr höfdingi ok mattugr. En Imgr hans stod 
ekki til sliks, jiviat hanum kom { hug, hversu hörmuliga modir 
hans let ]3a er hon skildi vid hann ok hon feil af harnii ok '^0 
la seni daud vseri; Jjctta stod hanum jafnan fyrir gledi ok 
fyrir )»vi var öll fyst hans at vita hvat um hana lidi ok ekki 
fyrir allt Jietta riki vill hann hana fyrirlata ok bad 1)4 unnustu 
i?ina leyfis til brottferdar, en hon synjadi ok fyrirbaud hanum 
ok stefndi allri hird sinni saman at bidja hann at vera Jiar '^5 
er hann hafdi frelsat ok gert frid ok fagnad. En {)at tjadi 
|)eim ekki, en })vi heitr hann ef hann finnr modur sina \i% 
\)a skal hann fylgja henni l)angat ok vera J)ar framleidis med 
]>eim. En ef hon er dauds, skulu J)er visa van eiga aptrkoniu 
minnar ok skal ek Jia vera vorn ok stjorn rikis ok landa 30 
meyjarinnar. Eptir l)at reid hann brott leid sina ok var l)a 
hin frida ok hin kurteisa Blankiflur hrygg, reid ok harmsfull 
af mikilli dst er hon hafdi a hdnum; svd ok allir riddarar 
hennar ok allr borgarlydr hryggist af hans brottferd, fylgjandi 
hdnum med mikilli tign ok virding; munkar ok nunuar skrydd- 35 
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ust ok fylgdu hanum sem hann vaeri heilagr madr ok skildust 
vitt hann fyrlr utan borgina. 

Cap. XI. Hann reiit hü allan Jiann dag sva at hann 
moetti öngum manni ok öngii \i\i er kvikt var at visä hdnum 
veg; jja bad hann gud af öUu hjarta at hann fyndi veg sinn 5 
rettan ok niodur sina lifs. Vvi naest kom hann i dal einn 
a völlu fagra ok sletta. tar var eitt vatn ok rennandi & 
med miklum straumi ok l)6ttist hann hvergi mega a rida, |)vi- 
at hvergi sd hann grunn. Hann maslti J)ä: Drottin gud, ef 
vili l)inn er til at ek megi kouiast yfir l)etta vatn, ])& raundi 10 
ek finna modur mina ef hon er lifs ok gefa liana til ydvarrar 
l)j6nustu. Hann reid nü med endilangri anni allt l>ar til er 
hann sd einn mikinn hamar ok rann ain hja hamrinum sva 
nalseg, at hann mdtti hvergi d ana rida ok yfir komast d 
hamarinn. Sem hann nani par stadar, Jia sd hann bdt mik- 15 
48^inn fara ofan eptir dnni ok vdru Jjar d tveir menn ok nam 
hann |jar stadar ok beid jjeirra, Jmat hann hugdi at {)eir y 
mundi Jiar lenda. Nü köstudu l}eir akkeri { midn dnni ok 
er J)eir höfdu festan bat sinn, let annarr siga öngul sinn ok 
dro jjegar mikinn fisk. En hinn er d landi var vissi ekki, 20 
hvat hann skyldi at hafast; l)viat hann komst hvergi yfir 
dna. Hann kalladi d j)d ok bad jid segja s^r fyrir guds 
skyld, efi nökkur brü vaeri d dnni. fd sagdi sd hdnum, 
er frammi var i: Yfir j)essa d^) er eingi brü ok ekki meira 
skip en J)etta, er ^dt höfmn, ok berr Jjat eigi meira en fimm 25 
menn. En V rastir eru upp ok ofan ok kemst ekki vaetta 
yfir. Segit mer fyrir guils sakir, hvar ek md hafa herbergi 
i nott. l*d svarar hinn: Herbergi ok j)at annat er J)ü J)arft 
ndttlangt, skal ek veita jier; rid j>ar upp d hamarinn ok mdtt 
J)ü J^d sjd i dalnum eitt mikit hüs hjd vatni nökkuru ok 3p 
skog l>ykkan umkringis. Ok sem hinn hafdi })etta maslt, 
reid hann upp d hamarinn ok sd ekki hüs ok maelti: Sd 
hefir mjök spottat mik er hingat visadi mer ok gud gefi Jjeim 
skömm er laug at mer. fvi naest leit hann ofan i dalinn ok 
sd J)ar upp koma einn hdfan turn fagran ok sterkan ok gekk 35 
mikit vatn umkringis turninn. Hjd turninum var ein frid 
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höll ok stefhdi hann^) Jjangat d ok lofaili nü fiskimanninn, 
er fyrr hafdi hann lastat ok kom bann nü at garttshlittinu 
ok sd hann l)ar brü eina er upp mdtti vinda, ok er hann 
var yfir kominn brüna, |}a komu IV ungir menn friilir ok 
fögnudu hdnum ok toku vid hesti hans, en einn j)eirra foerdi 5 
hdnum skarlatsskikkju ok gekk hann J)a med Jjehn skemt- 
andi ser til j)e88 er hüsberrann var kominn ok leiddu hann 
tveir sveinar i höUina. En hon var öll med hinni fegrstu 
smid. Sem Parceval kom inn, jja sd hann sitja einn tigu- 
ligan höfdingja i einni rekkju; sü var rikuHga büin ok Var 10 
hann klaeddr hinu bezta aclade. Hann var vid aldr, ok |}6 
hinn fridasti; hann sat ok halladist i sajngina ok var gerr 
fyrir hdnum eldr. ßekkjan er hann sat i, var d midju 
hallar g61finu. I Jieirri höll mattu rümliga sitja CCCC 
manna. Sem sd hinn rlki madr leit riddarann, J)d heilsadi 15 
hann hdnum med blidum ordum. Vin, sagdi hann, fyrirkunn 
mik ekki, er ek stöd ekki upp i moti ydr, {)viat ek er ekki 
til })ess foerr sakir krankleika likama mins. Herra, kvad ridd- 
arinn, J)e8s fyrirkann ek ydr ekki at l}^r gerit sem ydr er 
hcegast; ok {)d settist sd fridi madr upp ok mselti: Vin, sagdi 20 
hann, stig upp i saengina ok sit hjd mer. Ok hann gerdi 
svd. Wi naest maelti hinn riki madr til bans: Hvadan komt 
l)ü eda hvert er nafn |}itt? Hann svarar: Ek kom ur J)eim 
kastala, er menn nefna fagra kastala, ok svd er hann at 
sönnu, l)viat J)ar fekk ek godan fagnad. t^at veit tni min, 25 
sagdi hann, J)ii hefir farit ofinikla dagleid. I |)essu kom l)ar 
inn fagr sveinn ok fridr ok foerdi Jiessum hinum rika manni 
eitt sverd. Ok hann brd sverdinu til hdlfs ok syndist vera 
49* hit bezta. td maelti sveinn er J)angat bar sverdit: Herra, 
J)etta sverd sendi ydr ein frid maer, fraendkona ydr, ok bad 30 
at J)^r skyldut J)vi vel nidr koma. Sem hann hafdi {)etta 
maelt, J)d gyrdi hiisbondi hinn nykomna riddara med sverdinu 
ok maelti: Godr vin, sagdi haim, [)etta sverd gef ek J)er ok 
hygg ek at J)at skal aldri bila f J)rautum. Hann J)akkadi 
hüsbonda med fögrum ordum ok var })d geymt sverdit, en 35 
hann settist hjd hüsbonda. I |jeirri hinni miklu höll var allt 
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skemtUigt um at sjdst ok sem Jieir töluilu s^r skemtan, Jid 
kom einn frittr sveinn inn gangandi ok bar i hendi ser 
spjot eitt ok sneri nidr aurfalnum ok gekk milli |}eirra er i 
rekkjunni satu ok eldsins, sva at öll hirdin sa spjötit, ok und- 
an jarninu rann einn bloddropi ofan eptir skaptinu at nefi 5 
sveins. En J)d nam hann^ stadar. Sem Parceval sd l}etta, 
]}& undradiat hann med hverjum haetti l}etta matti vera, en 
})6 dirfdist hann ekki at spyrja med hverjum haetti l)at gerd- 
ist, |}viat hann mintist hvat sa hinn dyrligi madr hafdi 
kent hanum er hann gerdi riddara, at hann skyldi ekki vera lo 
ofmalugr ef hann koemi i ükunnan stad ok fyrir J>vi hraedd- 
ist hann at spyrja ok vildi ekki angra J>a er hanum veittu 
beina. Pvi naest komu inn tveir sveinar ungir ok fridir, ok 
bdru i höndum kertistikur af brendu gulli, ok II kerti a hvarri 
med ekinandi logum sem mest gdtu daudlig augu set. Wi 15 
naest g^kk inn ein fögr maer ok bar i höndum ser \i\i likast 
sem textus vaeri; [en l)eir i völsku mali kalla braulP; en v^r 
^ '] megum kalla ganganda greida. Af })vi skein sva mikit Ijos 

^ at j)egar hvarf birti allra Jjeirra loga er i varu höllinni 

sem stjömu birti fyrir solar Ijosi. tat var gert med miklum 20 
hagleik af gulli ok öUum dyrstum steinum er i varu veröld- 
unni. Eptir })essaii mey gekk önnur maer ok bar { hendi 
eina tön*, ok gengu eptir Jjvi sem sveinn gekk fyrr sa 
er spjotit bar eptir endilangri höllinni* ur einum klefa ok 1 
annan. Sem Parceval sa J)etta, dirfdist hann eigi at spyrja, 25 
|)viat hann hraeddist at hanum' mundi mein af standa. En 
svd sem madr md vera ofmdlugr ser til meina, svd ma hann 
ok vera ofJ)ögull ser til skada, Jiviat hvärttveggja ma mein 
gera, ofmaelgi ok ofJ)ögli. En hversu sem hanum kunni 
falla, 1)11 spurdi hann einskis ^ess er hann sa. Wi naest ^0 
foru menn til borda. Bord hüsbonda var af filsbeini meir 
en II alna breitt ok kömu l)a fyrir \m alniargir tettir 
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med hinuiu bezta drykk. Sem J>eir varu mettir, komu fyrir 
]3a allskyiis gros ok göilr drykkr ok eptir hitt skaerasta sirop. 
Sittan maelti hüsbondi til hans: Viii, sagdi kann, nü er timi 
sofa fara. Var J)ä hüöbondi borinn at sofa, jmat hann gat 
ekki gengit. Riddaranum var ok fengin god sajng ok svaf 5 
hann |)ar til dage. Sidan stod bann upp ok klajddi sik ok 
49 ^-J)©!!! undarligt er hann var einsamaii ok g^kk üt ok sa J)ar 
best sinn ok skjöld ok ste d bak ok reid um borgina ok fann 
eingan mann. t*etta l)6tti hanum undarligt er öll borgin var 
aud af mÖnnum. Hann reid {)a af stadnum ok üt i skoginn; 10 
J>a sa hann manna farveg nyligan ok |}ar reid hann eptir ok 
sem hann hafdi leingi ridit, J)a sa hann mey eina undir einni 
eik. Hon oepti ok kaerdi sik sarhga ok hafdi i fadmi s^r 
sinn bonda daudan. Hon taladi med grati: Surr ert J)ü, 
daudi, er jm tokt niitt lif ekki fyrr en bonda mins ok illt 15 
verdi J)ör, hjarta, er J)ü springr ekki af hans daufta, J)viat ek 
vildi daud vera med hanum sva sem mitt lif var kaert 
hans lifi. Ulik var ast manna fordum, sem hon syndi i 
sinum ordum. fa var trygt jiat er nü er hrygt. P& 
var blitt J)at er nü er stritt. • 20 

Cap. Xn. Sem Parceval heyrdi harmtölur hennar, ^a. 
heilsadi hann henni, en hon hanum, ok maelti: Gudi ser ^u 
vel kominn. Hann spurdi: Hverr drap bonda l)inn, eda hvi . 
ert j)ü svd harmsfuU? Hon sagdi: ^enna morgin arla drap 
hann einn riddari. t*at undra ek, er hestr l)inn er sva fuUr 25 
ok })ü hefir haft gott herbergi i nott, |}viat h^dan er hvergi 
skemra til bygda en LX niilna. Hann sagdi: Ek hafda sva 
godan beina i nott at einginn kann at oeskja ser betra ok 
jafngödan hafda ek ekki fyrri. Menn veit, kvad hon, J)ü 
hefir verit at hins goda konungs ok fiskimanns. Svd var 30 
satt, sagdi hann; ok rikan menn fann ek ok kurteisan ok ek 
sa i gaer kveld tva menn a bati l)d er ek reid upp med dnni 
ok sat annarr til fiska ok visadi mer til hybyla sinna ok her- 
bergdi mik rikuliga. f a maelti maerin: Godi herra, hann var 
skotinn i bardaga i gegnum baedi laerin ok verdr hann j>ess 35 
aldri heill nö hestfoeiT ok fyrir Jjvi l)d er hann viH skemta 
ser, J)d ferr hann at fiskja ok jjvi sitr hann naerri anni, at 
hdnum er |iät hoegra en at ödrum büum sinum. En hann 
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er 1)6 hinn rikasti konungr. tar veit trü min, sagdi hann, 
at \m segir undarliga, l)viat i gaer kveld, er ek koin jjar, 
syndist mer mart undarliga yfir jjat fram sem ek hefi fyrr 
set; ok hefr ])& upp ok segir henni hversu farit hafdi. At 
sönnu, sagdi hon, gerdi hann ]3er tiguliga soemd, er hann 5 
setti Jiik hjd ser. Seg mer, sagdi hon, sat l)ü spjotit er oddr- 
inn bloeddi a ok er J)dr eigi d hold ne sinar? Jd, sagdi 
hann, at visu sa ek l>at. Spurdir \m ekki eptir, hvi spjotit 
bloeddi? Nei, sagdi hann. Sva vardveiti mik gud, segir hon, 
at Jm gerdir l)d illa ok mikla fiflsku; eda hvat heitir J)ü, vin? lu 
En hinn er ekki vissi nafn sitt, nema hann gat til: tat 
aetla ek, sagdi hann, at ek heiti Pacuvaleis. En ekki vissi 
hann hvdrt^ hann sagdi satt eda eigi. Ok J)egar sem mserin 
skildi nafn hans, })d stod hon upp i m6ti hdnum ok ma^lti 
svd sem reid: Vin, kvad hon, Jm hefir nii skipt nafhi Jjinu; 15 
illa * er })er nii farit, hinn veili Parceval, er l)ii spurdir ekki 
um spjotit eda ganganda greidann, l}viat ^k hefdi boezt hin- 
um goda konungi fiskimanni ok hefdi hann J)egar ordit heill 
50*' ok katr. En nii vit at sönnu at })^r ok ödrum sakir l)in 
skulu falla miklar sakir til fyrir l}ina ügaefu, en l)etta er J)er 20 
makliga fallit fyrir l)at at J)ü drapt modur |)ina af harmi, l)a 
er l)ü hljöpt fra henni at üvilja hennar. Ek kenni J)ik miklu 
gerr en l)ii mik, J)viat ek var frd barnoesku minni jafnan 
med mödur l)inni ok ert l)ü minn skyldr fraendi. En nü vit 
at sönnu at mer er ekki minni harmr af üga;fu })inni en 25 
dauda modur })innar ok Jjessa riddara er mer unni um alla 
hluti fram. Hai, fraendkona, kvad Parceval, er })att satt er 
|)ü segir mer, Idt modur minnar? Seg mer, med hverjum 
haetti vart l)ü l)ess vis? Ek stod J^ar r^tt i hjd er hon var 
i jörd lagin. Pd miskunni gud sdlu hennar, sagdi Parceval, 80 
hörmulig tidindi eru mer J)essi um andldt modur minnar, sagdi 
hann. Nü med l)vi at hon er jördud, l)arf ek eigi leingra at 
fara, J)viat l)at var allt nütt eyrendi at sja hana. Nii verd ek at 
fara annan veg en ek hafda astlat, ok ef jiii vill fara med m&, 
l)d skal ek vardveita })ik, jjviat ekki md sd nü, er her liggr 3;3 
daudr; er l)at ok mikil üvizka at sitja yfir hdnum. Forum heldr 
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eptir Jjeim er hann drap ok heit ek J)vf med sannindum, at ek 
skal sigrast ä hdnum et1a hann d mör, ef ek md at nökkurum 
kosti fiilna hann. En mairin var harms füll ok sorgar ok 
kvezt jjat med eingum kosti vjlja at skiljast vid unnasta sinn 
fyrr en hann vaßri i jördu, sva at hvdrki aeti hann dyr ne 5 
fuglar. En ef l)ü triiir mer, sagdi hon, ]3d fylg l)es8ari götu. 
tar för ea hinn odi ok hinn heimski riddari er drap niinn 
unnasta. En 1)6 vil ek ekki eggja \iik at hdnum, l)viat aldri 
vildi ek at l)er stoedi mein af m^r. Enn vildi ek hÄnum svd 
mikit illt sem hann hefdi sjdlfa mik drepit. En hvadan var 10 
l}at sverd tekit er })ü ert vinstra megin gyrdr med, er aldri 
var i l}urftum reynt? Hif ekki traust d l)essu sverdi. Ek^J 
veit hvadan J)at kora, sagdi hon, ok ek kann J)ann er smidadi. 
S^ vid vandliga, J)viat ifanarlaust skal \iat svikja ]nk ok bila 
1)Ä er })ü })arft mest at neyta; i bardaga man l)at bresta i tva 15 
hluti. En eingi er sa er boeta kann, nema J)U komir til hins 
rika manns, [er Loc heitirV undir Kurvatus ^alli; {)ar er sa 



') Der nordische Bearbeiter hat hier den französischen Text miss- 

verstanden. Die entsprechende Stelle lautet nämlich P. l. G. v. 4848 ss: 

Qui la voie tenir sauroit 
Au lac, ki s'i poroit enbatre, 
La le poroit fair« rebatre 
Et retemprer et faire saine, 
Se aventure \k vos maine; 
N'ales se des Trebucet non, 
r fevre ki ensi a nom. 

Als Variante zu v. 4849 führt Potvin (Ausg. /. p. 162) an: 

Au lac qui est sor Cetoatre. Mpl. 

und die Lesart des Prosaromans: 

Vers le lac nomme Cotoatre, oü vous trouverez le febvre qui 
forg^e l'a, nomme Tibuer. 

Das Missverstätidniss von Seiten des nordischen Bearbeiters liegt also 
darin, dass er lac als Personennamen aufgefasst hat, wenn er die Stelle 
wiedergibt durch nema |>ü komir til hins rika manns, er Loc heitir 
undir Kurvatus fjalli. 

Auch fVolfram v. Eschenbach hat das i^ort lac falsch verstanden, 

indem auch er es für einen Eigennamen hält, vgl. Parzival (herausg. von 

Lachmann) 434, 25 ss: 

sin swert, daz im Anfortas 
gap dö er blme grä^le was, 
brast slt dö er bestanden wart : 
dö machtez ganz des brunnen art 
bi Earnant, der da beizet Lac. 

8 
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smidr er Trehucer heitir, er nii er beztr smldr i öUum heimi. 
[En J3ii ert blektr^ ef annarr gerir. Harmr er mer, sagdi hon, 
ef J3etta sverd bilar, svd vaenligt eem })at er. fvi naBst gaf 
hann henni gödan dag ok for brott leid sina; en hon sat J)ar 
eptir er ekki vildi skilja vid daudan uniiasta, sü er sanna ast 5 
hefir a manni, J)6at hon karhnann aldii kanni. 

Cap. Xni. Nu ferr Parceval eptir |)eirri miklu götu mjök 
dkafliga allt til J3ess er hann sd einn riddarahest mjök magran 
ok svd vesalan, sem üvinir hefdi vid hann .vajlt, ok aldri hafdi hann 
s^t annat dyr jafnauint ok vesalt. A baki hdnum var maer 10 
ein. Hon var völkud med vesöld ok fdtojkligum bünadi. Hon 
50^- var frid ok vel vaxin. Hörund hcnnar var allt sem ekorit 
vaeri ok hon füll angrs ok tdra, )iviat hon hafdi Jjolt allskyns 
yesald. Sem Parce^ al sd hana, J)d skundadi hann eptir henni 
ok sem hann ndlgadist, maelti hon: Herra gud, aldri liki J)at 15 
godleik })inum at ek hafi svd leingi margfaldar vesaldir ok 
meinlasti. Frelsa mik üü, drottin minn, ur höndum ]>essa 
hins miskunnarlausa riddara, er svd leingi pinir mik. Sem 
hon hafdi svd sagt, kom Parceval ok heilsadi henni, en hon 
tok kvedju hans med lagri röst ok niailti: Herra, sagdi hon, 20 
gud gefi vilja ydrum allt pat gott er jjü vill; en J)6 hefi ek 
nü ekki ritt bedit. En Parceval rodnädi af skömm ok spurdi 
hvi hon maslti svd. Pu hin frida mair, ekki minnir mik at 
ek hafi fyrr set J)ik ok J)^r ekki vitandi n^ viljandi mein gert. 
I*ü hefir ))at vist gert, at ek er svd vesöl pind. Gud veit, 25 
kvad Parceval, {)ess er ek ekki valdandi. En aß' vilda ek verda 
viss hvat vesöld pinni veldr. Hai, herra, sagdi hon, miskunna 
J)ü Jjer ok fly undan, at ekki fdir jjü vändrasdi af mör. Ekki 
man ek undan, medan ek se ekki meiri ogn en nü. Herra, 
sagdi hon, fyrirkunn ekki heilt rdd, pviat ef hinn drambvisi 30 
riddari kemr heim, drepr hann J)ik. Gud veit, kvad hann, 
aldri skal hann j)vi hrosa. Vita vilda ek hvi hann kvelr pik 
svd grimmliga. En hon taldi hdnum allt sem gengit hafdi. 



*) En pü ert ekki blektr Ä a b. Die Negation ist wider sinnig^ vgl, 
P, L G. V. 4855 ss: 

Que cius (sc. Trebucet) le fist et refera. 

U Jamals falte ne sera 

Por home qui s^en entremece. 
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Nu setn ])au rceddust vid, )>& kom hinn drambldti heim af 

veitliströndu.i Ok l)egar sem hann sd Parceval, J)d oepti 

hann d hann ok maslti: Pn riddari, sagdi hann, er stendr hjd 

meyjunni, lisynju komt J)ii h^r; nü vit at sönnu at J)^r er 

Visa daudi, })viat Jiü heptir ferd meyjarinnar; en J)6 vil ek 5 

ekki mein gera Jj^r fyrr en ek hefi talit Jjör, hverja sök ek 

gefr henni ok j)vf ek pini hana med svd mikilli svivirding. 

Ek var farinn d veidar i sumar ok l^t ek ])essa mey 

eptir { landtjaldi minn ok unna ek henni um alla hluti 

fram. En J3d bar svd at med cinum kynligum hsetti, at 10 

einn sveinn kom til hennar; en ek faer hann aldri sidan upp 

spurt. En sd sveinn kysti hana naudga svd sem sjdlf hon 

jdtadi. En ])at berr öngum manni at trüa, at hann mundi 

kyssa hana nema hann gerdi meira, l)viat koss lokkar konu 

til hjüskapar; ok allra heizt l)ar er tvau iinnast saman, ])d 15 

veiti' J)at kona sü er kossmildan gerir munn sinn, at slikt 

fylgir sem hann vill. En J)egar hon kemr 1 karlmanns leik 

ok hon finnr, at karlmadr vill gjama vid hana eiga, laetr* 

hon s^r at öngum kosti lika at karlmadr taki. hana naudga. 

En J)d er svd er gert, fser hon hvdrki öfiisu ne ömbun. Svd 20 

hygg ek at J)essi minni unnustu' muni hafa tekizt ok l^t hon 

af ser taka fingrgull eitt ok i brott bar hann med s^r af minum 

vildustum fongum ok J)eim mat er ek hafda vair aetlat. En 

nii hefir hon fengit mikla leigu fyrir sfn afbrigdi, at pat sannast 

d henni er maelt er, at heimsku fylgir heipt ok sd kaupir 25 

gloep er gerir ok ekki vill yfir boeta. Sem Parceval heyrdi 

r)l*J)etta, l)d sagdi hann: Nü hefir hon boett glaep sinn ok innt 

skript sina, svd at gud mun kunna mikla öfusu fyrir ^\l at 

l)ü gefr henni rangar ok illgjarnar sakir. En nü geri ek J)ik 

visan at sönnu, at ek er sd madr er hana kysti naudga at 30 

fiillum üvilja hennar, ok ekki gerdi ek henni meira ok at 

visu at ek ok drakk sem mer bar naudsyn til. En J)ü gefr 

henni ranga sök ok illa gdtu. Ek sver vid höfiid mitt, kvad 

hinn drambldti riddari, at J)ü hefir nü maslt undarliga ok vid 

gengit ]>essum atburdum ok gefit \)6t sjdlfr dauda sök. Eigi 35 

er daudi minn svd na3r sem J^ü hyggr, kvad Parceval, en gast 

*) veiMst**ndu .i. ^) ok laetr die Handschriften, ^) unnasta die 

Handschriften, 

8* 
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J)in at ekki komi 1 stad daudi at J)^r. Pvi naest ridust )3eir 
at med öUu afli, ok er l)eir moettust, t)a festi hvdrr spjot sitt 
1 skildi annars ok föUu bidir til jardar, svd at baedi spjötin 
flugu i tvd hluti. P\i nsest hlupu J)eir upp ok bördust med 
sverdum ok hjuggu mart ok stört hvdrr annan ok var bardagi 5 
Jjeirra baedi hardr ok mikill , J)vlat bddir vdru öflugir, hardir 
ok vdpndjarfir. En syd lauk J)eirra vidskipti at Parceval vard 
öflugri, fimari ok röskvari ok Jjvi drjügari, sem Jjeir dttust 
leingr vid, okmoeddisthinn drambldti riddari, ok bad J)d dramb- 
Idtr fridar ok miskünnar, »ok feil J)d allt dramblaeti hans ok 10 
gerdist naudigr litillatr. En Parceval, er aldri gleymdi heil- 
raßdum pess hins goda manns er bann gerdi riddara ok kendi 
einvigis sidu, at hann skyldi ekki J)aim drepa er fridar beiddist 
ok miskünnar 1, svarar Jjessum ordum: Riddari, kvad hann, 
Jjat veit trü min, at einga miskunn skal ek gera J)^r, nema 15 
J)ü miskunnir unnustu Jjinni, J)viat aldri Jyonadi holi til ))vilik8 
erfidis sem nü hefir hon af J)^r hlotit. P& svarar riddarinn: 
Herra, sagdi hann, ek vil gjarna allt eptir J)vl sem })^r vilit 
boeta vid hana })at er ek heil misgert; skal ek ok allt J)at 
gera sem J)er bjodit nier. Er ek nu sannfrodr at J)vi at hon 20 
er saklaus, ok nü fyrirj)ikki me^r er ek hefi misgert vid hana. 
Far nü, sagdi Parceval, til nsesta boejar ok ver J)ar tili )>ess 
er hon er at fuUu heil. Sidan klaed hana vel ok far til Artus 
konungs ok seg hdnum guds kvedju ok mina ok gef }jik i 
hans miskunn ok seg at sd riddari sendi J)ik er hann gerdi ^ 25 
riddara at raudum vdpnum. tu skalt ok segja öUum riddarum 
ok hirdmeyjum okkur^ vidskipti, ok Jjeirri meyju ber guds 
kvedju ok mina, er Kaei raedismadr laust fyrir minar sakir 
ok seg henni svd at ßk kem ekki iyrri i hird Artus konungs 
en ek hefi hefnt hennar svivirdingar d Kaei ok hon skal kalla 30 
vel hefot. Riddarinn segir, at hann skal allt fullgera J)at er 
hann skipadi. Pvi naest skildust })eir ok för riddarinn at graeda 
unnustu sina svd at hon vard heil ok f^kk alla fegrd sina 
aptr ok klaeddi hana hinum bezta bünadi ok f6ru sidan i kastala 
j)ann er Artus konungr sat i med hird sinni. Ok sem ridd- 35 
arinn kom, J)d g^kk hann {)egar fyrir konung ok gaf sik 



>) ok add A. «) ger?)a A. ») okkr .4. 
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upp vdpnsottan fyrir allri hirdinni i vald konungs ok baud 
allt at gera ^at er hann baud hdnum ok sagdi at svä baud 
sa riddari er beiddist af ydr raud herklaedi ok ^ir gdfut hdnum. 
51^- Sem konungr hejrdi j)etta, maslti hann: Godr vin, far af 
klsedum {)inum. Blessadr se5 sd riddari er J)vfllkan riddara 5 
sendi mer ok sakir hans skalt jjii vera hör vel kominn ok 
soemiliga haldinn. Herra, kvad hann, ek verd enn fleira at 
tala adr ek fer af herklaedum minum. En J)6 vilda ek at 
dröttningin koemi ok meyjar hennar at heyra {)essi tidindi, er 
ek hefi ydr at segja ok sü hin frida maer er lostin var fyrir 10 
litinn hlatr er hon hlo. Ok jafnskjött sendi konungr eptir 
drottningu ok kom hon j)egar med öUum meyjum sinUm. Ok 
{)a maßlti hinn nykomni riddari: Frü, sagdi hann, guds kvedju 
sendi ydr einn riddari er ek a mjök at lofa, j)viat hann vdpn- 
sotti mik ok gaf i ydvart vald J)essa mina unnustu, er nü er 15 
her med mer, ok hann sagdist ekki fyrr skyldu koma i hird 
Artus konungs, en hann hefdi hefnt J)eirrar svivirdingar er 
Kaei laust mey ydra. Gud l)akki hdnum J)at, sagdi drottning, 
ok gjarna vil ek hdnum ok hans vinum soemd ok virding 
med vindttu veita. P& hljöp upp f61 konungs ok oepti hatt: 20 
Kaei, Kasi, sagdi hann, svd hjdlpi mer gud at nü er kominn 
timi svivirdingar Jjinnar ok dyrt mant J3Ü kaupa J)d svivirding 
er J)u gerdir meyjunni ok m^r. Pk maelti konungr: Ho, Kaei, 
hvat J)ü vart heimskr ))d er J)ü spottadir svein; J)in heimska 
ok gabb faeldi ^ hann ira mer, svd at ek hygg at ek sjdi hann 25 
aldri sidan. P& maelti konungr vid riddarann er hdnum var 
sendr: Ek gef Jjer frelsi Jjitt at J)ü skalt lidugr af mer vera. 
Pi spurdi herra Valver: Hvat riddara er J)at er svd mikinn 
vaskleik hefir gert at vinna l)ann riddara er ver vitum beztan 
i J)essu landi? Konungr svarar: Ekki er mer hann kunnigr. 30 
Ok sagdi l^a konungr herra Valver, hversu hann kom tili hans 
ok hversu Kaei hafdi gabbat hann. En hann hefir m^r jafiian 



*) Su b, in A fehlt das Verbum gänzlich; er pü spottaÖir sveininn 
heimska (?) ok gabbabir haun frd m6r a. Vgl P. L G. 5^i56 ss: 

Ha, Kex, moult fesis que revois 
Del varlet quant tu le gabas; 
Par ton gabois tolu le m'as, 
Si que Jamals nel quic veoir. 
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» sidan fagrliga l)j6nat ok vildi ek at visu finna hann ok J)enna 
morgin skulum v^r fara at leita hans, ok })egar um morguninn 
bjost konungr med allri hird sinni ur Korboel. tä for med 
hÄnum dröttningin ok allar meyjar hennar. Konungr reid 
allan ))ann dag. En er at kveldi kom, J)Ä setti hann landtjald 5 
& slettum vöUum ok fögrum ok la J)ar um nottina. I dagan 
f^U mikill snjor ok gerdi kalt, tann dag hafdi Parceval drla 
uppi verit ok reid hann üt at leita atburda i herklaedum sinum 
ok J)eirra riddara er nökkut vildu vid hann eiga. P& reid 
hann at J)eim sömum voll um «r herr konungsins var a. En 10 
J)eir vdru allir })aktir med snjo ok er hann kom fram at 
vöUunum', pa sä hann hvar flaug mikill ^öldi anda ok eptir 
einn valr ok hafdi lostit eina öndina svd at hon feil a jörd. 
Parceval reid pangat er hon nidr f^U ok vildi taka hana. 
Valrinn hraeddist hann ok flaug skjott ok svd öndin J)viat hon 15 
var litt sdr. En ^6 hafdi henni blcett i snjoinn ok sem hann 
sa ])e8sa hluti, nyfallinn snjo ok hitt raudasta blöd, [)a kom 
hdnum i hug at slikr litr var i andlifi Blankiflür, unnustu 
hans, ok var hann* J)at nü svd mjök hugsandi, at hann var 
öUu ödru gleymandi. Hann gadi einskis annars en sja her d. 20 
Svd var hann J)etta mjök ihugandi ok sva tok hann Jja mjök 
at Unna, at ekki matti hann J)d annat kunna. 

'52*- Cap. XIV. Nü sd Jjetta ßkjaldsveinn einn frd landtjöldum 

konungs ok hugdi at hann svaßfi d baki hestinum. Konungr 
var J)d ekki klaeddr. En sveinarnir gengu til landtjalds 25 
konungsins. ' teir inoettu peim riddara er het Sigimor. Hann 
gekk J)egar tili konungs ok sagdi hdnum at einn riddari var 
skamt ])adan sd er svaf d baki hesti sinum. Konungr bad 
kalla hann til sin, ok hann reid Jjegar herklaeddr til hans ok 
maelti: Kiddari, sagdi hann, Jjii skalt rida i stad til konungs. 30 
Parceval leit sem hann heyrdi ekki hvat hann sagdi. Hann 
maelti J)d: Jjü skalt fylgja mer naudigr til konungs er J)ü vill 
ekki lostigr, ok er Parceval sd riddarann rida at ser, J}d sneri 
hann i moti hdnum ok er J)eir moettust, lagdi hvdrr til annars, 
ok brast i sundr spjötsskapt Sigamors. En Parceval festi 35 
spjot sitt svd at hinn kom nidr, en brynja lians var traust 



^) hann fehlt in den Handschriften, 
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ok hlifdi haiium vict sarum. En hestr hans hljop til landtjalda 
koaungs. Vinir Sigainors öngrudust upp af hans misferct. 
En Kasi raeitismadr, er aldri gat haldit ser fyrir heimsku ok 
hegoma ^ majlti: Ucrra, sagdi kann, nü megi J)er sja Sigainors, 
hversu hann gengr a fceti ok leidir hestinn. En annarri leidir 5 
kann riddarann naudgan ok yfirkoniinn ok hefir unnit fagran 
sigr. Kaei, sagdi kann, illa samir |)er at spotta dugandi menn. 
Foer Hier nü riddarann olv sjam fyrst at jiü sigrist betr. 
Herra, kvad Kaßi, feginn em ek jivi at ydr liki min ferd, ok 
at VISU skal ek j)enna riddara ^l yd var fara lata med minu 10 
afli; cf.hann vill ekki lostigr, jja skal hann fara naudigr ok 
ek skal |}ruga hann at hann segi nafn sitt. Nü herklaeddist 
hann ok ridr til j^ess er Parceval sat a hesti sinum hitt sama 
ihugandi. Sem Kaei kom fram ridandi at Parceval, maelti 
hann: Knapi, sagdi hann, far til konungs. fat veit trü min, 15 
J)ü skalt fara hvdrt er jiü vill eda ekki. Ok er Parceval heyrdi 
ord hans ok heitun, J)a reid hann i moti hdnum ok er l)eir 
lögdust til, g^kk i smidr spjotskapt Kaei. En Parceval festi 
spjötit sva at Kaei kom nidr Qarri hestinum, ok vid J)at braat 
i sundr armleggr hans, jjviat hann kom J^ar nidr sem berg 20 
var undir, ok sannadist J)a j)at er konungs fol hafdi jafnan 
spat hdnum. Nü la Kaei i üvlti , en hestr hans hljop aptr. 
Sem konungs mcnn sd hann hlaupanda med tömum södll, 
hlupu margir d hesta sina, ok er J^)eir komu at Kaei, J)a hugdu 
jjeir at hann vaeri daudr. En Parceval sat med sama haetti 25 
sem fyrr, en konungr reiddist mjök, er raßdismadr hans var 
sva mjök meiddr ok er hann vissi at hann Hfdi, J)a fekk hann 
til einn laakni at graeita hann; ok ])a maßlti herra Valver til 
konungs: Gud veit, herra, at j)at er einörd min, at })at er at 
eingum kosti rett at angra mann medan hann er ihugandi, 30 
einnhvern hlut, sem jicssir tveir menn gerdu vid |)enna riddara. 
En ef vili ydvarr vaeri til, l>a vil ek rida til hans ok bidja 
hann koma til ydvar. Sem Kaßi heyrdi jjetta, reiddist hann 
ok maelti: Herra Valver, sagdi hann, [)ü mdtt taka i beifl -^j 
hans ok leida hann liingat, J)viat hann man ydr l)egar fylgja, 35 
[)viat svii hefir \iü margan riddara tekit ok vdpnsott. 116, 

^) ok add A. 
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Ksei, kvad Valver, l)at segi ek \iir, ef gud vill, at ek skal 
hafa ))enna riddara til konungs, svd at hvdrki skal minn 
52**' armleggr brotna ne ur lidi ganga. Pu tokt makligan mala 
fyrir Jjitt starf. En ek vil ekki J)vilikan taka. Fraendi, sagdi 
konungr, vel likar m^r, at l)u farir, })viat |)ü ert vitr raadr 5 
ok vel stiltr, ok kom hinum hingat med fridi; ok J3vi naetst 
herklaeddist herra Valver ok reid J)angat sein riddarinn var 
ok maelti: Brödir, sagdi hann, gjarna vilda ek heilsa \)er ef 
ek vissa at |)inn hugr vaeri jafnheill til min sem minn er til 
J)in, ok J)ö skal ek roeda til ^m med godum vilja, J)viat ek 10 
em sendimadr mins herra Artus konungs. fd svarar Parceval : 
Hingat kv6mu 11 riddarar ok vildu taka fra mer mina ihugan, 
ok vildu naudga m^r at fara til konungs, seni Jjeir hefdi mik 
her tekit ok vdpnsott. En nü er ek dhyggjufuUr um eina ihugan 
er m^r vel Hkar. En seg mer, godr vin, er Kaei rsedismadr 15 
med konunginum? Ja, kvad herra Valver, hann var her nü 
fyrir m^r ok hefir |)ü brotit sundr armlegg hans hinn hoegra. 
P'dt vaentir mik |)a, sagdi Parceval, at ek hafi hefnt meyjar 
Jieirrar er Kaei laust fyrir minar sakir. Herra riddari, sagdi 
Valver, J)at segi ek J)er at sönnu, at konungr ferr ]3in at leita 20 
ok J)ik vill hann gjarna hitta. Seg mer nafn jiitt. Parceval 
heiti ek; eda hvert er ydvart nafn? Ek er kalladr Valver. 
Jd, sagdi Parceval, nü segir |jÜ mer god tidindi, jiviat ydvarn 
felagskap fysumst ek, ef ydvarr er vili til. Gud veit, kvad 
Valver, J)at vil ek gjarna. Wi naest ridu jjeir til landtjalda 25 
konungs. fa maelti herra Valver: Forum af herklaeduni. Ok 
J)a let hann foera Parceval hina beztu gudvefjarskikkju med ^ 
allri hinni beztu gangveru. Nü er Parceval vel büinn ok synist 
nü hinn fridasti riddari ok gengu ))eir |)a til konungs. Pk 
maßlti herra Valver: Herra konungr, segir hann, nü hefi ek 30 
feingit pann riddara Parceval, er ydr hefir lehgi eptir langat. 
En er konungr heyrdi jietta, ])a vard hann sva feginn at hann 
reis J)egar upp i möti hanum ok bad hann vera gudi vel 
kominn ok sör at hann skyldi aldri vid hann skiljast. 1 jwi 

*) ok A a, was offenbar falsch ts(; foera P. i hiiini beztu guÖ- 
vetjar skikkju ok allri hinni beztu gangveru 6, ebenfalls unrichtig, 
meh für ok macht den Satz wenigstens grammalikaUsch richtig. Das 
Framösische bietet keinen Anhalt iu einer Verbesserung, 
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kom drottningin. En Parceval gekk J)egar i moti henni ok 
fagnadi henni 'vel ok soemiliga. En hon bait hann vera vel 
kominn. Pa maelti hann vitt mey })d er naest gekk dröttningu, 
er hlö at hanuni: Ek er sa riddari er aldri skal ydr hverfa 
ef naudsyn krefr yitr riddara hjdlp. En maerin ]}akkadi hdnum 5 
sinn godvilja^ med kurteisum orduni. En Parceval var l)ar 
i miklum fagnadi ok for hann med konungi til Korbuel borgar. 
En a midjum degi annars dags j)ä kom |jar ein maer Ijot ok 
leidilig svd at aldri foeddist fjandligra kvikendi. Hon heils- 
adi konungi ok allri hirdinni nema Parceval: Hö, Parceval, 1^ 
vei |)eim er |)er berr kvedju, |)viat |)ü hefir til ills J)jönat 
})ar er jjü vildir ekki «hjälp veita hinum goda konungi ok 
fiskimanni med spurdaga |)inum, J)viat hann vaeri heill ef })ü 
hefdir spurt hvat })at var er J)ü sat. En {)ü ert ügiptufuUr 
er |)U |)agdir gaefuna ur hendi |)er. Herrn, sagdi hon, ek 1^ 
veit kastala er i eru hinir froeknustu riddarar X ok hälft s^tta 
himdrad ok d hverr jjeirra hina kurteisustu unnustu. Nu segi 
''^^*ek, ydr |)e8si tidindi at hverr sd er })ar vil reyna riddaraskap 
sinn, ma })ar finna röskva felaga ok gjarna vilja )ieir reyna utan 
ef. En sa er eignast vill höfudfroegd i öllum heiminum, })a kann 20 
ek segja hdnuni, hvert hann maetti scekja hina frldastu allra 
meybarna i veröldu, ef nökkurr J)yrdi til at rida brott at hrinla 
]}eirri miklu umsat, er um hana sitr i einu miklu ^alli; fa ma 
|)ar noga soemd ok virding med fjarhlutum. Slik tidindi gerir 
hon |)eim kunnig er adr varu ükunnig. Nu mdttu |)eir 25 
af Jjessu gera l)at er bokin man i Ijos bera. 

Cap. XV. Nu sem nuerin hafdi lokit roedu sinni, J)a reid 
hon 1 brott, en herra Valver sagdi at hann skyldi ]}angat 
fara. En Gerflet sor at hann skyldi fara til pnida kastala. 
EnKinderin kvezt jiangat skyldu fara sem maörin sat d fjallinu. 30 
En Parceval sor at hann skyldi ekki fyrr aptr koma en hann 
vissi hvat gangandi greidi var, ok ])k hlupu upp LX riddara 
ok sambundust at {)eir skyldu j)at vita hvar sa kastali vaeri. 
Nu sem |)eir roeddu ]jetta, |)a kom ridandi i konungs höll 
einn riddari er het Gandilbrasil ok heilsadi konungi ok maslti 
til herra Valver: Einga kvedju her ek jjer, j)viat |)ü drapt 



') göÄvil..^. 
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mlnn herra mect sva niiklum nitlingskap, at jjü bauzt hdnum 
ekki til cinvigis. I^a svarar Valver: Pa er "jm vill, skal 
ek [iessara ^ svikrccda synja er ))ü kennir iner. I^d svarar 
hinn, at haiiii skylcli svik a haiin sanna, ok skal 
|)e88i bardagi vera fyrir konuiiginum i Kapalon, er nü er 5 
beztr riddari i öllum liciininum. I^essii jatafli herra Valver 
ok J)egar for riddarinn i brott; en Valver bjost J)egar ok 
hafdi l>a VII skjaldsveina med ser ok badu allir bann fara 
i guds fridi. Sem hann hafdi ridit um stund, j)a sa hami 
riddara marga, ok i j)vi moetti bann skjaldsvehii leidanda eina 10 
steddu^. ta maslti herra Valver: Ilverir eru [jessir riddarar 
. er her rida? Haan svarar: pessi er»Meliander, einn rikr 
riddari. £rt J)ü med haiium? sagdi Valver. Nei, herra, 
Grediens heitir mitm herra. Hann kann ek gerla, sagdi Valver. 
Seg raer, hvar hann er. Hann for til riddara atreidar , er 15 
)>eir hafa maelt sin i milli, Meüander ok Saibaz. Hveirsu ma 
j)at vera, sagdi Valver, |iviat Meliander var i gardi Saibas 
ok er hann fostrson hans? Herra, kvad hinn, sva er at sönnu, 
|)viat fadir hans var mikill vin Saibaz ok hann var med hanum 
])ar til er hann var vaxinn, en {)a beiddist hann astar dottur 20 
hans er hann unni med allri dst. En hon sagdi at hann 
skyldi fyrr riddari vera. En hann gerdist J)egar riddari sakir 
astar hennar; ok j)a kom hann til meyjarinnar ok vildi endr- 
nyja ast hennar vid sik. En hon sagdi at })at maetti med 
öngum kosti vera fyrr en hon höfdi set riddaraskap hans. 25 
Pü skalt, sagdi hon, stefna hingat mörgum riddarum til atreidar. 
Pat er hverjum kunnast^ er hann kaupir^ dyrast. Tak nü, 
53^- kvad hon, atreid vid födur minn ef J3Ü vill mina ast hafa ok 
stefn hingat |)inmii riddarum moti hans riddarum, ok man ek 
J3a sja hvern riddaraskap jm geiir fyrir minar sakir. En hann 30 
l>egär sem hon fyrir skildi tok atreid vid födur hennar, |)Yiat 

*) fessa Aj J)eirra b. ^) Frilzner, Ordbog p» 62 Ja versteht stedda 
nichf. Im Französischen entspricht un ceval espagnol. Egilsson Lex. 
poef, p 775* vergleicht treffend das englische steed, Ross ') kuunast 
passt hier nickt. Man trürde erwarten soetast. Ygl. P. l. G. v. 6239 ss: 

Que les clioses qui sont en hastes, 

Ne sont si doces ne si sades 

Como celes que l'ön conpere. 
'») kaup A. 



-^ 43 — 

hann unni henni sva mikit, at hann gerdi hvat er hon vildi. 
En nü eru vdrir menn mjök J)urfandi, at JjÜ komlr i reidiua 
med J)eim, ef J)ü jjorir. Vin, kvad herra Valver, far leidar 
J)innar. En l)a reid herra Valver til landtjaldsins, J)viat ekki 
var annarr vegr til, ok er hann kom Jjar, hafdi Sabaz S9,man 5 
samnat öUuni sinum riddarum, vinum ok fraBndum. Hinir 
beztu vinir Sabaz redu hdnum ^ai at eiga einga atreid vid 
Meliander, J3viat J)eir hrasddust at hann mundi eyda riki Saibas. 
^a byrgdu J)eir öU borgarhlid. Nü ridr Valver til eins borgar- 
hlids, ok er hann sa at byrgt var, J)4 reid hann üt a vöUinn 10 
ok sti af heati sinum. Einn kastalamadr sä hann ok maelti 
vid Saibaz: Herra, ek hefi s^t tva riddara er her eru komnir 
af lidi Artus konungs ok raed ek at ver ridim üt ok segir 
mer svd hugr at ver mununä hinn betra hlut hafa. Ok nü 
rida Jjeir üt af borginni. En doetr Saibaz gengu upp 1 hin li> 
haestu vigskörd ok med jieim allr herrinn at sja samkvomu 
riddaranna, en J)at Jjotti J)eim likt at Meliander mundi Jiar 
beztr riddari, en um sidir sa J)aBr {)ann riddara er hjd borginni 
var, ok maßitu sumir at hann se hinn hraustasti ok hinn 
vaskasti riddari, ok gera um margroett. En dottir Saibas hin 20 
ellri er unnasta var Meliandri, tok at lofa hann ok sagdi sva: 
Aldri mun finnast jafhingi Meliandi at öUum hlutum J)eim er 
vaskr riddari ]}arf at hafa, er baedi er oeskiliga fridr ok hinn 
kurteisasti um alla hluti. Sem hon lofadi hans froegd ok 
medferd, })d maelti hin yngri: Ek s^ annan riddara frldara 25 
ok md Vera at hann s^ hraustari. Hin reiddist mjök ok vildi 
Ijosta hana. En meyjar er vid varu, bönnudu henni j)at. En 
raed riddarum vard hin mesta atreid ok hin hardasti bardagi 
ok steyptist {)ar margr til jardar. En af öUum J)eim er J)ar 
varu, stödst eingi Meliandro, J)viat hann steypti hverjum er 30 
hann moetti, ok sem spjot hans brast, bra hann sverdi sinu 
ok hjo a bädar hendr svd at eingi J)ordi at bida hans. Ok 
unnasta hans vard fegin ok gat ekki [)agat: Sjait nü, sagdi 
hon, eingi stendst hdnum af öUum riddarum ok eingi mun i 
heiminum. Gud veit, kvad hinn yngri systir hennar, h^r er 36 
fridari riddari en hann er. Ok hin ellri reiddist ok laust 
hana mikit högg ok maelti: Vist ert Jjü mikit fol ok veslingi 
er J)ü kallar nökkurn hdnum jafnan, ok msela J)8ßr mart til 
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herra Valver. Sumar kalla hann kaupraann, sumar huglausan 
hirdmann, sumar fagrt fol. lila ^ samir ydr, segir hin yngri 
dottir Saibaz, at aniaela hanum, |)viat ek hygg, at hann se 
hinn bezti riddari ok hinn froeknasti af öUum J}eim er her 
eru nü komnir. Ekki er hann fyrir })vi, sögitu {)aßr, likr hinum 5 
54*^bezta riddara, J3viat J3Ü mant skjott sjd hann uppi hanga, 
sögtlu Jjaer, fyrir J)£er matvelar^ er hann gerir her. Herra 
Valver skildi ord l^eirra ok var hänum J)at mikit angr; en 
ekki for hann at heldr til atreida, ok heyrdi liann at Meliander 
krafdi hvern riddara til atreidar, ßiddarar bördust til kvelds, 10 
en einn skjaldsveinn koin til borgarinnar ok hafdi byrdi sina 
af spjotskapta brotum. Sem hin heimska maer sa hann, J)Ä 
maelti hon: Vist ert J3Ü bernskr er {)ü tekr Jjer slikt til Qar; 
kasta nidr ok gakk higat; h^r er eingi vorn fyrir ok mitt 
J)ü taka her yfrit f^ })ar sem hinn mikli madr sitr. Nü gekk 15 
hann J)angat ok laust hestinn ok maelti: Seg, fantr, segir 
hann, hvernin ssetir J)Ti her? Far brott, foli, kvad Valver, 
ella faer |)ü skömm; en hann J)ordi ekki at tala fleira. Pk 
renadi bardaginn ok vdru margir riddarar drepnir, en sumir 
handteknir, ok fengu borgarmenn hinn betra hlut, en kastala- 20 
raenn hinn laegra. En sva var maelt J)eirra i milli, at öngvir 
menn skyldu koma til dugnadar hvärigum vid sik. Nu man 
hikt verda J)eirra gerda, at ekki man hvarumtveggjum sigr 
verda. 

Cap. XVI. Nü skiljast |)eir ok reid allt borgarhlidit inn 25 
bk fylgdi herra Valver ok vid borgarhlidit moetti hann 
rddgjafa Saibaz ok baud hann hanum herbergi med hoeverskum 
ordum. Herra riddari, sagdi hann, til reidu er ydr mitt herbergi 
[ok annarr greidi.^ Gud J)akki ydr, herra, kvad Valver. 



*) illi A, 2) matv^lar erklärt Fritzner, Ordhog p. 438^ mit Levnets- 
midler, eine Bedeutung, die nur aus Mirm. 63^* erschlossen ist und hier 
gar nicht passt. Im Französischen entspricht larencin, also: betrügerisch 
erworbene Lebensmittel (Mirm, 63^*) oder: Betrügereien in Bezug auf 
Erwerbung von Lebettsmitteln. ^o hier. ^) Sowol diese Stelle wie einige 
im Folgenden sind in A äusserst schwer lesbar. Der Schreiber von a 
hat an den betreffenden Stelle Lücken gelassen, in b fehlt nichts) ob Ä 
damals noch lesbar war, oder ob die Ausfüllung in b willkürlich ist, lässt 
sich nicht immer entscheiden — ok annarr greift! muthmasslich A] fnött^. 
Vgl. P. l a. V. 0554 ss: 
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Sittan leiddi hann riddarann ^ i sitt herbergi ok spunti hvdrt * 
hann hef(ti ekki verit i bardaganum, [en hann sagdi hitt sanna 
at hann hafdi & holm skorazt vid einn riddara. Riddarar 
Saibaz roeddu sin i millum ok sögdu * hann vera ünytan dreng, 

ok allra raest dottir hans hin ellri fvrir sakh* fsYstur f) 

ükunnandi; hon mselti })d til födur sins*: Her er koniinn einn 
falsari i borgina ok^ kailast riddari, {)vlat hann vil svd koma 
af ser vdda®; [en hann er Jjjöfr,^ l)viat hann ferr baedi med 



Biaus sie, en ce castel 

Est vos osteus tos atorn^s; 

SMl TOS piaist, huimais s6jorn6s; 

Que, se voiis avant alii^s, 

Bon ostel huimais n'averies; 

Por gou de remanoir vos pri. 

*) hann 6. *) hv&rt 6, unlesbar in A, •) So A en h 

a a 
ith . . n^a ath h hefdi a h i eiiT K. Rr Saibaz roeddu 

ok sög^u A, ^) So A a; b abdeichend systur sinnar ob msclti til 

fö^ur slns etc.; der Abschreiber hat d<ts deutlich lesbare ükunnandi 

offenbar nicht verstanden und darum ycändert Ich weiss es auch nicht 

zu erklären. Von hier an bis hvat hann vildi ist in A die fast verlöschte 

Schrift Ungeschick f au fyef tisch/. *) ok om //. •*) v&Öa b; utreiMnni (?) a. 

In A ist das enl sprechende iVorl unlesbar. '^) sem pjöfr a\ ok er hann 

heldr pjöfr b. Ich gebe hier die ganze entsprechende Stelle aus dem 

französischen Gedicht l\ i G, v. 6563 ss: 

Li vavassours ä son ostel 

L'en maine, parlant d'un et d'el; 

Si li demande quc devoit, 

Que le jor avec eus n'avoit 

Armes portees au tomoi; 

Et il Ten dist tout le porcoi: 

C'on Papille de tra'ison, 

Si se doit garder de prison 

Et de lui bieder et maumetre. 

Tant que il se puisce fors metre 

Del blasme ki sus li est mis; 

Que lui et trestous ses amis 

Poroit hoDir por sa demeure, 

S'il ne pooit venir ä eure 

A la batalle k'enpris a. 

Si vavasours moult Pen prisa 

Et dist que bon gr^ Pen savoit, 

Se il por ce laissiö Pavoit 
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skjöld ok önnur hervdpn. Nu Idt J)ii svivirdliga refsa hann. 
En haim er herbergdr med Gario. En konungr jafnskjött 
for |)aiigat; eem herra Garius leit hann, {)a spurdi hanq hvat 
hann vildi. Ek fer, eagdi konungr, at skenita mer. Garius 
svarar: J)ar megi J)er nii sjd hinn fridasta riddara alls heimisins. 
Pat veit tni min, sagdi konungr, at hang fer ek at leita ok 
vil ek Uta refsa hdnum, ])Viat hann kallast riddari. H6, herra, 



Le tomoi, il ot fait raison; 

Ensi le maine en sa maison 

Le yavassor, et si descendent. 

£t la gent de la cort entendent 

A lui acuser durement; 

Si en tienent grant parlement, 

Gomment li sires prendre Falle; 

Et s'ainsn^e fiUe travalle, 

De quanque ele paet et set 

Por sa serour que ele het: 

Sire, fait ele, je sai bien 

Que Yous n'av^s hui perdu rien; 

Ains quic que gaengni^ äv^s 

Ass^s plus que vos ne sav^s, 

Et si vos dirai bient comment. 

J& mar fer^s que seulement 

Comander que on Falle prendre; 

Ja eil ne Posera desfendre 

Qui l'a ameiiet en la vile 

QuMl sert moult de mauvaise gille; 

Escus et lances fait porter 

Et cevaus et diestriers mener, 

Et por ^ou les costumes amble, 

Por 90U que Chevalier resamble 

Si se fait franc en ceste guise 

Quant il va en marc^andise; 

Mais or Ten rendes la d^serte; 

II est chl6s Garin, le fil Berte, 

A'hostel qui herbergi6 l'a; 

Par ei orendroit s'en ala 

Que je vi qu'il Pen amenoit. 

Zu Vtrs 6595 bemerkt Potvin : La traduction de 1530 ajoute ici une 

phrase; apräs avoir dit comme notre manuscrit: „Et dire je vousvueil 

comment" eile ajoute: Saichez qu'il est en ce chasteau entr6 ung 

Chevalier, au moins ung Chevalier fainst-il estre, mais pour vray ce n'est 

^u'un marchant eic. 
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J>e88 bid jek, at J)ör gerit hdnum öngva svivinting sva goctum 
riddara i rainum herbergjum. Nu sagdi konungr: [Aldri skal 
hann af mer svivirdr ne j)in hybyli.^ fa majlti Garius: Komit 
nü i min herbergi ok sjait ininn gest. Sem herra Valver 
leit konunginn konjinn, ])&, stod hann upp i moti hänum med 5 
kurteisum ordum ok settist nidr ok herra Valvcr i luillum 
J)eirra. Konungrinn epurdi, hvadan hann var eda hvi hann 
var eigi at atreidinni. Hann eagdi konungi allt hitt sanna 
at hann skyldi eiga atreld fyrir konungi i Kapalon. En 
konungr baud hanum l)egar oerna fjdrhluti; en hann eagdi lo 
[hdnum, vegr hans lajgi um fatak lönd*. Gud Jjakki ydr, § 

herra; en ek hefi nöga Qdrhluti J)ä sem ek hafdi heiman. 
1 J)vi kom hin yngri konungs dottir ok maßlti til herra Valver: 
Herra, sagdi hon, systir min hefir hart mik fyrir ydrar sakir, 
54^- ok bidr ek at her hefiiit min. Jungfrii, kvad hann, hvat hefir 15 
|)at vid mik at gera? Pa majlti konungr: Hon er bernsk, 
herra, gefit ekki gaum at ordum hennar. Herra konungr, 
kvad Valver, at sönnu va^ra ek |)a ükurteiss, ef ek vissi vilja 
hennar ok synjadi ek henni einn hlut. Seg nii, jungfrü, sagdi 
hann, hversu skal ek gera J)er rett äf systur {iinni? Med 20 
|)eim haetti, sagdi hon, at {)ör farit a morgin d riddara atreid. 
Frü, sagdi hon, J)at skal ek gjarna gera at vera riddari {)inn 
nökkura stund i morgin. Gud j)akki ydr, herra, sagdi hon, 
ok gefi ydr sigr ök s^a. Nu. reid konungr heim ok hafdi 
dottur sina 1 fadmi ser ok spurdi med hverjum haetti })8er 25 

^) Diese Auslassung von vera nach skulu, munu, vilja ist im Nordi- 
schen sehr gewöhnlich, vgl. Lund, Oldnordisk Ordföjningslaere § \/85, 1^» 
vesshalh vera nicht ergämt werden darf\ vgl. Möhius, Blömstrvallasaga 
p. 54 *®. 2) Pie IVorlc zwischen sagöi und fatoßk sind fast unleserlich in A ; 
iu b lautet die ganze Stelle: En konungr bauÖ hänum pegar inn i borgina 
ok sagÖi hänum vegr hans Isegi um fätoük lönd. In a dagegen: En 
konungr baub hänum J)egar oerna soemd ok riki at vera meö ser til at 
verja hans rlki ok fätoek lönd. Diese Lesart ist offenbar sinnlos. Man 
vergleiche P. l. G. v: öÖOO ssi 

„Et je vos liverrai conduit, 

Fait li'Sires, ki vos menra; 

Et por ^ou qu'il vos convenra 

Par moult povres tiöres passer, 

Vos donrai vitaille ä porter 

Et cevaus ki le porteront." 
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deildu. En hon sagcti allt hitt sanna til, at systir hennar 
lofadi Meliander yfir alla^ riddara, en ek sagili J3enna betra 
vera. En systir min bardi mik af J3vi ok {)vi vildi ek sja 
atreid Jjeirra. Dottir, kvad konungr, |)ü skalt senda J)essuni 
riddara guUstüku ])ina ok mun hann ))d betr muna ])ik i 5 
bardaga. I^at vil ek gjarna, sagdi hon. Sem konungr kom 
heim, spurdi hin ellri, hvadan hann bar döttur sina, er ekki 
kann utan spott ok gabb. I^a svarar konungr: fü hefir gert 
systur J)inni svivirding, en angrat mik, er Jjü hefir hart hana, 
en svivirt sjalfa })ik. En er hon heyrdi ord födur sfns, Jja lO 
reiddist hon ok j)agnadi. Nii fara menn at sofa, En er dagr 
kom, stod upp hin yngri konungs dottir ok sem hon var 
rikuliga büin, J)4 gekk hon j)angat sem herra Valver var ok 
moetti hanum er hann gekk fra kirkju ok maelti: Gud blessi 
ydr, herra, sagdi hon, nü vil ek bidja ydr at J)^r berit guUstiiku 15 
mina d spjoti ydru i dag, at ek mega l)ekkja ydr i bardaganum. 
Gud |)akki ydr, sagdi hann, |)at skal ek gjarna gera. t^vi 
naest herklaeddist allt lidit ok ffeid lit af borginni. En allar 
meyjar ok konur g^ngu i vigskörd borginnar ok Meliander 
reid ekki fjarri hälfa milu fram & völlinn fra lidinu, ok er 20 
unnasta hans sd J)etta, maelti hon: Nü megi {)er sjd hinn 
bezta riddara; af sin um vaskleik verdr hann hinn bezti konungr 
ok eingi er hans jafningi i öUum heiminum. Sem hon maslti 
J)etta, hleypir herra Valver m6ti MeHandro sem skjotast gat 
hestrinn borit hann. En hinn j>egar sneri i moti hdnum ok 25 
festi spjot sitt i skildi herra Valver, svd at spjotit flaug i 
sundr,i marga hluti. En herra Valver festi sitt spjot i skildi 
hans ok gerdi hdnum mikit angr, sva at hann bar hann af 
hestinum ok kastadi hanum a völlinn. En herra Valver tok 
best hans ok f^kk skjaldsveini sinum ok maelti: Far ok foer 30 
hinni yngri konungs dottur J)essa mina fyrstu gjöf. En hann 
tok Jjegar hestinn ok foerdi meyjunni; en hon l)akkadi J)rffoldum 
Jjökkum ok maelti vid systur sina: Sva synist m^r sem Mel- 
iander hafi ofan stigit sem vaskr riddari ok vildi ekki gera 
erfidi f6tum sinum, |)viat herdar hans ok höfud kömu fyrri 35 

^) A a om alla. Vgl P. l G, v. 6772: 

M^lians de Lis estoit 
Li miudres, 11 plus biaus de tous. 
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nidr ok er |)ar nd fagrt til at lita er hj&lmr hans er dreginn 
leiri, er idr var guUi. Sael er 8Ü jungirü er slikan riddara 
a, |)Yiat svd liggr hann nii kurteisliga flatr vid jördina sem 
diifa undir slagneti er hon s^r grimman hauk fljüga, ok ekki 
5^|)orir hann heldr at hroerast, en hükandi heri fyrir hundi, ok 5 
mjök er nü nidr drepit ofdrambi |)es8, er |)ü segir beztan 
riddara i heiminum. En hin vard mjök reid ok vildi IjÖsta 
hana, en meyjamar stodu fyrir, er hjd vdru. Nu hafdi Valver ' 
sott III adra hesta ok gaf einn hüsbonda sinum en tvd d6ttur 
hans ok lauk J)d bardaganum. En hvdratveggju lid kölludu 10 
Valver beztan riddara ok reid hann nü heim til hüsbdnda 
sins ok moetti J)d meyjunni. Hon mselti: Gud ))akki ydr 
ydvarn godvilja. Gott md ek frd teija hraustan riddaraskap 
med HtillaBti, kurteisi^ med fögru blidlseti. 

Cap. XVII. Sem J)au töludust vid, J)a kom fadir hennar 15 
ok spurdi riddarann at nafni. Valver heiti ek, kvad hann. 
Sem konungrinn skildi, at |)etta var herra Valver, J)d ))akkadi 
hann hdnmn t>angatkomu sina ok band hdnum alla ))d hluti 
er l hans valdi vdru, ef hann vildi dveljast med hdnum; en 
])at stodadi ekki. Jungfrüin bad hann fara i guds fridi ok 20 
muna sik. Gjarna, sagdi hann. Nu reid hann |)at sem eptir 
var dagsins ok bad hann konung ok alla adra Ufa i guds 
äignan, ok kom at kveldi {)ar sem bü var eins hreinlifismanns 
ok svaf ])ar um nottina. En i dagan reid hann ))adan ok 
sem hann hafdi leingi ridit, moetir hann miklnm i^ölda riddara 25 
ur einum kastala ok varu J)ar margir sveinar leidandi veidi- 
hunda. En sidan ridu tveir menn ok var annarr ungr ok 
fridr. Hann heilsadi herra Valver ok t6k 1 hönd hans ok 
raaelti til hans: Ek bid ydr at J)6r farit til kastala vdrs f vdrt 
herbergi, {)viat nd er dagr mjök lidinn ok tfmi at hvÜast ok 30 
ek d {)ar systur ok man hon ydr vel fagna. Hann maslti til 
t)es8 riddara, er reid med hdnum: fylg ))e88um riddara til 
systur minnar ok bid hana fagna hdnum sem bezt. Sidan 
skunda aptr til min. Ok J)d fylgdi herra Valver hdnum 
|)angat sem hverr madr hatadi hann ok vissi hann ))6 ekki 35 
til J)ess, J)viat hann kom l)ar aldri fyrr ok sd hann vid öngu. 

^) kurteifi A, 
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Pvi nsest hugdi hann at kastala ok sa at haiin st6<1 vid sjo 
ok umhverfis hann Jjykkir skogar. t*a sa hann um alla 
borgina at hon var skipud med riku folki. Nu stigu ridd- 
ararnir af hestum sinum ok gengu til herbergis, j)ar sem 
maerin var. Pa maßlti riddarinn: Jungtrii, sagdi hann, Jienna 5 
mann sendi brodir j)inn J)er ok bad at J)ü skyldir gera vid 
hann seia bezt; en ek skal nü til hans rida. En maßrin sagdi: 
Kom hingat, hinn godi riddari, ok sit hjd mer. Nü sitja pau 
|)ar ok roeda um astar{)okka ok fellr saman lunderni J)eirra, 
ok bad J)ä herra Valver, at hon skyldi vora unnasta hans; 10 
en hon jdtadi Jjvi bhdliga ok kystust pau med soetum hals- 
föngum. tetta sa einn heimskr ribbaldi ok kendi J)egar Valver 
ok oepti hdrri röddu: Gud gefi jjer svivirding, kona, er J)ü 
elskar ])ann er }jü aittir mest at hata, j)viat hann drap födur 
l)inn. Hann hljop |)egar üt ur hüsinu ok at livörum herra 15 
Valver. En hon Ml pegar i üvit. En J)egar hon vitkadist 
maelti hon: Nü er okkr viss daudi, sagdi hon, J)viat h^r kemr 
allr borgarlydr ok drepr pik, en ek verd t}ann dag at deyja 
55 b. af harmi, en ]>6 er l)cssi kastali sva stcrkr, at einn vaskr 
mann ma verja hann fyrir mörgum mönnum. Hann svarar; 20 
Grat eigi, unnasta, J)viat ek skal verja hann fyrir öllum |)eim 
er til koma, medan ek held heilu sverdi minu. En hinn 
heimski riddari hljop um* alla borgina ok oepti at Valver var 
})ar kominn er drepit hafdi herra jieirra, ok J3egar herklaeddust 
J)eir allir ok gengu at kastala ok brutu upp dyrnar, en hverr 25 
var til dauda doemdr er sverd Valver nddi til, ok er J)eir 
sa at Jjeir gÄtu eigi unnit, J)d foru jjeir til ok grofu grund- 
vöUinn ok vildu sva na hanum. l^a kom Grandilbrasil riddari 
ok fyrirbaud J)eim at gera mein herra Valver, en J)eir sögdu 
at J}eir skyldu })ö drepa hann, J)öat |)eir verdi hann. Grandil- CO 
brasil reid |)a i brott ok moetti konunginum er hann reid til 
kastala ok sagdi hanum hvar komit var. En ek hefi stefnt 
herra Valver, sem ydr er kunnigt, til einvigis, ok er J)essi sä 
riddari er J)er herbergdut i kastala ydrum ok somir ydvarri 
tign med öngum haetti, at a ydrum gest se unnit. En konungr 35 
sagdi at sva skyldi vera, ok nü kom konungr at kastala ok 
fyrirbaud sinum mönnum at gera nökkut mein herra Valver, 
ok })cgar i st ad gäfu {)eir upp atsöknina. Konungs rddgjafi 
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maelti til hans: Pat er mitt rad, herra, at Idta herra Valver 
fara liilugan hedan at sinni, })6at liann hafi mikit brotit med 
ydr, J)6 med l)eim haetti, at XII manada frest s^ a einvigi 
J)eirra Gandilbrasil ok komi bann Jjd med l)essum haetti sem 
fyrr segir, J>a er XII manadir eru lidnir, ok triilofi ydr at 5 
fcera J)at spjot er bloedir ur oddinum, ef bann kann jmt fa; 
ella ef bann vill J)at ekki, J)a lätit taka bann ok binda. Kon- 
ungr maelti: fetta er bitt bez'ta rad, ok {)essir kostir varu 
nü gervir berra Valver; ok bann trülofadi Jjat sem konungr 
beiddist, ok sem J)etta var gert, J)a sendi bann beim skjald- 10 
sveina sina med bestum sinum, nema Guingvillot einn, ok 
skildust .j)eir vid bann med miklum barmi ok tok bann nii 
orlof af konungi ok reid leid sina. 

Cap. XVm. En nii er at segja fra Parceval, at bann 
lifir sva fimm vetr, at bann kom bvdrki til kross n^ kirkju, 15 
8vd var banum mikill bugr & at fremjast at riddaraskap, ok 
leitadi allra binna bördustu riddara ok fann öngvan svd rösk- 
van at bann sigradist ekki a banum, ok föru sva üt J)es8ir 
fimm vetr, at banum kom aldri gud i bug, Ok J)at var einn 
langa frjadag, at bann reid um eina eydimörk. Hann mcetti 20 
[)rimr riddarum ok XX konum ok gengu öU berfoett i uU- 
klaedum. t*eir spurdu bvi bann ridi sva rikuliga; en bann 
fr^tti bvi }jeir gengi svd fatcekliga. t*eir sögdu: Veizt j)!! 
ekki at nü er sa dagr er kristr })oldi dauda til lausnar öUu 
mannkyni, ok er })at ekki riddara sidr at rida l)a a Jjeim degi. 25 
Hvadan kömu ])cr nü? sagdi bann, Hedan ur mörkinni frd» 
einum agaßtum gudsjyonustumanni, Hvat gerdu J)er J)ar? 
kvad Parceval. t*at sem allir kristnir menn eru skyldir at 
gera, jatning synda sinna, ok tokum bjdlpraedi til yfirbota. 
Sem Parceval var^ slikt skiljandi, J)a komst bann vid mjök 30 
56** i bjarta sinu ok kom banum i bug bversu ferliga bann bafdi 
lifat ok maßlti bann Jja til riddaranna: Mör likar at fara til 
|)es8a einsetumanns, ef ek md finna bann, ok l)eir J)egar visudu 
bdnum d J)ann veg sem j)eir foru frd bans. Sidan skildust 
J)eir ok reid Parceval })ann veg sem J)eir böfdu visat bdnum, 35 
ok er bann bafdi leingi ridit, {)a kom bann at bybylum bins 
> 

') var om A, 

i* 
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goda manns ok ste l>ar äf hesti sinum ok för af herklaedunuDi 
öUum ok festi hest siun ok sidan g^kk haun inn i kapdluna 
til hins g6da einsetumanns ok ad ])ar einn prest ok einn 
Utinn prestling ok höfdu J)eir |)a hina haestu tidagcrd. Pi 
bad Parceval ser miskunnar med knetöUum ok tarum ok 5 
fullkominni idran, ok sem sd hinn heilagi madr fann litillaBti 
hans, ])d kalladi hann Parceval til sin ok feil hann ))a a kne 
fyrir heremitanum ok kvezt vei'a mjök ^urftugr hans heilraeda 
til umbota ^inna synda. l*a bad hereiAita hann jdta syndir 
sinar. Herra, kvad Parceval, nü erii lidnir fimm vetr, sidan 10 
ek bad mer gud miskunnar ok einga trü bafda ek til hans. 
Ek hefi })at eitt gert d ))eä8um fimm vetrum er illt er. Sidan 
segir hann hanum alla atburdi l)d er haun hafdi s^t med 
kotmngi fiskimanni ok kvezt af l)vi haft hafa jafnan hinn 
mesta härm, er hann spurdi ekki^ um spjotit edr ganganda 15 
greidann, ok fyrir ))essar sakir hefir ek misgleymt trü minni. 
Vinr, sagdi sa hinn godi madr, hvert er J)itt nafn? Parceval 
heiti ek, sagdi bann. Hinn godi madr msBlti: MikiU harmr 
er Jjat er J)er hefir sva misfallit, fyrst um modur l)ina. er J)ü 
skildist svd vid hana at hon vildi ekki. I^at er {)er ok niikil 20 
synd er J)ü spurdir ekki um ganganda greidann ok um spjotit 
er jafnan blcedu* ur oddinum; ok vaerir J)U löngu tyndr, ef 
J)u h^fdir ekki notit boenar J)eirrar er hon bad fyrir J)er ok 
l)d af gudi. Ek er modurbrodir J)inn, en sa hinn riki fiski- 
madr er son konungs })ess er ser laetr med sliku ]^j6nsi ok 25 
})^r fagnadi. En ])at er einn heilagr hlutr, er hinn riki madr 
Isetr bera fyrir s^r til hugganar ok upphalds sdlu sinnar ok 
lifs; er J)essi hinn heilagi hlutr andligr, en ekki likamligr. 
tar hefir hann nii verit VIl vetr. En J)ü, frsendi, gast nii 
hedan af sdlu {)innar ok gakk jafnan til kirkju fyrr en i so 
nökkurn stad annan ok hlyd messu med litillsßti til guds. 
Ver litilldtr ok {yonostufullr öUum {)urftugum. Nü skalt J)ü 
vera her med mer |)essa tvd daga. Ok svd gerdi hann ok 
nam d l)essum tveimr dögum eina goda boen ok lifdi sidan 
sem g6dr kristinn madr. Hann reid nü brott ok l^tti ekki 35 
fyrr, en hann kom til fögru borgar, ok vard Blaiikinflür 



^) ekki om A a b. 
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unnasta hans h&num hardla feginn ok allir adrir ))eir sem 
j)ar varu fyrir. Fekk Parceval |)d Blankifliir ok gerdist 
Agaetr höfdingi yfir öllu riki hennar, svd dgaßtr ok sigrsaell, 
at aldri dtti hann svd vdpnaskipti vid riddara, at ekki sigrad- 
ist hann, ok moetti hann öUum hinura snörpustum riddarum 
er varu um hans daga. Ok lykr h^r nii sögu Parceval 
riddara. 



VALVERS PATTR. 



56^- Cap. 1.1 Nii hefr upp ödru siiini ok segir af storvirkj- 

um herra Valver ok hans ferdum. Sem hann reid af 
kastala peim er hann hafdi i verit, g^kk folkit at milli dag- 
verdartndls ok nöns ok badu hann hvergi fara. I*d kom 
hann at eik einni mikilli. Sd hann J)ar liggja einn riddara 5 
heldr lägt ok mjök sdran. ok eina mey halfdauda ok mjök 
sjTgjandi. Seg mer, kvad Valver, er l>essi riddari lifs, J)a 
vek ek hann. Gud Idti J)ik aldri svd mikit angr gera 
hdnum. Ek skal svd vekja hann, sagdi herra Valver; ok 
hann hroerdi högliga sporann er hann hafdi d foeti s^r med 10 
spjoti sfnu; ok er hann vaknadi, maslti hann: Hundradfaldar 
J)akkir geri ek J)^r, er J)U vaktir mik svd hogliga. Nu bid 
ek J)ik, at Jiii ridir ekki [>enna veg fram, . l)viat einn riddari 
sitr d veginum, er Baredogane heitir. Eingi riddari kom 
enn kvikr af hans fundi, nema ek einn, svd leikinn sem nii 15 
mdtt l)ii sjd, l)viat ek hygg at ek lifi eigi til kvelds. Herra, 
kvad sira Valver, til ^ess er ek h^r kominn, at ek skal at 
visu fram halda til j)e88 er ek verdr sannfr6dr, hvat {)vi 
veldr er |)ii - segir, öngvan aptr koma frd hans fundi. Pess 
bid ek, herra, kvad riddarinn, at J)er ridit l)enna veg aptr 20 
ok ef ek er daudr, gefit l)essi mey ydvart hjdlpraedi. Herra 
Valver jdtadi ok nü ridr hann i brott um einn mikinn eydi- 
skög ok um sidir sd hann einn kastala mikinn ok sterkan ok 
var einsvegar sjör^; J)ar vdru um sterkir veggir ok traustir 
mürar. Herra Valver reid nü i borg um eina steinbrü ok 25 
er hann kom i midja, J)d sd hann J)ar fagran voll ok olive- 
tr6 ok J)ar undir eina hina fridustu mey ok kurteisliga 
klaedda. Hon m»lti hdrri röddu: Heill svd riddari, sagdi 
hon, J)yrm hesti })inum; {)ü ridr heimsliga; {)ü Jiarft ekki svd 
mjök at skunda reid l>inni. Jungfrii, sagdi hann, hvi svarar 30 

^) Eine rothe üebersehrift^ wie sonst bei dem Anfang einer neuen 
Saga, findet sich hier nicht, *) at add Aah. 
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J)ü m^r 8vd styggliga? I*viat ek hraeddumst, at l)ii mundlr 
taka mik i brott med })er, sagcH hon. En ek veit at })ü ert 
ekki 8vä gödr riddari, at Jm Jiorir at taka best minn ur 
J)e8sum grasganli, er her er fram, ok sktan er }iü hefir 
feingit hestinn, fylgi ek Jier eigi til gagns, heldr til pisla ok 5 
ineinlaeta, er a j)ik skuhi falla af minni fylgd. Jungfrü, segir 
Valver, ek skal gjarn«i gera ydvart bod ok bald besti mfnum 
medan; |jviat lianu matti ekki rida i gardinn. Maerin svar- 
ar: Ek akal geyma liann fyrir ölhiin J)eiin er ekki vilja 
hafa bann. Hann gekk i grasgardinn ok aii ])ar mikinn 10 
fjölda karla ok kveniia ok maeltii alHr i senn: Vei verdi })er, 
hin bannsetta maer, sva niörgum dugandi mönnum sem J)ü 
hefir fyrir komit med börmuUgu liflnti, ok J)ü mundir ekki 
l)enna best taka, ef J)ü vissir bversu margar ügiptur J)ann 
mann benda^ er liann leidir brott. Hann hirti ekki hvat 15 
j)eir sögdu ok tok hestinn; en allt folkit bafdi bryggan bug 
f^Tir bans sakir. Hann sa bvar skanit fra sat einn riddari 
mikill vexti ok oepti a hann ok segir: Tak eigi hestinn, 
J)viat J)6tt l)ü leidir bann hedan, J)a ventr hann skjött [aptr 
57*- soektr * ok }jat braidunist ek, at l)ar latir j)ü lifit med. Hann 20 
gaf ekki gamn at ordiim bans ok leiddi brott hestinn ok til 
meyjarinnar. Hans höfud var annan veg svart, en annan 
veg hvitt, en annars stadar var bann blodraudr. AUr biinadr- 
inn var af gulli. Hann vildi setja meyna' d bak best- 
inum, J)a maslti lion grimniliga: Fyrr vildi ek at minn 25 
likami vaeri [sierdr i snndr^ en ))inar bendr koemi naer hdnum; 
ok ver ekki sva djarfr at J3Ü komir naer mer, j)viat öngiim 
kosti vil ek pina J)j6nustii. Hon steig a best sinn sjalf ok 
bad bann rida leid sina, en ek skal fylgja })er til skammar 
ok svivirdingar ok |3at skalt |ju fd d })essuni degi. Herra SO 
Valver svarar öngu ok reid leid sina |)ar til er hann kom 
til eikrinnar, J)ar sem bann skildist vid meyna ok riddarann, 



*) hendir // a h, ^) S) a u, sehr undeutlich Ä', af |>er tekinn h. 
') Sehr undeutlich in Ä. *) So b u, undeutlich A; allr brendr a. vgl, P. 
l. G. V. 8212 ss: 

Mius 'en vorroie avoir trencie, 

D'illuec endroit, bien dire Tos, 

Le cuir et le car et les os. 



•* 
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er mjök var fiurfandi hans hjdlpar. [En herra Valver^ kendi 
allskonar. gros l)viat hann var hinn bezti lasknir ok valdi 
J)au er bezt toku verk ur sdrum, ok tok hann |)au er hann 
kom at eikinni. Pa nia^lti mserin: G6(1i herra, sagili hon, 
nü hygg ek at hann sc daudr; en herra Valver kendi at 5 
hann var allr varmr. Pi tok hann grösin ok batt viit sdrin. 
En riddarinn kendi sik najr heilan, ok }nl sa ])eir einn 
skjaldsvein ridanda svii Ijotan ok illilegan, at hann mdtti 
öngvan veg ^andhgri vera, ]j6at hann hefdi foeddr verit i 
helvitis hybylum ok h'kari var hann djöfli en nianni. Riddarinn 10 
bad herra Valver taka hestinn af skjaldsveini. l*a gekk 
herra Valver moti hdnum ok maelti: Hvert ridr })ii, sveinn? 
Hann svarar heimskliga: J)ü hinn vdndi gaurr, sagdi hann, ^ 
hvat vardar ])ik J)at? Guf gefi |)inura likania svivirding. En '■ I 
herra Valver laust hann d hdlsinn svd mikit högg at ^egax 15 
f611 hann i livit. En herra Valver tok ))egar best hans; ok 
er bann vitkadist, maelti hann: Sndj)r, sagdi hann, n\i hefir 
|)u lostit mik^ en spd mun ek t}er spd, at sü sama hönd, 
er j)U laust mik med, man vera af j)er höggin. En sira 
Valver hirdi ekki hvat hann sagdi ok gekk aptr med hestinn 20 
til riddarans' ok jjd hitt fyrsta J)ekti riddarinn herra 
Valver, ok ))a fekk herra Valver meynni sinn best ok 
setti hana i södulinn med godvilja, ok medan hann gerdi 
|)at, J)d tok riddarinn best hans ok hleypti i brott. td 
kalladi herra Valver d hann blaegjandi: Herra riddari, sagdi 25 
hann, j)u gerir mikla heimsku, er ))ü hleypir bestinum svd 
hart. Stig af ok fd mer, }jviat J)ü mant gera Jjör mikinn 
skada, ef sdr J)in rifna aptr. fegi, sagdi riddarinn, tak })ann 
best er skjaldsveinninn dtti; sd er J^inn hinn bezti kostr, 
|jviat ek hefi nu J)inn best ok skal ek bdnum i brott rida. 30 
Valver svarar: Nü gerir J)ü lirtitt vid mik, pviat ek kom 
hingat at hjdlpa J)er, en J)ü launar m^r illt fyrir gott, er J)ü 
tekr- best minn med svikum fyrir mer. Nü fd m^r hann 
aptr ef J)ü vill ekki vera svikari. Hann svarar: Ek vildi 

*) So undeutlich A; herra Valver a; En Valver 6; vglP, l G. 8272 s: 

Et mesire Gauwains savoit 
Plus que nus om de guarir plaie. 
^) mik undeutlich in A. ') riddarans undeutlich in A. 
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nü svd hafa hjartat ur brjosti ))^r, sem ek hefir hestinn. l^i 
spurdi herra Valver: Hvat hefir ek misgert vid Jnk? Hann 
sagdi: {)\i l^zt einn tima binda mik sem J)j6f ok l^zt mik 

51^* eta med hundum ok refsa m^r [ ek ]3agda 

meyna tokt naudga. Nii hugda ek af [)ii mundir meira 5 

virda J)ann sem ek gerda vid J)ik , en ^ J)ann er 

})ü hafdir fyrir misverka |)ina, ok l)egar i stad reid 

^) />?> beiden ersten Zeilen von pag. 51^ sind äusserst schwer lesbar. 
In b ist eine Lücke gelassen von hundum bis |>ann er pü etc. In a 
laulet die cingeklammerlc Slcilc: hse^iliga. Herta Valver svarar: Ek 
hug^a, pä mundir meir virda pann beina, sem ek nü gerba pör k 
' ' dauda kominn heldr en harka (?) pann sem etc. Der französische 
Text unferslützt uns an dieser Stelle wenig, man vgl, P, l. G, v 8471: 

Si as, Gauwain, tu me v^is, 

La ü grant honte me föis; 

Ne te sovient-il de celui 

Qui tu feis si grant anui 

Qu'il li covint, estre son pois, 

Avvec les ciens mangier -I* mois, 

Les *II* mains liies au dos? 

Saces que tu feis que fos 

Car orendroit grant honte en as. 

„Es-tu dont 90U Griogoras 

Qui la damoisi^le pr^sis, ! 

Par force, et ton bon en fösis? 

Non por oec bien savoies-tu 

Qu'en la ti^re le roi Artu 

Sont puci^les asseurees; 

Li rois lor a trives don6es, 

Si les guie et si les conduist; 

Ne je ne pcns mie ne quit , 

Por ce meffet que tu me haces, 

Ne que por gou mal me porcaces, 

Que jel fis por loial justice 

Qui est establie et assise 

Par toute la ti^re le roi. 

Gauwain, tu la pr^sis de moi 

La justice, bien m'en sovient; 

S'est ore ensi qu'il t'en covient 

A sonfrir qou que Pen ferai; 

Car le gringalet en menrai; 

De plus ne me puis or vengier; 

Au ronci le t'estuet congier 
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hann^ eptir unnustu sinDi. £n sü hin illu msrr hlo |)a, sü er 
Valver fylgdi ok maBlti: Falsari ok glopr, sagtÜ hon, nü 
hefir })ü J)itt, en stig nü upp a hest skjaldsveins ; vilda ek 

nü [at hann ynti at hrossi, |jviat skepna^, ok nü 

vil ek gjama fylgja ydr, j)viat nü ert l>u soemiliga kominn 5 
at verja J)ik fyrir einum röskum riddara eda fylgi veita 
J)vflikri niey, sem j)ü hefir til \>in tekit. Kid nü essi l)inu 
ok Idt 8Jd, hversu fagrliga ))at springr; man nü sannast hitt 
forna ord, at i'i er drottni h'kt ok slikr er sa, sd er ü baki . 
sitr, sem hinn er undir er ok |)6 varla sva vel, ok til pess 10 
mun ek fylgja J)^r er j)ü fser meiri svivirding. Kiihi l)au nü 
J)ar til er j)au komu fram ur skoginuui a fagrar slettur ok 
iyrir ))eim vard eitt uiikit vatn. en ödrmii megin hinn 
fegrsti kastali. I })es8um kastala sa hann Iiina iridiistu höU 
med mörgum gluggum ok J)ar i satu hinar fegrstu meyjar 15 
ok konur. tser väru allar klasddar hinum fegrstum klsedum. 
t'ar sd hann ok dgseta grasgarda med ihnandi jurtum ok 
grösum. 

Cap. n. Sem sü hin^illa maßr, er fylgdi Valver, [kom 
J)ar^, steig hon af hesti sinum ok fann a ströndum einn bat 20 
ok ste J)ar d med hesti sinum, l)viat hon hafdi J)a leid fyrr 
farit. Hon maelti })d til herra Valver: Gaur, sagdi hon, 
far hingat med hest {)inn ok fly undan l)eim er eptir ferr, 
])viat ek veit, at J)ü })orir ekki at bida hans. Valver sa 
|>a d bak ser, at |)ar reid at hdnum Gerimers, sd er hann 2ö 
hafdi ddr groett ok sat d sjdlfs hans hesti med öllum nyjum 
ok gödum herklsedum. Hann maelti: Aldri vil ek undan 
ilyja. Hon svarar: [)ess er vdn, j)viat }>ü hefir hinn vaskasta 



Dont Pescuier as abatu; 

Autre cange n'en aras-tu. 

Autant Griogoras le laisse 

Et apri^s s'amie s'eslaisse ctr. 

*) hann om A\ ergänzt in ab, •) Auch hier sind einige iVorte 

tu A unteserHch ; at hann yrdi at hrossi ok armasta skepna a ; vgl I*. l. 

G. r. bbiö s: 

Et car fust or eis roncis Iva 

Qu'ä Pescuier tolu aves eic. 

•) kom ^ar om A\ Sem sü hin illa maer er fylgöi Valver, steig 
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best ok man J)ati skemtan })ikkja at hinum fögrum meyjum 
er 1 kastala eru, hversu J)itt ess^ springr fagrliga i möti 
J)inum livin eda hversu herfiliga hann felHr })ik af baki eda 
hversu hasdiligr Jjii verdr i ykkrum vidrskiptum. Herra 
Valver svarar: Vera skal nü annathvart, at hann skal hafa 5 
lif mitt ok hestinn med, elligar skal ek nd hanum af l)eim 
nfdingi, ok J)egar ridr })e88i riddari at hanum d sjdlfs hans 
hesti er skjötari var en fugl. En Valver sneri^ hesti sinum 
i moti ok kom hanum ekki ur sporum, en })6 lagdi hvärr i 
annars skjöld sva at badir södulbogar herra Valver klofn- 10 
udu. En spjot riddarans gekk i sundr i skildi hans, en 
herra Valver lagdi i gegnum skjöld riddarans ok brynju 
ok hratt hdnum halfdaudura li jörd. Hann hljop J)d upp 
a hertekinn best sinn ok vard bann J)a fegnari en nökkurn 
tima fyrr jafnlitlum hlut, ok })egar maerin sa J)etta, f)a for 15 
hon })egar yfir va-tnit til kastala. En herra Valver gekk 
til strandarinnar ok fann bvarlvi batinn ne meyna. Pa 
58** sd hann einn kaupmann roa frd kastala ok [jegar hann kom 
at landi, J)a gekk bann fyrir herr^i Valver ok heilsadi hdnum 
af hendi Jieirra meyja er i kastala varu, ok bddu at J)ü skyldir 20 
lüka m^r pann skatt, er ])ü ert J)eim skyldugr. Vin, sagdi 
herra Valver, J)at vilda ek gjarna jdta ])er, eda hverr er sd 
tollr? Kaupmadr sagdi: l*ü vdpnsottir her einn riddara d 
})essum velli ok eru })at her log at ek d best hans. f at 
veit menn, sagdi Valver, ])at eru mer hörd log, at ek fdi 25 
})er hestinn, en vera sjdlfr d foeti. Hann svarar: Herra, 
sagtli hann, ))d geri jier mer ofvald, J)viat aldri var her sd 
riddari feldr d J)essum velli, at ek hefda ekki annathvdrt 
best hans eda riddaraun ))ann sem feldr var. Valver svarar: 
Tak J)ü riddarann grandalausan fyrir mer; ok jafnskjott 30 
fekk hann riddarann i vald kaupmannsins. En bann J)akk- 
adi hanum. Herra Valver spurdi, ef hann vissi nökkut til 
meyjar |)eirrar er hdnum fylgdi })angat. Kaupmadr svarar: 
Spyr ekki eptir beniii. IJon er fjdndi, en ekki maer. Hon 
hefir margra godra riddara lifldti valdit d })essum velli. En ^5 
nü bid ek ydr at lara til berbergis med mer i kveld, ok 
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J)at J)iggr herra Valver ok er })ar um iiottina i goctuiii fagn- 
atti. Um -morguninn spurtli herra Valver, liverr })ann hinn 
frida kastala aetti. Hüsbondi sagdi: Fyrir hdnum rasitr ein 
tigulig drottning er hann let gera. Hon hefir med ser hina 
rikustu riddara ok hina froeknustu til bardajra. Hon a eina 5 
dottur er nii er fraegust i heiminum. En })essi höll er \m 
ser her, er sva med gjörningum ger, at j)ar md eingi svik- 
ari 1 koma. I kastala eru margar fridar mejjar ok storar 
eignir, ef J)aßr moetti njota. Hyggja |)aßr ])at sem aldri man 
verda, at |)ar komi sa riddari, er J)eim haldi upp med sinum 10 
styrk ok ]3eim fai allt j)at er ))ajr eigu. Eu fyrr en sd 
riddari foedist, verda öll vötn i heiminmn cinn jökuU en sa 
se nökkurr at ur komi gjörningum ur hallinni^ En J)at er 
ein hvila, er eingi Icemr kvikr ur, sa er i sezt. fess skal 
ek freista, kvad Valver, i pa rekkju at setjast. Nei, fyrir 15 
guds sakir, sagdi kaupmadr, fyrirfar ekki l)inum fagra likam. 
Efanarlaust skal ek ))angat fara, sagdi herra Valver, ok 
sidan gengu Jjeir })angat ok sem hüsbondi sa hann setjast i 
hviluna, bad hann gud miskunna sal hans ok gekk brott 
sidan ok vildi eigi sja dauda hans. Nu settist herra Valver 2() 
i rekkjuna ok helt fyrir sik skildinum, ok hiinum üvaranda 
lukust upp hurdir allar ok gluggar a hallinni, ok inn flugu 
med gjörningum Jivi likast sem hitt Jiykkasta my 1 solar 
hita allskonar Idsbogabroddar i skjöld hans sva jjykkt at 
um sidir stöd hverr i ödrum, en herra Valver fekk ekki set, 25 
hverir skutu ok vildi hann nii ekki hafa })ar komit fyrir 
})üsund marka brends gulls. En })vi naest lukust aptr allir 
gluggarnir ok kipti hann [)d i brott broddunum ur skildinum 
ok fyrr en hann brott koemi öllum, [)a koma hanum ny 
vandraadi |)au at einn akrkarl laust sva mikit högg a hurdina 30 
58^- at hon upp flaug ok i jjvi hljop inn cinn leo undarliga mik- 
ill ok grimmr med gapand^ munni ok red Jjegar a Valver; 
ok sem hann hafdi lostit klom sinum i gegnum skjöld hans, 
|)a kipti leo herra Valver at ser med sva miklu afli at hann 
gat ekki stadizt ok feil mikit fall ok hann l)egar skjotliga 35 
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upp hljop ok hjo snarliga til leonsins ok af hdnum höfud 
ok foetrnar fremri er fastir vdru i skildinum, ok sem hann 
hafdl drepit dyrit, settist hann aptr i rekkjunaS ok J)d kom 
J)egar hüsbondi hans i hallina ok fann hann sitjanda i rekkj- 
unni* ok maßlti til hans: Herra, sagdi hann, ek segi ydr 5 
at sönnu, nii J)urfi ))er ekki at öttast; farit nü af herklaedum 
ydrum, J)viat ))er hafit nü sigrazt af öUum undrum ok sjon- 
hverfingum er sva leingi hafa verit f ))essi hall. En nü skal 
aldri J}vllikt koma h^r sidan Ert })ü nü her kominn {)^r ok 
088 til fagnadar. ^vl n£e8t komu J)ar margar fridar meyjar 10 
^ / med allskonar 8treinleikuin ok budu hdnum allar sina })j6n- 
^'"V ustu ok tok j)d ein herklaedi hans, en önnur best til godrar 
gaezlu. En i })vi kora inn ein fögr maer ok hafdi dgsett 
höfudguU med dyrum steinum. En har hennar var })ö 
gullinu fegra, ok öll var hon hin fridasta, sem sjdlf nattüran 15 
mdtti bezt skapa. Med henni gengu margar fridar meyjar. 
Herra Valver heilsadi j^eim med mikilli blidu. En })8er sögdu 
hanum kvedju drottningar, ok hon hefir saman Idtit kalla 
allt sitt folk ok vill at allir ^j6lii ydr ok ydr fyrir eiginn 
herra hafa. Hann {)akkadi Jjeim. Hon fekk hanum {)d eina 20 
8vd rika gangveru, at einginn var sva kurteiss, at ekki vaeri 
fullsoemilig at bera. Meyjarnar gengu ))d i brott ok badu 
herra Valver })ar l)ida i turninum. Hann gekk j>d upp i 
turninn ok sd hann aldri fegra landsieg. Hann sd meyjar- 
nar ganga ok sva hvar drottningin stöd Ödrum megin i 25 
kastalaglugginum. Hon maelti |)d: Her ferr hin bannsetta 
msßr er i gaerkveld iylgdi ydr hingat, en nü fylgir henni 
hinn bezti riddari er i heiminum er, er heitir Prinsmas. 
Hann hefir margan godan riddara drepit i augliti vdru vid 
dna. Frü, kvad herra Valver, ek man fara at tala vid 30 
meyna, vit dttum nökkut vantalat i gaerkveld. Drottningin 
fyrirbaud hdnum brott at fara. Aldri vili gud J)at at J}^r 
haldit mik her sem hertekinn. Dröttning maBlti: Ekki skalt 
J)ü i brott fara, nema med ))eim haetti, at J)ü komir h^r i 
kveld, ef {)ii ert Ufa. Valver sagdi: J)at skal ek gjarna gera, 35 
ef ek em heill ok sjdlfviljugr, ef j>er veitit mer adra boen i 
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moti, at spyrj«a mik eigi nafns mina um VII daga. Aldri 
j)9*'skal ek |uit gera, ef |)er fyrirjnkkir L G^kk hann |)d üt 1 
turninn ok herklaßddiat, en drottning ok meyjar hennar untu 
allar hryggvar ok jyonuclu hanum allar. For hann })a a 
bätinn ok hüsbondi hans med hanum, ok er |)eir vdru & 5 
land komnir, J}d tok herra Valver best sinn ok steig upp d 
hann. Pd maehi riddarinn: Unnasta, sagrti hann, hverr er 
})essi riddari? Pat hygg ek, sagdi hon, at jietta s^ ad riddari, 
er ni^r fylgdi hingat d gaßrkveld. Gud veit, kvad hann, 
|)vi em ek feginn. Ek skal svd 8te3'pa hdnum, at aldri 10 
kunni hann frd segja, ok jafnskjott hleyj)ti hann hestinum 
at herra Valver ok hvarr at ödnnn. En er jjeir moettust af 
akafri rds hestanna, |id lagdi herra Valver riddarann i gegn- 
um bdda armleggina ok bar hann af hestinum ok kastadi 
a jördina. En hann hljop |)egar upp ok brugdu sverdum 15 
sinum ok bördust um stund ok Jx) tjoadi riddaranum ekki, 
j)viat hann moeddi blodrda, svd at hann gaf sik upp i vald 
herra Valver. En hann fekk hann vdpnsottan i vald hüs- 
bonda sinum. En sü hin illa maer ste J)d af hesti sinum ok 
kom jja herra Valver til hennar ok kvaddi hana kurteisliga 20 
ok bad hana fylgja ser. Hei, hei, herra, sagdi hon, vel 
kannt j)ü hr6sa sjdlfum |)er. Aldri verdr [m jafngödr ridd- 
ari sem minn riddari var. * Pu hefir opt l»at heyrt, at hinn 
ddligri kann sigrast d hinum vildra. En ef [)ii vill fylgja 
mer her upp i brekkuna, sem vidrinn stendr ok l)at fremja, 25 
sem unnasti minn er vanr at gera svd opt sem ek vilda, 
J)d skylda ek halda \nk fyrir jafngodan riddara sem hann 
ok gera ))ik jafiikaeran m6r sem hann. Frü, kvjid herra 
Valver, eigi vil ek fyrirldta |)inn vilja at gera ok fylgja 
|)^r. Hon sagdi: Gud Idti |)ik |)at sjd at aldri komir ))ü 30 
heill aptr. 

Cap. in. Nu foru l)au leid sina, hon fyrir, en hann 
eptir. En er kastalamcyjar sd at hann reid i brott med 
henni, |)d öngrudust \)^r mjök ok majltu: Nu er oss vei, 
sögdu l)a3r, er ver erum hjdlplausar, sem ver ajdm |»ann hinn 35 
dyrliga fara sdr til skada ok dauda,^ jvviat jjadan hefir eingi 
lifandi madr komizt; at sonnu vdrum ver heimskar er letum 
hann brott fara. Med pessum haetti var harmr peirra um 

6 
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herra Valver. En hin ilja maar leiddi hann imdir viitinn, 
ok sem [)au varu |)ar komin, maBlti herra Valver vid liana: 
Md ek nü aptr fara i leyfi [linu eda vilt J)ü at ek gera 
fleira, svd at ek tapi ekki astar))okka J)iuuni? Vi, svarar 
maerin: Ser J)ü, kvad hon, J}etta hit djüpa vatn er her er 5 
hja okkr ok bakkar bddum megin? Unnasti^ minn for her 
um i hvert sinn er ek vildi at lesa mer blom grasa |)eirra 
er hinum megin eru a eingjunum. Ain er djüp, kvad hann, 
ok s^ ek ekki, hversu ek ma yfir komast er bakkarnir eru 
sva hdfir bddum megin. ^es8 leitada ek, kvad hin illa maer, 10 
J)viat ek veit, at j)ü ert huglauss ok [lorir ekki at rdda d 
59^dna, j)viat t)etta heitir haskavad. [*d reid sira Valver at 
dnni ok sd at avd var djüp at hvergi sd grunn ok rann med 
oedistraumi, svd at bdrur fellu sem d sjo. Hann hafdi heyrt 
«I J)at sagt at sd er })etta vad rjdi ok yfir koemist, mundi fd 15 
1 allskyns scemd. Hann slo nü best sinn sporum ok hleypti d 
< ana ok hestrinn svamm svd at med guds ndd komst hann 
yfir ana. Tok j)d Valver södul af hdnum ok strauk af 
hdnuiu vatn ok sidan södladi Imnn hestinn ok ste d bak ok 
reid. Hann sd fyrir s^r einn riddara. Hann i'ylgdi einum 20 
sparrhauki eptir fuglum. Hann var allra |)eirra riddara 
fegrstr, er hann hafdi set. l*ar heilsadi hvdrr ödrum. Ridd- 
arinn spurdi hvi hann hefdi l)d illu mey med ser, eda hvar 
er hennar felagi? Valver sagdi: Ek dtta vid jiann riddara 
vdpnaskipti [er Qö^'^^^^g^^ hafdi merki lit^ ok feldi ek 2d 
hann af hesti ok fekk ek hann yfirkorainn vardmanninum, 
])viat hann sagdist hann eiga. t^at veit menn, at hann 
sagdi (ler satt. En |)essi hin vdnda mser var min unnasta 
um hrid, en ekki syndgudumst ek vid hana ok ekki f^kk ek 
af henni nema illt. Fylgda ek henni leingi ok J)6 naudigr 30 
ok drap ek einn J)ann mann er hon unni mikit. Sidan gaf 
hon m^r sakir ok skildist vid mik ok tok 8(3r |)ann riddara^ 
er J)ü feldir af hesti ok var hann hinn vaskasti ok |>ordi 
hann [}6 aldri jjetta vatn at rida ok aldri jjordi hann mins 
fundar at bida, ok svd mikit afreksverk hefir l)ü gert i dag, So 
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at jiu mant lofadr vera um fratn alla riddara i allri \'eröld 
af |)inni liugpryiti. I*a svarar Valver: Ekki hefir unnasta 
min satt sagt ni^r Jid er lion sagdi, at unnasti hennar reid 
jafnan J)etta vatn at taka ser blom? Vei verdi henni, kvad 
riddarinn, 8vd nükinn hc^gonia sem hon sagdi ])^r ok vasri 5 
henni J)at niakligt at hon druknadi i [jessu vatni, |)viat hon 
er füll af fjandans flaerd ok illsku. Nu bid ek at hvarr 
festi ödruui trü sina, at hvarr segi ödrum allt |)at er spyrr 
ok öngu af leyni. Festi nü hvdrr ödrum trü sina. 

Cap. IV. Nü spyrr Valver: Ilverr d j)essa hina fögru 10 
borg er ek se? Riddarinn svarar: Hana a ek ok allt |)at er 
til liggr. Hvert er nafn jMtt? sagdi Valver. Riddarinn 
svarar: Ek heiti Grinomehis. Ek hefi heyrt })in getit, kvad 
Valver, at |)ü ert einn hinn agaetasti riddari ok mikill höfd- 
ingi, eda hvat heitir sja hinn fridi kastali, er ek svaf i i 15 
nott? Sem Grinomelas hevrdi at hann hafdi verit i kastala 
um nottina, [)ä vard hann reidr ok sneri [)egar undan seni 
niest mdtti hann. Pa oepti herra Valver a hann ok maelti: 
Herra riddari, rid ekki a brott; minnst, at jiü festir mer trü 
Juna at segja mer allt pat er ek spyrdi. Riddarinn nam 20 
stadar ok maelti: Bölvud se sü stund er ek gerda nökkurn 
tima felagskap vid juk, |»viat l»ü ert hinn mesti Ijügari, 
l)vlat sa er eingi lifandi madr, er 1 |)enna kastala jiori at 
♦iO* koma. En ef |)ü hefir verit Jiar, seg mer jiadan nökkur ny 
tidindi ok syn at ek megi vita at ))ü hefir verit {)ar, Gud 25 
veit, kvad herra Valver, at ek la i nott i rekkju^ jicss hins 
mikla undrs, er ek hygg at hvergi finnist annat slikt. Hann 
sagdi l)a riddaranum öll j)au undr ok vandraedi, er hann fekk 
i rekkjunni.2 En ef \m mistrüir |>etta, })a rid njer ok se at 
her standa kloer leonsins i skildi minum. Pi maelti riddarinn : 30 
Ek bid, herra, at Jj^r fyrirgefit mer l)au ord er ek taladi til 
ydvar. Pat geri ek gjarna, sagdi Valver. Riddarinn mjelti: 
^at kom mer aldri i hug, at sii mundi neinn vera daudligr 
madr i heiminum at Jietta mundi jiora at gera, sem nü hefir 
l)ü gert. Nü seg mer, ef |)ü spurdir hina hvithäru drott- ^'5 
ningu, hvadan hon kom. Nci, sagdi herra Valver, J)at kom 
mer ekki i huff. Riddarinn maelti: Hon er at sönnu modir 
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Artus konungs. fat veit trü min, kvad herra Valver, at 
fyrir LX vetra ,dtti Artus konungr önga moilur. ^vi at 
|)ann tima, er faitir hans var i jönt, sagili riddarinn, J}d kom 
hon hingat med öllu fe sinu ok l^t gera J)enna kastala. Ek 
veit at |)ü sdt adra drottning {)d hina hdfu ok hina fridu 5 
konu Lot konungs, födur jiess manns er gud lati skjott illa 
fara, er heitir Valver. Gerla kenni ek jjann mann ok ))at 
veit ek fyrir visu, at hann dtti önga modur lifs fyrir X 

y^ ' vetrum. Ji|ir^ kvad hann, ifast ekki um. . Ok eptir m6dur 
sinni kom hingat ein frü med kviku bami ok er nii hin 10 
fridasta jungfrü f |)essum kastala ok er sü min unnasta; ok 
ef Valver, brodir hennar, vaeri nü her, J}d skyldi hann at 
öngum kosti kvikr i brottu komast ok svd mjök hata ek 
hann, at med min um höndum skylda ek skera ur hdnum 
hjartat. Pat veit trü min, kvad herra Valver, ef ek ynni 15 
einni hverri gcSdri konu eda mey, jid skylda ek at visu sakir 
hennar virdulega unna allri ajtt hennar. Jd, sagdi hinn, J)at 
samir vel at gera. En hverju sinni er mik minnir um herra 
Valver, at J)d fadir hans drap minn födur, ]m md ek ekki* 
gott vilja hdnum, j)viat hann drap sinni hendi tvd systrunga 20 
mina. En |)ü pjona m^r um J>at er ek bid Jnk, at ))ii fasr i 
kastala unnastu minni fingrgull |)etta ok seg henni at ek 
treystumst mjök dst hennar, J)viat Jiau ord hefir hon sent 
mer, at hon vildi miklu heldr, at Valver br6dir hennar vaeri 
deydr illum dauda, en ek fenga skeinu d minsta fingri. Nü 25 
seg henni guds kvedju ok mina. Herra Valver sagdi J)d: 
Gjarna skal ek ydvart eyrendi gera. Kiddarinn maelti: Vita 
vilda ek nafn ydvart adr vit skildim. Gud veit, kvad herra 
Valver, aldri skal ek leyna nafni minu; ek er at sönnu sd 
sanü Valver, er |)ü hatar svd mjök. Pd svarar hinn: J)ü ert 30 
hinn heimskasti er l)ü sagdir mer nafn })itt l)ar er })ü veizt 
at ek hata {)ik til dauda. Illa er nü er ek hefi ekki vdpn 
min, l)vijit nü titt skylda ek höggva höfud af l)^r. En ef 

60^1>ü Jiorir at bida min, })d skal ek rida heim eptir vdpnum 
minum; ella leggjum stefnu h^r med okkr at lidinni viku, ef 35 
|)ü vill at fleiri se hjd okkar einvigi. P& svarar herra Valver: 
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Betr })oetti mer, ef ydr likar, at ,J)etta einvigi s^ uppgefit, 
J)viat ek vil gjarna boeta vid J)ik jiat er J)ü segir mik hafa 
misgert ok ))ik svd soema sem bezt geta samit vinir hvara- 
tveggju. Hin neitacli |)vi jjverliga ok bad hann gera annat- 
hvdrt at bida, medan hann soekti herklaedin eda leggja vid 5 
hann vikiidag, at vera })ar kominn at berjast vid sik ok 
senda mann til Artus konungs at hann vaeri hja peirra ein- 
vigi. ^essu jdtadi herra Valver. ^d maelti riddarinn: Fylg 
mer nü ok man ek visa per hit|;i bezta vad, er ä er anni. 
Gud veit, kvad herra Valver, at hvdrki vil ek vad ne brü 10 
yfir ana hafa, at ekki spotti mik sii hin illgjarna maer, J}vi- 
at ek skal at visu halda J)at er ek het henni. ^vl nsest 
hleypti hann at anni; flaug • hestrinn J)egar yfir undir hdnura 
sva lettliga, at hanum vard ekki at meini ok komst hann 
heill yfir dna. Sem mserin sd hann aptr kominn ok stefndi 15 
jjangat, er hon var, ])& hvarf jafnskjott frd henni it illa lund- 
erni hennar, ok boettist hugr hennar ok idradist hon J)d 
aus J)ess er hon hafdi maelt ok misgert vid hann. Batt hon 
|)d hestinn vid vidinn ok g(5kk i moti hdnum ok laut hdnum 
ok heilsadi med blidum ordum ok bad at hann skyldi mis- 20 
kunna henni. Herra, sagdi hon, hlyd, medan ek tel ydr Jjvi- 
at ek hefi leingi verit i reidlj^ndi ok skapillsku til allra peirra 
er m^r hafa fylgt. tessi riddari, sagdi hon, er taladi vid 
})ik hinum megin drinnar, er ^ gud gefi skömm ok svivird- 
ing, hafdi til' min mikla dst, ok kom hann Jjeirri illa nidr, 25 . 
J)viat hann gerdi mer mikit angr ok l)ungan härm, J)viat 
hann drap Jiann riddara, er unnasti minn var. Sidan 
vildi hann lokka mik til astar sinnar ok gera mik horkonu 
sina. En J)at tjedi hdnum alls ekki. Sem hann fann at ek 
vildi jjat med öngum kosti, {)d stalst hann frd mer. Sidan 30 
hafa komit margir riddarar ok fylgt mer ok hafa farit illum 
forum, j>viat sidan ek tapada unnasta minum, J)d var mer 
angr ok liroi at lifi minu, svd at ek hirta ekki hvat ek gerda 
heimsk ok folsk i ordum ok svd vandliga tynt ok tapat 
allri högvaöri ok kurteisi, at eingi gat boett ne blidkat mik 35 



*) er A, *) ok A a; ok fäi haan skömm etc, b. Vgl P. L G v. 
3010: 011 Chevaliers cui diex destruie. 
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med fortölum edr heilum rddum. En nü, herra, sagdi hon, 
tak 8va mikla refsing a m^r, at |)at spyrist hvarvetna, svd 
at eingi kvennmailr dirfist at misgera sva mikit \i^ karl- 
• mann, sem ek hefi gert. Ok er l»erra Valver hafiti heyrt ord 
hennar, J)a sagdi hann henni med blidum ordum: Hin frida ^ 
ok hin fagra, til hvers skylda ek taka refsing d J)er? \mt 
samir ekki riddaraskap minum, at angra kvensku j^ina. I*at- 
kom mer aldri i hug, at ek skyldi |ier nökkut mein gera. 
rU^Stig nü ä hest J)inn ok forum baedi samt til kastala. Ydvarn 
viljä, sagdi hon, skal ek gjarna gera. Sidan ridu j}au til 10 
hüsbonda herra Valver, er ferjuna dtti ok flutti hann l)au 
med fagnadi yfir ana til kastala. 

Cap. V. Nu mselti ferjumadrinn: Maer, kvad hann, marg- 
ir riddarar hafa J)^r fylgt ok flestir üboeriligan skäda feingit 
af l)inum felagskap. tat hefir mör })6 eigi verit til svd 15 
mikils fagnadar sem til mikils ' fjar, Jivfat allir hafa i mitt 
vald komit, J>eir sem J)eim megin drinnar hafa sigradir verit. 
Nii er l)at mikil gsefa at })e8si hinn dyrligl herra hefir nidr 
brotit sva lagt J)ina angraßdi. Sidan ridu l)au til kastala. 
En drottningarnar ok meyjarnar ok öll hirdin gengu üt i 20 
moti J)eim ok urdu mjök fegnar, er hann var aptr kominn 
ok leiddu Jjaer hann i hallina. En l)a mey, er Valver hafdi 
l)angat, leiddu dröttningar med ser i sitt herbergi ok fögnudu 
henni med blidu ok kurteisi. Ok sem hirdin öll hafdi nidr 
sezt, J)a stöd herra Valver upp ok tok i hönd systur sinni 25 
ok setti hjd ser i rekkju ^ undranna ok maslti : Her er, 
jungfrü, eitt fingrgull, er einn riddari sendi l)er ur J)eim 
kastala, er hinum megin er arinnar, ok listsamliga kvedju, 
ok sagdi sva at j>ü ert hans unnasta. Herra, sagdi hon, 
aldri sa ek hann ok aldri hann mik. En gud |)akki hanum Si) 
godvilja astar sinnar, er hann hefir leingi haft til min, ok 
vist hefir hann bedit min. En eigi skal ek J)at Ijüga at 
ydr, at ek hefir jdtat at vera hans unnasta. Auvi, kvad 
herra Valver, mun |)at satt vera, sem hann hrosadi at J)ii 
vildir heldr, at Valver Jiinn eiginn brodir^ vaeri drepinn 35 
illum dauda, en hann fengi einn verk i nagl sinn? Gud veit. 



*) reiukkju A, -) brööir /c/i/t hi A 
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kvad hon, l)at vildi ek aldri ok ekki hugda ek at hann vaeri 
8va ühoeverskr, })viat nü hefir hann at sönnu sjalfan sik 
svikit, er hann sendi mer |)vilik bod, l)viat Valver veit eigi, 
at ek 8(3 fcßdd ok j>vi hefir hann mikit logit, J)viat herra 
Valver vildi ek ekki at yrdi nökkut til mein», l^a maelti 5" 
drottning sü hin ellri: Se, hversu soemiliga |)au öitja eda 
hversu fagrliga Jiau tala ok gud gaefi, at nii hefdi hann 
püsat hana [ok ynni henni sva mikit, sem Eneas Latinu ^. 
Hin yngri drottning niaelti: Ilvi segir l)ii svd, modir? Mer 
synast lik augu |)eirra ok niikill aettarsvipr med Jieini; ok 10 
Jiess bid ek gud, at hann unni henni sem systur ok a jiann 
hätt hvart |)eirra ödru. Litlu sidar stod herra Valver upp 
ok gekk til sajtis sins, en allt folk er i var stadnum, var 
hanuni til jjjonustu ok kölludu hann herra sinn ok lavard. 
^a var ok füll öU hall in af folki. Hann sa einn ungan ok 15 
hoeverskligan mann. Hann kalladi hann til sin ok mselti 
leynilega til hans : Af J)vi at ek hefir valit |)ik einn af öllum 
er her eru inni til trünadarmanns, [»a bid ek jjik at |)u 
ridir med minu eyrendi til mins herra Artus konungs.^ 



i) FyL l\ l G. V. 10425 s\ ' 

... et tant 11 pleust 
Come plot Amas la fille Ayne, 
mit ilcr Variante : 

Come Paris fist jadis Hei eine. 1530. 

Kt ist fraglich^ ob die Vor lag r des Sagaschreibens schon diese Abtceichung 
hatte, oder oh sie von ihm selbst herrührt. Wir werden indess in der 

9 

\vents Saga noch einige Stellen anzumerken haben ^ wo der nordische 
Autor oder Abschreiber sich in Baug auf allgemein bekannte historische 
Ma nen oder nahe liegende Vergleiche vom Original emancipirt hat. 

2) lieber diesen unbefriedigenden Abschluss des ValverS fättr ogl, 
Germ. XI ^ p, i78 s., Xr p M. 
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Artüskappa. 



Abkiir/iUngeii. 



Ä: Cod. Holm. perg. 6, 4®. 
B: Cod. A. M. pcrg. 480, 4«. 
a: Cod. A. M. .chart. 179 fol. 
^ b: Cod. A. M. chart. chart. 181 A, fol. 
c: Cod. A. M. chart. 588 A, 4°. 
e: Cod. Holm, chart. 4() fol. 
Ch, au l: Li romans dou chevalier au lyoii von Chrestien 
von Troies. Herausgegeben von Dr. Wilhelm 
Ijudwig Holland. Hannover 1862. 
H. I: Samlingar utgifna af Svenska fornskrift-sällskapet. 
Andra jielen. Haft 2 — 4. Herr Ivan Lejon- 
Kiddaren. Efter gaiiila iiauJskrifter af J. W. LifF- 
man och George Stephens, Esq. Stockholm 1849. 



KB. In Bezug auf die übrigen Abkürzungen vergl. pag. 2. 



23^ Her byrjar upp sögu hins dgjeta ivent, er var einn af 
Artü^köppuiii. 

24*- Cap. I. Hinn dgjcti [konungr Artürus ^ reit fyrir Eing- 
landi, sein riiörguni niöiiiium er kuiinigt. Haan var* um 
sirtir konungr^ yfir Romaborg. Hann var* [j)Cirra konuiiga 
fraegastr^ er verit hafa jiann^ veg frd^ liafinu ok vinstelastr* 
aimarr en Karlamagiiüs ^ Hann hafdi f)d röskustu riddara J3 
er^^ i varu^i kristninni. ^at var einn tima sem jafnan^^ 
at hann hafdi stefnt til sin öllum [sinuni vinuin ^^ ok helt 
niikla hätid a** pfki^dögum, er ver köllnm hvitasunnu; ok *•'* 
sem konungrinn ^^ sat i [sinu hasjeti *'' ok folkit var sem 
glactast, jid feil sva mikill J)ungi d konunginn *®, at hann 10 
vard fyrir hvatvetna fram [at ganga üt^® i sitt lierbergi [ok 
sofa fara*®. ^etta undrudust*^^ allir menn, jn'iat aldri fyrr 
hafdi hann |)etta gert. Drottningin*^ var hja hdnum i herberg- 
inu, en fyrir svefnhiiadurum *^ sdtu** konungs riddarar })essir: 
[Lancelot ok Sigamor, herra Valven, ivent ok Kiei** 15 



*) Artus konungr H. «) varft H. ^) keisari B. *) Sn Hnh\ var om 
/l. *) allra konunga fraegstr peirra B, ®) penna B, '') at B. *) vin- 
siclstr B. ») konungr add B. »«) sem B. *') allri ndd B. ") var add B 
") hinum agaetastum mönnum B **) at B. **) svk ndd B, **) kon- 
ungr B. ") häsfieti sinu B, »«) konung B *") üt at ganga B. ^^) at 
so'fa B. 2*) undru?)u B. 2«) drottning B, ^s) durunum B. «<) varu B. 
**) Lantelat, Kalebrant, Sighamors, herra Valven, Iven (so stets), Kaei, 
vgL Ch. av L v 53 xx: 

A l'uis de la chanbre defors 

Fu Didonez et Sagremors 

Et Kex et mes sire Gauvains 

Et si i fu mes sire Yvains 

Et avoec ax Qualogrenanz. 

f'gi. ferner die entsprechende Stelle im schwedischen Tcxl^ //. /. v. 69 ss • 

the riddara maedhan^tber wte standa 
hvath sewintyr kom them tba til handa 
herre segremors oc berre walewan 
(+ kalegrewauz) ok herre iwan 
(+ och) herra kseyse efc. 



— 76 — 

svd^ sem J)eim leiddist J)ar at sitja.* P& hlutudu J)eir um* hverr 
J)eirra [skyldi segja* aeventyr ok hiaut Kalebrant. Hann 
hof* upp eina sögu J)a er [hdnum var heldr^ til [van- 
virdingar en^ soemdar. ^etta heyrdi drottningin* ok g^kk 
üt til }>eirra ok bad Jid^ segja aeventyrit sva at hon heyrdi. 5 
Kalebrant svarar: [Fyrri vildi^® ek ^ola mikil nieinlseti, en 
nökkut ydr^^ frd })essui* segja. En J)6 vil ek ekki angra 
ydr ok skal ek gera ydvart bod ef })er gerit sem ek segir. 
Verit vel skiljandi ok eyru til leggjandi, |)viat heyrd ord 
eru J)egar tynd, nema hugr hirdi J)at er eyra vid tekr. ^eir 10 
verda margir optlega er pat lofa er** peir [ekki gd at skilja** 
ok hafa ekki meira af, en |)eir heyra medan hugr^* gleymir 
at skilja {ivilikt sem vindr^® fljiigandi^^, [er nemr hvergi 
stadar^®. Svd fara J)au ord er heyrd eru, nema hugr vaki^® 
vid at taka; })viat })eir er min ord vilja^^ skilja, leggi [baedi 15 
til eyru ok hjarta*^ J)viat ek vil eigi** tina** [>eim draum 
ne h^g6ma, n^** {>at sem efan er i^^ at trüa, heldr [})at 
sem^^ ek reynda^ ok sa. 

Cap. n. [Nii bar J)at tiP* fyrir VII vetrum, at ek reid 
einsamt*^ mart ihugandi herklaeddr öUum herklsedum [})eim 20 
sem riddara til heyrdi *® ok fann ek J}d einn veg i mörkina'*. 
Mörkin^^var [mjök |)röng ok^' klimgrott ok reid ek** allan 
daginn ok [kom at kveldi*^ or mörkinni ok sd ek einn litinn*^ 

*) ok 8vä B. *) Vera B. ^) um om B. *) segja skyldi B. *» |»ar add 
B, *) heldr var hänum B. '') vanviröu en til B. *) dröttning B, ") hann 
B. '0) fyrr vilda B. ") y?)r om B. ^«) at add B, *') at B. ^*) ga ekki 
skilja. **) hugrinn. ") so B, vind. A, ") flygjandi B. ") er hvergi fser 
staÄ. B. A n h. ok für er. f^gi Ch, au l. v. 158 ss: 

Ausi come li vanz, qui vole, 

Mes n'i areste ne demore, 

Einz s'an part en molt petit d^ore etc, 
1«) se vökull til B. «<>) viUa om B. ") viö b»öi hug ok hjarta B. ^gL 
Ch, au L V. 169 s: 

Et qui or me voldra Qntandre, 
Cuer et oroilles me doit randre. 
3«) ekki B, ^aj telja B. «*) e&a B, ^s) 4 /r. 2«) at B. «t) heyröa B. 
**) svä bar at B, **) einsaman B, ^) er riddara til heyrir. ^*) fram 
add B. 82) hon B. ««) fröng ok mjök ß. «*) ek om A B, »*) at kveldi 
kom ek B. '*) hellisskuta ok einn add B. K'iin entsprechendes Wort • 
im (ranz, Text, 
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hesliskog ok reict ek |)ar eptir. IM naeat sd ek einn tr^kastala 
ok [diki umkringis^ £n* d brünni [til k&stalans^ stod einn 
riddari, er kastalann ätti ok baud hann nier [til herbergis*; 
ok |}at })d ek^ Sem ek kom i bans höll, Jja he^kk J)ar eitt 
24'*bor(l af klukkuinalmi. P& tok büsbondi^ einn haniar, er 5 
j)ar var'^, ok laust' d bordit svd at })eir menn scm^ uppi 
vdru i tuminuin heyntu |)ytinn ok gengu |)egar^® ofan i 
gardinn ok toku minn heßt. Sidan gekk at m^r [hin fridasta 
maer at ^^ vexti; öll [var hon ^* oeskiliga ordin. Allr minn-hugr 
forvitnadi at sjd hana. Hon var tigiiliga büin ok^^ t6k J}egar 10 
af m^r [herklaedi mm^*. Pvi naest klaeddi hon mik [einum 
riddaraklaedum ^•'' af g6du skarlati'^ med hvitum skinnum. 
[fa^^ gengu allir menn*® brott fra okkr; fyati mik ok öngv- 
an*^ at sjd nema hana. Sidan leiddi hon mik d grasvöU 
einn**^ fagran ok ynniligan, at ek hygg at ekki s^ annarr 15 
jafngodr^* [i öllum heiminum^^ |}viat J)ar ilmadi it bezta 
balsamum. tar fann ek hana svd heyska^', svd vel sidada, 
svd^* soemiliga gla<ta*^ ok litillata, at ef ek maetti^^ rddä, 
[munda ek [ladan aldri fysast*'^, ok j)at |)6tti mer |)d mest i 
moti, er*® sd hinn [riki herra*^ kom^® at leita min, J)d er 20 
[til ndttverdar var büit'* ok mdtta ek^^ |)d ekki leiigr [|)ar 
dveljast^^ ok gerda ek J)d sem [herrann baud 3*; en um ndtt- 
verd })arf ek ekki mart*^ at tala, J)viat ek kunna eigi*^ 



1) eitt djüpt diki umhverfis. B, ^) ok B. ') er til \& kastalans B. 
*) i sitt herbergi J?. ») ok add B. «) upp ndd B, ') hökk Ä •) prys- 
var ndd B, vgl. Ch. au L t>. 217 : 

Feri li vavasors trois cos. 

") er B. **) pegar om B. **) ein frfö maer at fegrö ok B. **) var hon 
oiH B. '^) hon B. **) min herklaedi B. '*) einu riku skrüöi B, *•*) skar- 
laki B, ") ok B, **•) i add, B, **) sva at {)ar var eingi maör nema vit 
Ivan ok fysti mik eingan B. vgl» Ch. au l v. 233 asi 

Qu'avoec moi ne avoec li 
Ne remest nus. 

*») 8V& B. **) jafnfagr B. ««j f allri veröldu B. «») vel kurteisa B. 
«♦) ok B. «*) or?)blift ok sv& glaÄ vera. ^ß) maetta B. ") \k mundi mik 
aldri J»aÖan fysa Ä, ") 2XB. «•) sami riddariÄ «>) par add B. »>) nätt- 
verlir var büinn B. ^^) {>ar ndd B. ^') {)viat matmäl var komit B. 
•*) riddarinn maelti B. '*) mart om B. '*) ekki B. 
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vildara^ at oeskja*. Sem riddarinn var mettr, [|}d taldi 
hann mer, at hann vissi ekki, hversu löngu naest hann her- 
bergdi |)ann riddara er atburda for at leita, ok sagdi at hann 
hafdi [)ar optliga mörguni fagnat^ [ok batl"* mik vitja »in i 
aptrförinni *. [Ek sögdmnst pat gjarna gera skyldu *^. >!attin 5 
var Ijos, en hiniinn heidskirr. En^ i dagan var hestr minn 
büinn [sem ek hafda bedit hüsb6nda®. Sidan (lakkada ek 
riddaranum ok hans [hoevesku dottur^ margfalligan fagnad 
ok tok ek {la^^ orlof af beim [ok reid ek brott; ok^^ litlu 
sidar fann ek i skogum^ nökkuruna villigradunga ok leo- lo 
parda. ^etta bardist^^ med hraedUegum gny. Ek nam stad- 
ar ok sd ek einn leidiligan bldmann sitja & einum stofni. 
Hann hafdi ** marsleggju [mikla i hendi'\ Hann hafdi meira 

*) vildra B. ^) ma?rin settist pä fyrir mik ok mata?>ist add B. vgl. 
Ch. au /. r 252 s: 

Des que devant moi fu assise 

La pucele, qui s'i assist. 
^) |>& taldi hann mer, hversu löugu nsest hann herbergbi I>ann ridd- 
ara, er atburda efc ./.; taladi hann pä, hversu löngu naest hann her- 
bergdi pann riddara, er atburda foeri at leita ok sigradist, pö at hann 
hefdi optliga mörgum J)ar fagnat B, Beide Lesarten a'md nach ihrer jetzigen 
FusAung sinnios. Die Haarte x at hann vissi ekki habe ich nach dem 
Französischen ergänzt; vgl, Ch. uu. /. r, 25 /.va: 

Apres mangier itant me dist 

Li vavasors, qu'il ne savoit 

Le terme, puis que il avoit 

Herbergie Chevalier errant, 

Qui aventure alast querant. 
Etwas anders gefasst ist diese Stelle im schwedischen Text, vgl, ff. /. 
V. 235 SS : 

iak veet thz monde langa vsera 

at thölkin riddare var komin haere 

ther swa foor aewintyr at leta. 
*) slöan bad hann B. *) aptrfer^inni B, ®) ok ek sagda at ek skylda 
pat pjarna gera B. '') bjartr ok B^ *) sem ek h,afda bedit hüsbönda 
om B. vgl, Ch. au L v, 268 s : 

Et mes chevax fu establez, 

Que g'en pi moult proie le soir. 
^) fögru mey B. '<>) I>a om B. '^) vel at fara. Ek för jä.J?. '«) kjörum 
B. ^3) allt add B. ^4) ok eiua add B. '*) mikla i hendi om B, vgl, 
C . au I, V. 291: 

une grant macue en sa main. 
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höfuct en asni. Upp stoit [hans h&v allt^; enni haftti hann 
sköllott ok tveggja spanna breitt. Eyru [hafili hann opin*, 
ok innan hari vaxin; augu kolsvört ok krokott nef, svd 
[viilan munn^ sein a leoni. [Tennr hans faru sem i villi- 
gelti, hvassar ok cligrar^. Hdr hafdi liann uiikit ok skegg^ 5 
sem hrosstagl^. Haka hans var groin vitt brjostlt^. Hann 
hafdi langan hrygg ok külu vaxinn ok hallatlist fram d 
[sleggju sina®. Hann hafdi hvarki i klaedum sinum ull ne 
lin; heldr hafdi hann fest um sik tvaer gridunga hüdir. ^ 
Kann hljop upp & einn stofn VII l alna hdfan ok ^^ er hann 10 
sa mik, [leit hann** til min ok mselti jjo ekki*^. Pvi hugs- 
adi ek at hann vaeri vitlauss. Dirfdumst ek jia [at meßla*^: 
Hvart ert [lu madr [eda andi*"^ eda önnur vaattr? Hann svarar:** 
Slikr madr er ek sem nii mdttu sju. Aldri skipta*^ ek 
25*skepnu minni. l*a fretta^^ ek hvat hann gerdi i mörkinni. 15 
Hann svarar: [Ek geymi kvikendi jiessi sem pü mdtt her 
sja^^ Ek spurda hversu hann maetti [)au*^ geyma er svd i 

varu oll| ok vidraes. Hann sagdi: jjegar [)au sjd mik*®, Tnl ,i ^C'*^ ^ 
[)ora Jjau öngvan*^ veg at ganga, |)viat ef^^ eilt ^^ [vill** ' ' ^ 

brottu ganga^^ l)d hleyp ek eptir Jivi*'^ ok [med minum 20 
hnefum grip ek um hörn Jivi*® ok slit ek [höfud af |)eim*^; 
ok [id^® er ek tek eitt, jja skjdifa [öll dyrin^^ af^® ogn ok 
hraezlu ok samnast jid^* öll um mik sem jiau bidi^'-* miskunnar. 
Kn ef nökkurr madr gengr*^ at |)eim annarr, jid^^ drepa J)au 



^) allt hans här B. ^) mjök opin Ä ») So B, viör munnr /l. *) tennr 
liaföi hann hvassar sem villigöltr B. hvassar ok digrar «m B, vgl, Ch, 
au l r, 502:. 

Danz de sengler aguz et rous. 

*) sitt add B. «) hesttagl B. ') bringuna B, **) sleggjuna B. *) ny- 
flegn(ar) öldunga hüöir Ä '^)okam B. ^') 6k\nt unruhi. B. ^')ok add B. 
''^) ok mselta B. '*) eör andi om B. '^) maelti B. '«) skipti B, 
^') spuröa B' ]*') Gati ek kvikinda minna Iieirra er pn sei* her B, 
'*) I>eirra B. ^o) |>a md B. 21) eiugan B. -^) ef um B. ^») eÄr fleiri 
tidff B. 24) vili brott hlaupa B, ^5) peirn B. ^®) grip ek {>au ine?> digrum 
hnclura minum ok hörÖum: vg/, CA. au /.,v, 3J5si 

Si Festraing si par les 'II* corz 

As poinz, que j'ai et durs et forz. 
2^) af foim höfiiö B. ^f) pegar B. 2«) pau öll. «»)af B a h. ok unricht.A. 
8^) J»ä om B. »2) mikk add B, »»j ferr B. -"*) pä om B, 
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jiann l>egar. Med |)easuni haetti er^ ek her forstjori dyr- 
anna^; eda hvat manna ert jm? Ek sagda at ek var einn 
riddari, [at leita^ aefentyra ef* ek maetti reyna** mina 
hreysti ok riddaraskap, ok bidr ek^ at ))ü segir mer [l>ar 
til.^ Hann svarar ok kvezt ekki^ hafa heyrt [aefentyr 5 
nefnt eda getit^. En ef |)ü ferr skanit hedan til einnar 
keldu, jid [mdttu ekki jmdan komast ^® hdskalaust, neraa })U 
gjaldir {)at er^^ rett er, ok ef |)U. ridr ))enna litla veg, {)a 
kemr pü skjott til |)es8arar keldu. Hon er kaldari öllum vötn- 
um, en hon vellr ho stridara ** en nökkurr hituketill, ok 10 
yfir keldunni hangir ein munnlaug ok er fest vid rekindi ok 
md siga ofan i kelduna. Hjd keldunni stendr einn stolpi ok 
|)ar 1*3 hjd er^* ein kapella fögr. En ^•'^ ef {)ü tekr vatnit 
med munnlaugunni ok steypir yfir atolpann, })d mant J)ü 
})egar fa [mikit storvidri ^* ok öU dyr ok fuglar munu flyja^^ 15 
{)au sem i nand eru. t*d mant )>ü sja eldingar ok reidar 
Jjrumur pjota^^ ok mikinn vid [af stofnum brotna^® ok mjök 
rifha. Ok ef pü [i ^^ brott kenist )}adan dn meinseinda, |)d 
kann ))(5r [vel falla ok aldri fekkst ad riddari ^i fyrir per. 
Sidan reid ek [jiadan i brott ^^, sem hann visadi m^r ok at 20 
midjum degi sd ek vinvidinn *^ yfir kapellunni **. Var {)at 
sd^'^ fegrsti^ß vidr er d jördu^ md vaxa. Ek sd hvar munn- 
lauginn^® h^kk. Hon var ger af brendu gulli ok svd hlekk- 
irnir; en keldan vall svd at alla vega kastadi um ok var 
hon Jjo sjdlf isköld. En stolpinn var af^^ hinum fegrsta 25 
smaragdu^®. Ek tok^^ munnlaugina ofyrirsynju ok fylda ek 

*) em B* 2) dyra minna B, *) leitandi B, *) J>cirra er B. *) reyna 
om B //»'. ") I>ik ftäd B. ^) far til om B. «) aldri B, ») getit sefintyra B. 
'0) muntu f aöan komast ekki B. ^ ') sem B, ^^) haröara. ***) i cm B, **) er 
om B. '*) en om B, ^«) stomifuUt veör B. '^) i brott fljüga B. ^*') pjöta om B, 
'») brotna af stofnum B, ^o) i. om. B. «'j betr at falla en nökkunim B. 
*2) brott I)a?)an fann veg B. 2») vlnvi?) B. 24) ok udd B. 2*) hinn ndd 
B. 2«) frföasti B. 2^) jöröunni B. ««) mundlaiig B. 2») or B. ^) En niör 
^ undir stölpanum väru fjorir rji?)jar rau?)ir ok gloöu sem roöi fyrr sölu 
^ upp rennandi, er hon skinn i austri udd B, vyh Ch. au /. r. 424 a\? : 

Et s'a -IUI rubiz desoz, 
Plus flanboianz et plus vermauz, 
Que n'est au matin li solauz, 
Quant il apcrt en oriant. 
8») J>ä tök ek B. 
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ofmjök ok slo ek ofmiklu vatni & 8t61pann; ok^ J)egar sä ek 

himininn* huldan med myrkuin skyjum ok jafiiskjött laust 

[nidr meir^ en LX eldinga i andlit mer*; ur myrkri sky- 

janna kom [snjor, regn* ok hagl. Svd var stormrinn mikill 

ok ogurligr, at C sinnum kom m^r i hug, at ek mundi 6 

[ekki i brottu komast af eldingum er d mik föllu ok storum 

vidum ok ofvittri^, ok vitit l)at^ fyrir vist, at J)d ottudumst ek 

mjök® ok sturludumst* allr af hraezlu [[)ar tiP^ er vedrit tok 

at hoegjast ok storminn at minka. [En gud gsetti ok^^ sd 

til min, er^* J)es8i vandraedi 8t6du skamma stund, ok feil [J)d 10 

vedrit 1' i logn. Sidani* ek sd at heimrinn^^ hreinsadist, J^a 

25^glöddum8t ek med miklum fagnadi. En ef ek hefi^^ r^tt 

gledi reynt, [)d gleymir [gledi skjott hugsott^^ ok brott rekr 

hryggleik. Sem stormrinn var brotinn^*, pd sd ek d vfn- 

vidinum lidoemilegan fugla jQölda^^. teir huldu alla kvistu 15 

vidarins svd l)ykt2*' ^^ ekki [sd ek*^ vidinn fyrir J)eim. AUir 

J)es8ir fiidar sungu sinum röddum svd samj)ykkiliga, sem 

allir hefdi eina,^* [ok söng |)ö^* hverr l)eirra sinn söng^^ [ok 

huggudumst ek J)d af fagnadi J)eirra ok til hlydda ek j)ar til 

er [)eir luku söng sinum ok tidum er {)eir sungu *^. [Aldri 20 

heyrda ek ok ekki trüda*^ ek at nökkurr [hefdi svd fagran 

söng heyrt nema hann l)angat foeri*^. Svd^® vel likadi m^r 



») tviat B. 2) himin B. ») betr B. *) en add B. *) regn, snjor B, 
®j deya skulu B. vgL CIk au l r. 444: 

Que Cent foiz cuidai estre morz 

Des foudres, qu'antor moi cheoient, 

Et des arbres, qui peceoient. 
") viti ter B, «) mjök om B. ») ek add B, '<>) allt til I)esg B. ^*) at 
gu* B. *2) at B. **) vindrinn B. '*) at add H, »*) af himnum (?) B. 
*•) heföa B, ") skjott hugskot harmi ok huggar hug B. ^*) brott B. 
^«) 8\k at add B. *<>) sitjandi add B. «') sä viöinn .4; gat ek set B. 
**) raust add B, 2*) en Jö söng B. "*) svä at eingi söng annars söng 
add B, vgl. Ch. au i c. 46*ö: 

G'onques ce, que chantoit li uns, 
A Pautre chanter ne oi. 
•*) ok hlydda ek til mjök leingi allt til tess er teir höföu lätit 
sinum söng ok huggubumst ek af fagnadi Jieirra B. Nach dem Französin 
sehen ist die Lesart von A die ursprüngliche^ ^^) heyrÖa ek aldri ok 
aldri trüi ek B. ^^) had heyrt jafnfagran söng, nema sä sem ferr at 
heyra l>enna B. ^^) lengi hlydda ek ok svä add B, 

6 
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\ 

I 

J)eirra söngr at ek fanii^ at ek var af J>vi [injök heimskr^ 
er^ ek dvöldumst jjar sva lengi. \P& sa ek koma ridanda 
riddara. Hann gerdi mikit hark ok hareysti af ser, ok^ 
sein ek leit [hann^ einöainan, |)a tok ek best minn okx 
[vdpn ok 8t^ ek upp a hann^'. En hinn })egar [sem reidr^ 5 
ok illgjarn hleypti sem hann matti skjotast ok' sva framt^ 
sem ek sa^® hann. I*a heitadist hann vid mik ok maslti: 
[Gaurr, kvad hann^^, mikla svivirding hefir ]}ü [mer gert^^ ok 
skömm^^, J)ü skyldir hafa steint mer til einyigis, ef J)ü hefdir 
[sakir at gcfa mer^^ ella [bidja mik boeta^^ ef ek hefda vid 10 
j)ik misgert, en [jiü gerdir mer üfrid^^. [Vit fyrir vist, gaurr ^^, 
ef ek ma, at ]}ü skalt hljota [hdduligani® hlut [)ungra 
vandraeda. I*ü matt sja hvern skada })ü hefir gert a minum 
sk6gi. [Fyrir jivi skalt J)ü hvarki eiga vdn hjä mer fridar^^ 
n^ trygda. Sem hann hafdi |)etta maelt, J)a inocttumst vit sem 15 
[hestar gdtu skjotast borit okkr**^. Hann var [halsi ok höfdi^^ 
haerri en ek ok^* miklu sterkari^^ ok^* hans hestr, ok {)vi 
var m^r ekki fallit [at eiga vid hann 2^. [Nu J)6at^^ ek 
fengi J)ar svivirding, J)a skal [ek ]}6 segja satt^. Ek lagda 
[med öUu minu afli *® i skjöld hans sva at [l)egar flugu kurf- 20 
amir yfir höfud okkr^^. En hann skaut mer^^ af minum 
hesti med sinu digra spjotskapti ^^ sva at ek la opinn a 



') siSan add B, *) ofheimskr B. ^) fviat B, *) at ek heyröa komanda 
riddara. Hug^a ek at ekki vseri faerri en X, sva mikit hark ok hareysti 
geröi einn at eins riddari er J)angat kom B. vgl. Ch. au l. v. 476 ss: 

Tant i fui, que j'oi venir 

Chevaliers, ce me fu avis, 

Bien cuidai, que il fussent dis, 

Tel noise et tel bruit demenoit 

Uns seus Chevaliers, qui venoit. 
*) at hann var B, «) hljöp ek 4 hak hänum B. '') leiSr B. ®) ok om B, 
•) fram B, ^^) gat set B, *^) gaurr, kvaö hann om B. ^*) gert m6r B. 
^3) at add B. »«) mer sök at gefa B, '*) bceta mik B unrichtig, ^«) nü 
geröir f ü mer saklausum sviviröing B, *^) vittu nü at visu at B, **) hinn 
hseöiligsta. **) ok vit tat fyrir vist at fü att hvärki af m6r at vaenta griöa B. 
«0) hestamir bäru okkr skjotast B, 2») höf?>i ok hälsi B, 2«) ok om B 
unrichtig, ««) en ek add B, ^*) sv4 add B, 2*) viö hann at eiga B, 
2«) En |>6 B, 27) j,6 ekki af leggja at segja sem sannast B. 2«) af öUu 
afli sem ek halöa til B, *») spjöts kurfarnir flugu pegar upp yfir 
höfuö m§r B. ^) aptr add B. »») spjöti B. 



^, 
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jördunni svivirttr ok yfirkominn i. En* hanu tok [best minn' 
ok reiit a* brott med hann^ ok [eigi vildi hann virda mik 
|}e88 at sja til min, en^ ek sat eptir skemdr ok svfvirdr ok 
vissa ek ekki hvat ek skyldi rdds taka. Hugsada ek'^ at 
[leggja nidr vapnin ok® ganga aptr til mlns hiisbönda, Ok 5 
ek [kom at kveldi til hans^. En hann blidr ok gladr gekk 
J)egar i moti mer^^ med sama haetti [sem fyrr^^ ok svd bans 
döttir. Allir töludu um i böllinni, at aldri [koemi madr 
fyrr^^ padan, sva at Jjeir vissi, sa er ekki befdi [verit drepinn 
edr bafdr i jdrnum^^, Nu befi ek ydr sagt, bversu beimsliga lo 
ek for, eda bverja^* svivirding ek fökk [af minni ferd^*. 
26*- Cap. ni. Gud veit, kvad berra ivent, l)ü ert minn 

skyldr fraendi ok Jm^^ gerdir eigi^^ vel, er^® [)ii leyndir 
mik l)es8ui^, qJ^ j^yj j^^^ ek, ef gud vill, at ek skal*® beftia 
|)innar svivirdingar. ^a svarar Kaei: Nu megum v^r [beyra, 15 
Ivent, at l)ü ert vel mettr*^. ^u befir fleiri ord en fullr 
pottr vins, [^at er maelt at ( kattr Jer fullr ^cdtr)^^ Nu er 
eptir mat ok vilt Jm nü drepaEerra Nödan^^ Segit mer, 

*) yfirstiginn B, ^) en om B. ®) minn best B. *) k om B, *) hann 

om S, .^) vildi ekki virda sik pess at sjä mik |>vlat B unrichtig. 

^) |)4 add B. ®) leggja niÖr vapnin ok otn B\ dagegen vgl Ch, au 

L V. 556: 

Mes jas totes mes armes mis. 

*) svfvirdr ok skammfulligr kom aptr um kveldit til herbergis mins 

hüsbönda B; vgl, Ch. au l. v, 558 s: 

Si m'an reving bonteusement. 

Quant je ving la nuit a ostel, 

Trovai mon oste etc. 

JO) ok fagnadi mer add B, »*j ok bit fyrra kveldit B. **) koemist 

brottu fyrri maör B. ^') tekinn verit edr f järnum baldinn B\ vgl. Ch, 

au /. V, 574: 

Qu'il ne fust morz ou retenuz. 

»*) bversu mikla B ^*) af minni ferd om B. ^«) pvi B »^) ekki B >«) at 
B. »») sv4 leingi add B\ vgl Ch. au l v.583: tant. «o) vil j? «ij finn^, 
at berra Ivent er vel mettr B. ^*) J)at er fullr köttr B] verderbte Les- 
art, Man beachte übrigens das nette Wortspiel im nordischen Texte: 
kattr fullr er \Lkir, vgl Ch. au l v. 592: 

L'en dit, que cbaz saous s'anvoise. 
«3) N&dein B; vgl Ch, au l v. 594: 

Vet cbascuns Noradin tuer 
und die Anmerkung Hollands zu dieser Stelle Ausg, p, 27; vgl fefner 
die entsprechende Stelle im schwedischen 11. J, v. 540 ssi 

6* 
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sira* ivent, hvdrt vilt })U^ brott fara i dag edr a morgin 
til |)essa einvigis? [Gerit sva vel, herra^ segit oss*; ver 
viljum [gjarna fylgja*. Nu raid ek Jjer, sein falla kann: 
Vit fyrst hvat })ik dreyniir i nott [Ek vaenti at Jjü dvelist^ 
med 0S8 1 morgin. P& ma^lti drottningin^. [Hvdrt ert jiü® 5 
oerr, Kaei? er^ tunga Jnn talar a? J)at er illt er, ok kannt^*^ 
ekki |)at er gott er, [ok verdi Jjin tunga ^^ bölvudj er^^ hon 
kann aldri yfir sinni illsku at }jegja, ok jafnan spottar j)ü^3 
per betri menni^: ok allir hata jjik fyrir Jiina tungu, l)eir er 
til j}[ln spyrja^ö, ok ae man^® J)in8 nafns [getit at illu^^, 10 
medan heimrinn stendr ^*. Frü, scgir Ivent, skiptit ekki ordum 
vid hann, |mat Jjat megu menn sja at [hann spottar jafnan ^^ 
ükunua menn, er*** hann hropar sina [ielaga ok eignar- 
broedr^^. i pessu gekk konungr ur J>vi herbergi, sem hann 
hafdi sofit i, ok spurdi^^ hvat l)ar var talat^*, Drottning 15 
taldi*^ hdnum jiegar^^ med mikilli ordsnild^* alla sögu 
Kalebrans, ok er konungr [heyrdi J)etta*^, J)a sör hann at 
innan bdlfs mdnadar skyldi hann heiöian fara med aUri 
sinni hird ok koma [at keldunni^® hitt seinasta at Jons 
[messu, ok nii*^ hugsadi ivent sitt mal ok^^ ef hann foeri'^ 20 
med konungi^*, J)a mundi Kaei [spotta hans mal sem fyrr^^, 
ok ekki vaeri vist at hanum mundi J)esea einvigis [audit 
verda**, ok [hugsadi at hann skyldi einsaman brott fara ok 



hwa nu wil stridha om silff eller gul 
han honum bestaar maedhan han ser ful 
herra parcefal oc dideric van bserna 
them bestodhe han nw fulgderna. 

') herra B. «) i add B. ') Herra, gerit vel ok B. *) m6r Ä *) allir fylgja 
yör B. «) ok vaenti ek at tu vilir dveljast B, ek vaentir mik A unr, 
") drottning Ä «) in ert B. ") er om B. *<>) kann B. *») I»m tunga s6 /?. 
*^) at Ä *«) I)ü om B. >*) menn om B. ^*) unleserlich in B. ^«) mun B. 
*^) at illu getit. 's) I)ü add B. '") gjarnan spottar hann B. *») Sa B. 
en il; vgL Ch, au l. v, 642 s\ 

Bien tanceroit a un estrange, 

Qui ranpone son compaignon. 

•^) hiröbrceör ok felaga^. ^^)%i^jtt B. ^^3)en add B, «4)segir ß. «*) tegar 
om B. ««) snild B. «7) haf^i tetta spurt B. ^8) til keldunnar B. «») vöku. 
Nu B. 30) at B. »^) vaeri B, ^) konunginum B. s») enn gabba hann B. 
**) Vera unnt B. 
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gekk^ til eins herbergis ok bad [fd s^r sin vdpn* ok foera 
üt [til borgarvegsins 5 leynilega. En herra ivent* ste upp 
i [best sinn^ ok reid üt af stadnum [einsaman l)ar til er 
skjaldsveinninn kom eptir ok foerdi^ hdnum vdpn sin. [Hann 
reid nü^ })ar til [er hann fann trekastalann ®, ok hafdi [hann 5 
[)ar® enn blidari vidtökur en Kalebrant af herra kastala^® 
ok jungfrii^i. M^* reid hann i skoginn til [J)e8s bldmanns^' 
er [villidyranna geymdi ok gradunganna ^*. [Hann visadi 
hanum enn veg''** til keldunnar, ok j)egar greip hann^^ mun- 
laugina ok fyldi^^ sem raest matti hann ok steypti öUu vatn- 10 
inu a^® stolpann, ok gerdist l)egar mikilP^ vindr ok vazfalP® 
ok .slikr stormr sem vant var. Sidan sem [lygndi eptir 
storminn^^, ])& settust fuglar^^ d vidinn^s ok sungu^^ med 
miklum fagnadi. En fyrr en J}eir [luku sfnum söng^-% {)d 
[kom J)ar einn riddari^^ med vellandi reidi [ok miklu opi^'' 15 
sem hann roeki [med hundum hjört ur skogum; ok |)egar 
^ß sem^® hvdrr sd annan, J)a moettust J)eir med miklum*^ ok 
opinberum ^dndskap, sem hvdrr aetti ödrum dauda sök at 
gefa. Hvdrrtveggi hafdi [hin hördustu ok hin digrustu spjot, 
enso brynjur biludu, en spjötin brotnudu ok flugu kurfarnir 20 
i lopt upp, [ok pkynda^^ |)d bddir at neyta sverdanna ok 
hjuggust [med J)eim8^, en hlifdust med skjöldunum ok börd- 

^) hugsar i)at svä at hann skal einsamt i brott fara ok l)egar i 
sta^ gekk hann B, ^) sinn skjaldsvein taka baedi sinn hast ok vapn B. 
VgL Ch. au 1, v. 720 ss: 

Et -r suen escuier apele 

Diva, fet-il, avoec moi vien 

La fors et mes armes m'aporte! 
') undir borgarvegginn B. *) Iven B. *) sinn gangara B. •) sveinn hans 
eptir hänum ok fekk B. ^) steig sidan upp k hest sinn ok reid ein- 
saman B. 8) at hann kom J)a til kastalans B. ®> f)4 B. ^^) kastalans B. 
**)jungfrüinni5. **)I)adan B. *3) bUmannsins B. **) villidyrin geymdi B. 
^*) visadi hann hänum B. »") upp odd B. ") hana add B. ^^) yfir B. 
*") akafr B. *®) mikit vatnfall B. "j giid 16t lugna storminn B; vgl. 

Ch, au /. V. 805: 

Et quant dex redoua le bei. 

") fuglarnir B. «3) vinvibinn B. «*) {)ar add B. «) legdi sinn söng B. 

*®) sä. hann rida einn riddara B. '^^) med svä. miklum gny B. ^^) hjört 

med hundum af skogum. En fegar er B. 2») sva ögurligum B. '<>) hit 

hardasta ok hit digrasta spjöt, ok B. '^) I)eir skundudu B. «*) {)eir I)ä 

med sverdunum B, 
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ust |)d [med svd miklum akafa^, at ökildimir klofnuttu^ i 
sundr [ok fellu nidr^, ok var l>d* ekki lengr^ med {)eim 
at hlifast, svd höfdu J)eir höggvit {)a i sma hluti; ok^sverdln 
nidr kömu^ & herdar J)eim edr handleggi® laßr edr lendar; 
[svd dgjarnliga^ bördust J)eir, at hvdrrgi 6k fyrir ödrum; 5 
svd sdtu {)eir fast sem stokkr edr stein n vaeri. Aldri sd 
nökkmT madr tvd menn^^ svd skunda ser^* tll dauda. 
Hvarrgi vildi tyna sinum höggum. Svd hugdu l)eir vandliga 
at, hvar nidr skyldi koma^'. Hjdlmar [)eirra klofnudu, [en 
brynjur slitnudu, ok var undr at svd*^ grimmr bardagi 10 
mdtti^* svd lengi standa. En hvdrrtveggi var hinn hug- 
djarfasti ok^^ hvdrrgi vildi undan ödrum hopa^^ einnar 
spannar, nema J)ar sem kominn var at^^ bida sigrs eda 
dauda. [En J)eir gerdu sem hoeveskir riddarar, [ivi^® at 
hvdrrgi vilH^ skeina annars best. Jafnan heldust [)eir a 15 
hestum*® svd at hvdrrgi st^ nidr. En um sidir hjo herra 
Ivent 1 hjdlm riddarans svd mikit högg at [bann var sein 
höfudoerr ok öttadist hann |>d**, {)viat [aldri fyrr kendi bann 
J)vilikt högg**, {)viat hjdlmrinn biladi, en brynju(hattrinn 
8lit)nadi*' ok klauf sverdit hausinn ok [sem hann kipti** 20 
sverdinu at s^r, \i& blodgadi hann (allan bryn)juhatt- 



^) STä, 4kafa ok miklu kappi B, *) flagu B. ') i slna hluti B. *) |>at 
/?, *) leingi B, «) at B. ^) koemi B, ») {>eirra ok armleggi, a ö. 
^) fljügandi; svä, kappsamliga, dgjarnliga ok vaskliga B. ^o) riddara 
B. ") hvärr öörum B, **) sva at add B, *') fyrir höggum, hringarnir 
af flugu bryujunum, ok er undrligt at svä harÄr ok B. ^) skyldi B. 
'*) svi at B. *•) aka. ") A om at; B hat dafür ok; ebenfalls unt\ 
Ich füge at ein nach dem Französischen; cf, Ch. au /. v. 856 ss: 

Que li uns por Tautre a nul fuer 
De terre •!• pie ne guerpiroit, 
Le jusqu'a mort ne Penpiroit. 

*8) En i pvi ger^u J»eir sem hinir kurteisastu riddarar B. **) vildi B. 
^^) hestunum B. ^^) riddarinn öttadist hann Af B; at hann var sem 
höfuÖcerr om B\ vgl. jedoch Ch, au l v. 862. i: 

Del cop fu estonez et vains 
Li Chevaliers, molt s'esmaia. 

22) hann kendi aldri slikt högg fyrr. 2*) Hier und im Folgenden deuten 
die runden Klammem an, dass die von ihnen eingeschlossenen Worte 
und Silben in B unlesbar find. **) er Iven lypti B, 
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inn^ ok })6at hann flyi nii, \i& er hanum ekki amge(landa, ]}vi)- 
at hann kendi sik sdran til ülifi8[ok hdnum tjaiti ekki J)d* 
at verjast, ok sem^ hann vitkattist, (sn^ri hann) undan sem 
skjotast matti hann, \en |)eir* er i kastala vdru, sd flotta 
hans ok-'' letu |)egar^ (ofan siga b)runa; ok jafnskjott [luku 
|)eir upp^ borgarhlirtit. En herra iVent hleypti eptir hdnum 5 
med öUum (skunda)® sem gravalr er [trönu tekr. Hvarr- 
tveggi reid^ sem mest matti, flmat ivent^^ lagdi (d |)at) 
alla stund at nd hanum i^, l)viat hann unttirstott illsku^^ 
ok (gabb) Kaei, at hann mundi segja, at [J)eir hefdi ekki 
fundizt^^ ef hann hefdi [öngvar jarteinir^* af (hdnum. t*eir 10 
rida nü |)ar til er J)eir koma) ^^ at kastala J)eim er riddarinn 
dtti. Herra i'vent [ehir hann^^ sva um straeti stadarins, at 
})eir (fundu) öngan mann l)ar til er^^ ))eir komu at gards- 
hlidi riddarans. fat^® var sva mjott at ekki md(tt)u [rida 
meir en tveir^^ jafnfram. Yfir Jivi hlidi var dregin [ein 15 
fellihurd^^ Hon var [mng ok^^ m(ik)il ok hvöss nedan 
sem sverds egg. Hon var sva sctt upp sem einn*^ Idsbogi. 
Aldri kom svd litt vid hana, at [hon vaeri eigi*' nidri. 
En er })eir komu i hlidit, l)d var herra i'vent svd naßr hdn- 
um** at hann matti na hendi [til hans, ok*^ i J)vi hljöp ofan 20 
hurdin ok hjo [i sundr liest hans*^ ok lagdi (svd nasr)^ 
hdnum, at bddir sporarnir flugu i sundr fyrir dfalli hurdar- 

^) af bloöinu ok heilanum add B\ vgl Ch, au l. v S67 s: 

Tant que del cervel et del sanc 
Taint la maille del hauberc blanc. 
•^ banum teöi pä ekki ß, ») er B. *) ok fä (peir?) B. *) ok om A. 
*) 'iPP ok B. '') upp luku B ®) SYä nddB, ^) bann trönu eltir. ReiÄ 
nü hvarrtveggi B ^^) pviat T. om B. ") annathvärt lifs eftr dauöum 
add B\ vgl Ch. au l r. S90s: 

Qu'il crient sa poinne avoir perdue, 
Se mort ou vif ne le retient. 
^2) häÄ ß. *^) hann heföi ekki fundit hann B. '*) eingar jarteignir B, 
^*) Die fehlenden Worte in B u?n/aisen einen viel kleineren. Baum als 
die hier eingeklammerten, **) [ferr] eptir hanum. *^) at B. **) far B. 
*®) meir en II senn riöa. ^<>) upp hurÖ ein B. ^*) ok nm B. ^') einn 
om B. ^') ekki . . . ri niöri ß, ^4) naeri riddaranum ß. ®*) sinni ä 
sööulboga hans B\ vgl Ch. au K v, 935: 

Qu'a l'arcon derriere le tint. 
-*) hestinn undir hanum ^. ^'') Hier schliesst Blatt 26' in .1; das folgende 
Blatt fehlt. Die Lücke ist ergänzt nach c. 



— 88 — 

innar ok skeindi J)6 ei^ ejdlfan hann. Fell hann [med J)at' 
felmsfuUr d jörd nutr*. En skamt frd* var eitt mikit gards- 
hlid sterkt* ok ramligt ok^ hin j)ykkvasta hurd })ar^ fyrir. 
Um J)etta gardshlid reid riddarinn inn ok [er hann var inn 
kominn®, luktist aptr hlidit eptir hdnum. Med J)eim haetti 5 
var hann tekinn ok^ inni laestr, mikit^® angradr ok ähyggju- 
fullr 1 höUinni byrgdr, er alla -vega var laest um hann. 
Hallarveggirmr ^1 vdru ^* steindir med dyrmastum^^ steinum^* 
ok brendu gulli^*'^. En af })vi var hann hryggvastr, at hann 
vissi ei^^ hvar riddarinn var kominn, edr hvern veg hann 10 
hafdi farit. Nu ])adan skamt, er^^ hann var, s4 hann at ur 
einum klefa gekk ein fögr maer frfd ok oeskiliga vaxin. 
Hon laesti j)egar hurdinni eptir ser^^. Er hon fann herra 
Ivent, J)d ögnadi hon hanum mikit ^^ i fyrstu. Gud veit, 
herra riddari, sagdi hon, ek ottumst at {)ü s^r h^r ei*® vel- 15 
kominn. Ef menn verda varir vid {)ik ok {)ina hingatkomu, 
J)ä höggva J)eir J)ik i [smd stykki*^. Minn herra er^^ sdrr 
ok veit ek^^, J)ü hefir drepit hann. En min frü hefir^* mikinn 
härm ok allt lid hennar, l)at er hjd henni sitr, sva at nalega 
springa allir af barmi. AUir menn vita*^, [)ii ert her i 20 
höUinni. En l)eir mega ei*^ drepa Jiik fyrir harmi edr 
höndum taka^'''. P& svarar ivent: Gud veit, kvad hann, at 
aldrigi^® ekulu J)eir J>vi hrosa, at {)eir taki mik höndum. 
Svd skal ok^^ vera, segir hon, ef gud [vill lofa^®, {)vfat ek 



*) ekkiÄ •) af tviÄ ») niör nmB, *) teim addB. *) sterkt om B. 
") er add B. '') Jar om B» *) at hä-num inn komnum B, ®) ok om B. 
^0) mjök B, ") hallarveggir B. ''^) allir addB. ") dyrum B. **) hverskonar 
litum add B, **) lagt addB. '«) ekki B. ") sem B. ^*') ok B. *») rnjök-Ä 
20) ekki B. «») sundr B. ^^) mjök add B. «») at add B. 24) fengit 
add B. 2») at add /?. «'') ekki B. ^'') fviat I)ü ert i ^eirra valdi naer 
sem l)eir vilj.a J)ik höndum taka add B\ vgl Ch. au l v. 989s: 

A ce ne pueent il faillir, 
Qant il vos voldront assaillir. 
28) aldri B. 29) ok om B. ^^) lofar B. Die nächsten Jl Zeilen in B, 
p. 4h^i sind in Folge bcdeutendfr Verlcfzung des Pergamentes meist zur 
Hälfte unleserlich. Die allein lesbar en Anfänge der Zeilen lasse ich 
hier vollständig folgen : 

{)vi at ek skal 

ser ögurliga nibr kominn, f)vfat 
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skal hjilpa J)4r J)at er ek md, ok hygg ek at |)ii ser einn 

dugandi madr, [)vf |)ü öttast ei, 1)6 })ü ser i mdtulega hent- 

ugum stad nidr kominn, ))viat ek skal veita licr alla ]i& 

ßoeind er ek bezta md ok l)er er gott at l>iggja, })viat Ijü 

aoemdir mik i hird Artus konungs einn tinm, l)d min frü 5 

sendi mik l)angat, ok 1>6 ek kynni ei at vera sva hoeversk 

sem hirdinni höefdi, |)d varttu j}6 svd hoeverskr, at ]iü 

])j6nadir mör seni dugandismadr, ^^6 ek vaeri l}es8 ei verdug, 

Veit ek ok at J)ü ert sonr Vrients konunga ok heitir 

herra ivent. Nu skal ek l)er \i}6na ok endrgjalda l)er svd 10 

{)fna hoeversku. Vertu öruggr ok aldrigi skaltu her verda 

tekinn, er pu fylgir mlnu rddi. Ek hefi her eitt fingrgull 

sem ek vil fd ]ier. Eu })ii munt aptr skila J)d [l>ii] hedan ert 

frelsadr. En nattiira steinsins })ar i er sü, at hvdrr sem 

hefir {)enna stein luktan i lofa ser, kann ei af daudlegum 1«'' 

augum sedr verda. ivent J)akkadi henni sin ord. Hon 

maelti: Stig nü upp l |)es8a saeng ok sit her; sidan bar hon 

hdnum mat ok drykk, ok sem hann var nü mettr, heyrdi 

hann hrop ok kall mikit ok sd sorgarhljomr g(5kk um allan 

stadinn, at hvdrr madr sagdi, })eirra herra vaeri daudr, en 20 

J)(eir leitudu) |)ess sem^ hann [hafdij drepit. P& kom maerin 

til herra i'vents ok maelti: [Gaeti })in gud! En ekki skaltu 

ur })essari hvflu ganga. Sjd liii, lieir sem* l)fn leita^ fara 

I)Yiat I)ü soemdir mik i hirft Artus konungs tima 1)4 er 

[min frü . . . 

da ekki svä hoeversk 

at I)ü ert son Vrienz konungs ok heitir herra Iven 

Ja er tu ger?>ir m6r. Ver öru gr ok aldri skaltu her veröa 

hefir eitt fingrgull I)at er ek vil fa per ok vil 

frelstr l)adan. En nattüra Steins I)ess er i fingrgullinu er sü, at * 

[hvärr .... 
steinin um i lofa ser, ok lykr si^au hnefann, t)ä mega ekki dauMig 

[augu sjä 

|)akkadi henni sin ord. Hon maelti: Stig upp i pessa sa^ng ok sit her 

ok sem hann er mettr, \tk heyrdi hann mikit öp ok kall, at herra 

[tcirra var dauSr, en |) 

Da von hier an der Text von B wieder vollständiger wirdj führe 
ich im Folgenden nur die Varianten an. 

*) at B, *) gub geymi pik ok gakk .... pebsi hvilu ok hroer {nk 
hvergi hedan. pü m4tt sjä pa er B. ») at peir add B, 



^1 
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sein (oerir menn) [ei sjdndi, ok md |)er vera^ l)at mikil 
[gledi ok^ skemtan; {)vi J)u ert ekki hrasddr at sjd })a blinda 
ok örvita. (En) burt^ verd ek nü at ganga at |)essu* 
sinni. 

Cap. IV. Nü^ J)egar i stad er*^ hon var burt' gengin^, 5 
komu margir menn® i hölllna (ok)^ hugdust mundu hefna 
herra sins, J)vii^ |)eir [gengu med brugdnum sverdum. Peir^^ 
sdu hestinn daudan vid gardshlidit^^ ok hugsudu at [vegand- 
inn mundi vera innan hallar. En J>eir^^ fundu bann ekki. 
[Vinda l>eir |)a upp ^* (hurdina) er mörgum ^^ h(afdi) illt 10 
gert ok [fundu bann ei; sidan gengu Jieir^^ inn { höllina ok 
leitudu bans med fuUum grimmleik, [ok er ^^ Jieir fundu bann 
ei^®, })d maeltu Jieir: Hvat mun })vi valda, [at ver kunnum 
ei at upp finna })enna mann? Ver vitum, at i |)essa böU 
md ekki kvikt komast nema fugl fljiigandi ok breysiköttr^^, 15 
en nü finnum ver ekki af banum üti, nema spora bans 
brotna; ok f6ru [nü at leita at^® nyu^i um alla böllina^^ 
i saengum^**^ ok undir fotskörum**. En ekki kömu {>eir i 
|)a bvihi, sem^^ bann var^^. Ok Jienna*^ tima var borit lik 
riddarans um böUina; en eptir likinu gökk ein frü sva 20 
fögr, a£ [um alln*® veröldu matti ei finnast bennar ndti. 



^) [er] sja ekki; ok er t>er B. '^) gle?)i ok otn B. ^) brott B. 
*) fessu om B. *) nü om B. *) sem B. ^) tä adä B, ®) menn om B. 
•) Lücke für 5-4 ff^'orte in B. *<>) at add B. ") g^ngu me?) brugdnum 
sverdum; J>eir om 5; vgf. Ch. au L v. 1088: 

Et bastons et espees tindrent 
*2) gardshlift^. **) vegandi vseri inni, fviat föru leitandi, ok B, **) feir 
undu upp B, **) mönnum add B. ^*®) hittu J)eir bann ekki |>ar. f eir 
gengu J)ä B, ") sem B. **) ekki B. **) er ver skulum ekki J»enna 
mann finna; {>yiat ur ^essi höll mä ekki kvikt komast, nema fljügandi 
'/ ' i kom i eftr hreysikattr B* Beide Lesarten sind wohl verderbt-, vgL 

ikC^^^ Ch. au K V. iliOss: 

Que ceanz n'a huis ne fenestre, 
Par ou riens nule s'an alast, 
Se ce n'ert oisiax, qui volast, 
Ou escuriax ou cisemus eic, 
«0) enn at leita bans af^."^ !>& leita peir bans add B. «2) ok add B. 
n ^^) ssergunura. ^4) fötskörunum ß. 2*) er ij. «ej f ^^j ß, «^) i fann B, 
8«) i ailri B. 
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Hon syrgrti mjök^ sinn herra ok* stundum föll hon i livit. 
Allir menn vdru J)ar^ harmsfullir, ok sem likit koni i iniilja 
hölHna, toku öll sÄrin at bloeda, svd at* vissulega er sa 
mailr h^r inni, sem varn herra hefir drepit ok forum enn^ 
at leita*; ok er {)eim j}6tti lidin van, at Jieir mundi'^ finna 5 
hann®, gdfii l)eir upp leitina®. En sü vintulega frii sprakk 
ndliga af harmi ok maelti: Ef l)ii hinn vdndi svikavi ert her 
inni, [sem drepit hefir, bönda minn^^ Jm gakk [her fram^i, 
ef |m ert ekki huglauss, sva^* ek megi taka & })^r svd 
framt sem ek veit, ^* {)ü hefir (drepit hann) mett svikum, 10 
|)viat i [allri veröldu var ei^^ hans jafningi at vaskleik, 
[vdpnfimi ok ödrum ijirottumi*. (Ok d J^enna) hdtt^* kasrtlu 
sik allir 1^ sem l höUinni vdru harmandi ^^ herra sinn ^^. 
M(ed |)at) fluttu Jieir hann til kyrkju ok [gröfii i jörd niilr; 
foru slitan^^ heim. Litlu sittar k(om m)aBrin [i höUina*® 15 
til herra ivents. Hann fagnadi henhi ok maelti: Vildir J)ii 
svd vel gera at ek maetti sjd (|)d frü) er her gekk i 
gegnum höUina?^^ Masrin syndi hdnum einn [glugga d*^ 
höUinni, [gegnum hvern hann mdtti*^ sjd hvar sü frü 
kastalans sat ok syrgdi herra** sinn. En** i'vent var J)at 25 
hinn mesti harmr at** hann mdtti ekki tala vid hana*^. 
Hon veinadi mjök*® ok kaerdi sik, en stundum föU (hon i 
üv)it, stundum [vildi hon sjdlf kyrkja sik ok drepa. En 
J)vi meiri forleingingu (?) hafdi hann til*^ at sjd hana ok [mega 
med henni saman roeda ok svd elskadi hann hana af öllu 30 



') ok oepti add B. *) ok om B. ^) pvi B. *) blobit rann alla vega 
af börunum. J>ä, vitu pä [peir?] B\ vgl, Ch au L v. lJ76x: 

Mes enmi la sale amassa 
Entor la biere uns granz toauz. 

^) nü B. *) hans ok ekki fündu [|>eir] hann nü heldr en fyrr add B. 
') m4tti B, *) I>& add B. ») at leita hans B. *?) at minn bönda 
hefir drepit B. '») fram til min B. '«) at add B, ^») öllum heim- 

enum ekki var B, ") ok atgervi ok väpn B. '*)' haetti B. 

»«) feir add B, ^'') ok hörmuöu B. ^») ok add B. *») i jörÖ gröfu ok 
siftan ganga peir. *<>) i höllina om B. *M on add B, ^) glugg er 
4 var B. ^') ur feim glugg mdtti hann B. -*) bönda B. **) herra 
add B. ««) er B, «tj en add B. ««) mjök om B. 2») kyrkti hon 
sik ok vildi sjä,lf drepa sik, ok tvl meir lystaÄi hann B, 
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hjarta at^ heldr vildi hann deyja [lar en [at hann fengi 
ekki at tala* vid hana ok freysta ef hann m&tti fd hennar 
dst. i ])es8u kemr [|jar inn gangandi jungfriiin sü* er hann 
27*-varitveitti ok sä hann vera ihugafuUan ok* dstbundinn, 
sem hann vissi ekki hvat hann vildi. Hon maelti [vid hann: 5 
Hvat hefir |iü i lifi l)inu? tann hug*, segir hann, sem mer 
vel h'karß. Hon maßlti: Fyrir gmls skyhF, leyn mik ekki 
|)at sem satt er edr® hversu md |)eim* vel lika, er^® üvin- 
ir [leita ok^^ vilja drepa^^ nema hann^^ gimist heldr i* 
dauda en lit Gud veit, jungfrii, sagdi^^ hann, vist ekki 10 
girnumst ek dauda minn; heldr likar mer vel l)at er ek 
hefi sei ok Hka skal, medan ek lifi. Hon maßlti: Fullvel 
undirstend ek hvert^^ j)in roeda horfir. En i stad md ek 
})^r i brott koma, ef \iü vilH^ fara. Hann svarar: Fyrri 
skal ek deyja, en i {)e8sum VU ndttum i^^ brott fara. lö 
P& maelti maerin: [Jm skalt^^ fara i klefa minn ok bida |)ar 
til J)e8s er*® ek get [fylgt |3er j}angat er*^ ek se at [})inn 
hugr er mest d^*. 

Cap. V. I^essi ma;r ottadiat ekki at segja [sinni frü*^ 
jiat sem hon vildi, [l)viat hon var hennar meistari ok rdd- 20 
gjafi^*. Hon gekk ti? hennar ok maelti: Undarligt l)ikki m^r 
ydvart framferdi eda [liyggizt |)er |)ann aptr kalla er daudr 
er, ydvarn herra*^ i ))vfliknm^ß harmi sem ^ir [pinit ydr*^? 

^) elskadi hana af öUum hug ok vildi gjarna tala vid hana, ok sva 
mikla ast hafbi hann til hennar at B, ^) tala ekki nökkut B, ') jung- 
früin sü gangandi B. *) Uirr sehliesst die Lürke in A ; mit äfithundinn 
beginnt pag. 27«- ») Ilerra Ivcnt, hvat byr nü i lifi tfnu? tann 
hug ctr, B. Dieser Accus, ist nnttirlich falsch: vgl. Ch. nv l r 1550 ss: 

Mes sire Yvain, 

Qucl siegle avez vos puis eu? 

Tel, fet il qui molt m'a pleii. 
•) vel add A. unrichtig. ^) sakir B. *») eftr otn B. «) ^er B. *») binir 
udd B. »») leita ok om B. '«) I)ik add B. •«) Jü B. »«) meir B. 
»») kva?) B. »«) hvar til B, ") brott add B. »«) i om B. »») H 
skaltii B. 20) at B. •') fullgert bat sem B. ^s) {,6r er mestr hugr k 
at bu fengir n&b B, *^) frü sinni B, **) bviat hon var hennar 
meistari ok rdÄgjafi om B\ vgl. jedoch Ch. au l v. J5S5: 

Qu'ele estoit sa mestre et sa garde. 
**) hyggst bü muna kalla aptr ^f dftu?)a yövarn bönda B. **) slikum B. 
•^ bi«»izt i B, 
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Nei, segir^ hon, ekki er svd, en [)6 er betra at deyja af 
angri * en lifa. Maerin mselti : Gud Ititi [Jiat aldri satt vera. 
Gefi hann* l>er jafngodan bonda ok jafnvaskan ok jafn- 
mattugan, pviat gudi er ekki ümegn. Früin inaelti: Aldri 
laugt [)ii fyrr* slika lygi, l)viat aldri loeddiöt^ i heinünuni 5 
[fyrr hans jafningi. ivent, sagdi ho«, er nnklu «jildari^ ef 
j>ü jiorir at giptast hanuni. Fniin'^ niaßhi: l^egi, [gakk i 
brott®. Mserin sagdi*: Hverr skal [vera riddari ydvarr^*^ 
j>d er Artiis konungr kemr i annarri viku?i^ Wiat eingi 
er sd riddari med ydr, er^^ skjöld {)ori at kljüfa^^ ne^* 10 
nökkura atreid })ori at gera at hinum [minstuni riddarum 
Artus koDungs^^ |)ä er hann kenir^^ med sinn her, ok ert 
))d })& sjdlf ok allt Jiitt riki i hans valdi. Nu fann hon at 
maßrin red henni heilt, en^^ hon hafdi jjann sid sem adrar 



*) kvad B, ') harmi ok angri ok fylgja bönda mlnum B\ vgL Ch, 
au /, V. IßOiss: 

Nenil, fet ele, mes mon vuel 

Seroie je morte d'enui. 

Par coi? Por aler apr^s iui. 
«) aldri svd ver^a. Heldr skal ek fa B. *) fyrr am B. *) foer (fsest?) B, 
®) hans jafningja. Meir^? xmdcuUich)^ kvad hon, ok miklu vildra ^. Man 
beachte, wie unpassend hier die Lesart von A ist^ denn Ivents Name darf 
hier noch gar nicht genunnl jverden, vgl. Ch, au. l. v 1612 s: 

Meillor, se vos le volez prandre, 

YoB randra 11, sei proverai. 
Ganz entsprechen heisst es im schwedischen H, I, v, ill9w. 

iak veet en bsetre sen hans twa 

gudh miin frua Iseta thz swa ganga 

at ij mattin han til husbonda fanga. 
^ frü Ä 8) ok gakk brott Ä •) spyrr B. »») verja rfld Jitt. B\ vgl, 
Ch. au /. P. J617: 

Vostre terre qui desfandra etr. 
^^) til keldunnar ok steinstolpann ok lätit äf griti yörum ok hyggit at 
soemd y^varri tdd B\ vgl. Ch, au L v. 1620 \ 

Au perron et a la fontaine? 
V. 1625 SS \ 

Vos deussiez or consoil prendre, 

De vostre fontainne desfandre 

Et vos ne finez de plorer! 
'«) at B *») e?)a spjotskapt at brjota ndd ß. ^'*) e?)r B. '■») minsta 
hans riddara B. ">) h^r add B. "^) pviat B. 
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konur hafa at nita^ ))yi sein [)eini er [i hug ok hafna 
Jjvi sem heizt vilja Jjaer hafa.* Gakk brott, segir^ hon, ok 
get [eigi Iwiliks optar, ella geldr J)ü [less^. Svd mselir Jjü 
mart at ord J){n (angra mik). [Min frü, sagdi^ hon, guit 
signi ydr^! Synt er nü at kana ert \m ok kvenna [sid heftr 5 
j)ü. Pxr firrast ok felast ef Jjeim er ofgott^ bottit ok heilt 
rddit. Eptir J)at g(5kk m(8erin i) brott. En friiin [sat eptir 
ok ihugadi® ord hennar^ ok fann at hon hafdi sannara, ok 
vildi hon^® gjarna vita hvar sd riddari maetti finnast er^^ 
jafngodr^* vaeri [hennar riddara^^ [Gjarna vildi hon^* vis lo 
verda; en j)6^* fyrirbaud hon^^ at hon gaeti J)e88i^. Maerin 
maelti: [tat er eigi fagrt, fru, kvad hon^*, at ))ü drepir {)ik 
sjalf af sorg ok harmi. l^yrm lifi l)inii, [jjviat ekki somir 
Jjer^^ öva virduligri irü, at pina [svd niörgum sorguni J)itt 
27^-hjartaok hugarangri^o ok [ibuga soemd jiina ok einkanliga*^ 15 
kvensku ok** at verja riki [ritt, edr*^ ^^yggr l>ii at allr** 
vaskleiki^^ drengskapr [ok atgervi se daudr i bonda j)inum? *^ 
Jaftigodr ok*^ vildri [miklu finnst*® i heiiuinum. Pu. lygr, 
sagdi*^ früin. En ekki at sidr nefn mer herra^® |)ann [er 
jafnsterkr er sem minn riddari var^^ ^li niunt kunna m(ir 2f) 



') ueita ß. 3) hugr a at hafa ß. ») kvaö ß. *) sliks [ekki]; en ef 
|>ü telr ^etta optar, ^k skaltu gjalda pess ß. ^) frü min, kvad ß, 

^) I)ik ß. ^) ska er finnast ma ok fellast, ]>a er |>eim. er gott ß. 

«) var eptir ihugandi ®) meyjarinnar ß, ^^) hon om ß, *') at ß. 
*2) eba vildri add ß, '*) en hennar riddari ß. **) ok vildi hon fessa ß. 

>*) hon B. 1«) heuni ß. '^) ekki ß, »«) ^k: Frü kv .er |)at 

fagrt ß, A hat kann /'ür kvaö» '») fang ynni ß, ^) sik f bv4 

löngum sorgum ok hugsottum ß. ^^) ihuga soemd iina. ok om .4, wo- 
durch der Satz unverständlich wird. Der l^egfuU wird dadurch noch 
' wahrscheinlicher, dass mit ok in A eine neue Seitv beginnt \ ihuga 
soemd ok ek j9. vgL Ch. au L v, 1674 s : 

De vostre enor vos resoveigne 
Et de vostre grant gentillesce. 

«2) ok om ß, ") eÄr om ß. «4) riddara add B. «*) vaskleikr ok ß, 

*«) se i bonda tinum einum ß. 2^) riddari eöa ß. ^) man finnast ß. 

29) kva^ ß, ^) herra om B. •■**) at jafnvaskr se minum herra, sem 
bann var alla siua lifdaga B\ vgl, au L v. J683: 

Com mes sire ot tot son ahel 
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üjjökk fyrir, [sagdi niaerin^ ef ek raed^ Jjer heilt ok angrast, 
ef ek segi J)cr satt. L^ei, sagdi früin, J)at skal ekki vera^ 
Maerin maelti: Nü^ ef tveir riddarar [herklajdast til bardaga 
ok^ moetast, hvarr^ J)eirra hyggr j)ü at vildari^ se, ef eiiin 
vapnsoekir [annan ok sigrar®? Sd synist mer vildari^, sagdi ^ 5 
fniin^^, en hinn er [yfir verdr kominn^^. ^ü doemir nü^^ 
segir maerin*^, at sa er vaskari er^* yfirkom bonda J)inn ok 
elti hann hingat^^'* i gardinn. [Früin sagdi ^^: Jafnan miaelir 
J)ü ilisku ok üvizku. l*ü ert füll af illum anda. Skrid 
brott^^ sem skjotast ok kom aldri mer [fyrir augu |)vilik^' lo 
ord at vekja. Frü, kvad inaßrin, J)at vissa ek^^, at [Jjü mundir 
mer illar Jjakkir fyrir kunna^", ef ek reda ydr^^ heilraedi ok 
sjdlfrar |)innar naudsynjar ^2. Sidan gekk maerin brottu*^ ok 
til herra ivent ok jyonadi hanum eptir vanda. Fruin^* sat 
eptir ok ihugadi^'' hvat maerin hafdi sagt ok sa^* at hon 15 
hafdi^^ henni heilt radit ok hon hafdi at röngu asakat hana. 
Ok mn^® morguninn^^ kom maerin aptr [ok maelti: Min fni, 
sagdi hon, ek bid at J)ü fyrirlatir mer l)at er ek maelta til 
J)in hardliga i gaer. Ek vil nü, sagdi früin, l>inum radum 
hlita. Seg mer, ef {jü veizt um J)ann riddara^^, er J)ü hefir 20 



*) sag^i maerin om B. ^) kenni B, ^) t)at skal ek ekki gera, 
segir früin B. *) nü om. B, *) herklseddir B. ®) hvärr om A, 
^) vildri B, ^) en annarr sigrar B, ®) kvaö B. *®) er sigrast 
add B. ") väpnsöttr er ok yfir kominn B, *-) nü om B, ^') rett 
add B, 14) at B. **) allt add B. '«) hon svarar B, »') heöan add B. *») i 
augsyn, slik B. ^®) ekki add B, unrichtig, ^°) ek munda illar t)akkir 
hafa fyrir B, «ij j,er B, «^j gera add B. ^^) brott B. «*) frü B, 
2*) hugsabi Ä ««) sa om B. V) heföi B. ^s) um om B. 29) ^rla add 
B. ^) früin mselti t)ä: Jungfrü min, kvad hon, ek bid \\k at t)ü 
fyrirlatir mer, ef fü veizt ienna riddara B, A hat fyrirlätit für fyrir- 
latir. Die Lesart von B ist ebensowohl mangelhaft als die von A. 
Natürlich ist es sehr unpassend^ icenn, wie es nach A geschieht , Luneta 
sich entschuldigt. Diese Stelle ist in B richtiger ge/asst, dagegen fehlen 
hier nach den Worten at t)ü fyrirlatir mer einige SiUse^ die A voll- 
ständig bietet', vgl. Ch, au l, v. 1794 ss: 

Si s^umelie come sage 

Et dit: Merci crler vos vuel 

Del grant oltrage et de l'orguel 

Que je vos ai dit come fole; 

Si remanrai a vostre escole. 
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svd mart [um roett fyrir m^r^, hvat [riddara hann er ok* af 
hverri astt, ok ef hann er sva mannadr ok svd* rikrar settar 
at hann soini* mör, j)d vil ek [gera hann riddara minn* ok 
alls* mins rikis. En [veritr [jetta }j6 sva'' at gera at ekki 
hropi nienn mik ok masli* svd: {jessi er sü er [girnist J)e88* 5 
er drap [hennar bonda^®. Maerin maelti*^: Ekki j)urfi j)er |}at 
at hraedast,^* J)viat hann er sd hinn vaskasti at^^ öllum 
hlutum^* er kom ur Beniamins^^ aett. Hvat hcitir hann, 
sagdi^^ jfriiin^^. Herra ivent, kvad maerin. Gud veit, kvad 
früin; [)at hefi ek fregit, at hann 8(5^® hinn hraustasti^^ ok 10 
hinn kurteisasti [riddari ok*® son Vrient konung8* Nasr*^ 
ma ek sjd hann? A VII natta fresti, kvad maerin. I^at er** 
oflangt, segir früin; [eda md ek*^ sja hann a morgin? ^at 
veit menn, segir** maerin *^ l)6at hann vaeri fiigl, [maetti 
hann eigi*® her [vera kominn*''. Friiin maelti: Ofseint er 15 
J)at*^ Maerin sagdi**: Ek skal send(a eptir) hdnum sva at 
hann [skal her koma & J)riggja*® ndtta fresti, en & |)essum 
tima samir ydr at^^ spyrja J)d rdds [um konunginn'* er 
hingat er^» a ferd, [hvar til er** at halda (sidum ydrum) ok 
verja kelduna*^; ok seg*^ J)eim at einn riddari fraegr ok 20 

Mes dites moi, se vos savez, 

Del Chevalier etc, ^ 

>) frä sagt B. ^) manna er hann eda B, ') sva om B. *) sami B. 
•) jata l)6r at gera hann minn herra S, ^) alls om B. ^ 1)6 verör 
Jetta ßvä B. ®) dmaeli B. •) giptist Jelm B. *®) bönda hennar B. 
**) svarar 5. ") öttast B. *•) er i er heiminum ok B, **) feim add 
B. **) Abess B. vgl, at einginn slikr var foeddr fyrr ur Cäins aett d. 
Vgl. ferner CA. au L v. J814'. 

Qui onques fast del ling Abel. 
endlich im englischen Yvain and Gawain (Ritson: Ancient engleish 
metrical romancees I. p. 45) v". J0)2: 

That ever come of Adams kynde. 
So haben wir eine ganze Blumenlese von Genealogien, 
!•) kvaÄ Ä *0 früin om B unrichlig, ^^) er B. *») riddari ok hinn 
mesti add B, *®) riddari ok om B, **) nser om B unrichtig. *") allt 
add B. «») at ek mä ekki B, ^) kvaö B. «*) at add B. ««) at hann 
mcetti ekki B. «^) koma B. ^) Ja B. ^^) svarar B, «°) komi h6r ä 
tveggja B. '*) kalla sam ySra ok add B\ vgl. Ch. au L 1845 s: 

Et au demain remanderoiz 

Voz genz et si demanderoiz etc, 
«2) at konungrinn. *') er om B, '^) hvärt ^eirräfta B, «*) keldu ydraÄ *^) siegit B, 
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3ettg6(tr bidr ydar ok (vill) [ydr piisa^. En J)ii [vit J)egar 
med |)essu rddi^ bleydi {)eirra, at eingi (J)eirra) l)orir til 
J)e88 3 at rdda, ok munu Jjeir [vilja sem j)ü vilt*. P& svarar 
28*früin: t*at veit tni min at svd hafda ek astlat at verda* skyl- 
di, ok l)vi^ vil ek jdta at svd [skal standa^. Gakk nii skjott 6 
ok dvel ekki leingr ok ger J)at at hann s^ i J)inu valdi.® En • 
ek man saman samna^ minum mönnum. Ok [skildu |)aer svä 
roedu sina. ^® 

Cap. VI. Nu l&t^^ moßrin svä iyrir frii sinni sem hon 
hefdi [sent eptir^^ herra Went ok^^ gerdi hdnum hvem dag 10 
laug, J)vaBr hdnum ok kembir ok bjo hdnum [rika gang- 
veru af nyju skarlati^* ok guUsylgju setta^* gimsteinum ok 
belli gert [med agaetri^* guUsmid ok mörgum^^ hagleik, 
beltis piiss gullofinn med svä marghdttudum ^® starfi sem 
kvenna [kunnustu finnst^^ vildast at gera; ok^^ bj6 herra 15 

• 

Ivent^* svä [tiguliga ok soemilega*® allskonar. Hon g^kk |}ä 
til [frii sinnar^^ ok sagdi henni** at sendimadr hennar er*^ 
aptr kominn ok hafdi syst** sem hygginn sveinn allt J)at er 
henni likar. Hve naer, [kvad früin, mun Ivent her koma?*^ 
[Frü mm*®, sagdi maerin^^ hann er nü her*® kominn ok [i 20 
minni geymslu er hann nü.*^ Gangi hann hingat sem skjot- 
ast, sagdi^® früin, i leynd, medan [eingi madr er nser^^ oss. 
Gast vandliga, at ekki komiher^* fleira. Pk^^ gekk maerin 
at hitta sira^^^vent; en eigi** birti hon hanum^« sinn fagn- 
ad'^ ok maelti: Nü er frü min sannfrod um'® ^at at ek 25 
hefi [leynt Jjer h^r'* ok [tjar J)at*^ nü ekki leingr at leynast. 



*) püsa yör B, ") vilt gera tat meb {)eirra raöi; en ek veit ß. 
*) I^essa B. *) allir jÄta ybrum vilja B. *) vera B. ^) l)essu B. 
'') standi B, ^) sem fyrst aäd B, *) safna B, ^^) sv& lüka Jaer sinni roeöu 
B. *') laßtr B, '«) eptir sent 5. »«) hon ß. ^*) rlkan gangara af 
skarlaki B. **) dyrum add B. *«) einkanligri B, *^) margh&ttuöum B. 
***) smägjörnu B ? gjömu isi später aufgefrischt und. daher unsicher, 
*») hagleiks kunnasta finnr B. ^^) allsoemiliga B ebenfalls zum Theit 
aufgefrischt, ^i) sinnar frü Ä ««j i einmaeli add B, «») var B. «*) sitt 
eyrindi add B, **) mun Iven koma, kvaö früin B, "*) min frü B. 
«7) honi?. «8) her om B, «») er i minni geymslu Ä ^) kvab B. »>) ekki 
er f nand B, ") h6r om B. ^^) i ^vi B. »*) herra Ä »*) ekki B. 
»«) i yfirsyn add B, '^) hjarta ok hugar sins add B. •**) & B, "*) ter 
leynt B, *«) vinnr t6r B, 
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J)viat fni min veit, [at jjü ert hf^r^ ok avitar mik* ok 
finnr mer margar sakir. Ok J)6 hefir hon gefit mer [frid at^ 
))ü skalt* fara med m^r tu hennar, ok* skal hon [eigi angra 
|)ik®. Fyrir {)vi öttast ekki nema J)at at mer samir ekki at 
Ijüga at l)er ne^ svikja J)ik, J)viat® mm fni vill hafa J)ik 5 
sem hertekinn mann i sinu valdi, sva vandliga, at ekki skal 
hugr J)inn nö hjarta [vera ur hennar valdL Gud veit, sagdi 
hann, at J)at vil ek gjarna^ J)viat jjat ma ekki angra mik. 
Hjä^® henni vil ek^^ vera hertekinn. Fylg mer nü, sagdi ^* 
hon, ok hraedst ekki ok ihuga ekki at {)ü munir [vera h^r^^ 10 
angradr. Medr [lessum haetti ögnadi hon hdnum. Ok l)vi 
naest gerdi hon^* öruggan um J)at er hann beiddi. En J)6 
md vera, at hon tali^* (til) dstar hertöku ok kalladi hann^^ 
l)vi hertekinn [at sa er*^ hertekinn, er mikit ann. Masrin 
leiddi [nü Jjangat herra Ivent ^^ sem hänum vel [likadi ok er 15 
})6 ekki undarligt^^ at hann ihugadi^o, J)viat hann viscüi [eigi 
fulla^^ fridar vdn; [ok er^* {)au inn komu, j)a sat [sü hin 
frida frü med einum raudum silkikult*^ ok maelti hon ekki 
i inngöngu J)eirra. En^* J)6 var [henni mikil lyst at 
sja^* ivent ok J)a nam hann stadar ok J)6^^ fjarri henni. 20 
td mselti maerin: Vei se [l)eim riddara*^ ok J)vl üfrelsi 
er byr i [rikrar frur herbergi^® ok svd J)eim riddara 



1) nü allt hvat titt er Ä ») mjök add B. ^) ok B unrichtig. 
*) nü add B. *) I)ö B. •) ekki misgera J^r n6 angra Jik B, ') eör B, 
^) I)Yiat om B. ^) or hennar valdi ganga. {tat vil ek gjarna gera, segir 
hanni?. ^^)h}kom B untüchtig. ") vist add B. »2) kvab B, *») her vera 
B. **) hon om B. '*) talaöi B. '«) fyrir add B, *') ok sä. er hverr B. 
*^) herra Iven pangat B. ^^) likar. Hann öttadist nü, at hann mundi 
vera blektr, ok er ekki kynligt B\ vgl, Ch. au L v, 194ös: 

Si Orient il, estre mal venuz, 

£t, s'il le Orient, n'est pas mervoille. 
20) 6tta?>ist B. 21) ekki fuUs B, ^aj gem B. «s) früin & einu ranÄu 
silkikulti B. ^) er B, «5) mikil fyst hennar at sjd herra B, ««) stöö B. 
«^) ter B, 2«) rikrar frür herbergi B, i rlkri frü A, in beiden Hand^ 
Schriften scheint übrigens hier ein Satz zu fehlen^ nne etwa', er — her- 
bergi, er ekki gengr naer, wodurch das Vorige erst seinen richtigen 
Sinn bekommt; vgl, Ch. au l. v, 1959 ss: 

„y. C. dahez ait s'ame, 

Qui mainne an chanbre a bele dame 
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er^ hvarki hefir mal ne vizku tungu n(5 minnil Sidan 
maeld hon til hans: Gakk higat* ok sit^ (hjä) frü minni ok 
6tta8t ekki at hon biti J)ik. Bid hana heldr fridar ok saettar*, 
28 ^at hon fyrirgefi {)er drap ok dauda [Sodal b6nda hennar^ 
ok herra Ivent helt j)egar hÖndum saman ok settist d kn^*^ 5 
ok maBlti: Frü, sagdi^ hann, eigi® vil (ek bidja) miskunnar; 
heldr vil ek {)akka ydr J)at^ sem |)er vilit af mer gera, 
[l)viat mer mun J)at^^ aldri (mislika). Jd, sagdi'' hon, ok^^ 
hvat hefr })ü ef ek [vil lata^* drepa J)ik? Frü, sagdi^ hann, 
gu4 {)akki ydr! aldri skal (ek annat) maela, [en {)^r radit 10 
l>vi. Hon svarar^^: Aldri sd ek J)ann mann fyrr [er jafn- 
gersamliga ^* gaefi (sik) undir [rafna kurteisi ok haeversku, ok 
naudgada^ö ek j)ik ekki til j)e8S^^ Frü, sagdi^ hann, eingi 
• naudgun^^ er sva öflug sem sü er [naudgar mik^® sva at^^ 
gera, ok^o hlydnast^i j)er til alls J)e88 er^^ jj,i yill m^r bjoda 15 
[ok ydr vel likar, jafnveP^ {)6at hinn mesti hdski [liggi 
vid; ok^* ef ek moetti boeta dauda l)ess er ek drap ok [ek 



Chevalier, qul ne s'an aproche 
Et qul n'a ne lengiie ne boche 
Ne san, dorn acointier se sache!*^ 

at B, *) til min, sag!>i hon add B. 3) sezt niftr B, -•) ok skal 
ek I)6r ok bibja meÖ Hr add B\ x>gi. Ch, au l. v. J909: 

Et g'en proierai avoec vos. 

*) bönda I^ins (sins?) Nadis hins rauöa B-, vgl, Ch. au L v, J970s: 

Que la mort Esciados le ros 
Qui fu ses sires, vos pardoint. 

Vgl. ferner im schwedischen H. I v. 1403 s: 

hon vil idher al thing forgifua 
ozn vadoyn hin rödha etc. 

«) fyrir hana add B, '') kvaö B. «) ekki B. ») hvat B, *<>) tat mun 
m6r B. **) ok orn B. **) l«et B. *') en ^r bis svarar om B\ vgl. ih 
au l, V. 1981: 

. Que ja ne m' an orroiz dire el, 

7i)o dieser Zusatz ebenfalls fehlt. **) kva?) hon, er jafnor^samliga ok 
at fullu upp B. '*) kurteisi miaa ok kvensku, ok naubga B. ^*) sh'ks 
B. ^^) nau?ysyn B. ^^) mik nauögar B. »«) at om A. «o) at B. 2') hlyö- 
ast B. **) at B. ^^) svä gersamliga um alit; tat er J)6r vel likar 
skal ck gjarna gera ok ekki öttumst ek B. ^^) ä liggi; en B. 

7* 
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misgerda vid ydrS J)d skyldi ek [J)at svd vel gera* at 
eingi skyldi [mega at finna^. Seg mer nü, sagdi* hon, 
ok ver frjals af allri klandan minni*; naisgerdir j)ü |)a ekki 
mjök^ vid mik, er {)ii drapt mian^ bonda? Min frii, sagdi* 
hann, gud t>akki ydr. Ef herra [)inn r^d d mik, i hverju 5 
misgerda ek J)Ä er ek vardi mik®? Sd er tapa vill ödrum 
eda drepa, ok^ ef [si drepr hann er verr sik^® fyrir hd- 
num, seg mer, ef^^ hann misgerir nökkut i J)vii2? Nei, 
sagdi* hon, J)at md [ekki med sönnu segja^^ Fyrir J)vi 
[vissa ek, sagdi hon^^ (at) [ekki mundi J)at boeta ^^ mitt mdl 10 
at ek hefdi Idtit drepa ^ik. En J)at vildi ek vita, (hvat) afli 
})at er, [er mest naudgar J)ik^ö? Hvadan kemr {)^r sd göd- 
vili, er J)ü vill^^ svd gersamliga hlydnast^® mer ok [minum 
vilja, at^® allt skal upp gefast^® J)at er ek kserdi at^^ j}ii 
misgerdir vid (mik)? Sit h^r nü nidr^^ hjd mer ok tel mer 15 
med hverjum hastti pü ert^^ mer svd [gödviljadr. i l)\ilikan2* 
vilja naudgar mik [mitt hjarta*^ segir hann. Fyrir hverjar 
sakir? segir hon [t*in hin fysilega fegrd, sagdi ^^ hann. Hvat 
hefir fegrd min*^ misgert vid [J)ik? sagdi hon. ^® Frü, kvad 



^) ek ekki misgerda ekki vid A^ ok ek ekki misgerda vid B, Es ist 
rvoi yör zu ergänzen', vgl. Ca, au l, t». 1992 ss: 

Et se je pooie amander 
La mort, don j'ai vers vos mesfet, 
Je Tamandroie sans plet. 

Das doppelte ekki in A scheint mir sinnlos, ^) svä, vel Jat gera B. 
«) at mega telja B. *) kvaö B. *) minni om B, «) mjök om B. 
^ herra ok add B. ®) hüös minnar (hüöar?) add B. ») ok o/w B. *®) hann 
drepr er sik verr B. ") ef om B, ***) f Jvl om B, Es ist interessant 
zu beobachten, wie eng sich in diesem Satz die Construction des Nordi- 
schen an die französische anschliessi] vgL Ch. au l, v. 2002 ssi 

Qui autnii vialt ocirrc ou prandre, 
Se eil l'ocit, qui se desfant, 
Dites, se de rien i mesprant. 

*•) eingin at sönnu gera B, **) kvab hon, vissa ek B, **) tat mundi 
ekki boeta B. *«) at Jik naudgar ok B. ") at öUu add B, ^») hlydast 
B, *«) minn vilja gera B. ^o) gefit B, ^^) ok B, ^^) niör om B, 
2») mer om B. «*) gööviljugr til min. I slikan B, «*) hjarta mitt B. 
"•) hin fysiliga fegrö Jfn, kvaö B, *') min om B, *^) mik, kvab hon 
B unrichtig. 
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hann, J)v{at hon gerir mik elska. Hvem? sagdi^ hon. 
[Själfa ydr, frü min! sagdi^ hann. Jd, jÄ, sagdi^ hon, med 
hverjum hsetti? Med/^ sva miklum dkafa, sagdi^ hann, at 
öngum kosti md meiri*, svä mjök at hvat sera ek at höf- 
umst, l)d byr [hugr minn* alh* med J)^r; [likar m^r at vera 5 
her ok aldri i ödrum stad^; svd mjök at [med ^ir likar 
mer at'' Ufa ok deyja. Mant J)ü [J)ora at® verja keldu mina ♦ 
fyrir minar sakir? [sagdi hon. Jd^ gud veit, sagdi^ hann, 
fyrir hverjum daudligum^^ manni. Vit J)ü [j)at fyrir visu, sagdi 
hon, at J)ü ert vid mik edttr um alla J)d hluti^^ er J)(5r vel 10 
likar. [Medr ^essum^* haetti ssettust j)au med fdm ordum. 
En fniin hafdi fyrr^^ verit d stefnu med mönnum sinum. 
[fd maelti hon^*: Göngum nii hedan i höllina inn, J)ar sem 
minir menn bida okkar, er [mer r^du^* at giptast sakir mik- 
illa })urfta, [er Jieir sjd nii hvat vid Irggr^®, ok svd vil 15 
29*ek sem j)eir r^du^^. Ok nü gef ek J)er sjdlfa mik, (j)viat ekki 
samir m^r at) synjast godum^® riddara ok konungs syni. 

Cap. VIL [Nü hefir masrin syst^^ allt })at er henni vel 
likar. Sjd hin frida frü leiddi sira fvent (inn i höllina), er 
öll var skipud af*® rikum mönnum ok riddarum*\ Herra 20 
l'vent var hinn fridasti riddari*^, svd at (allir J)eir er fyrir) 
sdtu, [undrudust vaenleik hans ok vöxt ok tiguligt^^ yfir- 



*) kvaft B. *) tik själfa, min kaera frü, kvaÖ B. ^) meb om B. 
*) meta B. *) hugr minn B , hann A, •) ok mk aldri f öörum staÖ 
vera B\ her om A. ^) mer likar meÖ J§r at vera, baeÖi B, ^) kvaÖ 
hon B\ vgl. Ch, au l v. 2033 fi: 

Et oseriez vos enprandre 

Por moi ma fontainne a desfandre? 
9) sagöi hon, j& om B, ^^} dauöliga ß. *') tä at visu, kvaö hon, at 
ik eru vit ssett til allra Jeirra hluta B. *^) med J)eim B. ^*) &br B, 
**) ok maelti Ja til herra Iven B. **) ek til reiöu B\ vgl Ch, au /. 
r. 2042 s\ 

Qui loe et conseillie m'ont 

Que mari a prendre m'otroient etc» 

*«) i at berjast B (?). Der Sinn dieser Lesart ist unklar. 

Der franz. Text stimmt mit A ; Ch, au l, v, 20M : 

Por le besoing, que il i voient 

") mer add B. »8) röskum B. ^») haföi at syst B, 

«0) af om B, *^) höföingjum B, »«) maftr B, *») undruöu vaskligan 
vöxt hans ok vaenleika ok fritt B, 
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bragd ok stodu (upp allir) [ok heilsudu^ hanum ok lutu 
mselandi millum* sm: |)es8i er sd hinn virctuligi herra, (er 
piisa skal) vdra frü! Vei sc })eim er* j)at [likar illa! l)viat 
hann synist öUum* giptuligr. Gud (veit, at) Romaborgar 
yfirvalds* drottning vaeri vel püsud svd virduligum^ manni. 5 
Makara vseri, [sögdu J)eir^, at }>au hefdi (höndum saman) 
tekit Svd maeltu allir |)eir er i höUinni vdru®. l*vi nsest 
settist 8Ü hin frida frü i hit (haesta) sajti hallarinnar, svd at 
hon m&tti [sjÄ yfir alla ok allir yfir hana lita^. En herra 
Ivent (sakir litillse)tis ok at tigna soemd hennar, lezt^® vilja 10 
sitja hja^^ fötum hennar. En hon t6k i (hoegri hönd hans) 
ok skipadi h&num hit nsesta ser i it hassta sseti. Sidan [let 
hon kalla^^ rdd(gjafa sinn) ok bad hann birta^* r&dagerd 
sina sva at allir niegi heyra^*. Hann var hinn snjallasti 
[ok vel kunnandi ok maslti hann svä hatt^-*^ at allir [innan 15 
hallari^ (heyrdu) [hans ord^^. Herrar, sagdi^® hann, oss 
[sarair at sjd vid^^ vandraedum ok aetla [vid at sjd*^ (üfri)di 
ok üvinum, J)vlat öll j)au mein, er*i menn [verja ok vidr 
sja^*, mega minna skada (gera, en j)au) er [at üvörum** 
koma. [Konungrinn Artus 2* byr [hvern dag ferd sina^* 20 
hingat*^ med (miklum fjö)lda valdra^'' riddara, at eyda 
[eign vdra. En ef*® frü vdr giptist, {)d*^ leitar (hon rd)d8 
vid [ydr alla *® ok eru enn varla lidnar VU naetr, sidan [hon 
misti sinn bonda^^. En kvennmadr md ekki riddari vera ' 
n^*2 vdpn bera. En nü verdr hon at ha(fa einn) braust- 25 
an 33 riddara. Aldri [fyrr var 34 hon svd mjök |iurfi. Nü 



*) i möt Ä. 2) \ milli B. 3) at B, *) illa Ifkar, J>viat opiuberliga 
synist hann B. *) yfirYalds" om B. «) tiguligum B, ^) nü B, •*) satu B, 
0) taftan yfir alla lita ok allir yfir hana B, '») kvebst B. >0 at B. 
*2) kallaöi hon B. '*) rita B. *«) J)at heyra. {)vf nsest stöÄ .... maö- 
rinn B, '*) ok maelti svä härri röddu B. *") hjä verandi B, ") . . . 
hans B. *») kvaö hann B. A om bann. *») hcefir vi?> at sjä B. ««) at 
verjast at B. «*) at B. «^ varast ok sjä B, «») til üvara B. «4) Artus 
konungr B, **) nü her sinn hvern dag B. *•) at fara ddd B. ^^) höf- 
?)ingja ok B. 2«) borgir vä,rar. En pä B. 2») |>ä om B, ^) alla y?)r B. 

8') herra hennar var leldr ok er hemii pat harmr B\ vfjL Ch. 

au /. V. 209 h. 

Motz est ses sires, ce li poise.* 
32) eöa B. »3) vaskan B. »*) verör B, 
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[rdda henni allir at hon ^ (fdi s^r ok oss) herra ok höMingja 
heldr en nittr falli sd sittr er [uppi hefir verit* haldit (betr 
en) LX vetra, Sem hann hafdi [svd sagt, |}d sögdu^ allir 
med 8amJ)y(kkum ordum, ät) fni {)eirra sömdi* vel at gipt- 
ast, ok [jja ganga'* allir ok^ kn^setjast fyrir hana (ok bddu ^ 
hana [)at hafa) ok halda sem hinir^ vinir hennar redu henni, 
ok l^t hon (mjök leingi Jjurfa at bidja sik sem henni vseri) 
J)at eigi® at skapi. En^ henni Ukadi betr en hverjum {)eirra*®; 
(mundi hon eigi at sidr frarami) hafa haft^^ sinn vilja, ])ött 
^^ * allir 1* hefdi i moti maßlt, fyrir (])vi at J)at er flestra kvenna ^^ 
sidr) ok nattürlig kynfylgja, at jjat sem })eim^* vel likar, 
hvdrt sem^* |)at dugir (edr raeidir^^^ j)d) skal |iat ae^^ fram 
sem jjeim er i hjarta. Fyrir j}vi^^ verdr mörgum vant vid 
(at sja) kvenna hverflyndi^®. Pi mselti früin: [Godr riddari, 
segir hon, er h^r sitr hja mer, ek hefi fr^tt mart, 'gott ^^ 
um hans athoefi ok lofsaßla medferd. En hann er sonr Vrient 
konungs ok hinn hraustasti riddari; miklu er hann tignari, 
en m^r berr. Hann heitir herra ivent, er J)er hafit opt heyrt 
at gödu getit. P&^^ stödu upp allir ok fellu (d kne fyrir 
hana) ök bddu hana leingi at hon skyldi giptast herra Ivent, 



*) räöit henni heilt at hon giptist ok B-, vgK Ch, au /. v. 2101: 
Loez 11 tuit, que seignor praingne eic. 
2) upp hefir B, ^) petta maelt, J>4 svöruöu B. *) samdi B. *) göngu B. 
«) at ß, '') vildustu add B. ») ekki B. «) er />\ ^^) pviat add B, 
") haft om B. '2) peir add B, ") peim om B. **) sem om B. **) meiöir 
ab ; in A fehlt eine kleine Ecke am Pergament, auf der das letzte ^ort 
dieser und ein Theil des letzten der nächsten Zeile stand, ^^) ae om B. 

") pat B. »») hverflyndi Bab, hv di A. >«) Gö?>r riddari, 

segir hon, her sitr hja mer sa hinn kgSBti fiddari er min hi^r; hann 
heitir herra Iven, er per hafit opt heyrt getit. Ek hefir frett margt 

gott um athoefi hans ok lofssela framfer^a. En hann er son Vr 

inn hraustasti riddari; miklu er hann tignari en mer byrjar. ^eir B. 
Die ersten Worte sind ohne Zweifel in bnden Hdschr, verderbt, Ks 
muss heissen: GöÄir riddarar. Hierüber und über die verschiedene Stel- 
lung der Sätze in beiden Mscn, vergleiche man Ch, au l, v. 2113 ss; 

Seignor, des qu'il vos siet, 

M'a molt proiee et molt requise 

De m'enor et an mon servise 

Se vialt metre, et je Fan merci, 

Et vos Pen merciez ausil 



20 



/ 
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ok* um sldir jdtadi hon (sem fyrir J)eira boen). En* hon 
hafdi 1)6 gert at [l)eim öllum mislikadi. Sidan* stod herra 
Ivent upp* ok festi (fnina ok gaf hon)* sik hdnum i vald 
ok allt sitt hertugadoemi, l)at er Ätt hafdi Laudiin (fadir) 
hennar, er dgastastr [var einn höfdingi^ i Einglandi, ok eru ' 
af hdnura ger hin (fegrstu hljod), er syngja Valir ok Bretar^. 
Var nii j)angat bodit biskupum ok [bariinuni ok jörlum® ok 
riddarum ok (var nü drukkit) brüdhlaup J)eirra med allskyns 
soemd ok nogum tilföngum. Stod })at framan til (Jons vöku) 
aptans. Veittu nü allir herra i'vent tign ok lotning, en 10 
gleymdu {)eim er daudr^ var. 

CaJ). Ylll. Nü er at [tala um Artus konungi®, Hann 
byst nü^i heiman ok^^ svd vandliga foru (J)ar med hdnum 
hans riddarar), at eingi sat eptir, at sjd {)au undr er {)eir 
[höfdu fregit^^ (um kelduna) ok steinstolpann i*. Konungr 15 
setti^* landtjöld sin umhverfis kelduna, ok er hann^^ (sat i 
landtja)ldi sinu, J3a[t6k Kaei til orda^^^: , Ekki s^ ek herra 
Ivent [her kominn ok sagdi hann J)6, J)ai® er hann var vin- 



N'onques mes certes nel conui, 

S'ai molt oi parier de lui, 

Si hauz hom est, ce sachiez bien, 

Con li filz au roi Urien. 

Sanz ce, qu'il est de haut parage, 

£st il de si grant vasselage 

Et tant a corteisie et san, 

Que desloer nel me doit an. 

De mon selgnor Yvain, ce cuit, 

Avez bien oi parier tuit, 

Et ce est il, qui me requiert. 

Plus haut seignor, qu'a moi n^afiert, 

Aurai au joi^, que ce sera. 
^) ok om ß. 2) er B. ^) öllum feirn lika?)i ekki B. *) ^k upp B; 
upp AT, om A *) Ja add B. ®) höftingi haföi verit einn. ^) Die fetzten 
Zeilen entsprechen folgenden im franz, Text: Ch^ au /. v. 2150 ss: 

Par la main d^un suen chapelain 

Prise a la dame de Landuc 

Lendemain, qui fu tille au duc 

Laududez, dorn an note *r lai. 
Vgf. //. /. pag. XXI x. »)jörlumok barünumÄ '*)grafinni?. 'ö)segjafrä 
Arto konungi at Ä. ^^)n\i omB **) ok om Ä. 'a)fregithöföu Ä. '*)stölpauu 
B. '*) nü add B, *«) konungr B. >') mselti Kaei B. ^^) er sag?)i Ja B. 
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drukkinn, (at hann 8ky)ldl hefna fraenda eins. Nii md sjA 

at^ hann er^ undan flyinn* ok vist (var hann J)d heim)3kr, 

er hann taldi* d sik Ijüganda lof. Pi. svarar fValvent: fd* 

amaelir (J)ü J)er betra manni), ok haf skömm fyrir [)in ord, 

ok svd skalt j)ü ef J)ii })egir ekki. Ksei [sagdi: Eigi man* •'^ 

ek (nefna hann i de)gi, [ef })er^ mislikar. Konungr® tok })d 

gullmunlaugina ok fyldi [af vatninu sem mest mdtti hann* 

ok steypti yfir stölpann, ok ^^ {)egar i stad rigndi (ok heg)ldi 

ok flugu eldingar ok gerdust |)rumur 6gurUgar [ok 6dvidri, 

ok^^ sem j)vi l^tti, kom herra ivent ri(dandi) [i mörkina vel 1^ 

herklaeddr^^ d gödum vdpnhesti ok^* sterkum ok vel hugud- 

um. fetta sd Kaei ok b(ad konung lo)fa s^r at rida til 

einvigis vid {>enna mann. Ok^^ sem Kaßi fekk orlof af 

konungi, (jjd st^ hann) i* upp d sinn vdpnhest [vel herklaßddr^* 

ok reid sem dkafast i^^ ni6ti (sira i'vent ok hvdrr) möti^T lö 

ödnim. Herra ivent kendi Kaei af vdpna biiningi^® ok*^ 

sem J)eir m(oetast, leggr) hvdrr ^^ til annars ok gekk i sundr 

30"*spj6t8kapt Kaei. En herra (fvent bar hann) [langt i brott 

af hestinum ok sn^ri upp fotum, en nidr höfdi; festi |)d^® 

hjdlminn i leirinu*^ ok kom hann naudugliga [höfdinu upp; 20 

snerist hann J)d d griifu^^ ok })ordi eigi^* upp at standa. 

En herra ivent tok hestinn ok vi(ldi ekki gera hdnum meira). 

Eptir J)at reid herra ^* ivent [til konungs hirdar*^ ok maelti: 

Herra *^ Idtit (vardveita best })enna, Jjviat) l)d munda ek 

ofmikit misgera vid ydr, ef ek vildi nökk(ut {)at hafa, er 25 

ekki somdi) [ydvarri tign. I*d sagdi ^^ konungr: Hvat manna 

ert J)ü, riddari, j)viat ek md ekki kenna jjik utan ek hafi 

heyrt \Ak ne£adan. Herra, sagdi*® hann, [ivent er mitt 



') at om B. 2) hefir B, «) flyit B. *) tala?)i B. *) herra Valven: 
tar B. *) svarar: ekki mun B. "*) er ek se at yör B. ») Kaei B un- 
richtig. ») sem . . . tti af vatni or keldunni B. *») en B. ") Bv& B. 
*") vel vdpnabr B. *f) ok om B. **) fegar vel väpnabr arfd B. '*) vel 
herklsßddr omÄ »e)i om B, *') i möt ß. »8)büna?)i ft. *») spjöti add B. 

2") spjöti langt aptr af sinum hesti. Sneri [)ä nidr höföi festii?. 

**) leirinum B. **) hvirfi ok B. Die Lücke ist nicht so be- 
deutend, dass sie die eingeklammerten fVorie umfassen könnte. ^^) ekki 
B, **) herra om B, 2*) at herliöi konungsins B, '^^) kvaö haaa aid B. 
*^) tiguligri.tign ybvarri. Ja, svarar B. 2") kvaÖ B. 
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nafn^. Nu Hggr Kaei svfvmtr * ok heldr' harmsfuUr, hneistr* 
ok yfirkominn ok makliga leikinn, })viat hann hafdi (sagt, 
at) herra i'vent mundi ekki Jjora at bida hans. En [allir 
fogniulu misföruni hans, J)viat hann Atti öngvan vin* i 
konungs hird. Konungrinn sjdlfr gerdi [sör at gaman, J)vlatß 5 
Kaei hafdi (själlViljandi utan) nökkurs [manns boen^ fengit 
jjcssa sviTirding. En herra Valvent vard allra (fegnastr, 
Jiviat) hann elskadi herra ivent yfir alla riddara fram. 
[Konungr bad nii sira® fvent med inör(gum blld)um orduni, 
at hann skyldi segja hdnum, hversu hann var |)ar kominn. 10 
Sidan taldi^ herra (Ivent alla) atburdi, hversu hann drap 
riddarann ok [püsadi |)d fridu^^ fni ok sagdi (at hon bydi) 
Artus konungi til veizlu, ok konungr ^^jdtadi |)e8su^* blidliga^*. 
Sendi J)a (herra ivent einn) skjaldsvein konungs^* at segja 
J)eim fyrir^* })angatkomu })eirra^^ ok lata (büa herber)gi 15 
ok hallir, ok })egar er^'' früin heyrdi^* ))etta, Jjd^^ let hon 
büa öU^® hüs ok^* tjalda gudvef ok pellum. Hon sendi DC 
riddara** üt l moti konunginum*^ [ok astlar sjAlf** at taka 
{ hans istig [er hann st^ nidr af hestinum**. En [konungr 
ste fyrr nidr^^ af (hestinum) ok gökk i moti henni*^ ok ^^ 
mintist vid hana med fögrum halsf(öngum) ok hvdrt*® vid 
annnt; ok leiddi hon [konunginn sva*^ inn 1 kastala^®. Var 
konunginum fylgt (i hina fe)gr8tu höU'^. Heyskar ^* meyjar 
gengu üt [i moti jjeim^^. (Jungfrü Düneta, sü er [hjalpat 
hafdi** herra ivent, gekk at herra Valvent (ok mint)i8t vid 25 



») Ek heiti iven B. ®) 8aur[agr] add ß. ») heldr om B, *) svi- 

virör ok add B unrichtin, *) I)vi fögnuöu allir raisfö 

fyrir cinga vini B. ") ok gamaii at tat, er B, ') eggjan B. ^) konun- 
grinn baö herra B. •) sagfti B *®) hversu hann püsa^yi ]ik trü B. 
**) konungrinn B. **) teim B, ^^) ok udd B. **) konuugsins ß. 
'») fyrir om B. ^^) konungs B. »') er om B. »•') spuröi B, *?) Ja 

om B. ^) sin add B «') ok tjalda B. ««) ri?)andi 

add B. **) konungi B. '*) tüs konungr leiddr i fienna 

kastala med öUum veg. Själf früin gekk . . . öti konunginum ok aBt- 
IskU B, -*) er bis hestinum om B. ^^) konungrinn ^egar äör B un- 
richtig 2 7) früinni /?. ««) {»eirra adf\ B. ««) svä konunginn B, »«) kast- 
alann ok B. ") er i kastalanum [var] add B. ■-)h(Bver8karÄ 3*) möt 
konungs riddarum B. '*) hjälp hafti veitt B, 
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hann ok leiddi [hann i sitt herbergi ok sagdi^ hdnum allt* 
hversu (hon hafdi)^ hjalpat herra ivent ok kom svd |)eirra 
• tali, at hvdrt J)eirra jatadi ödni sfna ist (ok hon skyldi) 
Vera hans frii*. Konungrinn^ var i^ J)eirri veizlu VII noetr 
ok'^ sem hann bjost (i brott, }>d taladi) herra Valvent vict 5 
herra iVent, at hann skyldi [fyigja brott* konunginum (ok 
[)ai' ekki leingi vera i l}eim) kastala ok fordjarfa svd sinn 
riddaraskap* ok atgervi; ok })ar til gat^^ herra Val(vent talt 
fyrir) herra ivent, at hann jdtadi at fyigja hanum svd framt 
30^" sem hann feingi leyfi af (fni sinni. i'vent g^)kk nü^^ til fhi ^0 
sinnar ok mselti: Min fridasta^* fni, })ii ert Iff mitt [ok 
hjarta^^ likams huggan^*, heilsa (ok gledi. Jdta mer) eina 
boen, er ek fvil jjik bidja. Ok i* hon (l)egar svarat:) [Hvat 
sem J)^r vilit mik bidja ^^ ok ydr lik^r, ^at^^ skal allt eptir 
ydrum (vilja vera, j}viat \tü ert) minn herra. P& maßlti ivent: ^ö 
Ek bidr at [)ü lofir mer at fyigja (i brott Artiis konungi ok 
Vera) i atreidum med hdnum i®, at |)eir haldi mik ekki fyrir 
meira^* (bleydimann en adr). Hon svarar: Medr einum 
skildaga lofa ek J)er [})etta, at J)u kom aptr ekki seinna en 
& XII mdnada fresti*®. En ef [[)ü gerir ekki svd^i ok 20 
hafnar J)ü^2 mer, frjiifandi eid J)inn*3, J)ä skalt {)ii afsetr** 
allri minni dst um ajla J)ina [lifsdaga ok vera** sneyptr 
millum*® allra dugandi manna*'' er med soemdum [fd ser 



*) til herbergis. I>au töluöust n^ ok sagfti [hon] B. *) allt om ß. 
3) Yih adff B *> jungfrii B, ») konungr B. •) at B, ^) 8v4 o^f^ B, 
**) i brott fyigja B ») riddaradom B. »o) getr B. **) nü om B '^) frfö- 
asta om ß, ^^) ok hjarta om B. ^*) ok add B '*) biÖ J>ik mer til 
fraegbar ok baÖiim okkr til soemdar; en B\ vgL (h, au K v, 2553. 

Por vostre enor et por la moie. 
**) pat er J)er vilit mer bj6?)a B. *^) |>at om B, *^) hans riddarum 
sva B. *'^) minna B ^^) at koma aptan k XII mana^a fresti ok sjau 
n&ttum B\ vgl (h. an i v. 2572 s: 

Pansez de tost venir arriere 

A tot le moins jusqa^ä 'I* au, 

VIII jorz apres la saint Johan 

Cui an cest jor dont les huitaves. 
«>) ekki gerir fü sva B. «aj p^. ^,„ ß 28) ijügaudi orft ]>in B. ««) af- 
setjast B «») lifdaga ok vinÄttu B. «ej ^ jj^n g 27) j,eirra add B. 
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püsu. Pi. svarar ivent^: })ü setr m^r oflangan steinudag, 
(|)vfat e)k vil ae sem fyrst * finna ydr. En' forföU mega mör 
raeina, ef ek em (sjükr eda sdrr eda) hertekinn. Herra, kvad * 
lion, ek skal at })v{ gera, at })at skal |)ik ekki talma*. Tak 
nii fingrgull ))etta d [|)inn fingr*, er ek (1^ |)^r). En })at« 5 
hefir })a nattiiru, at ekki [verdr jjii^ hertekinn ok [ekki bita 
l)ik vdpn ok ekki faer })ü sdr* ni önnur misfelli, ef })U* 
berr ])enna stein. [Öngura manni viidi ek fyrri Ijd })etta 
guin®. Sidan t6k hann orlof af fni sinni ok svd Artus 
konungr^i, ok 8kild(ust herra iVent) ok frü hans med miklum 10 
harmi. feir^* Valvent [rida nü üt^^ ok var eingi sd er^* 1 
m(6ti maötti) standa herra ivent^^ Lidu sva^* XII mdnadir 
[ok naer })rjii misseri at^^ allir [tigna ok j}jöna*® hdnum ok 
svd sem systir^* jarl8(in9 h^lt mikla) veizlu*^ var J)angat 
bodit konunginum ok öUura hans hinum beztum*i riddarum. 15 
Herra Va(lvent ok herra fvent) kvomu [|)ar ok sld^* tjöldum 
slnum utan borgar, ok er konungr (vissi ))at, })d) reid hann^* 
üt til jjeirra ok fagnadi jjeim [ok settist** nidr hjd .Jieim. 
Ok litla (stund hafdi) hann })'^r [setit, adr ivent hugsadi til ** 
at um var Hdit |)ann t{ma, er [hans frii hafdi hdnum sett*^ 20 



^) gcta püsa^ra kvenna ertu her med m^r. Uerra Ivent 

mselti mjök andverpandi B-, vgl Ch, nu l, v. 2579 s: 

Mes sire Yvains pleure et sopire 

Si fort, qu'a poinnes 11 pot dire. 

*) optast B, •) fau add B, ^) ok e mundi vandrsei, 

meöan f ü ert min add B, *) fingr Jinn B. •) steinn B, ^) ma sä vera B, 
8) eingi järn bita i,, B. ») hann B. *ö) eingum riddara vildi hon fetta 
g . . Ä. ») TihvL ^e\T heim add B. *«) herra add B »») ridu üt B. 
**) riddari at B. **) ok add B. »•) üt adi B. ") ok bis at om B\ 
vgl Ch, au L V, 2677 s: 

Que toz li anz fu trespassez 

Et de tot l'aatre encor assez, 

Tant que a la mi aost yint. 
^) tiguudu B. *®) Es ist hemerkenswerih^ dass hei Crestiens diese 
„systir jarls** gar nicht errvähnt wird. Dort und übereinstimmend bei 
Hartmann v, Aue und im schwedischen Text heissl es nur v. 26S0: 

Que li rois cort et feste tint. 
2») inni odd B, «') oeztum B. ««) ^i heim ur atreib. p4 slögu peir B. 
2«) sjalfr add B. ^*) settist hann B. 2») äör setit, en Iv. til hugsaM B. 
'^) frü hans setti hanum B, 
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Vaj (hann nii 8vi) angrsfuUrS at ndUga g^kk hann af 
vitinu ok ekammadiet sjdlfs sins (fyrir ödrum riddarum). 

Cap. IX. Sem hann sat med harmi slikt ihugandi, \i& . 
kom ridandi ein [frld maer* fyrir landtjaldit. Hon [ste [)egar 
nidr af sinum hesti* ok g^kk hon* inn i landtjaldit fyrir 5 
konunginn ok heilsadi hdnum ok herra Valvent ok ö(llum 
|)eim riddarum, er) inni vdru ok bar [)eim kvedju [sinnar 
frii^ utan ivent. Hann^ kalladi hon sannan evikara ok 
lygi(mann ok falsara). [Kvad hon^ opinberliga Ijost, at 
bann [kvedst vera® öruggr i dstartrygd^ hoUr f (heituni, 10 
sannr) i ordum; en J)ü ert undirhyggjumadr, svikall ok^^ 
|)j6fr. Min frü aßtladi [)ik (heilhugadan), ok kom henni ])at 
aldri i hug, at })ü mundir stela dst hennar ok svikja (hana. 
31**£n J)ü jvent hefir) drepit fru mina, {)Tiat sidan lidnir vdru 
[Vni dagar ok XII mdnadiri^ sem })ü (hezt henni aptr) at 15 
koma, \}& hefir hon legit i svefhhüsi sinu [sorgfuU ok hug- 
sotta^^ (ok fser hvdrki hv)ild (nott ne dag^^. Nu sendi hon 
^ir J)au ord^* at [)ü vitir hennar (aldri eptir) ok send^*'^ 
•henni fingrgull sitt Herra ivent [)agnadi^® ok vissi ekki 
hverju hann 8kyl(di svara, [)viat baB)di hvarf hdnum ord^^ 20 
ok vizka^®. Mserin hljop at hdnum ok J)(reif af hdnum 
fingr)gullit ok [bad konunginn heilan vera ok gudi signadan 
ok allt hans herlid, utan^^ ivent einn. En hann angradist*^ 
af h(armi ok vildi nü [)angat) fara sem eingi madr })ekti^^ 
hann. Hatadi^ hann ))d ekki jafnmjök (sem sjdlfan sik) ok 25 



^) harmsfallr. ^) jungfrü B ') steig ^ar af sinum hesti ok kasta^i 
af s6r 8eM B-, vgl. Ch. au l. v, 27 Ji s: 

£t lors qua ele pot veoir 

Le roi se leissa jus cheok 

Son maatel et desafublee 

S'en est el paveillon antree elc, 
*) svÄ B, *) frü sinnar B, *) hann om B. ^) hon kvaö B. ®) kveöst 
vera B, vaeri A sinnlos; vgl. Ch, au l, ©. 2723 

Quil se feisoit verais amerres. 
») trüleik B. '<>) ok om B. *') XU m&naöir ok &tta dagar 8v& B, 
^^) füll sötta ok sorgfall B-, sorgfuUa A unrichtig, ^^) dag ne nött B. 
'*) herra iven adä B. **) sendir B. »•) taggaöi B, '^) m&l B. ^) en 
add B. ^^) mselti sföan at konungrinn siti gaettr ok geynidr, heill ok 
ha hans hvMA nema B, ^) ngök add B. »*) kendi B. 
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feil [|)d d hann svi mikil oedi^, at hann viidi hefna & 
sjdlfum ser, [)viat hann hefir nü tynt allri sinni huggan. 
[Hann for ]}d* einsaman, |)yiat hann vildi ekki huggast af 
[l>eirra ontum'*. Hann hljop ur* landtjaldinu til skogar^ 
Tyndi hann J)d mjök svd öUu vitinu ok reif af ser klaedin, 5 
ok er hann hafdi lengi hlaupit, [)d moetti hann einum sveini, 
er [för med boga® ok örvar V. Hann' tok af eveininum 
bogann ok örvarnar [ok hljop ä skiginn ^ ok skaiit [ser dyr®, 
ok at hratt kjöt |)eirra; ok er hann hafdi leingi hlaupit^ 
[hitti hann hüs^® eins heremita, ok er einsetumadrinn^^ sd 10 
hann, [[)d vissi hann^^ at hann hafdi ekki füllt vit sitt; hann 
gaf hanum braud ok vatn, })viati^ hann hrseddist hann^* ok 
visadi hdnum &^^ brott ok bad })ess gud, at hann [kaemi 
J)ar aldri^^ optar. Ivent at braudit J)6at |)at vseri iila bakat, 
}jyiat J)at var blautt ok sddugt. Aldri at hann verra braud 15 
ok [)egar hann var mettr^^, hljop hann aptr i mörkina. Hann 
mundi ^^ gerla [hvat gott einsetumadrinn hafdi gert hdnum^® 
ok kom einginn sä dagr sidan, er^^ hann gaf'^ hänum ekki 
eitthvert*^ dyr. SjÄ*^ godi madr gerdi hänum J)at til matar- 
ok gaf hdnum J)ar med vatn at drekka; ok sem hann hafdi 20 
[leingi sv4 lifat, sofnadi hann** einn dag i [mörkinni ok** 
fundu hann ]»ar [liggjanda ]»rjÄr meyjar *^ er ridu um mörkina 



') 8V& mikil oeM & hann B. *) ok^ letu |>eir hann ^4 fara B; 
vgl. Ch, au L v. 2799 \ 

Sil an leissierent seul aler 
8) oröum J>eirra B *) pä fram irk B, *) ok add B. •) berr . . . . ga ^. 
T) h^öp hann & möridna B. ^) fügla B; vgl. Ch. nu l v. 2824. 

Las bestes par le bois agueite. 
*) um mörkina add B. *<>) i& kom hann at hüei B, ^^) einsetuma^r B, 
'2) fÄ fann hann B', ok vissi A tmn<'hiig\ vgl, zur Conslrucfion Ch, nu /. 
r. 2SS2ss: 

£t li hermites essartoit 

Quant vit celui, qui nuz estoit: 

Bient pot savoir sans nul redot 

Qu'il n'ert mie an son san del tot. 
^^) af |>vf sem hann fceddist ^ {)vl. ^^) hann om H. ^^) sit^an i B, 
^^) 16ti hann f>ar aldri koma B. ^^) ^k add B. ^^) pat gott er hann 
haföi af cinsetumanninum h. *») at H. ^) fberÖi B. ^») hvert om B, 
32) cu sd hiun B. ^^) sva lifat lengi, ^k la hann sofandi B. ^'^) merk- 
iaa fram. pä B. ^^) |>rjar meyjar liggjanda B. 
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ok fylgdi [)eim frü J)eirra^ PsßT litu hann sofanda. [taer 
stigu af hestum sinum ok g^kk ein til |)ar* sem hann lä, 
ok hugsadi^ mjök leingi um*, ddr hon J)ekti* hann. [Var 
hann^ J)4 ülikr J)vi sem [fyrr var hann^. Ok sem hon kendi 
hann um sidir sakir J)e88 sars, er® hann hafdi i andliti, henni 5 
J)6tti^ mjök undarligt ok [hitti sina frii^® gratandi ok maelti: 
[Fru min, kvad hon^^; ek^^ hefi fiindit herra [Went, |)ann^^ 
bezta riddara er® vdpn hefir borit. En '[ek veit ekki^*, 
fyrir hverja^^ misverka [er svä J)ungliga fallit duganda 
manni^*. tat grunar mik, at hann hafi ofmikinn härm ok 10 
hafi^^ tynt viti sinu, [})viat ekki mundi hann ella halda sik 
sva, ef hann vaeri i fullu viti sinu^®. Makara vseri^^ at 
3 P hann hefdi fulla skynsemi*®, sem |)d er® hann hafdi bezta, 
ok ef® hanum likadi at dveljast med oss*^ ok hjdlpa ydr, 
[[)viat Aleus jarl hefir mikinn skada gert ydr i ufridi J)eim 15 
er hann hefir reist**. En ef l>essi [f^ngi heilsu ok dveldist 
med ydr**, mundi hann skjott hrinda [ydrum üvin- 
um. Ottumst |)ar** ekki um, kvad friiin*^ med guds tilhjdlp** 



' ^) sem add B, ^) |>a steig ein I)eirra af hesti glnum ok gekk t)an- 
gat B\ vgl. Ch au L t\ 28S6 

Vers Tome bu, que'eles voient, 
Cort et descent une des trois etc, 
') hugöi B, *) at hänum B. *) kendi B, •) fviat hann var B. '') hann 
haföi fyrr verit B. «) at B, *) t^tta add Ä ^°) steig upp k sinn best 
ok reid til sinnar frü B\ vgl, Ch, au L i*. 2909 ss: 

Einz prant le cheval, si remonte 
Et vient as autres, si lor eonte 
S'aventare tot an plorant/ 
«*) frü min, kvaö hon ow B, *«) ef Ac, *3) hinn B, •*) ekki yeit 
ek B, '^) sök edr add B, ^^) bann er |)ungliga haldinn; en B, 
") hann J>ar fyrir add B, ^^) tviat bis sinu mi B\ vgl. Ch. au l. v, 
29^5 SS : 

Que ja voir ne li avenist 
Que si vilmant se contenist. 
Se il le san n'eusb perdu. 
»«) nü add P. 20) gina skynsemd B, ^*) yör B. 2«) tvfat bis reist 
om !i\ vgl, Ch, au l. v. 2932 s: 

Car trop vos a mal envai« 
, fii citens Aliers, q«i vos gucrroie 
88) bjäJp ok heiku, !>& B, ^) üvinum ^iiium. Ottast B. 2^) frü . '^'0 hj4Ip B, 
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skulum vit at visu ur koma höfdi hans ok hng oedistormi 
])eim^ er haun kvelr, nema hann undan flyi« En [nü 
skulum vit* heim skunda, J)viat* ek ä smyrsl J)au, er m^r 
gaf* Morgna hin hyggna ok sagdi m^r^, aldri msetti cedi n^ 
üvit spilla J)ess manns hug n^ höfdi, er ^ smurdr yrdi med 5 
[J)e8sum emyrslum^» tser foru l)egar sem skyndiligast® til 
kastala® ok tok früin [til buksins er^^ i varu smyrslin^^, ok 
bad hana med mikilli vasgd^^ at hon vaeri ekki ofmild af 
smyrslunum, utan^^ smyrja höfud hans ok hals. En [ber 
ekki vidara a hann^*. Hon fekk henni [nyja gangveru af 10 
skarlati^^ ok hin smaestu linklaödi^^ ok leiddi med ser tvi 
hesta, hinn bezta vapnhest ok hoegjan gangara. Ok er hon 
kom f mörkina, J)4 batt^^ hon hestana. Pvi naest gekk hon 
at hdnum sofanda ok smyrdi hann med smyrslunum i® })ar 
til [er ur var allt^^ ur budkinum. Sidan l^t hon hann liggja 15 
i [solskininu ok sofa*®. tornudu nü^^ smyrslin a hanum**. 
Hon lagdi nidr hja hanum gangveruna^^ ok gekk brottu^* 
sidan. Ok er hon var eigi** langt komin [frd hanuija^^ J)A 
nam hon stadar*^ ok vildi vita*^ hvat hann hefdist at. 
Ok*^ litlu sidar vaknadi^o ivent ok hafdi feingit vit sitt. 20 
Sa hann sik svartan ok solbrunninn, [nöktan ok hneistan'^ 
ok vissi ekki hvat valda mundi. Hann sa liggja hjd s^r 



*) ok üvizku adä B. ®) vit skulum nü B. ^) mer kemr i hug at 
add B\ vgl C/i. au l. v, 2946 x 

Car d'un oiguement me sovient. 
*) min frü add B. *) hon mer at B, «) ef B, ^) fessu smyrsli B, 
®) heim add B, *) kastalans. B. *<>) pä buökinn at B, (lieber buksins 
vgi. K. GislasoUf Oldnordisk FormitBre, §104 Anm, 2 ftag, 47.) **) ok 
f^kk meynni add B\ vgL Ch, au L v, 2909 ss: 

S'an tret la boiste et si la Charge 

A la dameisele et trop large 

Li prie eu. 
*2) varan B. ") nema B. **) ekki viöara B. »*) nyjan gangara af 
skarlaki B. *«) ok göÖ skoföt add B\ vgl. Ch. au l, v, 297i: 

Et chauces noires et dougiees. 
*'') festi ß, '«) smyrslum ß. *«) sem allt yar B, «oj goia^ ]^^ ^t B. 
**) svä B, *2) at hann 14 1 solar hitanum add ß, ^aj gangverann B, 
«*) i brott ß, 2*) ekki B, ««) fra hanum om B, «'') stab B. ««) sjÄ B. 
2») ok om'ß «0) herra add B. ") hneistan ok nöktan B. 
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[nyja gangveru^; tekr hann J)at rdd^ at hann klaedist, ok 
sem hann^ skyldi ganga, J)d var hann vordinn svd mjttlauss*, ^ 
at hann gat eigi^ g^ngit Hann sd J)d* hvar maerin sat d 
einum gangara ok hafdi annan i togi. Maerin reid J)d^ at 
hdnum ok l^zt ekki kenna hann ok spurdi, hvat manna 5 
hann vasri. Hann svarar: Ek bid })ik at [)ii spyrr^ mik 
ekki eptir nafni mfnu. En ger svd® vel: \i m^r eda sei 
[m^r ))ann hest^ er rennr hjd J)6r f togi. Hon svarar: 
Gjama gef ek J)^r {)ann sama gangara^**, ok ridu^^ J)au nd 
baedi [saman heim til kastala^^ ok f höll früinnar. Friiin lO 
gekk })egar i moti^^ hdnum ok t6k vid hdnum med [mik- 
illi gledi ok fagnadi^*. Hafdi hann^^ med |)eim allskyns^^ 
h6gUfi J)at er hann lysti at hafa. Hann var J)ar^^ VI vikur, 
fHafdi hann^® J)d aptr feingit allan sinn styrk^^. l*® t)enna 
tima striddi d kastala Aleus*^ jarl ok** annat rfki fniinnar 15 
ok*' brendi [)d eitt J)orp er [naer var kastala**. fetta ser 
herra Ivent ok bidr fnina Idta [üt bldsa** her slnum möti*^ 
jarl. Herra ivent bad*'^ fd s4r vdpn [)au er*® hann [veldi 
af [)eim er f vdru kastala *^ Hlj6p hann J)d'*^ upp d'^ hit 
32**bezta ess ok reid'* svd med [öllum herinum'* lit af käst- 20 
ala»*. 



^) nyjan gangara B. ^) til räös B, ^) var klseddr ok add B. 
4) matUtill B. *) ekki B, «) |>4 om B. '') spyrir B. «) sv4 om B. «) hestinn 
ß. *°) ok skaltü fylgja m^r til mlns kastala. {)ä stigr hann ä gangara 
add B; vyL Ch, au L v, 3079 s: 

„S'irons jusqu'a ostel." 
Et eil, qui ne demandoit el, 
Le prant et monte eic, 

») rföa B. »2) samt til kastalans B. ^^) möt B. '^) miklum fagna?>i B. 
'*) nü Jjar add B. '*) allskonar B. *'') Jar om B unrichtig. **) ok 
haß>i B. 'ö) inn fyrra lit B. «<>) f om B, ^i) Alies B; vgl Ch. au /. 
V. 3137: 

Vint au chastel li cuens Aliers. 
vgl, ferner im schwedischen H. J, v, 2326: 

thz arlans iserl var komin thsere. 

2«) k add ß. 23) hann B. «*) skamt var fr4 kastalanum B, «*) bläsa 
üt B. 2«) i möt B 27) j>4 add B. «8) at B. ««) hafbi valit af s6r til 
handa öllum |>eim sem 1 väru kastalanum ok B. ^^) sföan B, '*) eitt 
add B. 88) rför B. «s) herinn allan B. »*) kastalanum B. 

8 
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Cap. Z. Ok l>egar^ J)eir moettust, J3d [lagdi herra Ivent* 
1 gegnum einn riddara [med sinu spjöti ok fleygdi^ hänum 
daudum & jörd. 1 [l)eirri framgÖngu* drap hann X riddara, 
ok^ J)eir er hänum^ fylgdu dirfdust nü af hans^ hreysti ok 
riddaraskap ok ridu [vel fram ok djarfliga®, I ])enna tinia 5 
g^kk^ ßü frida^^ frü upp i vigskörd^^ kastala [ok mart folk 
med henni, at sjd l)enna bardaga^^ S^, eögdu^® j)eir er l 
kastala vdru, hversu J)e8si riddari [geingr fram^* einn fyrir 
alla eda hversu hans herklaedi eru^'** litud i blödi [)eirra er 
hann hefir drepit eda [hversu hann gengr^^ i gegnum lid 10 
J)eirra, ok svi hjuggu peir vandliga skjöldinn af hdnum, at 
ekki beid^^ eptir. En hverr^® af J)eim, er^* nökkut högg 
hj6 1*® hann, J)d heftidi hann svÄ^^ vaskliga, at ekki fysti 
t)ann optar til hans at höggva, J)viat hann svefdist** svd 
J)ungum svefni, at eingi hans kumpdnn fekk** vakit hann. A5 
Sem skjöldrinn ünyttist fyrir hdnum, J)d [tok hann spjotit ok 
braut svd mörg fyrir sinum üvinum** at feil tiu hundrud 
[fyrir kveld;*^ ok var J)at mest mannspell*® üvinum hans 
er*'^ hann gerdi^® med spjotinu. En & millum*^ J)es8 er 
hann braut spjotit ^*^ ok [til J)es8 er hann'^ fekk annat, J>a 20 
neytti hann sverdsins. Sem meyjar kastala ^^ lita hann i 
bardaganum *3, at hann var svd einkanliga'* hraustr riddari, 
J)d maeltu [)aer: Sael vaeri su er svä [dyrligum riddara'^ hefdi 
[fengit sina dst^^, J)viat hann er svd mdttugr i vapnaskipti^^, 
at eingi riddari stendr*® hdnum. Svd er hann einkanligr 25 
fyrir adra riddara, sem [rautt gull fyrir eiri^^, eda s61ar- 



. ^) sem add B, ^) skaut Ivent spjöti B. ^) ok kastabi B. *) {lessari 

framreid B, *) ok om B. *) hänum ovi B, ^ framreift add B. ^) fram 

cUarfliga ok bör&ust B, ») gengr B, '«) rfka B, ") ä, add B. ") at sj& 

|>enDa bardaga ok mikit fölk med henni B, *') kvö^a B. >^) raustliga 

reynist B. »») öU add B. *•) rf&r B. ") var B. **) hverr om B, 

'») at B, «0) i om B, «*) sin svä skjött okÄ ««) svsefbi hann B. »«) gat 

B. **) braut hann svä mörg spjöt k üvinum sinum B. 2*) fyrr en 

kveld kom B. ««) ä. add B. ^^) at B. «s) ä feim add B. «») mUli B. 

»«) spjöt B, '^) til pess er hann om B. '*«) kastalans B »») barda- 

gum B. **) einkanliga ow Ä '*) dyrligr riddari i?. ««) gefit ä.st slua B, 

*0 vdpnum B, "*) stendst B. •») vaxkerti yfir flotkyndla B] vgl. 

Ch. au i, p, 3^4J: 

6i con cierges antre chandoiles. 
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geisli fyrir tunglsljosi. Guit läti ose l>at bida, sÖgdu^ [laer, 
at [hann vseri varr 6k varar frü ok r^di* öllu riki hennar. 
Jarlinn hell ))4 undan ok allir t)eir er eptir lifdu [af hans 
lidi*. En herra Ivent [ok hans riddarar* raku flöttann svd 
[lihraeddir ok öruggir, at J)eir vdru sem steinmiirr^ stoedi um 5 
J>4 ok drdpu J)eir^ livini sina. Jarl flydi undan, en herra 
Ivent [eltir hann^ iil |>e8s er® hann kom i einn brattan veg 
skamt i brott^ frä kastala ok nam hann t)d^^ stadar. [£n 
herra ivent tök^^ hann ok reiddi upp^* sverdit [ok aetladi^* 
at drepa hann. En hann bad ser grida ok gaf sik upp i 10 
vald hans^S l^viat hann mätti hvdrki [verjast ne undan 
komast^^ Eptir ]>ettai^ leiddi sira^^ ivent [eptir s^r jarlinn 
hertekinn^® ok gaf hann upp f vald livina*^ hans ok hugg- 
udust {>eir ])d med miklum fagnadi. Fru kastala reid üt i 
möti })eim med miklum ^^ i^ölda karla ok kvenna ok fagnadi 15 
herra ivent *i. Hann f^kk henni jarlinn ok festi hann** 
henni trii sina at gera allt J)at er hon l^ti s^r veP' lika. 
t^at trygdi hann henni med g6dum vörzlumönnüm ok festi 
henni** med öruggum eidum, at hon ok allt hennar riki 
skal hafa frid fyrir hdnum framleidis ok öUum J)eim er hann 20 
mi*^ valda ok allan skada hennar aptr gjalda J)ann sem*^ 
32^- hon kann kre^a. ^'^ Nu sem allt var skilt um [fridgjörd 
{>eirra i millum^^ pÄ t6k herra ivent leyfi [brott at fara 
svd skyndiliga *^, at ekki tjddi^^ at letja^^ hann ok öngum 
lofadi hann [s^r at iinna ok sn^rist hann |)d'* d J)ann veg, 25 
er hann for J)angat ok sat J)d'' eptir '* sü^^ frida frü reid ok 



') kvö?>u B. «) Jessi M v&rar frü ok rÄbi A ») af hans HM 
otn B: *) ok hans riddarar oni B unrichtig, *) öruggir fyrir hans Yöm 
sem steinvegr B, ^) t>^ B, '') eptur hä.num ok elti hann allt B, ^) at 
B. ») i brott om B. *«) par B. ") ok tök herra ivent B. ^^) at 
hdnum B. *^) ok setlaöi om B. **) herra iyents B. **) undan flyja 
n6 verjast B. *«) tat B. ") herra B. ^*') hann eptir sör //. ^^) üvina 
om B, 20^ miklum om B. «») en add B. ^) ik add B. ^s) vel om B. 
«4) henni om B. «*) m&tti B. 2») er B, ^7) ^g^^A B. 2«) um saettar- 
ger^ina a milli |>eirra svä sem henni llkar //. ^^) til brottferdar, {iviat 
med eiugum kosti vildi hann |>ar leingr vera nema hann for svä skynd- 
iliga 4 brott B. *<>; vann B, ^*) letja om B untichlig, ^*) at veita 86r fylgö. 
i& sn6ri hann B. ^^) far B, ^) hänum adäB. »*) hin rika frü ok hin add B. 

8* 
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Öngrud^9 ))yiat^ hon vildi jafnan' tigna hann ok soema« 
[Herra Jvent rfdr nü par til er hann kom i einn djüpan dal 
ok* [)ykkan skog. Hann heynti hörmuligt 6p ok laeti- 
Hann^ stefndi Q)egar t)angat^. Hann sä ^ä eitt mikit leon 
})ar i hrisinu ok [einn orm^, er h^lt um hala hans ok brendi 5 
hann af [eitrinu ok eldi®, er hann bl^s & hann, svÄ at lend- 
ar leänsins svidnudu [ok brunnu^ af [eitri ok eldi® orms- 
ins^^ Sem herra fvent sd [)enna hinn kynliga hlut^S J)d 
[hugsadi hann med ser, hvdrum t)eirra hann skyldi vid hjdlpa^^. 
Hann sti nü af hesti sinum ok batt hann, at ekki skyldi 10 
ormrinn na^* hdnum. Hann brd })i [sverdi sinu ok^* huldi 
sik skildinum, at ekki skyldi [eidrinn gera hinum mein. 
En^s ormrinn bl^s or [kjoptum sinum er^® sva vdru miklir^^ 
sem ofns munni. En hversu [)eir le6 skipta^^ med s^r, l^& 
vill hann nii^^ hjdlpa hdnum, })viat hann undirstöd at le6*® 15 
oepti & hann [til hjdlpar'^. Hann höggr ))& orminn^^ sundr 
j 1 midju [ok sidan i sundr*' i gt^ stykki, [ok er leo ventr 
C/?!^/ lauss**, J)d hugdi herra Ivent at hann mundi vilja hlaupa & 

*) af add B. ') hann vildi I)ar ekki leingr dve^ast add B ; vgl, Lh. 
au /. r. 5325/ 

Quant il ne vialt plus demorer. 
') gjarna B. *) ok gera hann herra allra sinna eigna, ef hönum heföi 
I)at Ukat Nü ferr herra Ivent lei^ar sinnar ok rför gegnt einum 
cyüpum dal B; vyL Ch. au L v. SS25s: 

Et sei feist, se lui pleust, 
Seignor de quanque ele eust. 
V, 3335 SS : Mes sire Yvains pansis chemine 
Far une parfonde gaudine 
Tant qu'il oi enmi le gaut cic. 
B fährt fort: {lykkvan skög. Da fehlen offenbar einige H'orfe wie: 
ok kom 1. *) ok B, *) ^angat p^gar hesti sinum B ^) orm einn B. 
8) eldi ok eitri B. •) ok brunnu om B, *<>) ok add B. ") atburS 
B. '') ihugadi hann meb s^r penna hinn kynliga atburd e^a hvä.rum hann 
skyldi veita ok hj&lpa B, ^^) granda B, '*) sveröinu, en B. **) hto- 
um granda eldr s& at B. *^) sinum kjöptum at B, >^) störir B. 
^8) sfban add B. **) p& vill hann nü B, ok Ivent, ^k vill p6 A unrichtig. 
«0) leönit B. «') s^r til n&fta B, ««) 1 add B. ") ok slftan i sundr 
om B\ vgl Ch. au /. v. 3372: 

Si le tranche jusqu'anz enz terre 
Et les 'ir mitiez retroncone, 
24) si'^an sem leünit var laust B. 



( 
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hann ok bjost at verja sik. En [leö snyr ))egar upp & ser 
maganum ok ekreid at hdnum sem hann vildi bidja s^r frid- 
ar^ med tdrum, ok gaf sik svd f vald herra Ivent. En 
hann tok [)vi gladliga ok ])akkadi gudi, er' hann hafdi sent 
hanum [})viHka fylgd^. Eeid nii herra ivent fram 1* veginn. 5 
En [leö hans^ rann fyrir hdnum. teir vdru üti^ hdlfan 
mdnud [i sköginum^ ok veiddi leonit J)eim dyr til matar. 
Hann kom ])d fram at® einum hdfum^ vfnvidi [ok J)d sd hann 
undir fyrr nefnda keldu ok kapellü ok kendi stolpann^® ok 
J)egarii f^H ^ hann svd mikil cBdi, at [hann föll ndliga^* i 10 
üvit. En sverdit nyhvatt föU ur slidrum ok^' i oerslum 
hans ok umbrotum [skeindist hann bsedi^* d hdlsinum ok 
undir geirvörtu^^ En })egar leonit s^r [)etta, [)di^ tekr hann 
sverdit med tönnunum^'' ok [dregr brott ok setr^® J)at i 
einn stofn, svd at })at stod fast, [ok hljop sidan umkringis^^ 15 
hann ok hugdi hann'^ daudan vera*^ ok vildi gjarna drepa • 
sik ok heyrdi eingi madr verri Iseti en J)at [let, J)vfat })at ** 
))6ttist [med öllu hafa tapat sinum herra *^ ok i [)vi vitkadist 
[hann. En er'* leonit sd J)at, [)d nam hann*^ stadar. Sira^* 
ivent kserdi heimsku [sina, er*^ hann hafdi [rofit tni s{na'® 20 
vid fnina ok oepti med miklum harmi ok maelti: Til hvers 
skal ek'® Ufa? Vesall mädr var ek^®, svd ügeyminn. [Hvat 
33*-skal ek utan*^ drepa mik sjdlfr? Ek hefi tynt huggan [minni 
ok fagnadi^' ok um snüit af [sjdlfs mins^^ gloep virding 
minni [ok vent tign mina i tyning, yndi mitt i angrsemi**, 25 



^) leonit skreid at hänum ok sneri l)ä upp a s6r maganum ok 
vsetti sitt tryni B. «) at B. ») slikan fylgjara ok B, «) d B. «) lednit B, 
•) Ja B, inni ^ skogum B. 8) hjä B. ») häfum om B. '«) ^ar sa hann keldnna 
fyrr nefnda undir ok kendi stölpann ok kapelluna B, ^^) i stad add B, 
»2) näliga feil hann B. ^^) ok om B, **) skeindi hann sik B. **) geir- 
vörtunum B. ^«) pä om B. »^) tönnum B. ^») dregr tat brott fra 
hänum ok setti B. ••) leonit hljöp umhverfis B, ^^) hann om A. ^*) vera 
om B. 22) haföi. Hann B. *») sinn herra tapat B, **) herra ivent, ok 
er iJ; er om A unrichtig. «*) tat B. ««) herra B, ^') at B. «») lofat 
trü sfna ok rofit B, ^^) mer at B, ^) var om B unrichtig. **) er mer 
sva likast at B ^^) ok fagnaöi minum B. ^^) sjalfvöldum B. '*) 1 ves- 
ald, tign minni i tyning, yndi mitt 1 angrsemi etc. B, ok vent tign 
minni i tyning, yndi mitt etc. A. Der unerkiärbare Casusttechsel in 
beiden Jüscr, weist auf ein älteres Verderbnis» hin. Vgl, ßinh p, Vil s, 
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lif mitt i leidindi, hjarta mitt^ i hugsdtt, unnustu mina i 
üvin*, frelsi mitt i fridleysi; eda^ hvi dvel ek* at drepa 
mik? fetta heyrdi [ein vesöl kona^ er inni var byrgd 1 
kapellunni, ok kallar & hann ok spurdi^ hvat manna hann 
v«ri^. En® hann spurdi hana, hvl^ hon vaeri [)ar eda hver 5 
hon var^^. Ek er einn veelingr, sagdi^^ hon, svi vesöl, at 
ekki kvikindi er mer harmsfiillara^^ ni hugsjiikara. l^egi, 
sagdi^^ hann, harmr t)inn er huggan hjÄ minum harmi. 
Hversu m& {)at vera? sagdi^^ hon, J)viati* \iii ert frjäls at 
fara [hvert er** [)ü vill. En ek em^^ hertekin ok inni 10 
byrgd ok J)au orlög [eru mer gefin^'', at & morgin skal ek 
[vera drepin^® säkir illgerda ]}eirra er mik hata. Aldri 
|)j6nada ek til t)essara saka. \Peir kalla d mik fyrir svik- 
rsedi, nema ek veri mik fyrir ))eim, ok^* a morgin brenna 
{)eir mik & bdli eda heingja*^ eptir J)j6fa haetti. Nii hit 15 
fyrsta, sagdi hann, [md ek kenna at ek hefi meira härm en 
|}ü*i, J)viat |>ii mdtt frjdlsast, en ek ekki. Nei, sagdi** hon, 
ek md [J)vi ekki frjdlsast **, at J)eir eru U ** riddarar i ** 
heiminum at J)ora at berjast einn vid J)rjd**. Ivent maßlti: 
l*vi skal [hann berjast einn^ vid l>rjd? Hon svarar*': J)eir 20 
J)rir kenna mer svik. ivent maelti^^: Hverir eru J)eir tveir 
riddarar, er svd mikit vilja gera fyrir {)inar sakir? Pai er 
herra Valvent ok herra ivent; fyrir hans skyld verd ek 
deyja saklaus i*^ morgin. Hann svarar: Ef J)ü ert sü 
jungfrii, sem ek hygg*^ })d skalt {)ii ekki deyja 1^* morgin. 25 



*) mitt om B. «) vin A, ») efta om B. *) leingr add B. *) vesöl 
kona ein B, «) spyrr B. ^) er B, «) en om B, ») tvi B, *») yaeri B, 
") kvab B. >2J vesalla, harmsfuUt /?. unrichtig. »») kvab B, »*) I>ar 
sem B, ^*) tangat sem B. **) er 8V& B, ") gefin mer B. ") deyja B, 
^*) er teir segja k mik, nema ek finna nökkum |>ann, at veri fyrir mik, 
tvfat /?; vgl, Ch, au /. r. 3597- 

Ne je ne trois, qai m'an desfande. 
^^) k galga add B. ^') mitta ek sanna at {>ühefir minna härm en ek 
B\ vgl Ch au L v. 3600. 

Que li miens diax et la moie ire 

A la vostre dolor passee. 
2«) kvaft B. 28) ekki frjälsast af ^vi B. ^*) einir add B. 2») öUum 
add B. ««) herra add B 2^) einn berjast B. «8) niselti J>viat B. 
2») spur?)i B. •'«>) ä i?. 31) at })ü sert add B. »2) 4 ^. 
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Liineta, er m^r gaft^ lif i kastala minnar fni, ok ef (iii ert 
sü, {)& em ek ivent, eda hverir eru })eir er svik sanna d 
hendr J)er? Hon svarar: Ek er sü vist, er jjer hjdlpadi, 1)4 
er* J)ü vart naudstaddr ok^ ek voldi [{)vi er' min fini vildi 
[püsa J)ik*; ok svd sem |)ii hafdir rofit etefnudag vid mina 5 
fini, J)d gaf hon m^r sök ok vard m^r reid; ok* sem hennar 
rddsmadr sd [er jafiian hafdi stolit hana^ sinu gozi, fann^, 
at hann mdtti m^r hefna ))vi at ek vissi hans löstu sva 
sem fi-ii min hafdi sagt ni^r®, hatadi hann mik nü af illu* 
hjarta ok [vill nü^® Uta drepa lüik fyrir svik J>au er^^ hann 10 
[kennir m^r at ek hafi gert^* i ykkru sambandi. Eingi 
taladi fyrir mik utan ek ein^^ Kom J)d svd um sidir, at 
[ek fekk misseris dag^*, at ek fengi nökkum t)ann riddara, 
er^* mik vildi fi'jdlsa svd at einn [berdist hann vid J)rjd^* 
t)d sem froeknastir eru i hird minnar fi*ii. £n ek hefi ridit 15 
33 b. til^^ Artus konungs, ok fekk ek J)ar öngvan J)ann er mer 
vildi*® hjdlpa, [)viat einn riddari hafdi tekit*^ brott drottn- 
ingina ok reid herra Valvent eptir henni*^, en til herra 
Went kunni eingi ** segja. P& svarar** ivent: Min kaera 
vina**, ver J)ar af** örugg, jjvlat*^ ek skal [|)ik frelsa** 1 20 
morgin eda deyja at ödrum kosti. Sldan reid herra Ivent 
1 brott at fd ser herbergi um ndttina ok leo hans med 
hdnum. £n*^ er hann hafdi skamma stund ridit, })d kom 
hann fram ur skoginum ok sd einn kastala mikinn ok 
sterkligan *®. [En öU herud umbergis vdru eidd gersamliga, 25 
svd at aldri var einn kotboer eptir *^. Hann reid at kastala 



') gaf B, 2) er om ß. ») at B *) püsast ^er B. *) ok om B. 
^) sem hana bafM jafnan stolit B. ^) nü add B. **) 45r add B. 
») öllu ß. »«) vildi B. ") sem B. '^j gag^j at ek heföa gert minui 
frü B. '^) ein om B. *'*) mer var dagr settr B, **) at B. ^*) riddari 
vildi berjast viö hann ok tva aftra B. ") i hird B, 's) yid add B. 
»») i add B, «<>) hänum B. «») at add ß. 22) mgplti B. «») segir bann 
B. 2*) um B. «») at B. ««) frelsa pik B. «^) ok B. 2») rikuligan B. 
^*) en öll berud umbergis sva at aldri var einn kotboer eptir väru eidd 
gersamliga Jf, der Fehler liegt offenbar in der Umsfelluny der Sätie, 

£n allar b gis väru eiddar, sva at aldri var einn kotkarl ä B-, 

vgl. (h. au l. ©. 3771 s : 

Mes fors des murs estoit si rese 



— 120 — 

ok l)egar i stad seig nidr vindabniin^ ok reid bann inn i 
kastala^. Menn 6ttudu8t bann eakir dyrsins ok h&Au. bann 
[vera par* vel kominn ok vildu* binda dyrit. En bann sagdi 
at [|)at skyldi [)eim ekki skada gera^. Hann reid inn i 
böllina ok komu J)ar riddarar ok [beyskar meyjar ok fögn- 5 
udu banum med mikilli blidu. En er J)aer gengu brott, 
var J)ar6 allt med brygd ok angri. tetta JwStti berra Ivent 
undarligt ok spurdi büsbonda bvi^ J)at saetti. Herra kastala 
sagdi®: Ek vildi [gjama segja })4r, ef J)at angradi {)ik eigi. 
Hann svarar: Hversu md mik J)at angra?^ Ek bid ydr^® at 10 
J)^r segit m^r. [Herra kastala svarar ^^: Einn jötunn befir 
gert m^r mikinn skada. Hann [vill at ek gefa^^ banum dottur 
mina er [fegrst^* er allra meyja^*. [fessi jötunn beitir Fjalls- 
barfer^*. Ek dtta VI syni, bina fridustu menn ok goda,^^ 
riddara. [Hann befir drepit^^ i augsyn* mer^'', en §6ra 15 
aßtlar bann at drepa i morgin, utan ek gipta bdnum meyna^®. 
Hann befir [ok eyt allt konungs land. Ok svd sem berra 
^vent beyrdi J)etta, taladi bann & J)eesa lund^^: 

Cap. XL Hvi2o sendir |)ü ekki^i eda«» f6rt sjalfr til 
birdar Artus konungs bins kurteisasta ^^, [at leita i bans 20 
bird bjälpar, J)Viat finnst sd einn i bans bird er J)ora man 
at strida i moti jötninum^*. Hüsböndi^'' maelti: Löngu 



La place, qu'il n'i ot remese 
An estant borde ne meison. 

*) vindabrü B, ^) kastalann B. ») pö vera B. *) ba?>u hann B, 
*) tä (tat?) skyldi ekki saka B. ®) allskyns höfbingjar, frür ok meyjar 
ok bjöda hänum [sem] bezt mätti me^ allskyns blföu. En I)egar |>at 
gekk frä hanum, ik var fat B, ^ Jvi B. ^) mselti B, ®) segja yör 
gjarna, ef ek vissa at pik angradi ekki. Ivent mselti B^ *^) herra 
add B. ^ ') hann mselti ß. ^^) vildi at ek gsefa B. *^) friöust er allra kvenna B. 
**) tessi jötunn heitir Fjallsharfir om B\ vgl, Ch, au l. v. 3849: 

A non Plarpins de la montaigne. 

Vgl. ferner im schwedischen ^H . I. t?. 2S65: 

fiselskarper mono the han nsempna 

*») hina vöskustu B. ^«) hefir hann drepit B. *^) minni B. ^^) dottur 
mina B. '®) allt landit umkringis. En er h. Iv. haföi heyrt orÖ hanSf, 
t)ä mfelti hann B. ^^) t)vi B. ^') menn add B. «2) eöa B. ^s) kurt- 
eisa B. ^) at striöa i möt jötuninum ok leita i hans hirft hjalpar I)vi 
at se finnst sä i hir^, at B] offenbar v^d^He l^esart* ^*) hüsbondinn B. 
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hefita ek n6ga vidrhjdlp^, ef herra Valvent hefdl verit 
innan hirdar, |)v{at min kona er hans samborin* systir. 
En einn riddari ftok brott* drottningina, {)viat hon var i 
geymslu Ksei, ok hefir herra Valvent farit [at leita |>eirra*, 
ok vist var hon heimsk er^ hon gaf sik i geymslii [)vlliks^ 5 
riddara. Sem herra ivent hafdi heyrt hans harmtölur, J>A 
mselti hann: I t)enna haska vil ek gjama'' gefa mik [i 
morgin fyrir sonu J)ina ok d6ttur svd framt at mik dveli 
{>at ekki ofleingi®, [)viat ek hefir jatat med handsölum at 
Vera at midjum degi i ödrum stad. Hüsböndinn })akkadi 10 
34*'hdnum mikillega sinn godvilja ok® sendi [bod dottur sinni 
ok konu^^ ok sagdi }>eim, at J)ar var kominn sä riddari er^^ 
berjast vill vid jötuninn^*. Ok [jegar*^ i stad g^ngu J)aBr 
fyrir hann ok fellu^^ til fota hdnum. [Hann g^kk möti^* 
})eim ok reisti J)aör upp^® ok sagdi at [sakir Valvents^^ 15 
skyldi hann J)eim vid hjdlpa. [Ok var hann J)ar um kveldit^® 
i godum fagnadi ok^® vdru nü allir gladir ok höfdu allir*® 
traust ä, at hann mundi frelsa })eirra kastala sakir sins^^ 
vaskleiks ok J)es8 kumpdns er [med hdnum för*^, er leo*^ 
var. For hann sida^ at sofa. Ok um morguninn er [litt 20 
var Ijost, J)d^^ sd l)eir, hvar jötunninn for^^ ok hafdi mikinn*^ 
jarnstaf d herdum [ser ok^'' svipu i hendi. Hann rak fyrir 
ser UH riddara, sonu hertugans af kastala. Hann bardi ])d 
sem*^ tidast, [))viat^® J)eir vdru klaedlausir ok magrir. En 



*) hjalp B, 2) samfoedd B. ') kom til hans hiröar ok haföi 
brott meö ser B. *) feirra at leita B. *) at B. «) slfks B, själfr 
(?) add B. «) ok dveli mik ^at ekki ofleingi a morgin fyrir sonu 
})lna ok dottur viö jötuninn Ä ®) herra kastala B. ^^) fegar eptir 
konu sinni ok dottur ß. *') at B. **) a morgin add B, *^) {)egaroni//. 
**) vildu falla B ' '*) En hann pegar hljöp upp i B. *") ok ba'S {)aer 
ekki ser til fota falla add B; vgl. Ch, au /. v. 307 5 ss: 

Dax m'an desfande, 
G'orguiauz en möi tant ne s'estande, 
Que a mon pie venir les les! 

^^) fyrir sakir herra Valvens B. *«) er hann par um nattina B, •'*) ok 
om B. 2ö) fallt B ^^) teirra B unrichtig. «2) hänum fylgir Ä 28) leön- 
jt B. «*) Ijöst var B. 2») til kastala add ß. 2«) störan B. 27) g^ ß 
28) hann mÄtti add B. 29) g^ ß^ 
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dvergr^xleiddi \)&. En jötunn* g^kk eptir ok lamdl* |)d 
med svipunni. Jötunn* oepti [)d* d herra kastala: I stad 
drep ek J}ina sonu fyrir [augum J)^r* utan J)U gefir mer 
dottur })ina. Ok er [ivent heyrdi l>etta^ })d [ridr hann^ üt 
af kastala [djarfliga 1® möti jötuni®. En allt^® [)at folk er i 5 
kastala var bad fyrir riddaranum^S at gud skyldi geyma 
hans^* fyrir J)essum tröUi. Nu hljop jötunn* J)egar i motii' 
med mikilli 6gn. En herra Ivent rendi [at hdnum djarfliga 
ok lagdi spj6tii* i hans brjost^*, svd at [)egar gaus blodit 
üt [ok i J)vi bili^* slo jötunn^ til herra ivent med jarnstaf- 10 
num ok barg {)d gud [er eigi kom k hann svd at hann sakadi. 
En er leönit sd [)at, at hann^^ vildi [mein gera^® meistara 
hans, })d hljop hann upp d herdar hdnum*® ok beit i hdls*^ 
hdnum ok reif kjötit af jötni*^ allt ofan d lendar hdnum *^; 
ok er [leönit vildi snüast i m6ti jötninum*', |)d hjo** ivent 15 
d öxl jötni*!, [svd at af tok** höndina ok föU nidr jarnstafr- 
inn, [en annat högg hjo hann d hdls hdnum ^^, svd at af 
tok höfudit; steyptist J)d jötunn til jardar ok vard J)d*^ svd 
mikill gnyr*®, at öU [jördin skdlf*®, tetta sd hertuginn i 
kastala ok allt hans f61k. Hlupu ])eir?^ [)egar üt af kastala 20 
f möti 3* ivent ok budu hdnum kastala ok sjdlfa sik i vald 
ok bddu hann med s^r vera^*. Hann svarar: Med öngum 



*) digr ok trütinu add B\ vgl Ch, nu f. r, 4095 s: 

Uns nains, fei come boz anflez, 
Les ot coe a coe noez. 
2) jötunninn B. •) barfti B. *) hkrii röddu ndd B. *) {)inum augum B, 
*) fetta heyr&i herra Ivent B, '') reib hann herklaeddr B. ^) hart a /?. 
») jötuninum B. '<>) allt om B. >») riddarann B. ^^) hann ß. '») möt 
hanum B. **) djarfliga at hänum spj6ti sinu B. ^^) afarliga add B. 
*•) en i [)vf B. ") at ekki tök Ivent, ok er I)etta s4 leönit at jötunn- 
inn B. ") gera mein B. **) jötunum B. «») haisinn B. *') höjium B 
^) hinum om B. ^^) jötunninn vildi snüa a möt leöninu B; vgl Ch. 
au h t». 4222 sx: 

Le pel a a II mains leve 

Et cuide ferir, mes 11 faut. 

Car li lyons en travers saut. 
«*) herra add B. «*) ok tök af B. ««) hann hjö Jegar annat högg 4 
haisinn B, ^') t»ar B. «-) af add B. ««) jörö skalf i sundr Ä. ^) jieir 
om p, »') herra add B. »3) en add B* 
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kosti m& ek |>at gera. Hertugi^ baud hAnum* sonu sfna ok 
döttur til fjlgctar. Hann neitadi J)vl ok maelti: Vili [)(Sr 
nökkut })at gera sem ek vil, at [)ann tlma sem J)er frettit at 
herra Valvent kemr til hirdar Artus konungs, ]}Ä sendit 
hdnum syni ydra ok dottur ok ))enna sama dverg. Minn 5 
herra, sagdi hertugi, ek bidr at [)er segit mör nafn ydvart. 
Ekki verdr Jjat at sinni, sagdi hann. Hvat skulum v^r })d 
segja? sagdi hertugi. Segit hdnum at ek köllumst le6ns 
riddari, ok er ek hdnum mjök kunnigr ok hann m^r; ok ei 
•^•^ 'J)ü finnr hann, seg hdnum ekki fleira. En v^r verdura nii 10 
her at skilja ok angrar mik })at mest, er ek hefi her ofleingi 
dvalizt*, J)vfat ddr inidr dagr er lidinn, ^ik mun ek hafa osrit 
at vinna f ödrum stad, ef ek kern })ar i tfma. 

Cap. Xn. Nu reid sfra ivent sem hann m&tti ikafligast 
t)ar til er hann kom til kapellunnar. P& && hann ))ar mikit 15 
bÄl hladit ok meyna bundna bsedi höndum ok fotum. Hon 
var i öngum klsedum utan nÄttserk ok var l)d buit at hon 
mundi vera köstud d bdlit. t^ar var mikill mann^öldi. Hann 
hleypti sem dkafast i midjan flokkinn ok gafst hdnum [)egar 
riim. Hann hleypti l}egar at balinu ok skar af henni bönd- 20 
in ok spurdi hvar sd var er henni gaf sakir, l)vlat ek er 
kominn at verja \ntt mal. Maerin svarar: Hefdi l>^r sldar 
komit, J)d vaeri ek skjott eldr ok aska. En* gud gefi [)^r 
svd styrk ok riidtt, sem ek veit mik saklausa t)eirra saka er 
J)eir gefa mer. P& mselti raedismadr ok II broedr hans: 25 
Mikit kannt l)d Ijüga ok er sd vesall er \ier tniir heit pin . / 

ok fagrmaeli, ok tekr sd mikit lls a hendr ser er h^r vill c^s*J i/f./l^'-.V^ 
deyja fyrir })ik. Hann er einn, en ver erum III, ok raed ek 
hanum at hann flyi undan sem skjotast, ddr meira se at 
gert. Herra ivent svarar hanum: Flyi sd undan er hraeddr 30 



*) hertuginn B, *) Mit diesem Wort schliesst das letzte Blatt der 
Handschrift B, deren letzte Lage verloren ist. ^) daulizt //. *) en ef 
Aa bCf was wegen eines fehlenden Nachsatzes unmöglich ist. Als solchen 
fügt c hinzu: |)4 er sigr vlss; vgl. Ch. au h v. 4401 ss: 

Et dex le pooir vos an doint, 
Ensi com je de tort n'ai point 
Del blasme, dont je sui retee ! 



— 124 — 

er, en vitit at sönnu, medan ek em heill, skal ek ekki flyja 
fyiir ydr primr. Ek raset })^r at J)ü gefir upp öakir J)aßr, er 
})ü berr at meyjunni, })viat hon hefir sagt m6r upp 4 sina 
trii, at aldregi geriti hon sinni frii sök n^ sveik hana; ok 
skal ek verja sök hennar, medan ek md. P& svara J)eir: 5 
Büinn er J)er daudi, ef j}ii kys ^at; en gast at ekki grandi 
oss leon J)itt. Sira Ivent svarar: Eigi hafda ek leon J)etta 
hingat til J)e88 at })at vasri berserkr eda hefdi einvigi ok 
ekki beiddumst ek vildara, en ek haldi sjalfr. En ef svä 
verdr at hann hieypr a ydr, 1)4 verizt hänum, l}viat ek vil 10 
ekki dbyr^ast verk hans. teir svara: Nema J)ü refsir dyri 
])inu, 1)4 far leid l}ina, J)viat J)ü hefir hör ekki at gera, J)viat 
um allt ])etta fylki er öllum mönnum kunnigt, hversu hon 
sveik sina frü. Vasri l}at makligast at hon toiki fyrir svik 
sin loga ok bi;una. td svarar Ivent: Heilagr andi Idti ydr 15 

/ J)at aldri gert fd. Ek veit allt J)at er sannast er i })essu 
mali ok Idti gud mik ekki fyrr hödan fara en ek hefi freist 
hana. t^vi nasst maslti hann til leonsins: Gakk frd oss, 
sagdi hann, ok ligg kyrr! En hann gerdi J)egar sem hann 
maslti; ok [)vi nasst hleyptu J)eir allir senn at hdnum. En 20 

35* hann snerist i moti J)eim ok vildi ekki i fyrstu akafliga taka 
i moti J)eim, en J)eir brutu spjot sin; en hann helt spjoti 
sinu heilu; en ]}eir brutu i skildi hans spjötin. En hann 
l}egar hleypti hesti sinum brott frd })eim ok J)egar aptr sem 
. skjotast ok moetti hann l}d rddsmanninum, er fremstr var 25 
j>eirra ok bar hann af hestinum ok vard hdnum svd J)ungt 
af [)vi spjotlagi, at hann Id leingi i liviti. En hinir tveir 
ridu })d at hdnum ok hjuggu hann stör högg. En miklu 
fengu J)eir stoerri f moti ok vardist hann svd vel moti ])eim 
tveimr, at ekki gdtu J)eir at hdnum gert. tvi nasst st6d upp 30 
rasdismadrinn ok gerdi slikt illt er hann mdtti. Sem leonit 
sd at ])eir veittu herra hans svd stör högg, J)d vildi hann 
ekki leingr dvelja at hjdlpa hdnum, J)viat hdnum finnst at 
hann J)urfi J)d lidveizlu hans. En konur J)asr allar, er nasr 
J)eim vdru, bddu l)ess gud, at J)eir skyldu ekki sigrast d 35 
hdnum. P& kom leo ok red jiegar d rasdismanninn, er d 
foDti var, svd at brynjuhringar hans flugu af hdnum, sem 
öddir vaeri, ok kipti hdnum med svd miklu afli, at allt holdit 
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ok hüdin g^kk af ofan af öxl ok d siduna svd at öU syndust 
innyflin hans, ok ))egar hljöp leönit i moti hinum ok ekki vildi 
))at aptr snüast hvdrki fyrir höggum ne heitum, er herra 
hans heitactist vid hann,' ok kostadi med öllum maßtti at 
stödva hann ok aptr at reka; ok ekki at sidr hlj6p hann k 5 
))d grimmliga, svd at [leir kaerdu mjök ählaiLp hans ok sasrdu 
l)eir hann [la mjök ok moeddu, at Ivent reiddist mjök med 
harmsfiillu hjarta ok skundadi {)d med öllu megni at hefna 
hans 8a3kjandi }>& svä äkafliga, at {)eir mdttu ekki verjast 
hdnum nö standast högg hans 9 ok gafu ])eir sik upp i hans 10 
vald sakir vidrhj41panar ))eirrar er leönit gerdi hdnum, er 
J)a var mjök [sdrt ordit^ sv4 at herra ^vent angradist af 
hans sarum. Herra lyent var ok mjök s&rr ok [lötti hänum 
[)dt eihskis vert hjd \ivi er dyrit var sdrt. En nii var annat 
sem hann vildi. Nu var jungfrii frjdlsud af dauda ok i 15 
fiillri saett vid fru slna. Sidan eptir domi varu J)eir brendir 
a bdli, er meyna fyrirdoemdu. Nu er Lüneta maßr frjdls ok 
fegin, er fini hennar var sdtt vid hana ok sam})ykk, ok budu 
))4 herra sinum^ fögnud ok })j6nu8tu sem {)eim s6mdi, ok 
})ektu })au hann ekki nö fni hans. Hann hafdi hirt hug 20 
sinn ok hjarta. £n })6 bad hon hann mörgum boenum, ef 
vili hans vseri til at dveljast })ar med })eim svd leingi sem 
35^* hann vildi ok hoegja ser ok leoni. Hann sagdi: })at md 
ekki Vera daglangt at ek dveljumst h^r fyrr en sü fni 
fyrirgefr mer illvilja sinn, er reidi hefir d mer. Gud veit, 25 
sagdi hon, l)at mislikar mcir, er })ü vill ekki dveljast her hjd 
mer. En ekki kalla ek {)d fru kurteisa, er reidi hefir d }>^r. 
Aldri samdi godri konu at synja gardshUd sitt svd gödum 
riddara, sem })ü ert, nema hann hafi ofmikit vid hana mis- 
gert. Fni, sagdi hann, eig ekki lengr vid mik, J)viat ekki 30 
veit ek, hvat til sakanna er, })viat [l)at vil ek^ öngum segja, 
nema })eim er kunnigt er. Veit eingi })a sök, • nema \t\i 



^)var s&rr ordinn A, *)8lnum6, Ivent ac; fit A ist das entsprechende 
Wort unleserlich. Vgl, Ch, au l. v, 4572 si 

Et tuit a lor seignor ofrirent 
Lor servise etc. 
«) vü A, 
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tvau? sagdi hon. Fru, kvad hann, |>u er hin ))ridja. JA, 
seg mör, herra, nafn l}itt*, sagdi hon, ok far sidan frjdls. 
tat verdr mer ekki, kvad hann, J)viat ek a meira at gjalda, 
en ek mega äleidis koma ok ekUi sidr samir m^r at levna 
jiik, en ek köllumst riddari leöns. Herra, sagdi hon, hvat 5 
|)ydir J)at, er ])Ü4 vill svd heita? Ver höfum ekki fyrr set 
ydr n^ heyrt ydvar getit. At J)vi megi J)^r vita at ek er 
ekki fraegr madr. Herra, sagdi hon, ef ydr mishugnadi 
ekki, vilda ek enn bidja at })^r dveldizt her. Ekki dveljumst 
ek, nema ek vissa fyrir satt, at ek vaeri sdttr vid mina fni. 10 
G6di herra, sagdi hon, gud gefi ydr vel at fara ok sniii 
harmi ydrum ok hryggleik i huggan ok fagnad, til fndar ok 
frelsis, yndis ok hoglifis. Gud heyri ord J)in, sagdi hann, 
ok mselti ))& Idgt milli tanna ser: Fd ^6t lykil at kistu. 
tu ert lassinn, en ek . lykillinn. Pü. ert huggan min ^r 15 
livitandi. 

Cap. Xm. Nu for hann ])adan ok fann öngvan pann 
er hann })ekti, nema Lünetam. Hon fylgdi h&num langt 4 
leid ok bad hann at hon skyldi eigi Idta upp koma, hverr 
b4 var, er einn bardist vid HI, at irelsa hana undan dauda. 20 
Herra, sagdi hon, ekki skal [lat upp koma af minum ordum. 
Hann bad hana ok med iogrum ordum at }>d hon fengi 
tima til, skyldi hon minnast hans ok saetta hann vid irii 
sina. Hon sagdist })at gjama skyldu gera, ok skildust })au 
med J)vi. Var hann nü mjök hryggr af sdrum dyrsins, er 25 
|)at mdtti ekki fylgja hdnum. Hann gerdi hdnum ))d rekkju 
& skildi sinum af mosa ok lagdi hann }>ar i ok bar hann 
s\& allt saman {»ar til er hann kom i annat gardshlid eins 
nükils herra. Gardrinn var hüsadr störum herbergjum ok 



*) nafn Jitt om A, Ich habe es, als für den Sinn unentbehrlich^ 
hinzu^efügW Vgl Ch. au h v. ^598 ss: 

£t vostre non, 
Se vos plest, biax sire, nos dites! 
Puis bI vob en iroiz toz quites. 
und im schwedischen Herra Ivan r. 3493 ss\ 

Latin mik herra thz forsta 
huru thz matte vara swa 
idhart nampn ok hvath ij heta. 
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sterkum, ok fann hann hlict ok var aptr Isest, ok kalladi 
hann, ok var J)egar upp Idtit fyrir hdnum. Sem hann var 
inn kominn i gardinn, |)a moetti hann })ar miklum hint^ölda, 
ok allir fögnudu hdnum ok t6ku vid hesti hans ok vdpnum. 
Pegar sem herra ))ess hins rika gards fra {)angatkomu hans, 5 
l)d g^kk hann ut i gardinn at fagna hdnum ok med hdnum 
hans hin frida püsa ok synir |)eirra ok doetr ok herbergdi 

hann med miklum fagnadi^ di sd })er lifagnad 

36*- er J)^r visadi |)angat. Hann sagdi: })at er eigi hoeverskligt, 
at fagna svd ükunnum manni. tessi ka^tali var kalladr 10 



') Mit diesem Worte schliesst Bl, 35 in A^ Das nächste Blatt fehlt. 
Der Inhalt des fehlenden Abschmttes ist nach dem Französischen folgen" 
den In dem Schloss, zu dem locni jetzt gelangt ist, bleibt er, bis sowoi 
er als sein Löwe von den l^unden geheilt sind. Inzwischen ist in der 
Nähe ein Ritter gestorben (Cresticn nennt ihn v, 4697: Li sires de la 
Noire espine, der schwedische Text v. 3001: Swartaeklimgray, der zwei 
Töchter hinterlässt. Da die ältere ihrer Schwester Nichts von dem 
väterlichen Erbe geben will, so heschlicsst Letztere, an Artus Hofe Hülfe 
zu suchen. Jedoch kommt ihr die AeUere zuvor und gewinnt Valvent zu 
ihrem Hitler, der verspricht, im Not h fall ihre Sache mit den Waffen zu 
vertreten. Als die jüngere Schwester dann auch an Artus Hof kommt, 
erklärt jene, sie würde von dem Erbe nur dann etwas abgehen, wenn 
ihre Schwester einen dem ihrijen ebenbürtigen Ritter für sich gewönne, 
Artus bestimmt, es sollte ihr 14 Tage Zeit gelassen werden, um einen 
solchen zu suchen. Da sich kurz vorher die Kunde von der Tödtung 4cs 
Riesen durch den Löwenritter verbreitet hat, macht sich die in ihrem 
Rechte bedrohte Jungfrau auf, um ihn zu suchen, als den einzigen, der 
es wagen würde, Valvent sich entgegen zu stellen. Da sie jedoch nach 
kurzer Zeit sich zu krank fühlt, um die Reise fortzusetzen , schickt sie 
zu diesem Zweck eine ihrer Dienerinnen aus, die nach Erduldung vieler 
Beschwerden und nach öfterem vergeblichen Nachfragen endlich an 
Istincta gewiesen wird, die ihr ihrerseits den Weg zu Ivcnts letztem 
Nachtquartier zeigt , von wo aus sie ihn dann bald einholt, Sie trägt 
ihm die Bitte ihrer Herrin vor und Ivent verspricht, jener die erbetene 
Hilfe zu leisten. Zusammen weiter reitend kommen die beiden dann zu 
dem Schlosse „de pesme aventure/* Die, welche sie kommen sehen, 
rufen ihnen zu v, 5207 ss: 

Mal veigniez, sire, mal veigniez! 

eist ostex V08 fu anseigniez 

Por mal et por honte andurer. 
Dttmit beginnt in A p, 36^' 
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finnandi^ atburdr. Hann reid nü inn i kastala ok maer hans 
med hdnum. Hann sd einn slettan voll ok |)ar a vel CCC 
meyja. t^aer vdru magrar ok klaedlausar ok 1)6 allar binar 
fridustu. Hann reid i höllina er i var kastala. ^ar var 
mikit folk fyrir, ok var eingi svd heyskr, at vid hans hesti 5 
vildi taka eda hdnum heilsa. Fekk hann ]}ar ekki nema 
spott ok hddung. ^adan reid hann i einn fagran grasgard. 
^ar Tar fyrir einn rikr herra, sd er hann hugdi at kastala 
aetti ok hans d6ttir it fridasta creatyr. ^au fognudu hänum 
med allri blidu jok allir J)eir er J)ar v4ru. Ok vdru ))egar 10 
teknir hestar . })eirra, ok vdru J)au })ar um nöttina i hinni 
vildustu gledi; ok (»jönadi dottir hiisbondans herra Ivent, ok 
um morguninn bad herra Ivent orlofs hüsböndann at rida 
veginn. En hann svarar: Herra, gjama vil ek lofa J)er 
brott at fara. En ek hefi J)ar eigi vald &, J)viat tveir 15 
jötunssynir eru h^r, er J)ü verdr endiliga at strida vid, ddr 
J)ü ferr hödan, ok svd marga menn hafa J)eir svivirt ok yfir- 
komit sem })iir mdttut sja tölu ]}eirra meyja, sem i gaerkveld 
sdt ))ü, er ))eir hafa her sidan i ))raßld6mi haldit. Nü vil ek 
gefa J)^rd6ttur mina ok kastala ok allt mitt riki, ef J)ii getr 20 
J)d yfirunnit. Herra fvent sagdi: Gud Idti mik ekki hana 
kaupa, heldr skal hon jafnan frjals fyrir m^r. Hüsbondinn 
svarar: tat se ek, at hugleysi J)itt hafnar d6ttur minni ok 
verdr J)ii J)ö at berjast allt at einu. I J)vi kömu fram tveir 
bannsettligir menn storir sem jötnar ok alla vega illiligir. 25 
Peiv höfdu tvaer klumbur settar allar jarngöddum ok tvd 
kringlotta buklara. Sem leo leit {)d, ])d tok hann at grenja 
ok reiddist af angri ok knyttist allr saman sem igulköttr 
ok bardi jördina med hala sinum. En sem {)eir sä leonem, 
J)d maeltu J)eir til sira ivent: Gaurr, rek J)ü brott leon J)itt 30 
af ))essum velli ok kom hänum i nökkurn {)ann stad, er hann 
m& ekki mein gera ok kom })angat d vöUinn at skemta ])er 
med okkr. En leoninn mun gjarna hjdlpa [i^r, ef hann 
verdr naer^staddr. tat s^ ek, sagdi herra ivent, at J)it öttizt 



^) finnandi; Sicffhens L cpag.XLf^Ii schlägt vor plnandi zu schrei- 
beru Ich halte die Aenderung nicht für durchaus nothwendig. Vgl, G, 
F. y, Lund^ Oldnordlsk Ordßjningslsdre, Kebenhavn 1862 $ i54 pag. 400, 
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leonit. En vel mundi m^r lika at ek saei hann nökkut 
J)j6na ykkr. Menn veit, sögdu [)eir, ekki skal sva vera; 
heldr skalt })ü einsaman at gera slikt er l)ii matt. Hvar 
vili {)it at ek lati leonit? sagdi ivent. ^eir syndu hanum 
einn litinn klefa ok badu hann laesa })ar inni; I*d var seni 6 
[{>eir beiddust. 1 tvi naest herklaeddist herra ivent ok ste 
upp ä sinn best; en J)eir II gengu at hanum ok gdfu 
hanum sva stör högg med sleggjunum at litit hjdlp vard 
hdnum at hjalminum, brynju eda skildi, |)viat J)egar J)eir 
lustu a hjdlminn, {>a biladi hann ok bognadi ok skjöldiinn lo 
36b. brotnadi. Leo er nü harmsfulh* ok hryggr i klefanum ok 
vildi gjarna üt komast, ok hugdi hann J)a vandüga at, ef 
hann mastti nökkur üt komast, J)viat hann heyrdi üt 
höggin. Brauzt hann {)a um ok fann um sidir eina smugu 
undir syllina ok komst jar üt. En herra ivent var J)a mjök 15 
modr, J)viat hann haldi fengit stör högg ok mörg af {>e8sum 
djöflasonum ok i öngum stad hafdi hann getÄ skeint J)d, o^ 
J)viat J)eir varu ofmjök lasrdir at skylmast; en buklarar 
J)eirra varu sva hardir, at eingi stalüg sverd mattu d bita. 
1 Jiessu kom leo a vigvöUinn ok hljop a annan J)eirra sva 20 
hart at hann feil allr til jardar ok man aldri upp risa, nema 
hann fai skjota hjdlp, ok hljop l)a pangat lelagi hans at 
duga hanum ok verja sjdllan sik fyrir leoninu, {)viat Jjat 
hatdi af {)enn slitit höndina i axlarlidnum er undir hanum 
la.. Hann vard nü hraäddari fyrir leoninu en herra hans, ok 25 
sneri baki vid herra ivent. Sem hann sa J)at, at berr var 
hals hans, J)a hjo hann j)egar d haisinn sva at fjarri kom 
nidr höfudit a vöUinn ok ste hann pa Jjegar af hestinum at 
taka {>ann af leoni, sem hann helt ok la hann {)a daudum 
likr, J)viat hann niatti hvergi hroera sik; en maela mdtti hann 30 
ok sagdi sva: (Jodi herra, tak af mer leön {)inn, at hann 
sliti mik ekki meir, ()viat {>ü matt nü gera J)at sem {>ü vill. 
En hverr madr a at linna miskunn, er hennar bidr, nema 
hann linni {)ann er öngva miskunn heiir, J)viat ek ma ekki 
leingr verjast, ok upp gef ek mik sva gersamliga, at ekki 35 
^arftu mik at ottast. t*a svarar ivent: J)d hefir leonit fest 
^er frid, ef J)ü matt Ufa. 

*) teim beiddust h^ teim beiddist h 
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Cap. XIV. Pvi nasst kom })angat allt folkit hlaupanda 
ok stod umkringis bann ok sd hinn riki madr ok hüstni 
hans fögnudu hdnum ok bädu at bann skyldi vera herra 
J)eirra ok böfdingi. tess bid ek, sagdl bann, at J)er gefit 
mer frjdlsar allar J)es8ar meyjar fatoeku, sem b^r bafa pindar 5 
verit. Herrann maßlti: tat geri ek gjarna. En ef |)ü vill 
vel gera, l)d fa nü d6ttur niinnar, ok gef ek j)er J)ar med 
allt mitt riki. Ivent svarar: Ek ma ekki fd ydra dottur sakir 
undarligra tilfella ok einkanliga eakir meyjar J)eirrari er m^r 
fylgir, jjviat ek befi jätat benni at strida fyrir bana ok 10 
frelsa bennar mdl, ef m^r endist Uf til. Herrann band 
bdnum J*d svd mikit guU sem bann vildi sjdlfr bafa. En 
bann neitadi ])vi ok tök bann orlof af büsbondanum ok 
döttur bans ok reid brott af kastala ok maer bans med 
bdnum. Allar J)aßr meyjar er bann bafdi frelsat fylgdu 15 
bdnum ur kastala ok lutu bdnum ])akkandi sina lausn ok 
badu bann fara i guds geymslu. Allt stadarf61kit bad bann 
miskunnar fyrir |)au beimslig ord er |)eir böfdu til bans 
37*'talat um kveldit. Sidan reid bann ok maer bans J)ar til er 
J)au komu til J)eirrar borgar er Artus konungr sat i med 20 
bird sinni. P& var kominn sd dagr er meyjunni var eindagi 
settr at koma med sinn riddara, ok ef J)a kemr riddarinn 
ekki, l)a skyldi systir bennar eignast allt bennar godz. Pk 
n6tt töku l)au ser berbergi utan borgar |)ar sem eingi raadr 
kendi J)au. Herra Valvent bafdi ridit ddr fyrir nökkurum 25 
dögum ur borginni. Hann kom J)enna dag ridandi aptr med 
})eim vdpnum er eingi mädr jjekti bann. En ddr mdtti 
bann jafnan |)ekkja at vapnum. Ok er lidinn var midr dagr, 
J)d maslti ni^erin, sü er aferfa vildi systur sina, bon bafdi 
jafnan verit med birdinni sidan {)aBr systmar skildust; bon 30 
maelti til konungs ok birdar bans: Nü bid ek, berra, at |)er 
doemit m^r allt J)at g6dz, er fadir minn dtti, J)viat nü er 
synt at systir min befir öngvan riddara feingit fyrir sik, 
J)viat nü er lidinn inn sidasti dagr okkarrar stefnu. i J)vi 
kom Ivent ridandi ok maerin med bdnum. En bann bafdi 36 
byrgt leönit i J)vi büsi er bann^ bafdi verit um nottina. 

*) I)eirrar abc, I)eirra A unrichtig. *) liann om A {gegen ab); sem 
pau väru um nöttina c. 
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t^etta s^r konungr, at mserin var komin ok hafdi feingit 
riddara fyrir sitt mal. Gekk hon J3d fyrir konung ok heila- 
aiti hanura ok maBlti: tessi hinn kurteisi riddari fylgdi m(5r 
hingat at verja mitt mil, sem gud [>äkki hdnum, ok hafdi 
hann \)6 nogar naudsynjar J)ar sem hann var. Nii bid ek at 5 
})ii, systir, fair^ mer mitt gödz, })viat ekki vil ek einn pening 
af })inu godzi hafa til Jiess at godir riddarar berist ekki fyrir 
okkar skyld. P& svarar hin yngri systir: Fyrri skal ek brend 
i eldi en ek gefi [)^r nökkut til hjalpar. teer lettu J)d sinni 
^jiraetu ok leiddi J)d hvdr fram sinn riddara. Hljöp J)a allt 10 
fölkit til at sjd ))enna bardaga. H^r vard undarligr hlutr, 
[)viat her bördust l}eir tveir menn med heipt, er hvdrr vildi 
sitt.lif gefa fyrir annars lif. En nü varu J)eir daudligir 
livinir ok hvdrr vildi ödrum fyrirkoma. 

Cap. XV. Nü ridr hvarr ödrum at, ok sem jieir saman 15 
k6mu, J)a brutu J)eir badir J)au hin digru spjot, er j)eir höfdu. 
Hvdrrgi maelti ord vid annan. En J)egar f stad brugdu l}eir 
ßverdum ok hjo hvdrr til annars med sva dkafri sökn, at 
eingi madr sd J>vilikt einvigi II manna. Svd urdu miklir 
brestir af höggum J)eirra, at heyra mdtti IV milur er stdlin 20 
moettust. l^d varu höggnir mjök skildir J)eirra, hjdlniar brotna, 
en brynjur slitna, en badir vdru sdrir ok mödir ok J)eir urdu 
af at fara hestunum. Pk maelti folkit at Jiasr systr skyldu 
saßlast, ok skyldi hin ellri hafa [iridjung eda §ördung af 2^ 
gozinu. En hin yngri vildi j)at med öngum haßtti, Jiviat hon 25 
J)6tti8t feingit hafa ))ann riddara, er eingi mundi standast i 
Öllum heiminum. En hon var baedi heimsk ok illgjörn. 
37^Petta heyrdu riddarar ok hlupu upp ok bördust hdlfu snarp- 
ligar en fyrr. Öllum |)6tti undarligt er svd jafnt var millum 
Jieirra. Bördust J>eir nü svd leingi, at daginn tok at kvelda 30 
ok Ijosit minka. J^d vdru J)eir svd mödir at armleggir J)eirra 
gdtu ekki upp lypt sverdunum ok var ])eim svd heitt, at 
blödit vall i sarunum ok Hkadi ^hvarigum at berjast leingr, 
|)viat niyrk natt gekk yfir })d. Ottadist J)d hvdrr annan 
mjök, J)viat. hjdlmar ])eirra vdru vandllga farnir, ok nam ])d 35 
hvdrrtveggi stadar, P& mselti hinn kurteisi Ivent: Herra 



») ffiir ab, mt /i. 

9* 
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riddari, kvatt hann, |)at hygg ek, at eingi madr [)urfi nü at 
dinsBla okkr, J)viat ndttin hefir okkr skilit. En svä mikit vil 
ek um maela af minni dlfu at })ü ert mikils lofs veritr, ok 
aldri tok ek a minni aefi })yilikan bardaga, at mik virkti svd 
af, ok aldri hugdumst ek mega finna })ann riddara, er mer 5 
kynni svd mörg ok stör högg at veita. Gud veit, sagdi 
herra Valvent, [)ii mant ekki svd mjök sturladr af minum 
höggum eda modr, sem ek er miklu mödari af ydrum 
höggum. ^d maelti herra Ivent: Ek hygg, ef ek vissa hvat 
manna J)ü vserir, J)4 mundi mik mjök angra. Ef })ü hefir' lO 
undir nökkurum minum höggum verit, {>a hefir {)ü })at vel 
goldit. En ekki skal ek leyna J)ik nafai minu. Ek heiti 
Valvent, son Loti konungs. Sem herra ivent heyrdi fc^tta, 
J)d skalf hann allr af angri ok sverdit er hann h^lt a, er allt 
var blodugt, fleygdi hann langt a vöUinn, ok skjöldinn, er 15 
klofinn var, braut hann allan i sundr, st6 J)egar af hestinum 
ok mselti: Dröttinn gud, sagdi hann, hörmulig torkenning ok 
mikit misfall, er vit skyldum ekki iyrr kennast, [)viat ef ek 
hefda vitat, hefda ek aldri vdpn a J)ik borit; heldr skylda 
ek J)egar i fyrstu hafa mik upp gefit vdpnsottan ok yfir- 20 
kominn d vigvelli. Ek er ivent, er ann J)er yfir alla lifandi 
menn, J)viat J)\i hefir mik jafnan tignal, virt ok soemt i öUum 
hlutum, hvar sem ek hefi verit, hvar meir en sjdlfan |)ik. 
Nü fyrir l}at er*ek hefi misgert vid |)ik üvitandi, {)a vil ek 
gefa mik ydr 1 vald yfirkominn, j)viat ek er svd sarr ok 25 
modr, at ek md ekki leingr berjast. fa svarar Valvent: Ek 
er sva vandliga yfirkominn af J)inum storum Jhöggum ok 
maeli ek ekki J)etta jjer til hrosanar, heldr f}rir J)vi, at |>6tt 
|)ü vaerir mer med öUu ükunnigr, |jd vildi ek gefast })er 1 
vald, en fleirum höggum vid j)ik skipta. Ok J)egar i stad 30 
mintust ))eir vid ok kalladist hvarr fyrir ödrum yfirkominn. 
fetta ser konungr ok hirdin, ok foru til viljandi'vita, hvat 
olli jjeirra fagnadi eptir sva mikia hrygd ok langan bardaga. 
Konungrinn frötti hverir |)eir vdru eda hvat voldi jieirra 
gledi. Pä svarar herra Valvent: Ek er Valvent, ydvarr systurr 35 
son ok i J)essum bardaga {>ekta ek ekki minn felaga ivent, 
er nü stendr h^r fyrir ydr til J)es8 er^hann fretti nafns mins 
38»* ok sagdi J)a hvarr ödrum: Ef vit hefdim leingr barizt, {)d 
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hefdi hann efanarlaust drepit mik ok hefcta ek J)d lUa farit, 
})viat ek fylgila röngu mali. fd mselti herra ivent: Godi 
herra, sagiti hann, ok m(5r hinn kaerasti, J)at J)ori ek rett at 
segja mmum herra konunginum ok hans mönnum, at ek er 
at V18U yfirkominn af J)e8sum bardaga ok vdpnsottr af herra 
Valvent. Ok var })at leingi at hvarr kendi ödrum sigrinn. 
Sem konungrinn heyrdi jjetta, J)a maelti hann: Medr jivi 
moti, at hvdrr ykkarr kennir ödrura l)enna sigr, J)d vil ek 
Vera domandi ykkar ok allra ydvar. Ok festu J)au {)etta 1 
dorn konungs. Eidu |)eir J)a heim til herbergis ok vdru 
dregin af J)eim klaedin. i J)essu kom leonit hlaupanda ok 
urdu menn hraeddir rajÖk. En herra i'vent bad ^a ekki 
hraedast, Jjviat J)etta er niinn kumpann ok ek skal borga 
fyrir hann. Le6nit hljop at herra ivent ok fagnadi hdnum 
sem hann kunni. Nu undirstod herra Valvent, at })etta var ^^ 
sa madr er leons riddari var kalladr ok mesta fraBgd hafdi 
unnit ok frelsat hafdi systurbörn hans, ok hefi ek J>vi, sagdi 
herra Valvent, alla vega ürett vid })ik gert, ok J)vi bidr ek 
})ik fyrirldta mer j)at. Sidan vdru bundin sdr j)eirra ok 
feingnir til hinir beztu laeknar. Ok sem })eir vdru bddir ^ 
heilir ok vel foerir, sagdi konungrinn upp saett ])eirra, |)at 
fyrst, at herra Valvent ok herra ivent skyldu vera brcedr 
sem fyrr höfdu J)eir verit. En meyjarnar skyldu skipta til 
helmings allt J)at er {jaer erfttu eptir fodur sinn. En J)eir 
ivent ok Valvent skyldu ok vera jafnir riddarar kalladir um 
alla veröl dina sidan. 

Cap. XVI. Nu sem herra ivent hafdi leingi verit med 
konungs hird, |)a kom hdnum i hug sd sami harmr, sem 
fyrr hafdi hann borit fyrir sina fni ok hugsadi ])& enn at 
fafä brott ur konungs hird d launungu ok rida til keldunnar 30 
ok gera J)ar mikinn gny ok storm, svd at frü hans skyldi 
verda at saettast vid hann, ella skal ek aldri af Idta at gera 
henni ur keldunni eldingar. Ok })vi naest for hann brott ur 
hird konungs svd at eingi vissi. En leon hans fylgdi hdnum, 
J3viat aldri medan hann lifir vill hann Idta hans f^lagskap, 35 
ok foru [)eir jiar til er J)eir kömu til keldunnar, ok gerdi 
hann J)d svd miklar eldingar, at allir ottudust jieir er i 
borginni vdru med frü hans, ok hugdu at öll mundi hon 
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nidr hrapa ok vildu heldr vera ä Persidalandi en innan 
J)eirra veggja, er svd mjök vdru skjdlfandi. Sva varu J>eir 
hraeddir um lif sitt, at jjeir bölvuctu sinu forellri ok mseltu: 
Vei se Jieim er fyrstir settu i jjessu fylki bygtl ok hüs, liviat 
i öUum heiminuin er eingi sd stadr er mönnum sami meir 5 
at hata cn Jjenna, })ar sem einn inadr ind sva pina oss ok 
skelfa. ta maelti Lüneta: Frii, eagili hon, ydr samir at 
leita ok god rdd til gefa. I*er munut öngvan jjann finna, at 
ydr megi hjalpa i j)es8ari jjraut nema Qarri se leitat, J)viat 
38**- öngvan hafi J)er Jmnn i ydru riki, at hjarta hafi til at verja 10 
kelduna ok halda upp soemd ydvarri. Früin maslti: Ekki 
])arf l^ess at geta er hur er. Ok af l)vi at l>ü ert vitr, Jia 
gef nü god rad til, ]jviat i |)örf skal vinar neyta. Hon 
sagdi: Gud gefi at ver maBttim |)ann vask^ riddara finna, er 
jotuninn drap ok sigradist einn a 111 riddaruni ok leonit 15 
fylgir, ok vildi J)er hann saetta vid fni sina er hann er 
üsattr vid ok hann elskar framar en lif sitt, ok ef hann 
vaeri her, mundi hann frjalsa ydr ok ydvart riki. Fruin 
sagdi J)a med harmi: Ek bid l}ik, at J)ü farir at leita hans, 
ok skal ek J)a festa J)er at allt skal ek l}at halda, er nü ^ 
hefir l)ü talat. Masrin maslti: Min frü, kunnit mik ekki er 
ek vil tala sva at ek vil J)essi heit ydur^ bafa stadföst, at ek 
segi hanum ekki lygi ok vil ek heyra eid ydvarn J)ar um. 
tat geri ek gjarna, sagdi früin. Luneta tekr J>d helga doma 
ok faer frü sinni ok maelti: Ekki vil ek at |)er kennit mer i 25 
morgin, at ^ir sverit Jjenna eid sakir min, heldr sakir sjdlfr- 
ar ydrar naudsynjar. Sidan stafadi hon frü sinni eid k l}ann 
hatt, at sa riddari, er leon fylgir, skal saattast vid frü sina 
ok hvart J)eirra vid annat, sem ^& er blidast var med t)eim. 
Ok sem J)essi eidr var unninn, l}d var södladr einn hoegr 30 
gangari, ok })egar i stad stö hon^upp d hann ok reid til er 
hann kom til keldunnar. far sd hon herra Ivent ok leon 
hans. Ste hon J)egar af hesti sinum ok fagnadi hdnum med 
mikilli gledi ok hvart ödrum. Svd fegin em ek ydrum 
fundi, at aldri sidan ek var foedd vard ek jafnfegin, utan 35 
l)a er ek sd J)ik rida at balinu, J)viat ek hefi eid feingit af 
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minni frii, at*hon skal vera J)in frü, en J)ü hennar herrap 
Ok er hann heynti ]3etta, J)d vard hann svd undarliga feginn, 
J)viat hann hugitist aldri Jiessi spyrja ok maßlti: Pat hraedumst 
ek at ek fai aldri launat {jer \nnn goctvilja ok Jyonustu, ok 
kysti hana optsinnis. Maerin maßlti: Löngu adr hafi per 5 
t)essa J)j6nu8tu af nidr skyldat. Sidan stigu ])au a hesta sina 
ok ridu til kastala. En er friiin spurdi at masrin var komin 
ok med henni sa riddari er leon fylgir, vard hon hardla 
fegin, J)viat hon girntist mjök at sja hann, Ok sem eira 
ivent leit hana, j)a lagdist hann nidr fyrir foetr henni her* 10 
klaeddr, en I^üneta stod hjd ok maßlti: Frii, sagdi hon, haldit 
vel eid ydvarn ok samj)ykkit hann vid frü sina. En J)vi md 
eingi a leid koma, nema J)ü ein. Hon tok til hans ok reisti 
hann upp ok sagdist allt Jjat skyldu gera er hon raaetti 
hanum til soemdar. Gud veit, sagdi Lüneta, hans sök er 15 
undif' ydrum vilja ok valdi ok aldri fai jjer vildara en |)e8si 
er; gud vili at med ydr büi-fridr ok übrigdilig astsemd sü 
er aldri hverfi medan \nt lifit baedi. Fyrirgefit hanum, frü 
39*- min, nü reidi ydra, jiviat hann d öngva frü nema ydr. 
^e8si er at sönnu herra Ivent, ydvar hüsbondi. Früin hljop 20 
|)a upp vid ok maslti: lUa hefir [)ü svikit mik med velum 
l)inum, J)viat jm hefir naudgat mik til at unna [)eim er aldri 
unni ok einskis virdi mik. Nü hefir \m daliga syst ok illa 
mer Jyonat; heldr vilda ek alla mina lifsdaga upp ne^ta vid 
vatn ok vind, eldingum ok illvidri. En ef eigi vaeri m^r 25 
hrop eda brigsli ok synd at sverja meineida, J)d skyldi hann 
aldri med m^r fa saett ne sam})ykki, frid ne fagnad sakir 
einskis jjess er hann maetti at gera fyrir J)ann härm, er enn 
sitr i hug mer ok hann gerdi mer af sinum svikum, lygi 
ok hegoma. En hversu mikit mer jnkkir at J)vi vera, })a 30 
J)arf J)at nü ekki upp at telja, J)viat ek verd vid hann at 
saettast ok sam[)ykkjast. Ok sem herra ivent heyrdi Jietta, 
|3d maelti hann: Frü, miskunn beidast misverkar. Ek hefi 
dyrt keypt heimsku mina ok üvizku, jjvi gef ek mik sekjah 
ydr i vald; ok ef J)ü vill nü taka vid m^r, )}a skal ek aldri 35 
optar misgera vid |jik. Hon svarar: Gjarna vil ek taka vid 
J)^r, J)viat ek vil ekki rjüfa eid minn, ok vil ek nü gera 
örugga saett med okkr ok samj)ykki ok üspillilegan frid ok 
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undarligan fagnad. Pi maelti sira Ivent: |)at veit ek, at eingi 
|)e8sa heims hlutr gerir mik fegnara. Nu hefir herra Ivent 
feiogit {)ann fagnad, er hana hefir leingi til lyst; ok ma f)vi 
nü hverr madr trüa, at aldri sidan hann var foeddr vard 
hann jafiifeginn. Hefir hann nii godri lykt komit sitt starf, 
Jjviat hann elskar nü fni sina^ ok hon hann, ok gleymir 
hann nü öUum völkuin ok vandrsedum af J)eim niikla fagn- 
adi er hann hafdi af unnustu sinni. Ok lykr h^r sögu 
herra Ivent er Hdkon konungr gamli let snüa ur franz- 
eisu i norroeuu. 



') sina om A, 



MiRMANS SAGA. 



Abkiirznngen. 



A: Cod. Holm. perg. 6, 4^ 
a: Cod. A. M. chart. 179 fol. 
C: Cod. A. M. perg. 593 A, 4". 
b: Cod. A. M. Chart. 181 G, fol. 



NH. In Bezug auf die übrigeu Abkürzungen vergl. pag. 2. 



62** Her byrjar sögu Alirmans riddara. 

Cap. I. Um eldadoms^ dögum Clemens papa, er [ . . . 

Roma biökup var, l)a Nero konungr red, var 

agaetr konungr i Frakklandi^, sa er Hlödverr hefir heitit^ 
IlanH var i heidnum sid einn inn sj)aka8ti höfdingi. Hann 
var kvangadr ok atti eina jarlsdottur, [er h^t Helena*. 5 
Hon var aettud af Ungaralandi. ^a var allt folk heidit fyrir 
nordan Mundiufjöll. I*es8u samtida var einn rikr jarl i 
Saxlandi sa er Hernicinn het. Hann var mikill fyrir ser, 
Saeti sitt hafdi hann leirjstum i borg jieirri er Meginza^ het, 
ok J}6at annarr bairi konungsnafn, pa var Jjar J36 lauen ok 10 / 
band allra stormaela ok stjornar landsins sem jarl var. Eingi ^' 
matti l)rifast fyrir hanum i landinu |)j6fr ne ransmadr; en 
hann gjördi goda menn alla ser sva holla med gjöfum ok 
godum ordum, at J)ar vildu allir Ufa ok deyja sem hann var, 
ok hefir jiat verit hinn mesti skadi, er hann var ekki kristinn 15 
madr. Jarl var kvdngadr madr, ok med [)vi at hann var 
sjalfr vidfraegr, jja hafdi hann soemiliga fyrir {)vi set. Hann 
atti l)a konu er Brigida h(5t, döttir Jadings konungs af 
Ungaralandi. Hon var a ungum aldri, {)d er hon kom til 
jarls. En sva var hon golig yfirlits, at eingi madr sd lyti a 20 ^ 
andliti hennar. Kunnusta hennar var med l3vi möti, at pat 
J)6tti allt sem barna vipr, er adrar konur gjördu hjd J)vi sem 
hon® gjördi. En spektarmal ok veraldar vizka sü er hon 



') So liest Stephens: Herra Ivan Lejonriddaren p. CXXXIV; a lässt 
die IVorte vor dögum aus» ^) Die ztvjschen er und K6ma liegenden 
IVorte sind in A unlesbar, in a fehlt die ganze fragliche Stelle von 
er bis var ägaetr. Stephens /. c: er in fjardi (?) Koma etc. In b 
lautet die ganze Stelle: Aldadögum Clements papa i Romaborg r&b 
norör far fyrir Frakklandi ägaetr konungr. ') So a b; heitir .4. *) er 
Gatrina h6t b, *) Argenga b, «) hon om A, 
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hafdi numit af heittnum bokum, stottust henni ekki hinir 
beztu klerkar, ok sigradi hon med snildarordum konunga 
ok klerka, ef ordaskipti dttu vid hanji. En her var sem 
maelt er, [at fdr er varama vani. ^ ^essi fylgdi nattüra hennar 
mali, at hon giördist grimm ok riklynd svd at l)at skylcli 5 
Standast um [)d stormal er hon vildi at vaeri. En rikisraenn 
ef \ieir maaltu i moti henni baronar eda jarlar eda -riddarar, 
l)a fengu Jjeir brdtt af henni i^ärskada eda limalaf eda med 
öllu liflat. Sva ok ef rikismenn dttii nökkurar gersimar 
jjaer er hon vildi hafa ok sendi henni ekki ])egar hon gjördi 10 
eptir, Jja var ekki langt at bida einshvers üfagnadar })ess 
er bddar hendr maetti d festa; ok höfdu [)au jarl \)& Verit 
dsamt VI vetr ok ättu {)6 ekki barn, hvat^ J}eim J}6tti mikit 
mein, [)viat |)au dttu gnott i^^r ok annars veraldarfagnadar. 

Cap. n. Nu er frd jjvi at segja, at eina nött er J)au 15 
hvildu i saeng sinni, |)d roeddi hon vid jarl jjessum ordum, 
at hön mundi eigi einsaman vera ok kallar heldr vsent til 
getnadar med Jjeim. En jarl })agdi langa hrid; en hon 
spurdi hvi {)at ssetti. Hugda ek at jjetta mundi J)er feginsaga, 
jiviat her til hefir ökkr ba^di leingi til langat. Jarl svarar 20 
62*^-})a: Ef })es8i getnadr verdr at fagnadi, ^a^ vseri vel. En 
mer syndist fyrir skömmu i svefni kynligr hlutr ok em ek 
Jjvi faroedinn um. Hon spurdi hvat hann dreymdi. Mik 
dreymdi, sagdi hann, at jiü hafdir orm einn i serk |)er, ok 
})6tti mer vera undarliga mikill ok olmr. En ))a er ek vilda 25 
hann taka ok kippa hdnum frd {)er, beit hann mik svd at ek 
hafda ekki afl vid hdnum. En hon svarar: Litils jiikki mer 
vert um draum j)enna. Mant })ü i sumar, er vit lekum 
okkr, at j)ü skemdist d tygilknifi minum er ek hafda i serk 
mer, ok er jietta ekki meira mark. Jarl maelti: Ekki skorta 30 
))ik ord ok hardlyndi; en hversu sem ))ü slettir [»etta med 
tungu })inni, |)d vilda ek heldr at nidr hefdi sokkit hdlft riki 
mitt, er ek d d Saxlandi, ok hefdi mik jietta eigi dreymt. 



^) at opt eru üögb i fögru skinni a. Vf/K Islenzkar tjoösögur og 
sefintyri, safnaÖ hefir Jon Arnason. II /?. 306 ^ : opt er flagö uudir fögru 
skinni. ^) Derartige relative Anknüpfung findet sich in den Sagas guter 
Zeit selten; sehr häufig in den Papicvhand Schriften des 17len u» ISlen 
Juhrh, ^) J)a in A zweimal •geschrieben^ \ 
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En nü feil |)essi roßita at sinni, ok lulr nü bratt at ])eim 
timum, er drottning faer sott ok foedir son, ok er [)at mikill 
fagnattr öUum vinura jarls J}eim er gjarnastir varu til hann 
at styrkja ok stydja 8(5r til trausts ok landstjornar. tessi 
sveinn var vatni ausinn ok nafn gefit ok kalladr Mirmann. 5 
En um })at |)arf eigi langt at gjöra, med hversu mikilli 
vintingu {)essi sveinn var upp foeddr, er einga barn var 
{ivilikra manna; })au fyrst sjdlf med mikilli roekt ok J)ar med 
ällir adrir saelir ok fdtoekir stundudu d [)enna hinn unga 
svein ser til langframa ok hjdlprajda. En vegr jarls ok 10 
beggja J)eirra 6x ok styrktist vid {lenna getnad, ok [)j6nadi 
jarli allr lydr fyrir ast ok godvilja, en Brigidu drottningu 
fyrir hraezlu sakir, J)viat pegar sa ogagn & })eim, ef |)eir 
gjördu ödru vis en hon vildi. En l)essi sveinn Mirmann 
gliktist snemma modur sinni a vöxt ok vsenleik; ok })a er 15 
hann var VII vetra gamall, var Iiann ekki minni eda osterk- 
ari en J)eir er vdru XII vetra gamlir. Hann var ,ok svd 
hardleikinn })egar i cßsku vid önnur ungmenni. En jarl 
hirti hann mjök at })vi ok bad hann hafa afl til soemdar 
sör, en ekki ödrum til svivirdu. En -Brigida modir hans 20 
hafdi ekki at J)vi, nema hlo at litinn jjann, er hon sd, at 
hann knuskadi liau. En jarl gat j>e8S stundum fyrir henni 
at |>at mundi hon grata af bragdi er n6 hlo hon.' Veit ek 
aklri \)at, sagdi hon, at ek grdti pat at son minn se rikari 
en jiorpara börn. En er Mirmann var VIII vetra gamall, 25 
|)d let modir hans kcnna hdnum 4atinustafi, ok vard hann 
bratt svd greidr ok hradr i l»esshdttar ndmi, sem roskinn 
uuulr vaeri. ^ Sidan setti hon fram fvfir hann latinuboekr 
sem hon dtti ok d vdru margar Ustir, jiessi hin fyrsta er 
grammatica heitir, ok margar adrar fornar boekr. Nü sidan 30 
rojddi hon vid son sinn j>essum ordum: Ek hefi synt \}6r nü 
boekr ok hefi ek j)essar flestnr allar numit, ok veit ek, ef J)ü 
vilt, eigi Vera grey eda aettarskömm, pd munt })ü nema vilja 
))vilika atgjörfi sem hefir einn kvennmadr. Nü af l>vi at Jjü 
ert {less manns son er ek veit mestan höfdingja fyrir vestan 35 
Grikklandshaf ok sumir menn msela, at modir [)in s^ eingi 

*) vser A. 
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^iQörbrosa, J)Ä munu menn J)at msela, ef [)ü verdr illa at J)er, 
öS^-at J)at vaeri mikil ohamingja at J)viHkr settleri skyldi koma 
frd hraustum mönnum, ok vseri mikit betra at |)ii koeuiir ^ 
ekki 1 heim. Kann ok vanda at bera |)er til handa, ])a 
vasri betra at kunna goda orlausn sjdlfuni, en |)ü ])urfir at 5 
sja til [)eirrar vizku, ok ekki synt at J)ü fair nema J)ii liitir 
undir skegg |>eim med toUum ok ßvivirdingu, ok hefi ek |>ik 
])d til ills uppfoett. £n Mirmann sat ok heyrdi til roedu 
hemiar ok ansadi^ fa, en ))6 fannst hdnum mikit um. Sidan 
let hon leita at meistara J)eim eem hon vissi beztan i ])vl 10 
landi ok let kenna hdnum margar latinuboekr, en hdnum 
skildist Jiat hardla vel, ok hafdi {letta svd iram farit nökkura 
fimm vetr, ok er nü sveinn XIII vetra, ok nü lystr sott 
meistara hans ok kunni Mirmann })at illa, en modir hans 
verr; ok nii spyrr hon jarl, hversu med svein skal fara. 15 
Hann hefir nü at ndmi verit nökkura hrid, ok [)ikki mer 
enn almikit d skorta. Jarl svarar d |)e8sa. lund: Vdrir aett- 
menn hafa ekki verit verr at ser en adrir menn ok ndmu 
J)eir ekki allar boekr {laer sem 1 heiminum eru eda ij)röttir er 
mönnum hafa i hug komit, ok ef hann skal nema ])at allt, 20 
{)ikki mer vdn, at J)ii verdir at freista fleiri landa en |)essa 
eins er v^r erum d foeddir, ok tel ek J)d ekki vist at hann 
fdi allt numit, eda hvert vilt {)ii nü fyrst at hann fari? Hon 
svarar: Ekki jrikki mer Imt illa pott son minn vaeri frodari 
nökkuru en |>ü, [)viat heyri ek J)ik J)d |)egja er gödir klerkar 25 
tala spektarmdl, ok })ikki mer J[)at litill soemdarauki. Enda 
hefi ek astlat hvert hann skal fara. Hl öd verr heitir konungr 
1 Frakklandi ok ef virktavin okkarr. l*ar er med hdnum 
meistari sd er ek* veit beztan d nordrlöndum. Par md hann 
ok margskonar listir nema. Jarl maßlti: CErit starf leggr |)ü 30 
d })enna mann ok {)ikki mer vadi, at komi at illu haldi. En 
gjama vilda ek at hann foeri 1 brott ok kvaemi aldri aptr.^ 
En hon vard reid vid ord hans ok spyrr hvi hann maelti 
svd erfidliga til einka barns |)eirra5 |)at er svd nökkut var 
mannligt ok glikligt til gods. En sü roeda lyktadist J)ar at sinni. 35 



^) So a b V, Fritzner^ Ordbog p, 21^, wo diese Stelle ungenau nach 
A citirl wirdf denn A hat and' jaaM. ") ek om A^ 
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Cap. ni. Nu gjörir Brigida dnSttning menn med br^fiim 
til Hlöilves koniings ok leitar j^angat fostrs^ sveini, en fyrir 
sakir vinattu J)eirrar er Hlödverr konuDgr haftli vid jarl, 
veittihann J)etta blidliga, ok foru sendimenn aptr vid slikum 
eyrenduin. £n modir hans l^t bann |)6 vera heima um 5 
vetrinn ok let kenna bänum reid ok tafl ok {lesskonar 
skemtan. £n sva er sagt, at ekki fundust ))eir almargir 
med jarli, er i södli gaeti eetit fyrir hdnum, ok var bann l)a 
XIII vetra gamalL Sva var um adra atgjörfi, J)d er bann 
freistadi, at öngvir menn stodust banum. Einn blutr var sd lO 
i fari bans, er Brigidu modur bans J)6tti mikils dfdtt ok svd 
ödrum mönnum, at {)egar menn foru at bl6ta god })au er 
})eir trüdu d, })d fann Mirmann s^r adra skemtan ok kom 
[)ar aldri, ok er menn spurdu bvi J)at sastti er bann vildi 
eigi* göfga god J)au er fadir bans trüdi d ok adrir vitrir 15 
63^' menn i landinu, ])d svarar bann d Jiessa lund: Ek befi um 
bugsat ok se ek ekki ok ekki skil ek bvi })er legit j^angat 
bug ydvarn, J)viat J)d er ek befi |)ar komit, stendr |)at ok 
bligir augum ok maßlir ekki; öngum s^ ek |)at skemta med 
fortölum ok öngum gefa gersimar. Hinu ])ikki mer likara, 20 
at })at se matye^lar^ peim er [)ar bokra eda skrida at ])j6na 
J)vi, ok veit ek j)at vist ef ek vaera sjdlfraßdi, at ek skylda 
bitta önnur forraedi fe minu, en bera J)angat ok taka ekki i 
mot nema apott ok begoma. En J)eir riddarar, er |)etta 
beyrdu, maßltu: Eigi mant )jü sva gjöra vilja pegar Jjii kannt 25 
at at byggja. En Mirmann svarar: Ekki aetla ek at vdr 
vingan skuli vax^ vid |)at. Ek aetla, ef ok befda })vilikt 
riki sem fadir niinn, at ekki skyldu margir dagar lida ddr ek 
skylda brjota i sundr bverja spik er i J)eim er, svd at ekki 
skyldi |)rifa8t i landinu. En öUum [)6ttu undarlig ord bans 30 
ok })ordu ekki mart um at bafa. En jarl fadir bans roeddi 
ekki um bvart sem bdnum |)6tti vel eda illa, ok sva let 
bann, sem bann vissi ekki bvart bann var bans son eda 
eigi. En er rikismenn spurdu jarl, J)d svarar bann 



*) föstrs om A, Ergänzt nach a b, ^) eigi om A, *) f'gK p, 44, Aum. 
2. matv^lar heissi aller d'ngs ,,iebensmHtct^ vgl, Arnason /. r. p, i7b^^^ 
doch aber rvol erst in der modernen Sprache, 
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jjessu: Ekki synist mer athoefi hans ose nytsamligt, lands- 
mönnum. 

Cap. IV. Nu sumrar ok batnar vectrdtta. Pd byr Brigida 
drottning fertt sonar sms ok fekk hdnum IV menn {)a sem 
eptir skyldu vera med hanum undarliga vel biina at hestuin 5 
ok herklaödum. Sd dagr er nü kominn er Mirmann jarlsson 
er büinn til ferdar. En svd hagadi jarl til, at Mirmann 
fann hann ekki ddr hann reid i brott. En modir hans reid 
allan dag med hdnum ok kendi hdnum mörg rdd, ok nii 
skildust })au. Ridu J}eir |)d upp med ßin til ßoslaraborgar; 10 
eptir ))at til Vivilsborgar ok ))adan i Frakkland, ok frettu 
at Hlödverr konungr var i ßeinsborg, ok sottu peir {)angat 
ok fram komu, ok vai* konungi sagt, hverr kominn var, ok 
sendi hann pegar eptir svein, ok fagnadi hdnum vel ok öllu 
lidi hans. En ekki er J}at sagt hve leingi peir riddarar 15 
dvöldust er hdnum höfdu Jiangat fylgt. En hinir IV vdru 
eptir med hdnum. Konungr gjördi j)at ok svd at hann fekk 
Mirman j)ann meistara er baztr var i Paris, at kenna hdnum 
|)ar allar il)r6ttir er d {)6tti skorta. Hlödverr konungr l^t 
Mirman sitja i fadsseti hjd ser ok veitti hdnum gott yfirlaetL 20 
Mirmann stundadi ok svd konunginum at |)j6na, at hann 
mdtti J)at ekki framar gjöra, J)6tt hann vaeri til fiess settr. 
En hann var svd festerkr baedi at jivi er hann hafdi heiman 
haft ok l)vi er modir hans sendi hdnum at hann hafdi J)ess 
oerna gnott. Neytti hann Jjess ok svd at hann gaf d tvaer 25 
hendr. Vid Jjat vard hann svd vinssell at hverr vildi svd sitja 
ok standa sem hann vill. Hlödverr konungr var vitr höfdingi 
ok agaetr. Hann hafdi gydinga trü, elskadi gud, en for 
ekki med blot sem Saxar eda Spdnverjar vestr ok gjördist 
nü hnignandi madr. tat er nü j)vi naBSt tidenda, at drottn- 30 
64a. ing Hlödvis konungs faer sott ok anidadist, ok ))6tti hdnum 
])at mikill skadi. En |)au dttu ekki barn d lifi. En nü 
lidu fram nökkurar stundir, \rd töludu jarlar konungs ok 
baronar |)e88um ordum vid hann: Ver höfum at hugat naud- 
synjum lands vdrs ok synist oss sem ydr se eiugi til an narr 35 
[kostr betrii, en leita ydr kvdnfangs; fyrir jjvi at mönnum • er 



*) Ergänzt nach b\ kostr betri om Aa, 
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mikil elska d ydr, \^& vildi allr lydr & pat stunda, at efla 
{)at rad sör til hugganar ok landsstjomar eptir |>ina daga. 
Konungr svarar [)e8su: M^r er ekki mikill hugr d at freista 
})ess mdls optar med })vi at ek lid nü d efra aldr ok vant at 
rdda unga konu^ af {)vi at ek veit ekki vist at ver finnim 5 
[)a er baedi hafi til, nattüru ok vitrleik med J)vi at miseldri er 
mikit at stilla sitt lundemi hoefilega i alla stadi, at basdi 
vseri m^r hroplaust ok henni, en [)6 ekki vJst at vid se 
leitat, at sd verdi madr giörr, er alvel se til fallinn at setjast 
i mitt saBti eptir minn dag. Nii se ek annat rdd skjotara 10 
ok betra, ef pat maetti fram ganga. En |)eir spurdu hvat J)at 
vaeri. Konungr maelti: Gefa Mlrman fostra mfnum rikit 
eptir minn dag, ef hann vill })iggja ok vili ^6r hdnuni 
Jyöna, [)viat ek veit öngvan jafnvel til fallinn; aetta ek ok 
ekki })ann son, er ek ynna betr at nj6ta. ^ei^ svara: Vel 15 
er fyrir [)vi s^t, ef hann vilP. Konungr maelti: Ek 
vil at {)^r roedit petta mdl vid hann; ok |)eir giördu 
svd. En Mirmann ))agdi langa stund ^ ok svarar J)6 J)essu: 
Mikill j)okki er m^r d gödvilja konungs, er hann hefir vid 
mik synt sidan ek kom til hans, ok eykr hann ean med 20 
godu; en |>ö hefir hann ekki vandliga at hugat hverr vöxtr 
a er })essu mdli. Mer synist sem konungrinn megi enn vel 
ok leingi rdda landi sinu, ok er eigi vist J)6at hann s^ aldri 
orpinn, hvdrr okkar leingr lifir; ok ef hann lifir leingr, {)d 
er sü vdn ))rotin. Konungr d ok marga dyrliga fraendr i 25 
landinu pd er einhverr mun til pess vera* vel fallinn at taka 
riki eptir hann, ok veit ek at [)at mundi verda med öfund, 
ef ek toeka j)at riki sem per aettit. Nü er [)at heldr mitt 
rdd, at konungr leitadi ser kvdnfangs ok freista, at hdnum 
snerist l)at til gaefu ok hans vinum. Nü sögdu J)eir konungi 30 
svör Mirmans. Nü st6d ))etta mdl svd um hrid, at J)eir 
minna konung opt d ok svarar hann jafnan hinu sama; eda 
hvert vili [)^r visa m^r til konu? En j)eir svara: Ver höfum 
vist at })vi hugat Adalrddr konungr i Einglandi d unga 
dottur ok frida. Konungr maelti: Per gdtut ))ess at hon 35 



*) So a b, kona .4. ^) vill a, girnist b, om A. ^) stand A, *) So A-, 
verda ok add a ; allvel mun einn [leirra vera til fallinn b, 
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vaeri ung ok frid, ok j»at letu j)cr eigi fylgja, at hon vaeri 
vitr ok Btaitföst. En |)eir svara: Med l)vi at faitir hennar 
er vitr konungr ok godr höfilingi, vaentuin ver at l)at muni 
fylgja. Ja, sagdi konungr, ek niunda til haetta, ef hon vaeri 
hdnum h'k; en ef hon er lik modur sinni, vildi ek aldri at 5 
hon koemi i Frakkland. En Mirmann sat hja roedu l^eirra 
ok lagdi ekki til. En konungr spurdi hvi hanii var sva 
64^- fdrcßdinn um naudsyn hans. En hann svarar Jjessu: JKk 
pikkjumst ekki til foerr, ungr madr ok fakunnigr, at tala 
petta mal, jjviat her sitja hjd vitrir ok gämlir menn. Mer lo 
synist ok sva sem Jju nuinir ekki fa konuna baedi unga ok 
vaena til getnadar ok J)6 alreynda til vits ok stadfestu, med 
J)vi at })at nia finnast a fornuni bokum at fatt sc vandara 
at stilla en skap konunnar, af l>vi at ])at verdr stundum 
ofhart, en stundum ofveykt; ok ef [)at verdr ofhart, matt \m ^r, 
heldr marmarasteininn i sundr gnüa en Ijü fair par höf a 
giört; svä er ok ef Jiat verdr ofveykt ok ekki stadfast, jja er 
ekki hoegt at giÖra \)üx rettan tinia, J}6at alvitr madr stilli 
um. En ek aetla Jiaer Jjo alfar vera konurnar, at ekki fylgi 
J)vilik lytin ok se beint med hoii. Mü er sem maelt er, at 20 
skjota verdr til fugls adr fdi, ok mant Ijü reyna verda i 
einhverjum stad, hverja giptu })ü berr til Jjessa mals eda 
J)inir vinir. Sem konungr [heyrir Jjetta, svarar hann^ J)essu: 
Vel hefir J)ü maslt, son minn, ok vitrliga, ok vil ek petta 
gjöra eptir |)vi sem J)^r legit rad til, [l)6tt mer J)ikki vandi 25 
fylgja. 2 

Cap. V. Nu er J}etta radit ok varu bünir jarlar II til 
J)essarar ferdar ok J)ar med baronar ok riddarar J)eir sem 
bezt vAru til fallnir eptir konungs radi, ok er J)eirra för 
büin i alla stadi rikuliga ok sidar rida J)eir af ßeinsborg ^q 
vestr til Paris ok l}adan til Sendinis ok til Kampanie ok 
sva nordr til Dofra ok spurdu at konungrinn var i Lundun- 
um, ok söttu })eir j)angat, ok sidan letu })eir segja konungi, 
at ))eir vildu tala vid hann eyrendi Frakkakonungs, |>egar 
hanum {)oetti timi til. Ok i l)ann tima akvedinn bera J)eir o^ 



') Ä? «; heyrir petta und hann o-m A-, heyröi tessi sveinsins svör, 
mselti hann ö, ^) ok tvlsynt hvemin takast vill add b. 
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upp eyrendi sin ok segja ont konungs ok vilja ok J)ar med 
radagjürtt^ allra hinna vitrustu manna i landinu. Konungr 
svarar Jieim vel ok blittliga ok bail J)4 bida VII naetr or- 
skurdar J)ess er hanii veitti um ))etta mdl. teir gjöra nii sva. 
En konungr berr nü upp J)etta mal fyrir jarla sina ok 5 
radgjafa, segir eyrindi ok vilja Hlödves konungs; en jjar 
urdu allir ä eitt sattir, at sü radagjörd })(£tti vaenlig at sam- 
teingja kyn sin Hlödvi konungi ok gjöra- samband milluni 
tveggja konunga til' styrks ef vanda berr d annathvdrt 
landit. Konungr Isetr ok ])a )}ar sinn vilja til falla ok lo 
roedir J)etta mal vid dottur sina Katrin, en hon svarar J)es8u 
mali vel ok gat })ess i sinni roedu, at madr vaeri gamall. 
En hon l)ordi ))6 med öngu moti at brj6ta vilja födur stns. 
Lykr sva [)vi mali at j)eir fastna konungs dottur Hlödvi 
konungi, eptir [)vi sem baedi varu til log ok lands sidr, ok 15 
kveda a {lann tima er' i moti henni skyldi koma. Ok nü 
lypta Jjeir ferd sinni ok letta ekki fyrr en J}eir koma i 
Frakkland til Hlödvis konungs ok segja hdnum sina ferd. 
()5*- En hann vard faordr ok pakkar })eim [)ö ferdina. Svd lidr , 
nii fram at |)eirri stundu er til var aetlad. Byr I)d Hlödver 20 
konungr ferd J)eirra manna er i moti skulu fara konungs- 
dottur, gjörir |)a ferd baedi margmenna ok göfugmenna, ok 
})egar |)eir eru bünir, rida {)eir leid sina ok koma d fund 
Adalrdds konungs, ok fagnar hann |)eim einkar vel ok veitir 
J)eim fagra veizlu, er J)eir sögdu konungi, at peir vdru heim* ^f) 
füsir. En hann kvad })at skyldu i J)eirra valdi. Var |>d 
büin ferd Katrinar konungs dottur med mikilli soemd ok 
konungligum gersimum. En fadir hennar leggr ok fyrir 
hana mörg heilrad ok fagrar fortölur, ddr {)au skildi; en {)at 
er ekki vist at hon nyti allar vel. Ok nü lypta {)au ferd t^ 
sinni or borg ok koma i Frakkland ok til Keinsborgar; ok 
Hlödver konungr var |>ar J}d fyrir ok allir hinir oeztu menn 
i landinu. Ok fagnar hann sjalfr ok allir adrir Katrinu 
konungs dottur einkar vel sem van var. Ok var [)ar ^a 
dyrlig veizla, er Hlödver konungr veitti brullaup sitt ok 35 
stod VUl daga. En sidan for })at folk aptr er til pess var 



^) ok fyrirsetlan aäd h, 

10 ♦ 
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aetladr, en konur ok karlar vdru eptlr [)eir er Jyjona skyldu 
konungsdottur i godu yfirlaeti. 

Cap. VI. Svd er sagt fra konungsdottur at hon var 
hverri konu fridari, mjük 1 ordum, en mild af fö, sva at 
hon gaf d tvaer hendr gull ok sHfr, ok vard hon af })vi 5 
J)okkasael vid landslydinn. En i annan. stad vanum bradara 
tok hon at hyggja at vaenleik Mirmans jarlssonar ok atgjörfi 
er hann hafdi, sem fyrr var sagt, um fram adra menn, bjart 
andlit ok störmanligt, ok at allri list ok kurteisi fannst eingi 
hdnum jafti, ekki at klerkdorai. Eingi var ok sa riddari i 10 
öUu Frakklandi eda Saxlandi, at i södli maßtti sitja fyrir 
)}essum sveini, ef hann vildi at rida. Sva var hdnum ok 
farit um hinar smseri ij)röttar, at eingi {)urfti vid hann at 
keppa. [Nu fannst hann Katrin drottning um \ieita, allt 
saman framar en holi gegndi^, ok er svd sagt at heldr mundi 15 
mega vikum telja en mdnudum, at hon skipti skapi sinu ok 
vilja ok ast, ok |>ö ekki rötthga, af pvi at hon sneri allri 
upp d hann, jarlsson, en J)ar feldi hon nidr er hon dtti upp 
, at taka, er konungrinn var. En hon hafdi list^ til at gjöra 
skjöl ok yfirdrepskap fyrir alpydu. En hon var opinber 20 
fyrir sjdlfum hdnum, })viat })egar konungr var ekki nser, {)d 
gaf hon hdnum mörg eyrendi baedi um klaedabünad ok 
veizlur ok marga skemtan adra, ok hafdi slikar gildrur fram 
til ösoemiligra veida, en Mirmann l^zt ekki vilja vita dst 
hennar, ok virdi alla blidu hennar ok I)ydu sem hann nyti 25 
konungs at J}vi, en hon gaf ekki })vi minna kost til at vaela 
hann, })6tt hon saei at hann fordadist, ok fekk hon ekki svd 
büit, |)viat hann virdi 'meira gcKzku jid er hann hafdi af 
konunginum en skammsyni hennar, ok taladi hann um fyrir 
konungi, hversu mikla vingan hann reyndi af drottningu. 30 
•65^*Jd, son minn, sagdi konungr, allt skalt |)ü })at vel af henni 
J)iggja, er henni samir v^l at veita. En hann kvad })vi ekki 
framar d , at hann sd .at Mirmann var stadfastr v ok sd vid 
framarliga. En hann vissi |)6 gjörla hvat fram för, J)viat 
ekki var gott at dylja vitran konung um slika hluti, pöat 35 



*) nü fannst i&t ä drottningu um allt I)etta framar en etc. a, 
. *) ok yfirbragö add ö. 
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hann vildl fdtt um hafa. Ok lidr })etta nii svd fram nökk- 
urar hridir. 

Cap. YJl. I jjenna tima kom hinn helgi Dionfsius i 
Frakkland med iimrddum Klementis pdpa; ok med {)vi at 
Hlödver konungr var sjdlfr gödviljadr ok sd ok heyrdi 5 
sannar jarteinir almdttigs guds ok hans heilagra manna ok 
|)essa liins blessada biskups er {)ar var kominn, l)a tok hann 
akirn ok r(5tta trü ok allir adrir })eir sem i vdru hans landi, 
bddi rikir ok ftitoekir. En Mirmann jarlsson tok trü ok 
skirn af fortölum Hlödvis konungs fostra sins. En jjeir er 10 
ekki vildu undir ganga trüna, stukku or landi, sumir vestr 
til Spanialands. Par r^d fyrir jarl sa er Boeringr het. 
Hann var vida kunnigr um veröldina af froekleik sinum i 
orrostum ok einvigiim; en sumir a hendr Herraani i Sax- 
land. Peir pottu Hkastir um hvatleik. En er Hermann 15 
jarl ok Brigida drottning frdgu })au tidindi, at Mirmann son 
{)eirra hafdi vid kristni tekit, jia urdu J^au akafliga reid ok 
hrygg ok sendu J}egar menn med br^fum- til Frakklands ok 
foerdu hdnum br^fin. En [)essi ord stodu })ar d: Hlödvi 
konungi i Frakklandi sendir Hermann jarl ok Brigida 20 
drottning heilsukvedju goda vdrra. V(5r höfum feingit j)au 
tidindi, er ver viljum varla triia, at J}ü hafir feit nidr log, 
])SLU er ]m asttir med r^ttu at hafa ok })inir aettmenn hafa 
elskat, ok |)ikkir oss j)at mikill skadi er sva vitr madr 
skal fyrir svd mikilli villu hafa ordit, at Ipü hefir fyrir- 25 
latit god var er ver höfum alla hjalp af tekit. Nu med 
{)vi at {)ü vill halda d })es8i villu leingr, jia send Jjü heim 
aettarskömm J}a er illa er at manni ordin j)ar hja jier; ok haf 
ekki annarra manna hörn i jjessi villu j)6at ))ü verdir sjdlfr 
at undrum. Pat skalt [)ü ok vist vita, at allan fjandskap 30 
})ann er ek md draga ok bera J)er til osoemdar ok l)inu riki, 
{)d skal })^r heimill vera, ef j)ii Isetr ekki af undrum J^essuni, 
er {)ü hefir upp tekit. En er Hlödver konungr hafdi lesit 
br^fit, {)d l^t hann kalla til sin Mirman fostra sinn ok seldi 
hdnum brefit ok bad hann lesa, ok })d er hann hafdi yfir ö5 
lesit, maelti hann petta: Jd, sagdi hann, slikra ordsendinga 
var m^r rett vdn at })eim at svd vöxnu mdli, ok vist veit 
ek, at J)eim likar storilla J)at er ver höfum til rdds tekit her 
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a Frakldandi, ok jiodan munu ver mega vaenta heldr stör- 
vandraeda h^dan frd en vindttu. Hlödver konungr svarar: 
^ü 8on minn, mant satt segja. En mer er J)at J)6 mikill 
skadi at lata sliks manns vinattu; ok vilda ek gjarna at vit 
fyndim til nökkut rdd {)at er sanij}ykkt yrdi med oss um 5 
kristnina. Hvert er })at rad? sagdi Mfrmann. Konungr 
svarar: At vit fengim tll j)a menn er vitrastir eru i Frakk- 
^^""landi ok foeri l)eir til jarls ok teldi fyrir hdnum hvat post- 
ular guds ok pdpa kenna mönnum, eda jarteinir j)aer er gud 
gerdi. Mirmann maßlti: Pat veit ek at pü^ hefir set jarl ok 10 
baedi {)au hjon, en kannt |>au ekki; miklu eru J)au hardari i 
sinu lyndi, en jieim megi koma af sinni forneskju; [en J)6 
mdtt |)ü freista*; en litit mant j)ü hafa erendit. Reyna vil 
ck, sagdi konungr. Nu var svd gjört. Foru J^eir ok komu d 
fund jarls ok kvedja hann vel ok tiguliga. En jarl tok illa 15 
kvedju {leirra. ^ar varu }}eir Jia nott. Um morguninn gengu 
l)eir til möts vid jarl ok dröttning ok sögdu erendi J)au er 
konungr hafdi bodit |>eim. En jarl jjagdi langa stund ok 
svarar sidan: Spurt hefi ek [)at at ßomverjar hafa viltan 
Hlödvi konung, ok J)ikki mer J}at illa, at |)eir skulu hafa 20 
gabbat svd g6dan höfdingja ok med svd miklu fdri, at hann 
hefir Idtit hylli goda vdrra ok margra vina sinna j)eirra er 
Hf sitt vildu leggja vid hans naudsyn; ok fyrir {)at er hann 
hefir fyrstr gengit undir {)essi 6doemi d nordrlöndum, J>a 
munum ver Saxar ok Spanverjar ok Einglismenn fara med 25 
her d hendr hdnum, ok mun hann j)d reyna, hvdrt sd kristr 
stendr [)d fyrir hdnum er nü trüir hann d. En med Jjvi at 
hann hefir spilt okkarri vindttu med svd mikilli heimsku^, 
|)d segit hdnum svd, at sd einn skal hdnum verri, er meira 
md en ek ok |)eir allir er ek fae til med mer Hlödvi konungi 30 
til üfagnadar ok öUuni hans mönnum. Sidan bjuggust jieir 
til heimferdar. En er |>eir varu bünir, })d let Brigida 
dröttning kalla J}d til sin ok maelti: Ekki mun ydr mikit at 
vinnast ydru erendi. En ek roedda ^dd jarl i nott um }>etta 

*) I)ü om A'j at tat hefir set jarl ok baeöi I)au hjön. En ei kannt 
Jü at snüa feim a ; at J)ü hefir set |>au baebi hjön, en ei kannt {)ü fau, 
{)vl e(c. b. ^) Diese fVorte stehen irrihümlich in A zweimaL *) hei- 
mski A, 
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mdl, ok vard ek })e8S vis, ef Mirmann son hans koeini til 
fiindar vid hann ok telr fyrir hdnum, J)a er J}e88 meiri vdn, 
at hans skaplyndi mykist. Segit svd Hlödvi konungi, at 
annathvart mun })at stoda eda ekki. Nu skilja J}au ok föru 
]3eir a fund Hlödvis konungs, ok sÖgdu hdnum roedu jarls ^ 
ok Brigidu drottningar. En Mirmann var naer ok gat pess 
at svd nökkut for sem hann vardi. 

Cap. Vin. Nu lidr Ijetta sva fram ]3ar til er konungr 
kallar til sin Mirman ok maehi: lila {)ikki m(5r er fadir J}inn 
tekr sva l)ungliga l^eim cyrendum er ek let til hans flytja ^^ 
at naestu, ok er m^r |>at mikill skadi, ef ek skal heldr eiga 
af hanum vdn fjandskapar en vinguriar, ok vilda ek, at vit 
freistadim })ess er modir J)in lagdi til, at Jm foerir at finna 
hann, ef hann vildi d jiin ord hlyda heldr en annarra manna. 
Veit ek ok öngvan |)ann er betr kunni at tala um gud 15 
sjdlfan ok hans stormerki, en J}U, son minn; skortir J)ik 
hvarki snild n^ vizku. Mirmann sagdi: Skyldr vaera ek til 
at leggja heil rdd iyrir J)au ok svd'at fara hvert er [)ü vill 
senda mik. En um [)at em ek hrseddr, at vit hafim ekki 
[)au erfidislaun, at okkr s^ fagnadr i; en })er skulut rada. 20 
En alnaudigr fer ek, ok illa segir mer hugr um. - Konungr 
spyrr, hversu ^ölmennr hann vill vera. Mirmann sagdi at 
hann skal fa hdnum C riddara |>eirra er froeknastir eru i 
66^- Frakklandi, })viat ek veit at nökkut mun hdskasamligt verda 
i |)essi ferd. En konungr spurdi, hvadan sd öfiridr mundi 26 
koma. En Mirmann vildi J)d ekki fleira um tala at sinni. 
Mirmann jarlsson byr nü ferd sina ok varu til ferdar valdir 
med hdnum jjeir riddarar er beztir vdru i Frakklandi. En 
allir vdru Jieir bünir at fylgja hdnum, ok vdru allir brynj- 
adir ok hestar l)eirra, ok höfdu gylta hjdlma; ok er |)eir eru 30 
biinir, rida l)eir af Keiusborg, ok ludtti langan veg sjd 
Ijoma af vdpnum Jieirra. Peir ridu til Vivilsborgar ok |)ar 
sem skiptist J^yska riki ok Frakkland, J)d baud Mirmann 
jarlsson riddurum sin um, at peir höfdi goda vördu d ser, ok 
lezt vita at |)eir mundi koma i einshverja freistni brdtt. 35 
l*eir gjördu nü svd ok vdru bünir til bardaga bddi naatr ok 
daga, heldu fram ferdinni ok ridu ofan med Ein {)ar til er 
|)eir kömu til Megenzuborgar, ok J)egar var jarli sagt, hverr 
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kominn var, ok syndi jarl d s^r mikinn hrygglelk. En 
Brigida modir hans kallar med ser mikinn ^ölda karla ok 
kvenna ok g^kk til pess herbergis, er Mfrmann son hennar 
var ok fagnar h&num med mikilli blidu, ok bad bann ganga 
at finna födur sinn. Mir mann g^kk nü med modur sinni 5 
ok mart hans manna ok fyrir jarl ok kvaddi bann. En 
jarl leit til bans ok svarar öngu. Mirmann maelti: Herra, 
. sagdi bann, ek vilda tala vid ydr eyrendi Frakkakonungs, 
j)egar tom er til ok J>^r vilit beyra. Jarl svarar: Onga 
stefnu mun ek til j)ess leggja, J)viat m<5r er eingi forvitni a. 10 
En jarl vard svd bryggr, at bann maelti vid öngvan mann 
d J)eim degi. Nü sd Mirmann at jarl var stirdr ok vildi 
ekki vid bann tala. Pd dtti bann rdd um, bvdrt bann skyldi 
beim fara vid sva büit eda freista at tala vid bann, ok [)6tti 
bdnum baediligt at segja })at Frakkakonungi, at bann befdi 15 
ekki drsedi til at tala vid födur sinn, ok um ndttina drevmdi 
bann at björn einn mikill kom at bdnum ok ogurligr, ok 
red til bans ok beit bann, ok i [)vi vaknadi bann ok sagdi 
drauminn riddurum sinum ok bad J)d berklaedast ok Idta 
büa hesta J)eirra. Nü kallar bann a modur sina ok segir at 20 
nü vill bann leita til fundar vid jarl, ok vil ek, modir, at 
))ü s^r naer roedu okkarri, ok Idt kalla til J)d bina vitrustu 
menn er i eru borg. Ok svd gjÖrir bon. En })6 skalt |)ü, 
son minn, varliga maela, j)viat bann mun ekki blidliga taka 
ordum pinum; svd mundir })ü ok moeta af m^r mörgum 25 
bördum ordum fyrir villu })ina, ef ek gjörda ekki fyrir dstar 
sakir vid J)ik. En nü mun ek fdtt um roeda, |)6tt m^r 
liki illa. 

Cap. IX. Eptir [)etta ganga pau til jarls. En bann var 
staddr i blötbüsi sinu bjd godi sinu Maümet. En Mirmann 30 
kvaddi XV riddara med s^r af sinu lidi, ok vdru })eir 
allir brynjadir ok bann^ sjdlfr var i godri brynju ok sverd i 
bendi, en bjdlm undir mÖtli, en alla adra sina riddara bad 
67** bann bida üti bjd bofinu med besta })eirra büna. Nü gc^ngu 
j)eir 1 bofit ok settist Mirmann naer jarli ok Brigidu modur 35 
bans. En jarl dtti sverd Jiat er Ylfingr bet; en []jau vdru 



^) hann om A, Ergänzt nach a b. 
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minni til ^e&s\ at sverdit hafdi verit })ar sem vargagren 
var naer, ok hafdi ülfrinn dregit eitt Uk inn i grenit;^ en sa 
madr var gyrdr jjessu sverdi, ok var af l)vi kalladr Ylfingr; 
ok hefir ekki betra sverd verit med Dyrumdala sverdi 
Rollands. En |)etta vapn hefir jarl i hendi hvar sem hann T) 
for; ok nü hefir haim brugdit |)vi til nuds ok bent um kn^ 
ser, ok sat nü ]>ann veg meil ölUi reidr. En Mirmann 
jarlsson hefr roedu sina li |)d leid: Illödver konungr sendi 
mik hingat, herra jarl, til ydvars fundar fyrir vindttu sakir 
ok dstsemdar. Hafi l)er \y<it reynt at hann hefir ydvarr 10 
beztr vin verit ok svd vill hann enn vera. En ek veit at 
|>er hafit spurt, at Hlödver k nungr hefir vid kristni tekit 
ok Idtit af skurdgoda villu eptir bodordum pdpa ok annarra 
höfdingja ])eirra er kristni boda, ok finnr hann |)at ok margir 
adrir, at ))eir hafa leingi a illu stadit ok J)j6nat stöUum ok 15 
steinum Jjeim er öngvan nuitt hafa nema jiann er piikinn 
gefr {)eim, en nü med ))vi at hann er sannfrodr at ordinn 
um })ann gud er öUu raßdr ok styrir, l)a vill hann nü hdnum 
J)j6na med öUum godvilja, ok hann sendi ydr ord, herra, 
med mikilli boen ok l)ar med jarlar hans ok barönar, ok 20 
allir hinir beztu menn i landinu, at jjer skyldut samjjykkjast 
vid hann um trüna, jiviat hann veit ef })it fylgit einu rädi, 
J)a munu [)it miklu godu til Icidar koma um guds kristni. 
Nü liti j)ör a nauds^n ydra ok latit af illu radi er {)er hafit 
of leingi elskat ok Idtit ydr ekki fyrirl)ykkja, l)ött ungr madr 25 
gefi rdd til, J}viat eingi er til gamall gott at nema. Em ek 
skyldr at snüa dleidis ydru radi, ef ek m^etta nökkut at 
gjöra. Nü vaenti ek af ydr godra svara j)eirra er ydr maetti 
langaeligt gagn af standa ok Hlödvi konungi maetti fagnadr 
at verda en löndunum snerist til fridar. En jarl J)agdi langa 30 
stund ok maelti sidan: Satt sagdir \)ü J)at, at m(5r J)ikkir J3Ü 
ungr til radanna vid mik, })6at J)ü legdir ekki svd illt fyrir 
mik sem nü gjörir J)ü, at ek muna fyrirlata Maümet, god 
mitt J)at er mer hefir gefit sigr ok heilsu ok mörgum ödrum, 
ok ek munda gjöra pat umskipti a at })j6na daudum manni 35 
Jieim er ekki gat ser fordat, en er^ kalladr gud. Nü far 

') rökin til fess v4ru «; tau kennimörk v&ru til J>ess b, ^) er 
om Aa, 
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ekki me«t |)vilikar fortölur h^r fyriri fraendum ]){num, ef l)ii 
vill ekki 6|)rifast, eita riet heim f Frakkland med villu J)ina, 
ok vent })yi feginn, at ]m koinist obarttr i brott. JA, sagdi 
Mirmann, vel J)ikkir mer jiat, at ek venia ekki baritr; man 
J3at ok snmum einum hlyita at beija mik. En l)at er |)ü ^ 
talaitir um Maümet, at l)at gasfi ))er heilsii, |)a er sb'kt 
höfiidhegömi , l)viat l)at vita margir menn, at sa maitr var i 
fent med drottni varum, er Niculds Athcmds het, en sidan 
^* drottinn lit pmast til lausnar ölhi mannkyni, ok ste upp til 
himna i dyrtt sma, |)a for liessi Atliemas til Frakklands. En 10 
litlu sidar gjördi bann sjonhverfingar med fjandans krapti ok 
kalladist gud vera, ok vilti sva l)at ve.«bi folk, at {mt trüdi 
d bann ok befir sü villa banum illa farit sva vida at naiiga 
er med J)vi allr beirar gabbadr. En J)at skalt [)U vita, at 
Öngum ma bann beilsu gefa. Fjandinn gjörir vel pessa at 15 
ydr: bann kastar d ydr sorgum ok sottum ok illsku, en jja 
er {)er heitit^ a jiessa vanda manns likneskju, {)ä Igetr fjandinn 
af at pina ydr, ok J)ikkir {)a sem Jjetta valdi, er basdi er 
blint ok dauft. En sd niadr er J)er jjjonit liggr kvaldr i 
belviti ok sva nuinu allir jjeir er banum |3J6na. En jarl 20 
svarar af mikilli reidi: Ekki j)arft Jjii at*) svivirda god var, 
J)viat mer J)ikkir J)in tnia ekki betri, er J)ü trüir d Jjann 
mann, er sjdlfr let drepa sik ok svivirda, eda bvat segir \m 
til |3e88, bvi bann |)oldi J)d skömm, er J)ü kvedr bann öllu 
rdda? Mirmann maelti: Aldri mant ^u svd ofrodr, at J>ü vitir ^2ö 
ekki, bvadan menn eru komnir. Jarl svarar: Vituni ver, at 



*) far add A. «) lieitat A b. 



*) Hier beginnt A. M, 593 ^ welcher Handschrift^ wie in der Ein- 
leitung erörtert wurde, der Anfang fehlt. Da der Text beider Mem- 
branen sehr von einander abweicht^ und an vielen Stellen der eine durch 
den andern ergänzt wird^ so gebe ich auch den Text von C vollständig : 
!»• svivirda goft min af fvi at ekki t)ikkir oss betri tili trüa, er J>ü tniir 
a dauöan mann J»ann er_själfr let sik berja ok sviviröa*, e&a hvat 
seigir fü til tess, pvi hann I)oldi pa skömm ef pii kve&r kann ra?)a 
öllu? En Mirmann mselti: Aldri muntu sva öfröör maör vera, at J>ü 
vitir ekki hvaftan menn eru komnir. Ja, seigir jarl, vitum ver at menn 

') goÖ var add C unrichtig. 
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menn eru frd Addm komnir. En hvat grunar pik, hverr 
skop Addm? Jarl maBlti: Heyrt höfum ver })at, at guct hinn 
gatnli skop hann. Mirmann raaßlti: lila er J)at er {)ü ert 
ekki svd fr6itr um annat sem mn l)etta; vit ])ü {)at vist, at 
sjd hinn sami guil skop alla skepnu, himin ok jönt, menn 5 
ok eingla, ok Jm er hann haftti eingla skapat^, ])d tok einn 
j)eirra sii er virctuligastr var ok reisti öfundarflokk i moti 
hänum. En er guct sd illsku hans, varji^ hann hdnum or 
himinriki ok vant hann at svörtmn djöfli ok |)eir allir er 
hanum fylgctu. Peim l)j6ni jier, heiilnir menn, En ])d er 10 
gud sa skada Jjann sem a var vordinn, ])& skapadi hann 
Addm ok Evu ok setti {)au i paradisar saelu ok aetladi |)eirri 
kyni at fylla jjann hlut himinrikis er einglarnir tyndu, en 
baru ekki meiri giptu til, en :Qandinn sveik jjau ok brutu 
j)au bodord guds ok varu i brott rekin or Jjeirri saelu ok i 15 
|)essa heimsveröld. Nu med J)vi at Addm gjördi {)d synd 
er öUum heimi var Jjyngri, J)d vard sa atboeta er öUum 
heimi var betri; J)d sendi gud son sinn or himinrikis haed 
eptir flyjanda l}raßli, at hann stigi yfir l)ann grimma viking er 
hdnum kom i Jjessa myrkvastofu. En med J)vi at einglar 20 
mdttu ekki leysa mankynit fra pislum, {)d tok guds son 

^) skapa ^. *) var //; varM b. 

eru frä Adam komnir. En hvat grunar l)ik, hverr skop Adam? seigir 
Mirmann. Heyrt höfum ver at Mnn gamli guS sköp Adam. lila er 
tat, seigir Mirmann, at J)ü ert ekki svä sannfroör um allt annat sem 
um I)etta; t)at skaltu vita at sä hinn gamli gah skop eingla ok alla 
höfuöskepnu, himin ok jörÄ, ok J)ä tok sä einn er dyrligastr var af 
hans skepnu ok reisti öfundarflokk i möti hänum. En fä er guÄ sä 
illsku hans, J)ä varp hann hänum ur himna dyrÖ, ok varö hann I)ä at 
hinum svartasta djöfli ok allir teir er hänum fylgftu, ok peim enum 
sama tjöna |>eir allir heiönir menn. En |)ä er guö sä Jann skaöa er 
I)ä var oröinn, ^ä, sköp hann Adam ok £vu ok setti J)au i paradisar 
SJt'lu ok setlafti I)eim ok feirra kyni at fylla |>ann hlut himinrikis er 
Ib. einglarnir viltust ur. En siöan bäru pau ekki meiri giptu til, en 
fjändinn vildi fä boSorÖ guös ok väru rekin ur feirri saelu ok i ^k 
vesöld. Nu meö ^vi at Adam gjöröi tä synd er öUum heimi var 
pyngri, pä varö sä at leysa er öllum heimi var betri, ok sendi konungr 
son sinn ur himnaveldi eptir flyanda fraeli, at sä stigr yfir hinn 
grimma viking er hänum kom i pessa myrkastofu. En meÖ fvi at 
einglar e^a önnur skepna mätti ekki leysa mannkynit ur villu, |)ä 
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fullan manndom til lausnar mönnum. En {)at skalt {)ii vist 
vita, at })es8i er allr ein gutt ok sd er Addra skapadi; ok 
hann kendi Noa at giöra örkina ok gaf hdnum lif ok sonum 
hans ok leiddi Moyses yfir hafit rauda, en skaiit niitr Pharaoni 
konungi, ]m er hann vildi eptir |)eim fara. Hann gaf styrk 5 
David konungi er hann drap Goliani risa. Hann gaf lif 
v"*' Danieli spamanni {)a er hdnum var kastat i grof med VH 
leoiium. I*essar jarteinir gjördi gud fyrir burd sinn. En l)a 
er hann var her i heimi, ])a reisti hann Tiazarum af dauda 
er IV daga hafdi i gröf legit ok gjördi vin or vatni at einu 1^ 
brüdlaupi, ok foeddi at einu mdli V liüsund manna af fimm 
hleifuni brauds ok tveimr fiskum; ok margar adrar jarteinir, 
er gud gjördi. • En i \)Yi edli er hann var madr tok hann 
dauda överdr ok leysti dauda menn frd helvitiskvölum', ok 
ste yfir djöfulinn er Adam sveik ok lauk upp himinriki. 15 
Sidan reis hann af dauda ok ste upp til himna. Sidan gaf 
hann postulum sinuni vald ok styrk til jarteigna slikra sem 
urdu i Romaborg, j)d er Simon hinn illi g^kk i moti Petro 

t(3k sonr guös fullan manndom ä sik til lausnar öllu mannkyni ok 
gjöröist einn i tvcnnu. eöli, at hann var guÖ ok steig yfir djöfulinn J>ann 
er sveik Adam ok lauk upp himni fyrir augsjändum mönnum sinum 
ok giör^i I)a jafna einglum. En I)at mätti eingi annarr giöra en guS. 
En i l)vi eöli at hann var maör, tok hann dauöa överör ok leysti allt 
mannkyn til saelu frä vosöld pat er hanum vildi tjöna, ok reis upp af 
dau^a ok gjöröi margar jarteignir her i heimi ba'Öi fyrir pining sina ok 
eptir. En J>at skaltu vita at örugu, at pessi er allr einn ok sa er 
2a. sköp himin ok jörÖ ok Adam. Ok hann kendi Noa at gjöra örkina 
ok gaf hanum lif ok sonum hans, I)ä er allt mannkyn var dau^a vert 
fyrir syndir sinar, ok hann leiddi Moises ok Ardn yfir hafit rauöa, en 
sökti niÖr Pharao konungi, pä er hann vildi eptir peim fara. En hann 
gaf styrk David konungi er hann drap risa pann er Golias het. Hann 
gaf ok lif Daniel spamanni, pa er hanum var kastat i gröf meö VII 
leönum ok sendi Abbaküc spamanni af ööru landi ä einu augabragöi 
meb nytt brauÖ, ok gaf hann dyrunum; en Daniel gekk ur gröfinni. 
Slikar jarteignir gjöröi guö fyrir pining sina ok hingatburö. En siban 
reisti hann Lazarum af dauöa, er äör haf^i i leiöi legit ok gjöröi vin 
ur vatni, ok at einu mali fooddi hann * V hundru^ manna meÖ V brauÖ- 
leifum ok tveimr fiskum, ok gjöröi slikar jarteignir aör hann ste i himna- 
(lyYfi sina. En siöan gaf hann postulum sinum styrk ok veldi til slikra 
jarteigna, sem ur?>u i Römaborg, pä er Simon inn illi gekk i möt Petii 

^) at einu mäli add C, 
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postula ok giördi 1)4 sj6nhverfing, at hann flo i lopti med 
Qandans krapti. P& bad Petrus at gud skyldi laegja villu 
hans, ok {)d feil Simon ofan ok brast i fjora hluti, ok lauk 
sva hans aefi. Sva var ok J)a er Zaroes ok Arphaxat g^ngu 
i moti tveimr guds postulum Simoni ok Jüda. I^eir doemdu 5 
J)a til draps med ödrum villumönnum. En gud hegndi [)eim 
med eldingu ok lauk sva J)elrra aefi. En l)6at ek telja fdr 
jarteignir l)ser er gjördi gud bajdi fyrir pisl sina ok eptir, 
l)i eru baedi margar ok st6rar, ok matt l)ii gjörla skilja, ef 
J)ü vill, at J)er hoefir at lata af {)es8i viUu, sem l)ü heldr a. 10 
Ok ma J)d sva vel fara at J)ii nytir af veraldarbloma ok 
nytir [)6 eilifrar sselu^, ef l)ü snyst til jjess guds er öllu 
rsedr ok alla gaezku gefr. En ef pü vill i l)essu orddi 
Vera til daudadags, J)a launar i^andinn J)er J)ina [yonustu 
sem öllum ödrum eilifum kvölum ok illsku, Jjviat hann hefir 15 
ekki annat til en l)at [er illt er.^ l*d er Mirmann hafdi 
{)etta tälat ok mart annat, [)a svara jarlar ok baronar, at \ 
hann taladi af miklum sannleik. 

Cap. X. En jarl var ofmjök illsku {)rungini^ ok J)öttist 
vera yfirstiginn af ordum sveins. ta vard hann reidr ok ^0 ^ 
maelti: Ef nökkurr minn madr gengr eptir J)essa manns 



*) en add A a.: ok b» ^) einfalt er, sem er allskonar helvizka 
illsku b. 

postula meÖ villu sina ok fjölkyngi, ok gjöröi ta sjönliverfingar at hann 
2^'Ü6 i lopt upp meö fjandans krapti. En ^a er Petrus baÖ guÖ, at hann 
skyldi laegja villu hans , fä feil Simon ofan ok brotnafti sundr i fjöra 
staÖi. En fött ek telja fär jarteignir af {leim er guö hefir gjört baeöi 
fyrir bur^ sinn ok eptir, f)ä eru baeöi margar ok storar; ok mdttu 
gjörla skilja ef tu vilt af lata villu pinni er fü hefir leingi at verit, 
ok mk ta bseöi vera at tu nytir nökkurs af veraldarbloma; enda 
mkitvL enn per afia veraldar sa3lu ok eilifrar, ef tu snyst til gu(38 |>ess 
er öllu raeör ok alla gaezku gefr teim er til hans pjöna. En ef ]?n 
heldr t^ssu 6rä6i til daudadags, t^ launar fjandinn t^r pina tjonustu 
sem öllum öörum helvitis tislum, af J>vi at hann hefir ekki til annat. 
pä er pessi hinn ungi maör haföi tetta mselt, ^k feil riddurum ok 
baronum vel i skap ok sögdu at hann maelti me6 miklum sannindum. 
En meÖ |>vi at jarl var ofmjök freistr (?) i villu ok illri tjonan, 
töttist hann yfirstiginn af snildaroröum sveinsins. Ja varö hann äkafl- 
3a,iga reidr ok meelti sv^: Ef nökkurr hailast a minna riddara eptir 
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onlum, ))a skal hauu lata lif ok liiuar. En |iu Mirmanu, 
far i brott ok kom ekki i Saxland med jiviliku cvrendi. En 
ef [)ü kemr, |)a skal ek gefa ))er jmnn reiilskjot er einn hinn 
versti {ijofr a at hafa, ok äkalt jiü |iar a rida. Mirmann 
jsvarar: Margir lieita biiiuiii 8it)uuin betri gjöfuin; |>ikki mer 5 
ok fuUgott at riila heim til Frakklaud;«. Eu ef ek kern aptr, 
|>a skal fle^tum |K>q)körluiu jiikkja i'uUgiät |)ar sem ek kein 
at ganli. Eu ef ek nair jieiiii hiuum füliim godum er ]iü 
fad mar, )m skai ek brjota i öuiidr hverja 8]iik er i ])eim er 
ok hafa til eldibranda. Fax jarl bra eigi betr lunderni vid 10 
|*etta mal med |iungum fortölum, en bann sprettr upp ok 
bregdr svenliuu ok höggr til tsonar 8ins. En [)at var jafn- 
skjott at Mirmann sä aMii jarls ok setti hjälminn i höfud 
ß8**-ser ok kom i hjälminn ok skaut uidr ä hältjbjörgina ok beit 
hana i üundr 6vä at i beini 8t od överdit, en riddarar hlupu 15 
upp ok vildu «tödva jarl,.en eiugi gaetti svein^. En Jjar var 
))6 ekki gott at erta illt skapiyndi, )»viat hann var illa beiddr, 
ok |)a hefir Mirmann brugilit sverili j?iuu fyrr en jieir fyndi, 
ok ^hjo jarl banahögg i hönduni |»cim, ok |)riii- Mirmann nü 
til Ylfings ok mselti: Ek aetla at eingi mailr se skyldari 20 

tessa manns orduni, Im skal haun fyrirläta lif e5a liinu. En |>ü 
MirmanD, far i brutt af Saxlandi ok kom aldri her si()an ^essa erindis. 
En ef I>ü kemr aptr ok man ek na |)er, |>a skal ek fa per I)ann 
reidskjota er hinn vesti pjofr a at hafa her i Saxlandi, ok t&r skaltu 
a n'da. En Mirmann sagöi: Margir heita siuum sonum betri gjöfum; 
enda pikki* mer fullgott at fara heim til Frakklands. En |)at skalta 
vita fyrir sönnu, ef ek kern aptr, at flestum öllum [lorpkörlam skal 
{»ikkja oerit fjolgest iar sem ek kom at gardi. En ef ek mk nk I)eim 
fulum godum er |)ü ferr med, ^k skal ek svi hverja flis lata brjota i 
J»eim, ok l>ar skal ek l&ta sjot^a mat minn med |)eim spikum er ek 
rif l>ar af. En jall bar ekki betra skaplyndi til med l>nngum for- 
tölum En hann hljöp ok höggr til sonar suis, en er Mfrmann sa til- 
rsedi fodr sfns, {>a setti hann hjälm k höfad ser, en sverdit kom i 
halsbjörgina ok beit hana i sundr ok svi br>iijuna sva at i beini stod. 
En riddaramir hlupu upp ok vildu stödva reidi hans, en eingi g&di 
3b. sveinsins. En par var p6 eigi gott at erta illt skaplyndi af |)vi at 
helzti varu tilbrögdin hörd, ok hefir hann brugdit sverdinu fyrr en 
peir fundust ok höggr jall banahögg ok prffr sverdit ur hendi hanum 
ok mselti petta: Kk [Ptia, seigir hann, at eingi se skyldari til at bera 

») pikk C. 
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at bera luk, Ylfingr, eii ek, med |)vi at jarl skal af l)er lata. 
Ok nü snyst hann üt til lids yiiis ok stigr a bak^ ok riilr 
Jiegar af borg. En {leir ungir ridilarar er inesta elsku höfitu 
a hanum, fylgdu hänuin af borg, ok hörmudu verk hans, er 
hann bar eigi bctra |)ol vid bradlyndi födiir sins. En Mir- 5 
mann svarar: Uvi jmrfti hann at nida d mik med jafn- 
mikilli illsku, er hann var grinunr sjalfr, en hann hafdi l)a 
konu feingit [er ek^ veit me^ta ylgi a northlönd komit hafa. 
t^a var hanum j)e8ö van, at hann mundi ülf undh* foeda, en 
ekki hera. En |K>at Mirmann ma;lti ]»esöi ord at ])au skyldi lo 
leingi uppi vera, jia skildi hann j)6 gla'p sinn ok ofianad ^ ^ 
ok rida nü vid sva buit. En ekki |)arf at tclja harni jiann 
er i Saxlandi var eptir {>enna atburd, liitinn jarl, er l)cir 
unnu sem sjalfum ser, ok sva |»enna hinn unga niann, er 
helzti jjotti vamligr til gods, ef ekki hefdi hanum j)vilik 15 
ogipta fylgt, ok |)ikkir naliga hverr niadr halfdauih* i Jjvi 
landi. Lätum nü drottningina syrgja ok hennar menn. 

Cap. XI. Tokum nü |)ar til er Mirmant kemr heim i 
Frakkland. Hann vill ekki segja sjalfr Illödvi konungi J)e88i 

*) bakr A. 2) ek er A. •') ofmetnac^ b^ ofagnaö a. 



tik, Ylfingr, en ek, meö tvi at jall &kal ai lata, ok suyr til liös sins 
ok stigr a best sinn ok ri'ör üt af borginni. En peir ungir riddarar, 
er mesta elsku böt'öu viö hann lagt, \k fylgc^u feir hanum üt at borg- 
inni ok börmuöu gloep bans ok ögiptu, at bann bar ekki betra skap- 
lyndi til viö bräölyndi jalls. Mirmanu svarar tessu: Hvat Jurfti bann 
at räda a mik meÖ svä mikilli illsku, med t)vi at bann vissi, at bann 
var grimmr sjalfr; enda baiöi bann t)a konuna feingit er ek veit 
mesta ylgi komit her a nordrlönd, ok atti bann I)ess van at bann 
mätti varginn undir foeda, en ekki bera, sem nü gafst bänum. En 
I)6at bann m<Tlti t)essi ord til t)ess at ^au msetti leingi uppi vera, \k 
baföi bann I)ö vit til I)ess, at skilja gloep sinn ok öfagnad, ok rfdr viö 
sva büit beim til Reimsborgar. En ekki t)arf at telja t)ann barm er 
4a. eptir var 1 Saxlandi um I)enna atburd, I)viat t)eir böfdu lätit jallinn, 
er l)eir unnu sem sjalfum ser, enda lätit penna unga mann, er t)eir 
unnu sem hanum ok beizt {)6tti vaenligr til göds böfdingja, cf ekki 
befdi slik ogipta a fallit, ok |>6ttist bverr madr, sa er vit er eigandi, 
barma I)etta. En t)ä. er Mirmann kom beim til Hlödvers konungs, pä 
vildi bann ekki sjalfr seigja liessi ofagnadartidindi föstra sinum. £u 
|)ö fretti bann fat brätt ok kallaöi Mirmaii til sin ok mselti svä: 
lila t)ikki mer, at tiessi ofagnadr hcfir I)er ä bendr borit, ok t)ikki 
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tidindi; en bann fregn |>6 skj6tt ok kallar til sin Mirman 
ok maelti: 111 |>ikki m^r 6gipta |>essi, er Jj^r hefir til handa 
borit, ok veld ek ofmiklu af, er jarl red d })ik saklausan, 
l)6at {)ü stoedist J)at ekki er J)ü vart illa beiddr. Nii munt 
\m J)ikkja8t hafa Idtit födurleifd J)ina i {)essu ohappi, ok J)vi 5 
skalt J)ü taka her J)at er J)ü vill af löndum ok lausum eyri, 
ok ver katr ok vaent hjalpar af gudi. En Mirmann |)akkadi 
hanum ord sin ok maelti: M^r J)ikkir J)vi gloepr minn vestr 
at bann er svd fÜtidr, at menn munu J)at byggja, at eingi 
madr muni jaftiovitr komit bafa i veröldina sem ek, er ek 10 
bar eigi meira J)ol vid J)etta mdl. En ek vil ydrum rddum 
vist fylgja ok brinda^ ])es8um J)unga af m^r, J)6at mer 
{jikki mikils dfatt. Nii er Mirmann med konungi i godu 
yfirlaeti, ok nü koma njosnarmenn Hlödvis konungs vestan 
af Spania, ok sögdu at Boeringr jarl kallar üt ovigan ber 15 
ok aetlar d bendr Hlödvi konungi, ok vinna med berskildi 
Frakkland. En er Hlödver konungr spyrr J)essi tidindi, J)a 
stefnir bann til sin jörlum ok baronum ok ödrum rikis- 
mönnum ok leitar rads vid [)d. En J)eir gdfu allir eitt rad 

*) hringa J. 

in6r sem ek valda ofmiklu af um Jenna glcßp. Nü meö tvi at ek 
sendi l)ik i I)essa feröina, skaltu, son minn, letta I)essu meini af 
hendi, betr en [)er se at skapi, l)viat gu6 mun vir6a I)itt mal ok 
likna, med l)vi at jall red a ^ik saklausan, ^6&i I)ü bserir ekki gott 
skap viÖ, er fü vart illa beiddr. Nü veit ek at I)6r mun t)ikkja sem 
I)ü hafir rikit latit, födurleifd t)ina i l)essu ohcefi, ok med I)vi at ier 
er ekki audit af I)yi landi, I)a skaltu taka skikt af minu n'ki, sem I)ü 
4b. vilt, ba^di i löndum ok lausafe, ok skaltu vid tat huggast ok vsenta 
hjä,lpar af gudi um t>itt vandkvdedi. En Mirmann I)akkadi konungi 
ord sin ok bod. En mer t)ikkir gloeprinn mestr, segir bann. En bann 
er svä fätidr *, at menn munu byggja, at eingi madr se jafnovitr 
kominn 1 beiminn, sem ek er. En 1)6 vil ek, seigir bann, t)inum rädum 
fram fara ok brinda t>6ssam böfga af mer sem skjotast m4 ek, iö&t 
m^r I)ikki mikils äfätt. 

Nü er Mfrmann^ med konungi i gödu yörla-ti ok ^akkast bverjum 
manni vel baedi rfkum ok örikum. En nü kömu sendimenn vestan af 
Spänia ok seigja sva at Boeringr jall kallar üt dvigan ber ok vill fara 
k bendr Hlödvi konungi ok vinna med berskildi Frakkland, et bann 
ma. En er Hlödver konungr frä Jat, l)ä sendir bann ord bsedi jöllum 

^) tidr C. *) Mirmann om C. 
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til, at hann kalladi üt her sinn ok foeri i möti Boering jarl, 
69*- ok bardist vid hann ok yrdi {)d at J)vi kaupi^ sem maetti ok 
gud vildi. Nu var svd gjört at konungr kallar lit her sinn 
af Frakklandi ok Flaemingjalandi, ok fara vestr til borgar 
J)eirrar er Gisordr het, ok setja })ar landtjöld sin ok 5 
bida J)a tvaer noetr Boerings jarls. Pd kom hann vestan 
med miklum her heidingja ok setr herbüdir ödrum megin 
dals nökkurs, ok |)egar er Ijost var um morguninn, \m 
reid Boeringr jarl ok kallar & J)d menn er naestir vdru, ok 
segir at hann vill tala vid Hlödvi konung; ok nii var 10 
Hlödvi konungi sagt, ok let hann büa hesta sina ok 
ridr til tals vid jarl, ok Mirmann jarlsson reid med hdnum, 
ok tölf varu hvarir; Jiriggja natta grid vdru sett, Nu rida 
hvdrir 1 m6t ödrum. En J)egar heyra mdtti *, kallar Boeringr 
jarl ok maelti: Spurt hefi ek, Hlödver konungr, at J)ii hefir 15 
villu feingit af ßomaborgar mönnum, ok J)ikkir m^r J)at illa 
er })ü ert sva leidiliga gabbadr, svd g6dr höfdingi sem J)u 
l)ikkist Vera, at {)essi odoemi fellu d j)ik; en j)at annat, at 
J)u dregr {)enna niding eptir J)^r, er drepit hefir födur sinn, 
J)ann hinn bezta vdrn vin, er m^r J)6tti ekki verri en fadir 20 
minn eda brodir, ok er J)at mest mitt eyrendi hingat 1 Frakk- 

^) . . aupi J, kaupi a, hlaupi b, *) So a; feir mcettust ö. 

ok bardnum ok ö(^rum rikismönnum ok stcfndi her til sin ok leitadi 
r&6sL viö ik. £n allir sögdu t)at at hann skyldi kalla üt her sinn ok 
fara 1 m6t jalli ok berjast viö hann Yröi J)d eptir [)vi sem guÖ vildi. 
Ok svä, var gjört at konungr kallar üt her sinn af Frakklandi ok 
um i Flaemingjalandi ok for vestr til borgar feirrar er Gisur het 
5<^ok setti {>ar herbüdir sinar ö6ru megin dals nökkurs ok beid |)ar jalls. 
En hann kom vä.num bräöara vestan med mikinn her ok setr |)ar her- 
büdir sinar ödru megin dalsins. En t)egar lysa tdk, I)ä rei^ Boeringr 
jall k dals bordit ok kalladi ä |)ä er naestir väru, ok seigir at hann vill 
tala vid Hlödvi konung. En I)at var konungi sagt, ok Isetr hann büa 
best sinn ok ridr til tals vid jarl. Mirmann jallsson reid med hänum. 
En I)egar at jall sä Hlödvi konung, ^ä. kalladi jall til bans ok mselti 
svä : Spurt hefi ek at I)ü hefir villu feingit af Rdmaborgar höfdingjum, 
ok I)ikki mer t)at illa, er [)ü ert sv4 leidiliga gabbadr, sä madr er iötü 
gddr höfdingi, ädr t)essi dgipta f^ll ä tiik, en t)etta annat, at I)ü dregr 
eptir J)er niding fenna, er drepit hefir födur sinn, er m6r tdtti ekki 
verri en fadir minn, fann vin minn enn bezta, er ek vissa beztan dreing 
ä nordrlöndum, ok er liat mest erendi mitt hingat i Frakkland at 

11 
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lund at hefna hans; ok eni II kostir, annathvdrt at J)ü 
skalt^ fd l)enna inn illa mann i mitt vald; ella akal ek reka 
{)ik or Frakklandi ecta med öUu af lifi taka, ef Maümet, gud 
vdrr, vill duga. En Hlödver konungr svarar: Ekki hefi ek 
til [)es8 gjört, at J)ü herir land mitt. En J)ar er l}ü beidist, 5 
at ek gefa upp Mirman fostra minn, l)at skalt Jm ekki af 
mer fd, Jivfat ek vil heldr liggja h^r eptir d |>essum velli 
med dreingskap en Idta hann vid osoemd. Boeringr jarl 
maelti: Hverr er sd madr her med oss er J)etta hefir gjört, 
ok synit mer hann, ])viat ek vil tala vid bann. Mer er hann 10 
sagdr mikill dburdarmadr. En Mirmann var nasr staddr ok 
maelti: Her er sd madr er \m spyrr at; hvat vilt jm vid mik 
tala? Boeringr jarl maelti: Ef {)ü ert nökkuru hoefr med ödrum 
riddurum, |id kom jm hingat i morgin i s61arrod ok rid til 
einvigis vid mik. En mik grunar at J)er verdi her annat 15 
fyrir grönum en kyssa Katrin drottningu i eplagardi sinum, 
ok vist skal ek eigi fyrr af Frakklandi fara en l)er er laun- 
at nidingsverk, er J)ü drapt födur |)inn, hinn bezta minn vin. 
Mirmann svarar: Ekki kann ek |)vi illa, J)6tt {)ü lastir {)at 
er illa var gjÖrt; J)eim manni vard ek j)ar at skada, er osk- 20 

*) annathvärt add A, 

hefna hans; ok eru tveir kostir af värru hendi, annathvärt, at Jü skalt 
fä I)ann enn illa mann i mitt vald c$a skal ek reka yt^r af Frakklandi 
6b. eÖa af Iffi taka meö öllii, ef Maümet goö mitt, vill duga mer. p]n 
HlöÖver konungr svarar: Ekki hefi ek gjört tili Jess at fü herir k 
land mitt. En tat er fü beiöist, at ek skylda upp gefa Mirman fostra 
minn, J)ä muntu fat ekki af mer I)iggja, af J)vi at heldr vil ek her eptir 
liggja met dreingskap en vilja hann lata mcö dscemd. En Boeringr 
jall svarar: Hvar er sa madr? ek vilda sjä. hann. Mer er sagt, at 
hann se ofläti mikill ok riddari gddr. Lät mik sjä hann ok tala vib 
hann. En Mirmann sagöi ik själfr: Her er sä maör er [)ü spyrr at, 
eöa hvat viltu viö mik roeöa? En Boeringr jall-sagöi: Ef fü ert 
nökkuru nytr meö ööruni riddarum, tä kom I)ü hingat i solar uppräs 
ä morgin ok rfö til einvfgis viö mik. En mik grunar at J)er veröi her 
annat fyrir grönum en at kyssa Katrinu konungs döttur i eplagarö- 
inum; enda skal ek aldri fyrr fara af Frakklandi, en ek hefi launat 
fer niöingsverk fat er I)ü drapt föör finn ok virktavin * minn. Mirmanu 
sagöi: Ekki kann ek fvi illa, er fü lastir tat er illa er* gjört, ok feim 



^) via vin C, >) illa er sieht in C zweimal» 
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apIigt var ef gipta hefdi fylgt, ok vil ek J}at mdl hvdrkin 
verja med vapnum ne ordum, nema jiat legg ek a miskun- 
nardoin allmattigB guds, er ek vil {)j6na. En er })ü stefnir 
mer til einvigis, J)a veit ek at ek er illa til fallinn fyrir sakir 
aldrs litils ok kunnustu vid slikan berserk seni \m ert. En 5 
med J)vi at ek er mjok sakbitinn ok J)arf ek at gud leysi 
()9^1ikam minn, ef liann lastr mik lifa^ skal ek koma at visu til 
fundar vid jiik. En Boeringr jarl var feginn mjök ok [for 
nü heim* til herbüda sinna. Hlödver konungr maelti vid 
Mirman: Bratt hefir j)ü [nü, föstri, alitit^, {)vkt J)at er all- 10 
kunnigt, at eingi madr er frocknari en [J)essi jarl*. En l)ü 
ert [a ungu^ aldri ok ekki vanr bardögum, ok ()ikki m^r 7 
illa, er j)ü leitadir ekki rads vid mik. Mirmann sagdi: M^r 
j)ikkir lif mitt öngu neytt at sva büit, ok skal [annathvart 
at ek skaH batna nökkut eda ek vil at öngum kosti lifa. 15 
Nü lidr nött sü ok er Hlödver konungr i^ mikilli ähyggju 
ok sva allr herrinn, ok ])ötti öUum J)essi madr Idtinn. Um 



^) ok add A, 3) Un lesbar in ^, drö nü i burt meö hertuga sina «, 
for nü heim til herbüdanna b, Vgf, die Lesart von C. ') Unksbar in 
A\ ergänzt nach a; brätt hefir I)ü Jetta mal J)itt b. *) (j niesbar in A\ 
ergänzt nach a\ jarl om b, *) U niesbar in A; ergänzt nach «; barn 

at aldri C b. *) annathvart at batna etc. A ; ergänzt nach b, 

annarrhvärr okkar batna a^ f^gl, die Lesart van i\ ^) i om A, 



nianni vard ek [)ar at bana, er oskapligt er, ef gsefa fylgöi: ok vil ek 
(}»' })ettu mal hvärki verja med ordum eöa vapnum. I)at legg ek a dorn 
allmattigs guös J>ess er ek tjöna. En par sem J)ü stefnir mer til ein- 
vigis, ta veit ck at ek er ekki vel til J>ess foerr baeöi fyrir aldrs sakir 
ok kunnättu at skipta vid slikan berserk som t)ü ert. En I)ö med [)v{ 
at ek er harml)rütinn, ok jtaxf ek at gud huggi minn likam med sinu 
afli, ef bann vil at ek liii\ skal ek at visu koma til fundar vid {)ik. 
En Boeringr jarl vard tei™ oröum feginn ok reid heim til büöa sinna. 
Ell HlöÖver konungr mselti fetta viö Mirman: Ofbratt hefir pü jatat 
{)essu mäli, af I)vf at I)er er ekki kunnigt, at eingi maör er frcegri i 
veröldinni en HJa. En fü ert barn at aldri ok ekki vanr i bardögum, 
ok J)ikki mer illa, er fü leitaöir ekki räös uudir vini J>ina um fetta 
mal. Mirmaun sagöi: M6r t)ikkir lif mitt öngu neytt at sva bünu, ok 
nü skal annathvart vera at ek skal batna nökkut eda vil ek at öngum 
kosti lifa leingr. Nü lidr sü nott, ok er konungr i mikilli ähyggju ok 



1) ok add C. 
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morgunlnn pegar i dagan stod Hlödver konungr upp ok 
Mirmann ok lesa tidir sinar, ok sidan l^tu })eir syngja mess- 
ur^, eina de spiritu sancto, ok de sancta Maria ok de 
Omnibus sanctis.^ En sidan herklae[ddist Mirmann ^ ok gyrdi 
sik sverdinu Ylfingi. Hlödver konungr herklseddist ok allr 5 
herrinn ok ridr med [hdnum tu vigvallar^. En Boeringr jarl 
var par kominn ok med hdnum XVIII piisund riddara ok 
mikit fölk annat af Spänia, ok var ogurligt at heyra p^s ^Z 
peirra ok vapnabrak. En pegar Boeringr sa Mirman, kalladi 
bann barri röddu: Er per albugat, Mirmann, at eiga vdpna- 10 
skipti vid mik? Mirmann svarar: Ef gud vill sem ek, pa 
reynir pü pat, pa er s61 er i midju landsudri. Pk mselti 
Boeringr jarl: Hverju treystir pü, ungr sveinn, er pü porir 
at berj^vid mik? Lat beldr af pinum^ hegoma ok villu ok 
snüst til Maümet. Far sidan med mer ok mun ek gjöra 15 
pik mikinn mann i riki minu ok bjalpa sva lifi pinu. Mir- 
mann svarar: Ekki em ek gamall [ne vanr^ bardögum. En 
ek treystumst afli allmattigs guds pess er styrkti David 
ungan [i stridi^, pann er litlu adr geymdi sauda födur sins, 
ok eptir pat drap bann risa pann er Golias^ b^t ok vard 20 
konungr yfir Jorsalalandi. En er pü, Boeringr, bydr mer 



*) sor J, messur «, messu ä. ^) Unleserlich in A\ ergänzt 

nach ab, ^) Unleserlich in A', ergänzt nach «; ok reift til vigvallar 
meö Mfrman b, *) In A ist dies Wort unleserlich» Ergänzt nach Cb\ 
a ergänzt nichts. *).... nr i4 ; ergänzt nach ab, *) Unleserlich in A ; 
ergänzt nach b. ^) goli , , Ä, 

sva allr herrinn ok |>dtti öllum mönnum sjä inadr lätinn vera. En [legar 
jall sä Mirman, t)ä kalladi hann härri röddu ok maelti sva: Er |)er 
6^- alhugat at eiga väpna viftskipti viö mik ? Mirmann sagdi : Ef gud vill 
sem ek, |>ä reynir l)ü t)at ^ ädr sdl er komin i landsudr. {)ä sagfti 
Boeringr jall: Hverju treystist J)ü, ungr sveinn, er I)ü J)orir at berjast 
vift mik? Lät lieldr af hegoma pinum ok villu ok {)jdna mer, ok mun 
ek gjöra l)ik at soemdarmanni^ meira en t)ü ert ädr i Frakklandi, ok 
hjälpa sva lifi |>inu. Mirmann sagdi: Ekki er ek gamall at aldri ok 
ekki vanr bardögum. En treystumst ek afli guös Jess er styrkti 
David ungan svein {)ann er litlu fyrri haföi gaett fjar föör sins, ok drap 
siöan risa I)ann er Golias het ok var konungr yfir Jorsalalandi. En 



*) tat om C, ^) manni om C, 
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veg ok J}es8a heims soemd, pd finn ek at koimn er yfir {)ik 
ögn ok hrsezia ok er sa hinn vdndi Maiiniet til einskis foerr 
at duga }>er ok ekki munt |)ü sigrast i degi. Boeringr jarl 
vard aefar reidr vid ord hans ok sat a hesti J)eim er Mar- 
mor! het. Eingi hefir hestr verit betri fyrir nordan Grikk- ^ 
landshaf. Ok nü lystr hann hestinn sporum ok reid at 
Mirman, en hann sat d hesti er [hann kalladi^ B^v- 
ard*, er modur hans hafdi sendr verit af Ungaralandi. Sa 
var mikill ok sterkr. Hann reid l)a i moti Boeringi jarli ok 
8Öng vers {)etta er David orti i psaltara: Deus judex jus torum 10 
et patienSy nunquam irascere per singulos dies, fetta |)yd- 
ist sva: Heyr })ü, gud rettldtra manna^ styrkr ok jiolinmodr, 
ekki reidst J)u oss fyrir serhverja daga. [Sidan hleypir 
hvarr sinum hesti ok* leggr Boeringr jarl spjoti i skjöld 
Mirraans ok i gegnum skjöld hans ok brynjuna ok undir* lö 
höndina ok barg J)d gud at ei tok likam hans. Mirmann 
lagdi {)a spjoti sinu til jarls, en spjotskapt brast i sundr. 
t^ar verdr jarlinn feginn ok verdr hradmseltr ok sagdi: Pess 

*) er laöi ^4; ergänzt nach ah, ^) Gladefant h, ») Unleser- 
lich in A\ ergänzt nach ah, *) Unleserlich in .'/; ergänzt nach «; Nü 
moetast Jelr ok b» Vgl, die Lesart von C. *) Hier schliesst BL 09^ in 
A] in a folgt eine Lücke von einer hnlhen Seite ^ die ich hier nach b 
ergänze, 

af I)yi at I)ü bydr mer I)enna veg ok söma, I)a finn ek at komin er 
undir [)ik gudhraedsla ok ögn ok sä hinn vandi Maümet er [)tji |)jdnar 
er til eingis f(i3rr at duga I)er, ok mättu ekki sigrast i degi. Boeringr 
jall varb akafliga rei^r vid I)essi ord ok sat a hesti sinum er het 
Marmori. Ekki hefir betri hestr verit f fann tima fyrir nor&an Grikk- 
landshaf. En Mirmann sat a hesti sinum |>eim er hann kalla^i Bevard, 
7a. er mddur hans hafdi sendr verit af Bcejaralandi; ok sj4 hestr var bsedi 
mikill ok sterkr, ok ridr hann nü i mdti jalli ok kallar til guds ok 
söng vers |>etta: Adjuva nosy deus salutaris noster, [)at seigir sva a 
vara tungu: Heyr I)ü gud, groeöari värr, hjäJp ]}u. oss fyrir sakir dyrdar 
I)innar ok hins haleita uafns I)ins. t>6ir moettust bratt ok leggr 
[Bceringr jalP spjoti si'nu f skjöld Mirmans ok i gegnum skjöldinn ok 
brynjuna undir hendi hänum, ok barg fä guö med sinni miskunn er 
ekki tdk likama hans. Mfrmann lagdi spjdti sinu i skjöld jalls En 
hann var pungr fyrir ok sterkr, ok gengr sundr spjdtskaptit i skildinum. 

') Boeringr jall om C, y 
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gat ek at ^ü. mundir ei kunna })ik sjdifr, ok var sem ek 
vdnatti, at l)er mundi ei til takast vid inik, ok reid a spjotit 
ok hugdist hafa lagt hann i gegnum. Mimiann maelti: S^ 
J)ü fyrir, at \m verdir ei^ ofbratt feiginn, ok erum vit enn 
varla ekildir, ok tok J)a Ylfing ok hjo til jarls ok tok sverdit 5 
fyrst hjalminn ok rendi sidan pfan a halsbjörgina, ok tok 
hana i stindr, ok höndina med öxlinni, ok feil allt saman 
til jardar^ Jarl sötti blodras ok omeginn, ok 8te hann \m 
af hesti einum ok maelti: DU god ert {)ü, Maumet, ok eingi 
madr skyldi d jiik trüa. I*at hefir J)u ofseint fundit, sagdi 10 
Mirniann, ok hjo l}d til hans sva at s^r for hvart, höfud ok 
bolr. Sidan ste Mirmann a bak hesti l)eim er hann hafdi 
att, en sveinar hans toku Bevard. En er heidingjar sau 
fall jarls, J)a flydu J)eir ottafullir, ok for hverr sem matti. 
En Hlüdver konungr ok Mirmann jarlsson raku flöttan um 15 
dagleid ok drapu mörg hundrud riddara. Ok sidan sneru 
J)eir heim aptr i Frakkland ok höfdu aflat ser mikils tj&v ok 
agsetis ok ]:)ökkudu allmattigum gudi Jietta herfang ok sigr. 
Mirmann jarlsson huggadist ok mjök af harmi sinum, j)viat 
hann sa at gud vildi enn })iggja hans Jyonustu l}6tt hann 20 
vasri syndugr. 



*) Von hier an folgt der Text nach a. 



BcBringr jall varft gla^r vi^ ok mselti: {less var ])^t I)egar v4n er |)d 
kunnir l)ik ekki själfr, at l)er mundi ekki vel til takast, ok reid fast 4 
spjutsskaptit ok pdttist hafa lagt i gegnum hann. Sja |>ü fyrir, seigir 
Mirmann^at l)ü yerdir ekki ofbratt feginn. Vit erum enn ekki skiidir; ok 
tekr til Ylfings ok höggr til jalls, ok tok höggit fyst hjalminn, en sidan 
rendi nidr ok tok halsbjörgina ok i gegnum ok sv4 brynjuna, ok fylgöi 
höndin öxlinni, ok for t)at allt til jardar. Jall sötti I)ä blddräs ok 
7 b. umeginn ok steig nü af hestinum ok mä'lti: Illt god er Maümet ok 
eingi mabr skyldi ä [)ik trunad leggja. I)at hefir t)ü ofseint set, segir 
Mirmann, ok hjo til hans svä at ser for hyart, höfudit ok bolrinn, ok 
stigr I)egar a bak hesti I)eim er gud haföi gefit hänum. [)a hdf hann 
upp lofsöng själfr ok allr herrinn. En Hlödver konungr ok Mirmann 
rida eptir ok allr herrinn ok feil mörg hundrud heidinna manna ok 
fylgir [)eim Y daglcidir vestr til Spä,Dia, sy4 at ekki koma fleiri riddarar 
en XX til Ndbilis af ^eim mikla her. En sidan for Hlödver konungr 
heim til Frakklands ok |>akkabi gudi t)ann sigr er hann hatl^i feingit, 
ok var Mirmann jallsson med hänum ok huggadist af harmi sinum um 
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Cap. Xn. Nu lida eigi langar stundir aitr en Hlödver 
konungr gefr Mirman jarlsnafn ok |)rittjung alls Frakklands. 
Ok nü er hann hefir |)essa gjöf Jieigit, {)d gjörctist hann 
mikill soemdarmailr. Hann var blidr vid fdtoeka menn ok 
huggadi J)a miskunnsamliga, en storgjöftdl vid rika menn, 5 
ok leid J>etta nü svA nökkura vetr. Pat er nü J)vi naeat, 
at sendimenn komu af Saxlandi til Mirman s jarls ok fcerdu 
hdnum eitt br^f. En hann kendi |>ar insigli modur sinnar. 
En J)etta st6d ä brefinu: Mirman jarli sendir Brigida kvedju 
J)ess guds er jjü trüir i ok sva sina» Undarligt ])ikkir m6r 10 
])at, er J)ü vilt eigi koma d minn fund svä mikla hörnmngu 
sem ek hefir bedit. Ok ef J)ü vildir gledja mik med {nnum 
ordum, {)d munda ek burt kasta minum vandraedum. Finn 
ek [)at nü ok sidan {)ü sigradir Boering jarl, at gud sd er 
v^r trüum d er litils verdr, ok vil ek lata af |)e6sari villu 15 
ok fara i burt med {)er til Frakklands, ef lydr Jjessi 
vill undir kristni ganga ok ydvarri trü jdta, en allt J)at sem 
ek befi saman dreigit, )jd skal t)at d burtu büit ok med 
mer til Frakklands flutt verda; ok bidr hann nü ])ar fyrir at 
hrada ferd einni ok sin vitja. [Vid }>es8a ordsending verdr 20 

I)enna atbur^, I)viat hann 84 at guö vildi t>iggja> I)jönu8tu bans, I)6tt 
hanu vaeri nökkut syndugr. Nü er t)ess ekki langt at bföa, äbr Hlöbver 
konungr gefr Mirman föBtra sinum jallsnafu ok {>vi med pri^jung af 
Frakklandi. £n si^an er hanu hafbi |>at soemdarord feingit, ^a gjördist 
haun bsedi mildr ok blfölatr^ vid fätoeka menn, ok stendr t)6tta nü 
nökkura vetr meö J)eim haetti. 
8a. I)at er at- seigja pessu nfest at sendimenn koma af Saxlandi til 

Mirmans jarlssonar ok foer^u hänum br^f. En hann kendi I)ar insigli' 
moöur sinnar. Hann tekr viö brefinu, ok less; tetta er k bröfinu* 
at Brigida drdttning sendir kvedju Mirman syni sin um I)ess guös er I)ü 
trüir ä. Undarligt t)ikki mer I)ät, er t)ü vilt aldri koma til mins fundar 
svä mikilli hörmung sem ek er stödd i'*, ok [)oetti mer svä ef t>ü gleddir 
mik med ordum t)inum, sem ek munda verda afhuga minum harmi. 
Finn ek f)at ok nü sidan id sigradist k Boeringi jalli, at god [)au eru 
einskis verd er ver yönum, ok vil ek nü af lata [)essari villu ok fara 
med fer heim til Frakklands ef l)essi lydr vill ekki undir kristni ganga 
er tietta land byggir. En fe i&t sem ek hefi saman flutt sidan er vit 
skiidum, {»ä er ek^ allt t)at büit at hafa d brutt, ok vit vfst at ek vil 
l&ta af illu rädi er ek hefi leingi fylgt. En teir menn er med br^fin 



») blidätr C. «) iusigi C\ ») brefiua C. ^) i om C. *) ^at add C. 
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Mirmann gladr, en grunar J)6 at ei muni allt svd büit, ok 
synir Hlödvi konungi br^fit. Konungr fagnar J)vi ok eggjar 
^am at halda, en jarl svarar: fat vaeri gott at gjöra ef 
til gods koemi, en annat munum ver sanna um sidir. En 
med {)vi konungr trüir hennar ordum ok hvetr Mirman jarl, 5 
l)a var hann^ fiiss at freista, ok byr nü ferd sina ok ridr til 
Saxlands, ok lettir ei fyrr en hann kemr til Megenzuborgar. 
En |)d Brigida drottning frettir J)etta, [)d gekk hun i moti 
hanum ok fagnar hanum einkar vel, ok bad hann heilan 
heim kominn, ok leiddi hann i höll födr sins ok setr hann 10 
i hdsaeti ok synir d ser mikla blidu, ok Mirmann gjörir ok 
svd i moti, ok var })ar dyrlig veizla ])ann dag. Lidr nü 
dagrinn ok nottin, ok um morguninn, er Mirmann var 
klaeddr, var köUud l}angat modir hang, ok leitadi eptir vilja 
hennar ok ba«l at J)au ord skyldu haldast er hanum viru 15 
gjör. En hun svarar: Ek vilda, son minn, at })ü vserir her 
i landi nökkur misseri ok kannadist vid fraendr J)ina ok 
landslyd ok vissir at [)eir vildi lata at ordum j)inum. En ef 
J)at stodar ekki, J)d vil ek fara med J)er sem ek hefi aetlat. 
Jarl svarar: Ekki synist m^r |)etta rad af J)vi at ek veit, at 20 



Nu sagdi Mirmann jarl Hlödvi konungi |>essa ordsending ok 
leitadi räds vib hann hvat hänum syndist« Konungr sagbi: i&t grunar 
mik at mödir I)in hyggi til annars. En jarl sagdi: {>at kann vera, 
herra, ef göös vseri aubit, at hun sj4i it sanna um sibir ok vaeri gott 
at skilja bana fr4 fjandanum, ef maetti. Nü latti konungr, en hann 
var etc\ b. Vgl, die Lesart von C, ^ 

foru, pa seigja |>eir at hann mundi svä vilja sem hon helöi or^ til sent. 
Nü seigir jall Hlödvi konungi ordsending 1)4 ok leitaM räds vid hann, 
Qi), hvat hänum syndist. En hann svaradi |)essu: Ef ek vissa, at henni 
vseri Jetta i hug, pÄ vilda ek vist at J)ü foerir. En um hitt er ek 
hraeddr at hon huggi til annars. En jall sagbi: pat kann at vera, et 
göds vseri audit, at hon hugleiöi mälit; enda vseri almikit undjr at 
skilja hana frä fjandanum, ef [)vi maetti 4 leid koma. Hlööver konungr 
latti hann ferdarinnar. En Mirmann var füss at freista ok byr fert^ 
sfna ok riör nü i brutt med CC riddara ok letti ekki fyrr en hann kom 
til Meginzuborgar. En l)egar Brigida drottning s4 komu bans, {>a 
gekk hon til bans ok fagnaÖi h4num vel, ok bad heilan heim kominn, 
ok leiddi hann i höll {»4 er fadir bans haföi ätt, ok setti hann i hässeti 
ok syndi k ser mikla blf6u ok fagnab, ok var |>ar dyrlig veizla. En 
um morguninn, er hann stdd upp, I)ä let hann kalla mödur sina til sin 
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pü vilt til }>es8 (Ivclja iiiik, at ek skuli tiam[)ykkja»t heidni 
yitvarri; en J)at gjörir ekki fyrir mer at telja. Tak nii heldr 
mitt rdd ok bü ferd pina, modir, ok lat af illu rddi, en ek 
skal gjöra [)iDa soemd i alla stadi. En ))egar hon sd at hann 
var stadfastr ok hlyddi ekki hennar rddura, ))d sn^ri hon svd 5 
til, at hon vildi allt [)nt halda er hon hafdi hdnum heitit. 
Ok nu synir hon hdnum fjdrhluti ok gersemar [)ser er [)au 
skyldu i burtu hafa ok med s^r, ok var ))at allt büit Jiann 
dag. En um morguninn, er Ijöst var ordit, J)d spurdi jarl 
ef hon hefdi n\i sagt til Qdrhluta ))eirra er ))au dttu. Jd, 10 
sagdi hon, allt hefi ek synt nema ölgögn pin, ok skulu vit 
nü ganga |)angat. En t)d leiddi hon hann inn i steinhüs eitt. 
l^at var gjört i jörd nidr ok var i björr ok vin. Ok J}ar var 
annat hüs yfir uppi, ok vdru J}ar öngvar dy rr d nema gluggr 
d golfinu ok feil par hurd fyrir. En J)ar var stigr nidr fyrir 15 
glugginum i vinhüsit. En er ))eir koma i vinhüsit, J)d leit 
jarl um sik ok sa, hvar ker eitt st6d ok let i kerinu sem 

ok leitadi eptir vilja sinum ok hennar, ok bad at t)au ord skyldi haldast 
er hänum Tarn send. En hon sag6i: Ek Tilda, sonr minn, at id y^rir 
li^r 1 landi nökkur misseri ok kannat^ist vid fraendr I)ina ok landslyd 
ok vissir ef {»eir vildi lata at ^inum or^um. En ef i&t stoöar ekki, 
t)ä vil ek fylgja t)^r i brutt sem ek hefi heitit. Jall sag^i: Ekki synist 

9<^- mer t)at räd, af I)vi at ek se at I)ü vilt at ek dveljumst h6r til t)ess 
at ek skylda saml)ykkjast vil^ heidni ok villu. En {lat er ekki fyrir 
mer at telja. Tak nü heldr [mitt rä6\ ok bü ferd |>ina ok skil vid 
illan 1yd er \}vl hefir Iciugi fylgt, ok skal ek gjöra I)ina soemd i alla 
stadi eptir t)Yi sem til byrjar. En ^egar hon sä. at hann var stadfastr 
ok vildi ekki hlyda hennar fortölum, t>^ >^6ik hon roe^u sinni ok 16zt 
vilja halda hvert orö er hon hai^i heitit. En sidan syndi hon hänum 
Qä.rhluti ok eignir ^ler, er |>au skyldu med ser hafa, ok bj<5 tat allt 
til ieum dag. En t)egar um morguninn er Ijdst var ordit, ik spurdi 
jall ef hon heidi sagt til fjärhluta t)eirra allra er Iiau ättu. Hon 
sagdi: Alla hefi ek t)er I)ä synda nema ölgögn t)au er fadir t)inn hefir 
ätt, ok skulu vit nü ganga at sjä I)au. Kn sidan leiddi hon hann i 
steinhüs iai er gjört var i jörd nidr. I)ar var inni björr ok vfn. En 
I)ar.yar annat hüs yfir uppi, ok i&r väru öngar dyrr adrar. En gluggr 
var k golfinu ok fellihurd^ yfir ok var t)ar stigi k glugganum nidr i 
hüsit En er t>au kdmu inn i hüsit, t)ä gekk jall ok säst um, ok sä 

9 b. hvar kerit stdd ok Ut i kerinu sem gjörd vseri i, ok [spurdi jall hvi 



») mitt räd om C, «) felldhurd C. 
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J)a er gjörd vseri i; ok spurdi jarl hvi J)at ssetti. Ek let 
blanda mjöd litinn, sagdi hon, af ^vi at pat er heilsamt at 
drekka fyrir mat. En \>eiv riddarar er fylgdu jarli kvddust 
drekka vilja. En sveinn einn var med henni af Ungaralandi. 
Hon inaelti J)d vid hann svd at J)eir skildu ei. Hon gekk 5 
f)d upp i stigann [ok tök skdl or lopthüsinu ok seldi sveini- 
num. En hon 8t6d i stiganum^ vid glugginn. Sveinn sokti 
i skdlinni ok gjördi mark hins helga kross yfir augum ser 
ok drakk sidan. Ok J)egar var sem vatni köldu vaeri helt 
yfir hann, ok fann hann J)egar at gjörningar varu i drukkin- 10 
um, ok {)d mselti hann: Eigi hefir nii })e8si verit mödurligr 
drykkr, er {)ii hefir m^r gefit ok skiptl gud med okkr, ek 
vilda fylgja J)er til himnarikis ok eilifs fagnadar. En J)ü 
hefir getit mer vanheilsu ok veraldar skömm. Hun svarar: 
^e8S varstu af mer verdr; })ü fyrirkomst öUu* minu yndi er 15 
Jiii drapst jarl, b6nda minn, en niddist a födur t)inum ok 
vildir [)ü ei hugga mik med J)vi at vera her hjd fraendum 
l)inum ok bceta J)vi yfir vid oss öU saman. Nu er J)vi betr 
at ek hefi hefnt jarls ok hafdi ek hvdrki vid sverd n^ spjot. 



^) ok bis stiganum om a. Ergänzt nach b, *) So 6; öll a. 



I)at ssetti. Ek^ 16t blanda mjöd'IitiDn ]>ann, seigir hoii, af l)vi at l)at 
er heilnsemligt at drekka fyrir mat sinn. En riddarar t)eir sem föru 
med hanum, letust drekka vilja. En sveinn einn var med henni af 
Ungaralandi, ok mselti hon vid hann sva at t)eir lieyrdu ekki, hvat er 
hon mselti. Ok sidan gekk hon upp i stigauu ok tok I)8er skalir er 
t)eir skyldu drekka med. £n hon stdd i stiganum vid glugginn. En 
sfdan fekk hon sveininum eina skal ok bad hann gefa I)eim at drekka. 
Sveinninn boetti i skälina ok fekk jalli. Eu hann tok vid ok gjördi 
krossmark fyrir augum ser ok drakk si^an. En t)egar hann hafdi 
drykknum nidr rent i brjdst ser, var hanum sem helt v^eri köldu 
vatni yfir hann ok fann hann {)egar at gjörningar varu i drykknum ok 
mselti tetta: Ekki hefir sja mddurligr drykkrinn verit er tu hefir mer 
gefit; enda skipti gud okkar i milli. Ek vilda flytja t)ik til eih'fs fagn- 
adar, en I)ü hefir feingit mer veraldar skömm ok vanheilsu. t>6ss 
vartu verdr af mer, segir hon. Jü fyrirkomt öllu minu yndi, Ja er fü 
]^()a. drapt jall bdnda minn ok vannt nfdingsverk a födur I)inum, ok vildir 
})ü ekki hugga mik, at vera her med frsendum I)inum ok boeta 1)4 yfir 
vid oss öli saman. En nü er t)vf betr at ek hefi hefnt jalls ok hafdi 



') Diese iVorte fehlen in C, Ergänzt nach a. 
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En {)at hlcßglr mik at Katrin drottning i Frakklandi niun 
litit augnaganian af {)er edr {)ü af henni. Ok eptir Jjat gekk 
hon sjdlf upp i lopthiisit ok l^t falla aptr hieinminn, ok 
äkildust |)au |)ar moedgin med mikilli hörmung. Minnann 
jarl gekk nü i brott ok st^ d hesta sina ok allir hans menn 5 
ok ridu heim i Frakkland. £n hvdrn dag frd ödrum kennir 
hann meir vanheilsu & likama sinn, ))yiat hörundit |)rutnadi 
ok bldnadi, 6k hafdi hann [)d sott feingit er lepra heitir d 
latinu, en lik|)rd d vdra tungu. En augu hans vdru svd 
fögr sem ddr höfdu verit, ok fann hann at Jjat oUi er hann ^'^ 
gjordi mark hin» helga kross yfir augum ser, ddr hann drakk, 
ok aldri spiltust augu hans. 

Cap. Xni. Koma ))eir nd heim til Keinsborgar ok var 
nü bsedi at konungr ser ok spyrr ))essi tid'ndi, ok kann hann 
[)vi svd illa, at hann gdir varla lands at gseta n^ annarra 1^ 
h.uta. Hann laßtr senda eptir Iseknurum ])eim er hann vissi 
bezta, ok vsenti hann at {)eir mundu vinna hdnum nökkura 
hjdip. En hvat sem at var gjört, J)d f^kkst d vid J)at allt. 
Hlödver konungr vill eigi at sidr, at Mirniann jarl siti i 
hdsseti hjd hdnum, ^6at ogurligt gjördist hans mein. Nu bar 20 
svd at einn dag, at jjau sdtu yfir bordi, at drottning maelti 
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ek byärki til skjöld n^ sverd. Enda hloegir mik {>at, at litit augnagam- 
an skal Katrin drdttning af i^r hafa sidan i Frakklandi. Si6an 
stfgr hon upp i glugginn ok Isetr falla aptr eptir ser hlemminn, ok 
skildust tau {)ar med litlum fagnai^i, heldr med mikilli hörmung. Nu 
gengr Mirmann üt ok stigr a hest sinn ok allt liö hans, ok ritr heim 
til Frakklands. En hvern dag eptir annan kennir hann meir' van- 
heilsu mikillar ä. sinum likam ok {»rütnadi hörund hans ok spiltist, ok 
fann hann at hann hafdi sM feingit af t)essum gjörningum er ver 
köUum likl)ra. Kn aufrun varu sem verit höföu, ok fann hann at {»at 
Olli at hann haföi hit holga krossmark gjÖrt a augum s^r 4dr hann 
tdk viö kerinu ok drykkuum, ok mättu {>au ekki spillast. 

Nü kemr hann heim til Reinsborvar ok er btx^^i at Hlööver kon- 
ungr spyrr ok ser ^essi tidindi, ok kann hann I)vi illa svä, at hann 
g4ir ekki lands at g^ta ok gjörir hann eptir la'knum i alla sta5i at 
10^>- t>eir mundi hänum nökkura hjälp vinna, en |)vi meir sem vi6 var 
leitat, var hänum av^at däligra. Nü vildi konungrinn ekki anuat en 
hanu s.'^ti I)u 1 häsa'ti jafnan hja hanum. Nü berr svä til einn dag, 

^) meir om t. 
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vid konung: Kvnligr er 'sidr |)iiui, at |>ü vilt ha& sva van- 
beilan mann 8va naer }ier sem jarl er, ok skylclir |>i!i at ])er 
hyggja, |)6tt \iir se mikil elska a hanuni, at ))ü gjörir ei mein 
sjdlfhm per. Konungr maeld: Ei mselir |)ä {letta sem mik 
vardi. Ek vi88a fyrir skommu, at [ter |M>tti jarl ei ofnaer ])er. 5 
En med pvi at hann )>arf nü miklu meir ))innar vinattu en 
minnar i sinum sjükleik, |ii lattu hann nü pess njota at \m 
unnir hänum |)a mikit er hann var heill. En henni vard 
ekki fyrir um svörin, nema hann setti dreyrrauda fram. En 
jarl heyrdi hvat )>au roeddu, en )iau hugdu ei ])at. 10 

Cap. XIY. Lida nii fram ftir^ dagar &dr Mirmann jarl talar 
vid HlÖdver konung: Herra, sagdi hann, )ier hafit mikla 
gsezku vid mik sjnt sidan ek kom i Frakkland, sem gud 
|>akki ydr. En |)oat vili ydarr se jain vid mik, |)d verdr 
vdr ekki at okknim samvistmn ütan harmsauki. Enda vil 15 
ek nü i brott fara, fostri minn, ok lifa ])ar \A stund sem 
gud viU, er eingi kennir mik. En |)a stund sem ek dvelj- 
urast, skal ek vera i einu hüsi. Konungr vildi at hann 
vseri i hasseti hja hänum. En Mirmann kvad drottningu ei 
skyldi fa af })vi meinsemi. Sva er nü gjört sem hann vildi, 20 

') fair om a. Ergänzt nach i\ 

at l>eir sdtu yfir bord, at Katrin dröttning rosddl vid koniuginn ok 
seigir sva : Eynligr er sidr I>iiin, sji herra, er I>ü vilt hafa svi Yanheilaii 
mann bji Jier, sem jall er. Skyldir l>ü at I>vf hyggja, I><5tt I>er vseri a 
binum elska, at ^ü gjör^ir t>^r ekki mein i. Eonungrinn sagdi £kki 
mselir I>ü l>etta sem ek setladi. £k vissa fyrir skömmu, at I>er {»ötti 
jall sjaldan ofnaerri {»^r, en nü med I>yf at hann l>arf {iinnar {»jönastu 
meir en minnar i sjükleika sinum. I>4 lattu bann njöta {»ess er I>ü 
unnir banum l>ä mikit er bann var heill. En henni vard ekki at ordi, 
en bana setti rauda sem bldd. £n jall heyrdi hvat I>au tdlndu, I>dtt 
I>au bygdi ^at ekki. £n lidu fair dagar, I)ä talar ^ jall vid konung 
{»essum ordum: Herra, seigir hann, |>ü hefir mikla RSBzku vid mik lyst 
sidan er ek kom hingat. En I>dtt I>inn vili se se jafngddr vid mik, l>ä 
11». verdr her nü ekki af okkrum samvistum nema dheill ein. Enda vilda 
ek beldr k brutt ferdast ok lifa t>^ stund er gud ann mer, ^ar sem 
eingi kann mik, en verda at augabragdi med vinum minum. £n l>a 
stund er ek dveljumst her, t>a skal ek einn f Inisi vera. En 1>ü er 
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ok laetr konungr nü eitt herbergi agaett med mörgum gersim- 
uin. ^angat for nü Mirmann jarl ok sveinar tveir med 
hanum, er hanti tnidi vel, ok hetu Gudifrey ok Rogerus. 
En eingi madr kom til J)eirra nema konungr. Hann var 
optliga d tali vid Mirman. Nü lldr svd stund nökkur, ok 5 
eitt sinn roedir Mirmann vid konung: Nu skalt J)ii eegja 
s6tt mina einkar mikla, ok d VII ndtta fresti skaltu segja 
andldt mitt ok eva gjöra kistu, ok ütferd mfna vil ek at {)ü 
gjörir i alla stadi soemiligsta. En ek gjöri {)etta fyrir \)\i at 
menn ^munu meir harraa dauda minn her i Frakklandi ok 10 
svd bidja fyrir sdl minni roekiligar en jjeir spyri til or ödrum 
löndum. Nii gjörir konungr svd sem Mirmann vildi, let nii 
gjöra llkkistu, ak eptir |}at byr hann hanq, sjdlfr, ok sidan • er 
J}e8si likferd biiin med hinni beztu vinting. En Mirmann 
var 1 leyni ok Jiessir tveir sveinar med hdnum. En ekki 15 
J>arf at segja raeira frd harmi Jjeim er vard 1 Frakklandi; en 
var vid Jiessi tldindi grdtr ok harmr eptir ])enna hinn göfga 
jarl Mirman. Nü lida Jirjdr noetr ddr Mirmann er büinn or 
borginni ok J)eir tveir sveinar er fyrr vdru nefndir. Kon- 
ungr sjdlfr byr um ndtt ferd hans ok svd rldr hann brutt 20 
or ^borginni. Hann reid hestinum Marmora ok hefir sverd 
sitt Ylfing. Sveinamir hafa ok goda hesta. I^eir höfdu 
mikinn fjdrhlut med ser i^ gulli ok silfri. Konungr sjdlfr 



konungrinn s4, at ekki mätti letja hann, ])ä. gjördi hann sem hann vildi, 
at hann yar einn i hüsi ok sveinar tveir med hänum I)eir er hann 
trüM bezt. Annarr het Goddefroy, en annarr Bogerus. Ok eingi kom 
1 hdsit nema konungr ok (leir. Litlu sidar roedir jall vib konunginn 
ok seigir sva: I)ü skalt segja sott mina mjök mikla. En ä sjau nätta 
fresti I>4 skaltu segja andUt mitt ok lata gjöra kistu ok bera til graf- 
ar, af t>^^ ftt ek vcit at menn manu harma mik her i Frakklandi ok 
biftja fyrir säl minni, ef ek laft h6r lif mitt, en I^ä er teir spyrja til 
bess ur ödrum löndum. Nü er svä. gjört sem hann ma^lti, at konungr- 
inn sagdi brp^i sott hans ok dauda a beim degi er til b^ss var 
aetladr. Konungrinn lot gjöra kistu. En hann var raeöan i leynum 
nökkurum. Konungrinn lot bua likferd vel sem \kn var til , en ekki 
IIb. barf at telja eda rceda af gräti I>ehii ok sorg , er b^ var i Reinsborg 
er Mirmann var til graftar borinn. Svä var ok i ödrum stööum, at 
hverr bar barm eptir bcnna unga mann. Nü hefir b^ss ekki langt i 
milli verit, at jall fluttist ur borginni um nott, ok ^e\r II sveinar med 
h&num, er fyrr v&ru nefndir. Hann hafdi f6 mikit med ser, bjpdi i gulli 



/ 



-- 174 -^ 

fylgir hdnuin lit af borginni. I*eir riila nü um noetr jafnan, 
en eofa i leynuni um dag. Sva fara [jeir sudr til Mundiu- 
fjallö, ok eingi madr kendi J)a, ok nü koma |)eir i Lunbardi, 
ok ritla nü um daga. Ok er spurt er, hverr [sa er hinn 
vanheili madr, J)ä nefnist hann Justiniis, ok hafi verit riddari 5 
konungsins i Frans. Ok nü fara J)eir til Kömaborgar ok 
|)adan üt ä Pül, ok letta eigi fyrr en J>eir koma til Salernis- 
borgar, ok toku ser |)ar herbergi at eins agasts manns ok 
varu |)ar um nottina. En um morguninn er tidum var lokit, 
spyrr Justinus, hvar Jjeir laßknarar varu i borginni, er mönn- 10 
um vard niest hjdlp at. Böndi svarar at J)ar var einn 
gamall madr sd er Martiuus h^t, ok vsenti ek, at hann muni 
heilrad fyrir pik leggja. £n Justinus gekk til hans ok 
spurdi hvat rdda hann gaäfi til um hans meinsemi. En Mar- 
tinus leit a hann ok mselti: lila er ])at, son minn, er pü 15 
skalt J)e6sa vanheilsu hafa, svd fri([r madr sem J>ü hefir 
verit, en m^r synist svd sem jjü hafir fyrir gjörningum ordit, 
ok veit ek ei {)ann laskni er per meigi bot vinna. En rad 
er J)at eitt er ek vil rdda per. Cecilia heitir dottir konungs 
i Sikiley, ung at aldri, en hon er hinn mesti laeknir ok 20 

ok silfri. Hann hafdi ok liest I)ann er Marmori h^t ok svert) ^at er 
Ylfingr h6t, ok gdöa hesta höföu ok sveinarnir. Nü fara Jeir unz 
I)eir kdmu sudr til Mundfu ok fdru jafnan um noetr, at eingi skyldi 
kenna t>a. En sidan er I)eir kdmu sudr i Lungbardi, I)ä, fdru I)eir um 
daga. En er menn spurdu at, hvat sa vanheili madr het eda hvadan 
bann vderi \ I)a seigir hann svä: Ek heiti Justinus, ok var ek riddari 
jalls af Fl^emingjalandi. Nü fara {leir leidar sinnar til Rdmaborgar, ok 
sidan rida jieir üt ä Pül til Benevent, ok sneru |»d af pilagrima veg ok 
svä vestr til Salernisborgar. En lieir kömu i borgina sid um kveld ok 
tdku ser herbergi at gdds bdnda. f a spurdi Justinus hvar ^eir Iseknir 
12a-v8eri i borginni er mönnum yrdi heizt hjälp at. En böndinn seigir svä 
at I>ar var einn gamall madr sä er Martinus het, ok vienti ek t^ess 
heizt at hann muui hjälprä^ fyrir {lik leggja. En Justinus gekk I)egar 
til hans ok spurdi hann räda um vandrse^i sitt. En hann Martinus sä 
a hann langa stund ok ma'lti {)etta: lUa er ])at, son minn, at in skalt 
slika vanheilsu feingit hafa, svä fridr madr sem I)ü hefir verit. En . 
mer synist sem \iu hafir fyrir gjörningum ordit, ok veit ek ekki Jiann 
laekni, er per megi bdt^ vinna, nema Secelia konungs ddttir i Sikiley. 
Hun er barn ung at aldri, en hefir svä mikit numit af Isekningu ok af 
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öngvir standast henni, ok hon hefir guds gjöf meil sinni 
laekningu. Ok hvergi veit ek J)er hjalpar van med guds 
miskunn, nema {)ar, ok kalla ek räd at l)u freystir |)e88. 
Nu skiljast J)eir, ok ferr Mirmann üt at sundinu ok fd ser 
J)ar ßkip üt yfir sundit. Sikiley er sva nökkut vid sem 5 
Island. Vilhjdlinr konungr var {)a i borg Valerina, er höfud- 
borg er i J)vi landi hardla langt frd sjo. Jungfrii Cecilia 
var fogr ok nattürliga sköpud svd at eingi fannst hennar 
jafningi. Hon hafdi ok allskyns i|)r6ttir numit J)8er er 
kvennmann pryddu, en eina i{)r6tt kunni hon J)ä er h'tt var 10 
vid kvenna sid. Hon hafdi vanda sik vid burtreid sein karl- 
ar. En |)6 vissu {)at i'&ir raenn, [jvfat hon lek i skogi i 
karlmanns klaedum at fdrra manna vitordi En ]}vi gjördi 
hon sva, at gud er alla hliiti veit, fyrir vissi, at hon mundi 
J)ess {)urfa ddr lyki. 15 

Cap. XV. Nu er at seigja fra ferd Justinus. Hann 
sotti upp til borgar ok spiltist nü svd mikit hans megin, at 
hann mdtti ei ganga ok varla a hesti sitja. Nü koma Jieir 
i borg ok taka ser gott herbergi at eins bönda ok vdru |)ar 
um nottina. Ok nü spyrr Justinus i hvert musteri konungs 20 
dottir gengi til tida. En bondi visadi jieim ok fara jjeir 
jjangat, ok settist Mirmann nidr. Er \mr höfdu litla hrid 
setit, sja |)eir ferd konungsdottur, l>viat henni fylgdi mikill 



Ol dum ok klerkddnü, at eingi fanust henuar meistari i I)es8um löndum 
ok* I)at er mo^ sönuii at segja at hon hetir guds krapt me6 laekningu 
sinni, ok veit ck t>^r hverga iijalpar van nema {)ar med gubs mis- 
kiuin, ok kuiia ek l)at ra^ at t)ü freistir ^ess. 

Nü skiljast I)eir. Fara beir Justinus iit til Sikileyjar. En Sikiley 
er sva nökkut vid sem Eingland. En Vilhjalmr'^ konungr var {)a i 
borg teirri er Valarina het. En su er höfuöborg i J>vi landi. Hun 
stendr mjök langt fra sjd. |)eir Justinus fara nü upp til borgarinnar. 
12^* En sva mjök spiltist megin jalls at hann var valla hestfu3rr cda göiigu- 
foerr. Nü fä fceir ser gott herbergi at eins riks bdnda ok varu Jar. 
Um morguuiou t)ä spurdi Justinus, hversu hann mundi na inali konungs 
ddttur, cn hann lezt ^aX gjarna segja ^ vilja. {)ä spurbi Justinus, i 
hvert musteri hon gengi til tida. En hann visadi {>eim I)angat. Nü 
fluttist Justinus tangat ok settist vid kirkjudyrr ok sveinar hans med 
bdnum. Secelia var ung at aldri ok sva fögr synum at ekki fannst 
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ilokkr kvetina ok karla, ok fjöldi Icikara foru iyrir henni 
baedi hörpur ok gigjur ok allskyns streingleikar. En er 
konungs dottir kom injök at musterinu, ))a settist Mirmann 
beint i kirkjudyrrnar. £n hon nam [)a statt. Mirmann 
maelti pa: Frü Cecilia konungsd6ttir, ek hefi spmi; at al- f) 
mdttugr gud hefir gefit [)er krapt ok skilning til Isekningar. 
Mü kalla ek k [)ik i J)ess guds nafni, ok bid ek l>ik at ])ü 
freiütir, ef hann lofar at likama minum verdi nökkur hjalp 
at ))inum höndum. En hon sa til hans ok msBlti: Med \}\i 
at {)ü hefir svd mikit efni i boenarstad [)inum, J)a J)ori ek lo 
eigi at synja }>er, hvat gud vill at |)inu m^li gjöra. Pk ^ ' 
taladi hon vid mann einn ok bad fylgja J)eim i [)at herbergi 
sem hon kvad a. Ok nü komu J)eir ))angat ok varu J)ar 
fdir menn ok vanheilir allir ok rikra manna synir {)eir sem 
varu J)ar. Nu vdru {)eir J)ar um stund, ok nü kemr Cecilia 10 
konungsdottir til J)eirra ok var henni {)ar vel fagnat sem vdn 
var, ok [)egar snyst hon [>ar at sem Justinus var, ok settist 
hja hanum ok spyrr sva: Hvert er nafn {)itt, gödr madr, edr 

*) tar om a. 



hennar h'ki. Hon var mikil vexti ok hon haföi allskonar it)r6ttir t>der 
er kvennmauni samir vel at Iiafa. £n eina f^rott haföi hon ^k er 
ekki er mjök kvenna siör til. En hon hafdi vanit sik vid skjöld ok 
sverÖ sem karlmenn, ok ]}6 meÖ I)eim hsetti at vissu fair einir menn 
er hon haf(^i üt ridit 1 karhnanns klsBÖum ok lek ser 1 skdginum t>ar 
sem ekki eru manna vegir um. En ])6 haföi hon til ^ess gjört at hon 
vildi \\<S alla hluti hrugdin vera hvat er at hendi • breri. £n l)eir 
Justinus givttu nü til um, f)egar hon gengi til kirkjunnar. En Iiat 
matti a öiigan veg ekki ' heyra af tvi at fyrir henni foru bsoöi hörpur 
ok gigjur, ok allskyns streugleikr. En t)a er iion kom at mnsterinn, 
I)a ferr Justinus ok settist i dyrrnar ok maelti ^etta: Konungsdottir 
Secelia, segir hann, ek hefir spurt at gu5 hefir krapt gefit ^er ok 
1 Sa. skilning til Isekningar. Nü kalla ek til haus ok I)iu 1 hans nafni, ok 
bid ek {)ik at t)ü freistir at hann vili lofa at minum likam verdi nökkut 
gagn at I)inum höndum. En hon leit til haus ok mselti: Med l)vi at 
i»ü hefir svä mikit efni 1 hoenarstad i)inum, I)a {>ori ek ekki at synja 
at freista hvat gud vili gjöra Iiinu mali. Eu sidan kalladi hon til sfn 
I)ann mann er t)eim visaöi til herbergis, ok foru {>eir 1 Iiat herbergi. 
En Secella konungsdottir hefir t)ar brätt komit til t)eirra ok var benni 
I)ä vel fagnat sem van var. En I)egar er hon kom, {>a hngdi hon at, 

') ekki om C, Doch wird eine Negation gefordert. 
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hvadan ertu? Hann svarar: Ek heiti Justinus, en fadir minn 
er enskr at gett ok hefiv verit i hird Frakkakonungs ok hafdi 
jja idn at hann gaetti hesta hans, Frakkakonungs hinna beztu, 
ok var ek J)ar ok j)j6nadi födur minum. Pat s(5 ek, sagdi hon, at 
Frakkakonungr hefir dyriiga menn, ef slikir eru hestasveinar 5 
hans sem mer lizt sem at J)ü hafir verit. Ek veit, jungfrii, 
sagdi hann, at J)^r hafit set d bokum, at heiminum er sva 
farit at menn verda bjartari at yfirlitum nordr i löndum en 
sudr hingat undir solina. Ek veit, sagdi hon, at sva er; en 
hvat var tidinda i Frakklandi er J)u fort Jjadan? Par varu 10 
eingi önnur tidindi en {)at jarl Mirmann andadist litlu ddr 
en v^r forum heiman. Spurt höfum ver J)at, sagdi hon, at 
hanum var fyrirgjört, ok var J)at iUa um sva hraustan mann 
ok godan riddara, er slik ogipta skyldi til falla. Nu reynir 
hun sottarfar hans sem Iseknar eru vanir, ok sidan maelti 15 
hun: Mer synist svd sem |)ii munir fyrir gjörningum hafa 
ordit, ok mun J)at i drykk verit hafa. En J)ar af hefir 
kveikzt i kvidi J)inum sd illskukraptr, at hann md likari 
J)ikkja ormi en madki, ok blaess hann ok angrar allan J)inn 
likama, ok ei mun hdnum audkomit ur J)vi boeli sem nü hefir 20 
hann, nema hdnum bjödist annat herbergi; edr hverja öfüsu 

hvar sä inn sjtiki maör var, er viö kirkjudyrrnar var, ok tekti hon 
hann brätt ok veik {)angat til ok settist nidr hja hänum ok spurdi: 
Hvert er nafn {)itt eöa hvaöan ertu kynjaör? Ek heiti Justinus, seigir 
hann, en faöir minn var enskr ok hefir verit i hirÖ Frakkakonungs ok 
hefir I)ä i6n at geyoia hesta konungsins I)ä er beztir eru, ok iar var 
ek 1 I)esskonar embsetti ok {)j6nadi ek fö(3ur minum. I)at se ek, seigir 
hon, at Frakkakonungr hetir dyriiga hird, ef slikir eru hestasveinar, 
sem mer Ifzt at Jii hafir verit. Ek veit at {)ü hefir tat i bökum s6t, 
at heiminum er sva til varit, at menn ver^a bjartari nor^r f lönd en 
13^ su6r hingat undir solina. Ek veit at svä. er, seigir hon, en hvat var 
tiöinda i Frakklandi er J>ü fort heiman? far väru eingi önnur tiöindi 
en I)au at Mfrmann jall var dauÖr litlu aÖr. Spurt höfum ver |>at, 
sagöi hon, at hänum var fyrirgjört, ok er J)at illa um sva hraustan 
manu ok gdöan riddara, sem hann var at fräsögn, at slik ogipta skyldi 
ä falla. Nü sitr hun ok reynir sottarfar hans eptir ^vi sem la^knar 
gjöra. En sidan er hon hatdi i)at gjört, I)ä roeddi hon vid hann ok 
segir svä: M6r synist svä at J)ü hafir fyrir gjörningum oröit i drykk, 
en ^ar af hefir alizt i kvidi per illskukraptr sä er likari er ormi en 
ma6ki, ok bls3ss hann likama t>iiiii> ok aetla ek hänum ekki audvelt 

18 
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mundir J)ü fyrir kunna ))eiin er |}at gjördi? Hann svarar: Ek 
veit at |)at mun eingi gjöra. Nu dvelr hann l)ar, ok laetr 
hun büa hdnum drykki ))a scm lienni likaili. Ok er |)at er 
til büit, ferr hun sjalf med hdnuni i eitt litit herbergi ok 
einn sveinn b& er henni |)jünar, ok sidan tok hun sjalf drykk- 5 
inn ok bar at hänuni ok mselti: Svd mun nii fara, Justinus, 
seni ek hefi sagt ])ery at [)etta kvikindi mun ei fara ])adan 
sem nü er hann, nenia hdnum bjödist annat herbergi i at 
fara. Nü ))egar ))ü hefir tekit drykkinn, |id skulum vit saman 
leggja muuna okkrn, ok vaentir mik at |>etta illkvikindi renn! lo 
upp i hdls ))er ok fram i munn mer; {la tak ))ü jiann hlut 
med tÖnnum, er at ^ir veit, en ek mun leitii at geyma )>ess 
er at mer er, ok verdi nü viii drottins nn'ns. Nü tok hann 
vid drukknum ok drakk, ok vdnum bnidara fann hann at 
illskukvikindi rendi i hdls hdnum ok Id [jar um stund, en 15 
hun mielti til hans nökkur ord ok scerdi hann i nafni drottins 
Jesu Krists hins krossfesta at fara )>d leingra. £n |iau lögdu 
|)a saman sina munna. En petta illkvikeudi vard at hlyda 
ordum hennar ok guds vilja, ok rcndi hann [)a i munn heuni. 
En hann beit J>d i spordinn, en hun geymdi höfudhlutinn, 20 
en hun h^lt d knifi ok lileypti i sundr orminum i millum 

brutt at koma. e6a hverja öfüsu mundir tu kunna {)cim er til I)ess 
yr^i at laka I)at illa dy'r ok skilja tat frä i6i*^ Ek veit, seigir hann, 
at tat mun eiugi gjöra vilja; enda mun eingi mega I)<'>tt viii. Nü laetr 
hon leida hann i hüs eitt einsaman, ok svein er tj^^nadi henni, ok let 
büa häiium drykk t^^n 6r henni syudist. En b^ er hann var gjörr, 
tä. tok hon ker eitt ok fcerdi hänum ok malti: Kü miin svä vera sem 
14 •• ek sagdi t^r, Justinus, fyrr, at eigi mun sjä illskukraptr skiljast vid 
^ik, nema hänum bjpdist annat herbergi i at fara. Nü t^gar tu hefir 
drukkit, t^ niun t&t leita at renna ur hälsi t^r ok i munn m^r. ]>& 
tak t^ {>ann hlut med tönnum er til pin er, en ek mun t^ss gaeta er 
ek get feingit. Nü tekr hann vid drykknum ok drekkr, ok vänum 
brädara t^ l&g^i hon saman munna t^irra. En t^'t illa dyr rendi 
tegar upp i hals hänum ok \k tar kyrt um hrid. P^n hon mselti t^ 
ok bad hann f guds nafni ä brutt fai-a. En hann mätti ekki brjdta 
J>au orö er hon halöi ma4t ok rennr ur munni hänum, ok tegar i 
munn henni. P^n hann tök tönnum spordinn; en hon haföi mikiun 
knff ok hleypir fegar i sundr f milli teirra. Siban tök hvdrt t^irra 
tann hlut er feingit haidi ok lät hon kasta i eld ok brenna. Hyersu 
margar unnustar ättu t^r i Frakklandi er sliku vildu vid tik skipta? 
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lieirra, ok tok nii ))egar bdda hlutina ok kastadi i eld. Pi 
maßlti hun: Hvat setlar |)U, Justmus? hversu margar unnustur 
J)ü att f)3er 1 Frakklandi, er elikt muudi vid ]nk gjöra? En 
hann var {)d sva m^tHtiU, at hann indtti ÖDgu svara. NA <fti / 
het hun smyrja hann med J)eim jurtum, er balsamum heitir, ^ 
ok sidan slettist hörund hans dag fra deigi. 

Cap. XVI. I^essu najst er frd J)vi at seigja einhvern 
dag, at Cecilfa konungsdöttir kom i herbergi til Justinus ok 
^ let kalla hann til sin ok maelti: Hversu er nü megin J)itt, 
Justinus? sagdi hun. I*at er nü gudi at ])akka ok J)^r, 1^ 
konungsdottur, at ek er nü heill sem {)d er ek var bezt 
heill. Konungsdöttir svarar: Pa J)ikki mer sem vel dragist 
aleidis. Hvat viltu nü at hafast, Justinus? Hann svarar: 
Mun J)at ei likast at fara heim til Frakklands ok vera ]3ar 
med fedr minum, ]}viat hvarki skortir mik |)ar mat ne klsedi ? 15 
Hun maelti: Pat lizt mer at [m skundir ei svä skjott frd oss. 
Mun ek heldr bidja födr minn, at hann dubbi Jnk til riddara 
ok vert her med oss {)es8a XH mdnudi, {)viat hers er vdn & 
hcndr Icidr minum, ok er J)at {)vi mannligt at verda oss at 
|)vi lidi er })ü mdtt. Justinus spyrr, hvadan J)essa hers er 20 
vdn. Hun svarar: Konungr heitir Lücidarfus ok rasdr fyrir 

En hann var ^a, svä mattfannn, at hann mätti ekki maela. ^ü laetr 
hon gjöra hänum drykki ik sem til byrja6i, ok sva let hon smyrja 
hörund hans med I)eim smyrslum er balsamum heitir; ok I)at er frä 
14^- sagt, at svä. skjott batnadi hans sott ok hörund at a einum manadi var 
hann bseöi hestfoerr ok göngufoerr. En er at jdlum kom, l)ä var 
Justinus svä heill sem hann heföi önga Si)tt haft. 

Nü er frä i)vi at segja einhvern dag, at Secelia konungsdöttir 
kemr i herbergi til Justinus ok maelti: Hversu I)ikkir I)er fara megin 
I>iit, Justinus? l»at er nü gu5i at kenna ok y6r, konungsdottur, seigir 
hann, at ek er nü heill madr. Svä synist mer, seigir hon, sem f)itt 
mal foerist vel äleibis, eda hvat villtu nü at hafast he6an af? ftin rä^ 
vil ek hafa, seigir hann. En {lat ^ikki mer {)ä likligast, at ek fari til 
Frakklands ok v^Ia I)ar um me6 födr minum af I)vi at |>ar mun mik 
ekki skorta. Satt mun I)at vera, sag^i hon. En hitt I)ikki mer räb at 
skiljast ekki svä skjott vid oss. Ek mun biöja födr minn at hanu 
dubbi I)ik til riddara, ok ver her med oss i)essa XII mänudi, af [)vi at 
ek va^nti at l)ü munir spurt hafa, at hers er vän ä hendr föbr minum 
at' sumri, ok er {)at makligt at bida [)ess ok verda liänum at sliku 
lidi sem t)ü matt. Hann spurdi hvadan herrinn mundi at koma. En 

13 ♦ 
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l>vi landi er Danubium heitir. Hann er hcidinn ok hardr i 
bardöguni. Pesei konungr gjörir födr minum kosti tva, at 
hann gipti niik hdnum edr berjast vid hann at ödruni kosti. 
En ek vil heldr deyja en ganga af trü minni ok vera med 
heidnum mönnum. En er Justinus vissi {)etta, var hann füss 5 
at dveljast, ok gjördist Justinus nü riddari Vilhjdlms konungs 
ok finhst öUum mikit um fegrd hans ok ei minst konum. 
En hann hafdi atgjörfi sina h'tt vid vedri ok roeddi um flesta 
hluti fAtt. Ok lidr nü svä Jjessi vetr. 

Cap. Xyil. FrÄ [jvi er nü at seigja, at riddarar hafa 10 
maelt turniment sin i milli, Jjeir nordan af Romaniu vid l)a 
i Sikeley ok Püli. Nü büast riddarar Vilhjalms konungs. 
I^ä gekk Justinus til Ceciliu konungsdottur ok mashi: For- 
vitni er mer ä, min frü, sagdi hann, at sjd turniment }»etta, 
ok vilda ek at jjü baedir födr [)inn at hann lofadi mer at 15 
fara. Hun svarar: Ef \m hefir nökkut traust d riddaraskap 
{)inum, {)ä ma til J)ess maela, en ef })at er ei, \>a vertu heldr 



15^ hon sagdi hänum alla vöxtu I)ä sem a varu malinu, at konuiigr het 
Ludenus ok baö hennar. En sä konungr var heiöinn. Hann reo fyrir 
landi tvi er Dänubi heitir. En I)at konungsriki er baldit af Serklandi 
ok liggr fyrir austan Njörfasund ok sva norör til mots viÖ Spänver- 
ja, ok mcettust konungar viö borg I)ä, er Lisibon heitir, i I)ä borg er 
vann Sigurör konungr er hann för til Jörsala. En |)e&si konungr 
Luderius vai' harör ok mikill orrostumaör ok riddari gobr. Hann var 
ei?)brdbir Boerings jalls er Mirmann feldi viö Gisort a Frakklandi. 
Hann helir gjört Viljälmi konungi II kosti, hvärt hann vildi gefa hänum 
döttur sina Seceliu, ella vinn ek hana me^ hcrskildi af hänum. En 
kouungsdottir vildi heldr deyja, en lata kristni sina ok vera meb heiön- 
um konungi. En Jegar Justinus vissi Jessi ti?)indi, var hann miklu 
füsari at dveljast ok vita, hvat af I)vi maetti gjörast. Nü gjörist haun, 
Justinus riddari Viljälms konungs eptir umraebum konungsdottur ok 
fannst hverjum manui mikit um vöxt hans, vaenlcik, ok ekki minst 
konunum. En hann haföi atgjörvi sina sem minst i frammi ok roeddi 
um flesta hluti fätt. Nü leid svä fram um hrid. 

Nü er frä Jvi at seigja, at riddarar hafa maelt turniment meö ser 

15b-norÖan af Romaborg ok af Püli ok af Sikiley. En er Jeir bjöggust 
riddarar Viljälms konungs, tä gengr Justinus til Seciliu ok seigir 
henni: Forvitni vseri mer at sjä turniment I)etta er til er' astlat, ok 
vil ek at {)ü biöir föör I)inn at hann lofi mer J)at af l)vi at ek hafl 

*) er om B* 
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heima, |)vi ek veit ei hverr J)ik leysir, ef J3Ü verdr tekinn. 
Ek mun aetla mitt mdl ok leita |}eirra er l^ttastir eru ok 
vita, ef ek finn nökkut |)at grey at ek geti af baki stungit. 
Gjör sem \ier synist, seigir hun, en ekki hvet ek l)ik. Ok 
nü laötr hann gjöra ser stöng digra svd at ekki })ötti jiess ö 
likligt, at l)at maetti burtstöng vera. Ok [)d spuntu nienn, 
hvat sd forkr j^kyldi. Rog^rus svarar, at J}eir skyldu })ar d 
bera Hey til hesta c^inna. Nü finnast f)eir hjd borg |)eirri a 
Piili er Kapra het, ok var J)ar nü koininn inikill fjöldi 
riddara af Romverjum ok svd annarra nianna. En jaid var lö 
fyrir J)eim Romverjum sd er Placidus h^t; hann var beztr 
riddari af Romverjum. Hann reid ekki i turnimcnt nema 
l)eir lofuclu er til m6ts vdru. Pat vdru log ))eirra, ef riddari 
reid annan af baki, |)d skal sd leysa sik er af baki var 
ridinn med fe; eingi skal jiar rett d ser taka hvarskyns sdr- 15 
sauka sem hann fa;r. Nü leitar Justinus at i hljoili hverir 
[)ekti f)d Romverjana, er rikastir vaeri, ok bad at })eir segili 
hdnum til ))eirra. En hann sat d hesti sinum Marmora. 
En nü kom frara riddari sd er Flörentius het; hann var af 
borg J}eirri er Tusculdna heitir; hann var mikils hdttar madr "20 

spurt at Rü'mverjar eru goöir riddarar. Hon sag(^i: Ef I)ii hefir nökkut 
traust d riddaraskap tinum, md til fess msela. En ef J^at er ekki, 
I)a ver Jü heldr heima, |)viat ek veit ekki hverr Jik leysir JaÖan ef 
I)ü ver^r handtekinn. Ek mun a^tla mitt mal, seigir hann, ok leita 
teirra er lettastir eru ok vita, ef ek finn sva mikit grey at ek geta af 
baki stungit. Gjör I)at sem i^r h'kar, segir hon. Nü laetr hann gjöra 
ser stöug vcl digra svä at ekki I)6tti til Jess likligt, at ^at maetti 
burtstöng heita. En 1)4 er at var spurt, Ja seigir RtSgerus skjaldsveinn 
haus, at sveinar skyldi bera hey til hesta sinna. Nü fara teir- ur 
Sikiley ok til teirrar borgar, er Kappa het. En J>ar eru vellir Jeir er 
til l)0ss eru teknir, at turniment skyldi a vera Nü er mikill fjöldi 
teirra riddara, ok svä Jjeirra manna ', er sjä vildu leikinn. En Placid- 
16 a- US jall var höföingi yfir Römaverjum. Hann var frä skildr at riöa i 
turniment nema {)eir leyfbi er i mo'ti väru. En tau eru log f Joim 
leik, er riddari n'ör annan af baki, |)ä skal s4 leysa sik meö^ fe üt, 
er af baki er fcldr. Eingi skal rett ä ser taka hverskyns särsauka er 
hann faer. Nü leitar Justinus i kyrö J>eirri, hverir J>eir va^ri er kendi 
l>a Rdmverja er rikastir vim. En bä beir fundust, ba baö hann at 
beir skyldi fylgja hänum til jieirra ok segja hverir \te\r vaeri. Ok sv^ 

*) rid4ara B, «) om B, 
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ok audigr at fö. En ))egar Justinue sd hann, reid hann 
])yers & hann ok lagiti stönginni vid. sidu hdnum, svd at 
foetr V188U upp d hestinum, en höfud nidr & riddaranum. 
Ok nü hlaupa at sveinar Justinus ok gripa Florentium ok 
best hans ok leida til landtjalda. Nü ridiist l)eir at oefar 5 
fast ok brutu burteteingr sinar, en Justinus reid at [)eira 
riddara, er Almdkus het; hann var af Jieirri borg er Sraa- 
terra heitir, en Nordmenn kalla Siitaraborg. Pvi naest 
feldi hann l)ann Valternir h^t; hann var af Jjeirri 
borg er heitir Leöpandens, en Nordmenn kalla Hangandi- 10 
borg. En sidan reid hann üt ur leiknum ok leyndist J)ar til 
|)eir visudu hdnmn, hvem hann skyldi af baki stinga. Nü 
[)6at ei 8(5 nefndir fleiri en J}essir J)rir, |)a feldi hann |)6 XV 
l)d sem mestir J)6ttu8t ok rikastir af Romverjum, ok foru 
allir heim med hdnum til landtjalda. En er Römverjar koniu 15 
til tjalda sinna um kveldit, |)d var mikill kurr i lidi J)eirra, 
ok J)6ttu8t mikla sneypu farit hafa um daginn. Placidus 
jarl spurdi hvi |>at saitti, en Jjeir urdu varla d eitt sdttir. 
Sumir sögdu at einn madr hefdi feit J)d alla, en sumir sögdu 

*) Man heachte diese IVeglnssung des relativen er, welche sich auch 
sonst findet; vgl. Lund, Oldnordisk Ordßjningslatre $ 95^- 

var gjört ok ri^a nii i turniment af hvä,rutveggja lidinu, ok ridast at 
fast ok brutu burtstcingr sinar ok var mikinn gnyatheyra; en Justinus 
sat k hesti sinum Marmori. En hann var baedi mikill ok sterkr sva 
at ekki var annarr jafngo^r i I)ann tinia. Nii keinr sä riddari fram af 
Romverja liöi er Florentfus heitir; hann var ferikr ok inn bezti 
riddari. En I)Cgar er Justinus sä. hann, I)ä reid hann at hänum pvers 
ok lagdi burtstöng sinni vid sfdu hestinum svä hart at ^egar vissu 
fcetr upp ä hestinum, en höfuöit koni fyst ni^r ä riddaranum. Nü 
hlupu I)egar sveinar Justinus at hänum ok tdku hann höndum ok 
leiddu hann heim til tjalda sinna. En Iiegar vänum bräöara {>a feldi 
16^' Justinus af baki I)ann riddara, er Almägus het. Hann var af borg 
I)eirri er Sütari het, en Nort^menn kalla Miklusütari. pvi na^st feldi 
hann {»ann riddara af baki er Yalintinus het. En jafnskjott sem hann 
haf(Si riddarann feldan, l)ä rci(^ hann üt ur leiknum ok leyndist {>ar 
til er peir visubu hänum til, ^vern hann skyldi hafa. Nü t)<5at ekki 
se nefndir fleiri en pessir [irir, I)ä hafdi hann ]^6 XX felda ok ]>ä er 
rikastir eru af Romverjum, ok föru allir heim til landtjalda sinna. 
Iiä var kurr mikill i lidi {)eirra ok |)6ttist mikla hneisu feingit hafa 
um daginn. Placidus jall spuröi hvi liat sietti. En feir uröu varla ä 
eitt sättir. Sumir sög^u at einn hef^i alla feit, en sumir letu I)at el^i 
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Jjat ei Vera. En Placidus jarl svarar: Sannfrodr skal ek at 
Jivi verda ddr annarr aptan konii. Ok um morgiminn ritta 
})eir til leiksins hvdrirtveggju ok heldust a cefar fjist. Nii 
kom fram riddari ea er Petrus het; sd var beztr riddari med 
jarli, ok |)egar Justinus sa hann, lagdi bann burtstöng 5 
sinni undir bönd hdnum svd at bserra foru foetr en böfud. 
Pa reid bann af baki |)ann mann er Marius b^t. En eptir 
])at tok Justinus at skipta klsedufn ok bestum, ok bugdu fid 
margir at ymsir vaeri menn^rnir. Svd lykr nü [)ann dag, 
at Justinus befir af baki feit ok böndum tekit XX riddara 10 
}>a er allir vdru miklir böfdingjar. En Placido jarli h'kadi 
illa {)essi svivirding ok laetr nü leita um, ef J)eir vildu lofa 
banum at rida i leikinn. Nü ma&la sumir i moti. Justinus 
maelti: Hvi skal ei lofa jarli at rida i leikinn, med [)vi at 
))er bafit tekit fyrir banum marga riddara, en Idtit fd? Pd 15 
vardar ei J)öat bann vinni af ydr ok jafni svd riddurunum 
saman, ok er |}6 ei illa at sitt baii bvdrir. Svd lykr nü at 

satt. £n jall sag^i at hann skyldi sannfrodr um I)at ver^a abr annarr 
aptan koemi. Um morguninn koma hvärirtveggju til leikvallar. Sä 
riddari kom fram er Petrus het; hann var beztr riddari kalla<3r af 
Römverja lidi nsest jalli. I)ä er Justinus vissi hverr sk var, !>& rei^ 
hann at hänum ok lagl^i burtstöng sinni undir hönd hanum sva hart, 
at ofar väru foetr en höfu6. I)vi nsest feldi hann af baki t)ann riddara, 
er Marfus h^t. Hann var ur borg peirri er Ardn^a heitir. En eptir 

iTa. I^^^^^ I'^ ^^^^ Justinus at skipta hestum ok klse^um ok hug5u I)ä 
margir at ymsir vaßri menn eruir; en sumir l^tust kenna at le var 
hinn sami. Svä lykr tann dag, at Justinus haf5i af baki felda XX 
riddara ok höndum tekna, 1)4 er femestir eru. Nü likar Placido jalli 
illa l)essi svivirding ok let nü leita ef ^eir vildu h4num fylgja at lofa 
at rida i leikinn. Nü maeltu sumir i gegn, en sumir vildu lofa. Nü 
meelti Justinus: Hvi skal jall ekki rida, segir hann, ef hann vill, med 
I>vf at I>er hafit tekit marga riddara frä hänum, en latit f4? ^k vardar 
ckki I)6tt hann vinni suma af ydr ok jafni t)cir pa samau riddurum, 
ok er I)ä ekki illa I)ött sitt hafi hvarir, ok l^kr nü t)ar at jalli var 
lofat at rida i leikinn. Nü fara |>eir um morguninn; en I)egar jall 
kom, I)a kalladi hann til teirra ok mselti svä: Ef einn riddari hefir 
fyrir mcr flesta riddara fclda, I)ä skyt ek pvi ä trü hans S at hann 
gangi i gegn mer ok ridi vid mik. 

Nü ridr Justinus fram ok mselti: Her er sä riddari, er ]>ü spyrr 

17^- at. Ja, segir jall, hvcrt er nafn pitt eda kyn? Ilann sagdi: Ek heiti 

') ä trü ä mina > . 
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jarli var lofat at rida i leikinn. Ok nü büast Jjeir til leik- 
sins, ok ])egar jarl kom fram, kallar hann til |)eirra ok mselti: 
Ef einn ydar hefir fyrir mer flesta riddara feit, |}a skytek 
|)vi a tni hans, at hann gangi i gegn ok ridi vid mik, ef 
hann |iorir. Justinus niaelti: Her er sd riddari er J)u spyrr r» 
at. Ja, ja, sagdi jarl. Hvert er nafn ^iit edr kyn? Hann 
svarar: Ek heiti Justinus ok er ek barnfoeddr i borg J)eirri, 
Salestra het & Bolgaralandi. Jarl mselti: Byst ])ü vid 
nü, ok vil ek freista hve godr riddari J)ü ert. Justinus 
svarar: Ek er nu buinn J)egar ^ü. vilt, ok laust nü Marinora 10 
best sinn sporum ok lagdi stönginni i södulbogann fremra 
ok hann i sundr ok sva i Iser jarli, ok hof hann upp ur 
sodlinum sva at fjani kom hann nidr a vellinum, en sveinar 
Justinus toku l)egar jarl. En riddarar jarls höfdu gjört rad 
at hefna hans, ok ridu fram C riddarar ok lögdu til hans 15 
sva sem vid komust, sumir i skjöldinn, sumir i hestinn undir 
hdnum. En Justinus sat sva fast at hann bifadist hvergi 
ok var Jjat ei undarligt, J)viat eingi riddari hefir betri verit 
a nordrlöndum fyrir utan KoUant systrson Karlamagnüs 
keisara. En sva lykr med })eim J)ann dag at Justinus vinnr 20 
af peim XV riddara ok um fram jarl, ok hafdi hann ^& 
unnit fimtigi riddara. En |)ar varu med Romverjum klerkar. 

Justinus; en ek var barnfoeddr k Bolgaralandi i borg I)eirri er Sal- 
nectia het. Ja, segir jall, büstu nü vid, segir hann, I)vfat ek mun 
freista, hversu godr riddari I>ü ert. Justinus sagdi: Miklu er ek betr 
vid lätinn en t)ü munt aetla, ok mättu rida |>egar t)ü vilt., Nü ridr 
hvärr at ö^rum. Justinus leggr burtstöng sinni til hans ok i sundr 
södulbogann ok pau Iser jarli, ok höf hann upp ur söMinum sva at 
Qarri kom hann nidr ä vellinum. £n sveinar Justinus gripu hann 
I)egar. £n riddarar jalls höfdu gjört räd sitt at hefna jalls {»eir YII 
er froßknastir väru, ok rföa nü allir senn at hänum, irir hvarn veg. 
Sumir lög^u i skjöldinn, en sumir i brynjuna. En hann sat sva fast i 
sodlinum, at I>eir fengu hänum öngan veg Iiokat. En tat er ekki 
furda af I)vi at tat er mal jnanna at eingi hau betri riddari verit ä 
nordrlöndum en pessi riddari fyrir ütan Kollant systurson Karlamagnüs 
konungs. Kn i [)eirri svipan ädr en t^ir Kömverjar kdmu aptr til 
tjalda sinna, ^k vann Justinus til sin X riddara, ok hafdi hann-^ä, 
einsaman unnit hälfau fimta tog riddara. En svä, er sagt at i&r varu 
klerkar II er verit hölöu ä Frakklandi, en tottust alvist kenna t^nna 
riddara er feldi jali. En t^ Kömvcrjar roeddu um afl hans ok reid. 
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tveir er verit höfitu i sköla & Frakklandi; en er J)eir uiidriid- 
ust afl hans ok reitt, J)d 8vörui1u j>eir: Per ])urfit J)etta ei 
svÄ mjök at undrast, pviat v^r j)ekkjum {)enna mann, hverr 
hann er, sögdu {)eir; |)ar er Mirmann jarl. En |)eir hl6gu 
raikit at J)eim ok sögdu J)d at illr var J)eirra hlutr, ef daudir 5 
menn skulu sigrast d oss, ok göbbudu |)d »v& at ^eir urdu 
})vi fegnir er J)eir J)ögdu. 

Cap. XVIII. Justinus ferr m\ heim ok J)at lid er hdnum 
fylgdi. Ok var {)etta nii frasgt, hversu |)eim hafdi leikrinn 
tekizt. Ok er Justinus hefir heima verit um hrid, |)d kom 10 
konungsdottir i herbergi hans ok maelti: Alg6dr bestasveifin 
var fadir J)inn er hann kendi {)er svd vel at rida. tess nyt 
ek at |){n, konungsdottir, at ])ü hefir aUskostar g6da höiid & 
mik lagt, einskis l}6tti um reid mina vert ()d er ek var heima 
i Frakklandi. Nu koma |)eir af E.<Sman{u ok leysa lit bsedi 15 
jarl ok adra riddara |)a er teknir varu; ok vÄru sumir leystir 
med C marka, en sumir med LX marka edr fimmtigi marka. 
En Placidus jarl var ütleystr med CG marka. Ok vard 
))at alls er hann tok i lausnina X ])Ü8undir marka; ok er ))at 
mal manna at ei hafi fleiri skotpeningar unnir verit i leik- 20 

num. Nu J)ötti Ceciliu konungsdottur bsedi illa ok undar- 

' ■ ■ ■ 

IHa- bä sögdu |>eir t)etta: t)er t)urfit ekki I)at at nndrast; yit kendum I)enna 
manu. En lieir spur5u hverr vseri. Iieir sögda at |>at vseri Mfnnant 
jall. En t>6ir töku {la at hiseja ok sögdu at illr vaeri or^inn hlutr 
i)eirra er daudr ma^r skal hafa gjört I)eim slika skömm; ok göbbudu 
l>ä svä teir uröu tvi fegnir er J)eir fögöu. 

Nu ferr Justfnus heim til Sikileyjar ok pat lid er hä.num fylgdi, ok 
verör nü fraegt hversu teiin hefir tekizt reiöin. Nu er stund vai^ lidin, 
{)& kom konungsdottir i herbergi til Justfnus ok roeddi hon vid hann 
{)essum ordum: Algödr hestasveinn var fadir I)inn, Justinus, er hann 
kendi t)^r sv4 vel at rida. |>in nyt ek at I)vi, konungsdottir, at I>ü 
hefir allskostar gdda hönd ä mik lagt, t>viat Iftils |>dtti um reid mina 
vert adr en ek kom hingat. Nü koma t>^ir Römverjar at leysa üt jall 
ok SV& riddarana, er handteknir väru; ok varu sumir üt leystir C marka, 
en sumir LX marka eda L marka svä sem {leir varu SBttadir til. En 
jall var leystr CC marka, ok verdr })at alls XX hundrud marka er 
hann tök af I>eirri lausn; ok er I)at almseli, at ekki hafi fleiri skot- 
peningr verit unninn i einum leik. Nti {>(5tti Secelia bsedi illa ok und- 
arliga, er hon skyldi ekki vita hverr ^essi madr var er svä mikil 

18^- hreystiverk vann, en fdttist vita at hann var annarr madr en hann 

u 
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liga er hun skyldi ei vita hverr J)es8i madr var er sva mikit 
snildarbragd gjÖrdi. En vita J)6ttist hun at hann var annarr 
en hann sagdi. 

Oap. XIX. I^at er nii at seigja eitt sinn at konungs- 
dottir kom i herbergi til Justinum ok I^k hann at skaktafli. 5 
Nu spyrr hon, hvdrr bezt leiki, en J)eir öögdu sem satt var, 
at Justfnus lök bezt. ta skulu vit leika, sagdi hon. P^r 
skulut ])vi räda, konungsdottir, segir hann. En {)at hefi ek 
heyrt sagt at ei sigrist almargir vid ])ik i tailinu. Kom ))ü 
til min, sagdi hun, i morgin at primamali. Ok nü gjördi 10 
hann svä, ok töku ])au nü at tefla ok h'dr svä til middags, 
ok var {)d ekki va^nna til lyktanna en adr. P& msdlti Justi- 
nus: Mun eigi mdl at ganga til matar? Nei, sagdi hun, tefla 
skulu vit enn ok reyna meir. Ok nü tefla J)au {)ar til er 
hringir til nonu. Pk mselti Justinus: Frü, sagdi hann, vili if) 
|)er ei ganga til kirkju? Tefla skulu vit enn, sagdi hun. Ok 
er ])au hafa le^it um hrid, ))d vinnr hann af henni riddara, 
ok nü ser hun at hon mun eigi sigrast i taflinu. Enda 
vildi hun gjarna vita hverr hann vaeri. Hun tök sva til 
orda: Pat aetla ek, seigir hon, at menn leiki vel tafl i Frakk- 2() 
landi. Vel leika J)ar sumir menn, sagdi hann. Ja, sagdi 
hon, ])at hefi ek heyrt at jarl sä l^ki vel, er andadist af 

Igb. sagdist. £n um skemtan ok skaktafl stdöst henni eingi ma<5r i I>vi 
landi, sva ok i annan sta^, {)ar sem Justinus var, at hann kunni {lessa 
f{>rott betr en adrir meun. 

Nü er frä t)vi sagt, at Secek'a konungsdottir kemr { herbergi I)ar 
sem Justinus var. En hann lek at sk^tafli. Kü spur^i hon hverr 
bezt l^ki £n t)eir sögdu sem var. ik skulu vit freista, seigir hon. 
I>vi skaltu räda, seigir haon. En ekki hefi ek heyrt at margir hafi 
sigrazt vid }>ik um penna leik. Nü bidr hon hann koma til sin at 
primamali um morguuinn; ok svä. var. Nü tefla t)au ok leku til t)ess 
er midr dagr var, ok var ]?k ekki vsenna til lyktanna en um morguninn 
Nü TOäbir hann vid konungsdöttur ok seigir svä: Mun ekki mal til 
matar? Nei, seigir hon, reyna skal I)etta meir. Nü er svä. sagt at ä 
lidr daginn, at l>ä. vinnr hann af henni riddara eiun. Nü {»öttist hon 
sjä. at hon mundi ekki sigrast i taflinu vid hann, ok hyggr hon nü at 
sinu mäli, ok var bsedi at hon vildi vita gjarna hvat manna hann vsßri; 
enda vildi hon at öngum kosti lata taflit ok tekr at roeda I^essum 
ordum : Ek aetla, seigir hon, at menn leiki alveL sk^taflit i Frakklandi. 
Yel leika J^ar margir, segir Justinus. t^at hefl ek heyrt, segir hon, at 
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gjörningum er niödir hans gjöriti hdnutn. Heyrda ek |)es8 
getit, sagdi hann. Var }}at satt, sagdi hon, at hann drap 
födur sinn? Heyrda ek J)at, sagdi hann. Hun maelti: lUa var 
|)at at hann skyldi svd mikla ögiptu henda, svd dgaetr raadr 
sem hann var sagdr. Leikum nii skjdtt; Ifdr deginum. Nii 5 
gleymir hann taflinu ok hyggr at 6giptu sinni. En hon 
hyggr ()vi meir at Jivi. Ok {)a vinnr hon af hanum riddara 
i reidiboK. P& maslti hann: V^lin drap nii riddarann, . 
konungsdottir, en ei taflspekin. Hon svarar: Ekki er |)at 
vel, ])6tt menn spyri tidinda or ödrura löndura. Ok i J)vi 
hringdi til aptanssöngs. Ok [)d mselti hon: Ei skulu vit nü 
leingr fara at hegoma Jiessum, ok skilja {)au nü, ok hefir 
hon nü |)at unnit med vitru sinni, er hon vard ei sigrud i 
taflinu. En hon ])ötti8t nü gjörla vita hverr hann var. En. 
|)6 hafdi hon ekki um {)at fyrir ödrum. Iß 

Cap. XX. Litki sfdar k6mu njosnarmenn veetan af Da- 
nubi ok sögdu at Lücidarius konungr var ä ferd kominn 
med her sinn ok vill d hendr Vilhjdlmi konungi ok hefir 
hann VII C galeida ok LX drömunda {)eirra er bdru hesta 

^^^jall 84 er af gjörningum anda^ist l^ki aJvel, jieim er md5ir hans 
gjörSi hänum. Heyrda ek I)e8s getit, segir bann, at hann l^ki vel. 
Var I)at satt, segir hon, at hann hefbi drepit födr sinn? Ja, segir 
hann, heyrda ek pat sagt. Hon sagdi: Illa var {)at, segir hon, at pann 
mann skyldi svä illt henda, af t>^^ at yer spurium, at sä madr var 
alyel at ser. Leikum vit skjdtt, segir hon, t>vi'at nü lldr ä, daginn. 
Nü tekr hann at gleyma taflinu ok hugdi at dgiptu sinni. En hon 
hugdi I)vl meir at taflinu. En {)4 vinnr hon af hänura riddarann i 
reidibolu. Enda tekr bann I)ä til orda, er hann fann hversu hon fdr 
med: Velin drap nü riddarann meir en taflspekin. Er I>at v^l, segir 
hon, I)<5tt menn spyri tföinda af öÄrum löndum? En er |)au töludu, 
I)ä var bringt til aptansöngs ok maplti hon ^k: Ekki skulu vit fara at 
hegoma I>essum leingr. Nü skiljast t)au at sinni, ok hafdi hon ^at 
allt unnit med vitrleik sinum at hon vard ekki yfirstigin i taflinu. En 
nü Jjottist hon visu vita hverr hann var. En Jx) hafÖi hon um 
])at fätt fyrir ödrum mönnum. En {less var ekki langt f milli er 
njosnarmenn kdmu vestan af Danubf, ok sögdu at Lüdarfus konungr 

19^- var k for kominn med her sinn ok vill k hendr Vi1jä,lmi konungi, ok 

hefir Atta hundrud galeida ok LX drdmunda I>eirra er bäru hesta hans. 

Nü siglir bann vestan ok hefir bänum boegt nordanvedr ok hverfr 

sudr um Sikiley ok kemr at vid borg ^k k Püli er Utrent het ok gengr 

liar k land med her sinn ok setlar svk su^r til Sikileyjar. En Viljälmr 

u* 
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haoa. Ok nü siglir hann vestan ok baegir hanum nordanvedr 
>f ok be% hann sudr um Sikiley ok kemr vid borg l)a a Pull 
er Utrent heitir. Justinus gengr J)Ä til Ceciliu konungs- 
dottur. Hon spyrr hvat hann setli fyrir s^r. Ek aetla i 
moti ])e8eum heidna konungi, bidli {)inuin. Hvat villtu ))ä at ^ 
hafast, sagdi hun, er |)it finnist? Hann svarar: Pat er nier 
sagt at hann se riddari godr ok einvigisraadr nükill. ^]tla 
ek at rida i moti hanum af |)inni hendi, ok skal annathv^rt 
Vera, at ek skal frelsa J)ik med miskunn allsvaldanda guds 
ok styrk goezku |)innar edr hann skal mik yfirkoma ok skal 1<^' 
ek lata lif mitt. Hun maelti: Hvi villtu Idta jrik sva mikit 
kosta okunna konu? Hann svarar: Ek var |}er 6kunnigr {)d 
er.ek kom til J)in, ok veittir {)ii m^r mikla hjalp med guds 
miskunn af |)inum höndum. En nü md gud veita j}er frelsi 
fyrir minar hendr. Vel maelir |}ü, segir hun, ok gjör sem 15 
J)ü vilt ok gseti gud {)in. Nü skiljast Jiau ok ferr hann eptir 
konungi. En Lücidarius hefir sett herbüdir sudr fra Utrent. 
En J)egar Justinus sa her hins heidna konungs, {)a maelti 
hann, at Vilhjalmr konungr skyldi setja herbüdir sinar ok 
sva var gjört. Lücidarius konungr sa her Vilhjälms konungs ; 20 
])d kalladi hann d ))a menn sem nsestir vdru ok sagdi at 
hann vildi tala vid Vilhjalm konung. t^eir sögdu konungi, 

konungr flytr k land her sinn. En {)ä er Justinus var büinn, |>& gengr 
bann til konungsdottur. En t)a er hann kom I)ar, l>ä spurbi hon, 
hversu hann setladi sfna fer6. Ek hefi setlat at fara i mdt konung- 
inum hinum heidna. biMi {»inuin. Hvat villtu I)ä at hafast er I)it finn- 
ist? segir hon. I)at hefi ek spurt, segir hann, at hann er gdbr 
riddari ok einvigismat^r mikill, ok hefi ek aetlat at berjast ok n'öa 
a mdt h^um af I)inni hendi , ok skal annathvart vera, at ek 
skal frelsa pik af hans illsku fyrir guds sakir ok Jjinnar giptu , elia 
skal annathvart vera at hann skal yfir mik stiga. tvi villtu I)ik sva 
^^%&^ i hsettu fyrir dkunna konu? Ek var t)er dkunnigr, seigir bann, 
ik er ek kom til I)in, ok veittir in m^r ^k hjälp me6 I)inum höndum. 
Vel mselir tu, segir hon, ok gjör sem tu vilt ok gppti guö tin. Nü 
skiljast t)au t)ar at sinni ok ferr hann eptir konungi. En sidan snüa 
20» teir her sfnum i mdti Lüdario konungi, en hafÖi tjaldbüöir sinar settar 
XII mflur suör frä Utrent. En J)egar Justinus sä Lüdarfum, ^k ba6 
hann Viljälm konung setja tjaldbdöir sinar, ok sva var gjört. {)egar er 
Lüdarius. sä her Viijälms konungs, ]ik kalladi hann til I)eirra manna 
er ntestir väru af liÖi konungs ok segir, at hann vill tala vid konung- 
inn. En {>eir segja konungi. En hann reid til fundar vi6 Lüdarium. 
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ok reid hann til tals vid liücidarlum konnng med XVIII 
menn ok svä hann i moti. Jusdnus för ok nü med konungi, 
ok nü kalladi Lücidariua d Vilhjalm konung ok maelti: Veit 
ek at J)er hafit spurt, hvert eyrindi mitt er hingat; ek vil 
at |)ü giptir m^r d6ttur j}ina, ellegar skal ek berjast til ^ 
hennar. Nü svarar Justinus: Öllum vitrum mönnum synaat 
mdlefni osannlig, at |)ii heidinn madr mnnir fA kristna konu; 
ef |)ü vilt ei lata af heimsku Jiessari, |)a hefir hon mann til 
feingit jmnn er svör vil hafa fyrir mali hennar ok rida til 
einvigis vid ()ik [)egar \)ü vilt. En I^ücidariiis konungr vard 1 ) 
gladr vid {)essi ord ok spyrr hverr m madr vaeri. En «Tustfn- 
us kvad hann ]mt öngvu varda. En her akal hann kominn 
» morginn i sularrod. Nü rida }}eir hvarrtveggju til land- 
tjalda. Nü lidr af nott sü, ok um morguninn eptir stöd 
Vilhjalmr konungr Jiegar upp i dagan ok Justinus ok letu 
lesa ser J)rjdr messur, eina de spiritu sancto, adra de dominOt 
|)ridju de omvibus sanctis. Sidan herklasddist Mirmann ok 
allr herr Vilhjalms konungs ok ridu med hanum til vig- 
vallar. En j)ar var kominn Lücidariua konungr ok mikill 
herr heidingja med hd-num. Ok jiegar Lücidarius konungr 20 
sa Justinum, ()ä spyrr hann: Hvert er nafn {)itt edr kyn- 

En liegar haon sa Yiljälm konung, l)ä seigir hann svä,: Veit ek at t)ü 
hefir spurt hvert erindi mitt er hingat: annat tveggja at {)ü skalt gipta 
m^r dottur t)ina e^a ek skal vinoa hana med herskildi, t)ri6ja kosti, 
at pü rföir til einvigis vib mik, ok hau sä gagn er man. Nii sagdi 
Justinus hänum ok maelti: Ollum vitrum mönnum syuist f>ü hafa 
ösannari mälefni. ^ü ef t>ü vilt ekki lata af pessari heimsku, t)ä hefir 
Secelia konungsddttir pann mann til feingit, er svör vil hafa fyrir 
hennar mali ok n'öa til einvigis viÖ pik pegar pü vilt. En Lüdarius 
varÖ glaör viö pau tiöindi ok spuröi hvar sä maör vseri. Justinus 
segir at hann skyldi i&r koma um morguninn. t)ä herklse5ist Lüdarius 
ok ridr til vigvallar, en möt annan veg Viljälmr konungr ok Justinus. 
En tegar er peir nämu at .rceöast viö, I)ä spyrr Lüdarius hvar sä 
20*^*riddari vaeri er treystist at rföa hänum i möti. Her er sä riddari, 
segir Justinus, er viö J>at vill leita. En hvert er nafn l)itt eöa kyn? 
segir Lüdarius. Ekki skal pik I)vi leyua, seigir hann. Ek heiti Mirm- 
ant Justinus, en kyn mitt er ä Ungaralandi, en sumt Alimandi. 
Ja, segir Lüdarfus, langt hefir I>ü sökt til belnalagsins , e^a hvärt 
hefir tu spurt til sverfts pess er Mirmäel heitir, er Boeringr jall gaf 
mer, ei^brddir minn, ok j^er skal gefa (erinn nättverd, ä6r kveld komi. 
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fenll? Mirmann svarar: Ek heiti Justinus. En kyn d ek a 
Einglandi ok vidara annarstatlar. Langt hefir |)ü sökt til 
beinalagsins , pagdi Liicidarius , edr hvdrt hefir jjii spurt til 
sverde Jiess er Mirdl heitir, er Bcpringr jarl eidbroilir minn 
gaf m^r, ok J>ar skaltu hafa fulla gisting af, ef Maümet vill 5 
duga. Ek jetla, kvad Justmas, at Maiimet munl \\er svA 
(Inga sem hann dagdi ßoeringi jarli eidbrodur )){num, ]}& er 
XVI II vetra gamall sveinn feldi hann vid Gizordr d Frakk- 
landi; en hvdrt hefir j}ü heyrt getit |}es8 sverds er Ylfingr 
heitir, er baedi beit höndina ok höfud af Bo^ringi jarli eid- 10 
brodur |>inum? Ok sva vaenti ek med gnds krapti at af |)er 
skal Wta. Liicidarius mdelti: Hvadan kom }>^r |)at sverd? 
Ek t6k |)at i arf eptir fö<1r minn, sagdi Justmue. Lücidarius 
mselti: Finn ek at hraezla er komin undir })ik. Hvat mundir 
j}ü taka J)at i arf eptir födur ))inn, j)viat Mirmann jarl Ätti 15 
Öngvan son eptir sik? En Hlödver konungr tok sverdit, 
ok af j}vi niselir j}ii höfudöra ok ert |)ü madr feigr. Gud a 
vald a J)vi, en ei J)ü; mun {)er ok at ödru verda en hann 
Mirmann jarl s^ daudr ok mun dettyrdi J)etta verda litils 
veil i l)at mund er vit finnunist. Nu reiddist Lücidarius 20 
vid ord hans ok sat d hesti |)eim hann kalladi Medard, ok 
keyrdi hann })a frani med sporum, en Mirmann sat d Mar- 
mora hesti sinum j}eim er hafdi dtt Boeringr jarl, ok ridast 

ef Maümet vill duga. Ek setla, segir Justinus, at i&t muni I>er sv4 
duga sem Jat dugöi Boeringi jarli eiöbr(5<5r {)£nuin, ^k er ättjan vetra 
gamall sveinn feldi hann k Frakklandi. En hvärt hefir Jü heyrt getit 
sver^s tess er Ylfingr h6t , er bse^i heit höndina ok höfntiit af Bwringi 
jalli, ok sv4 v^entir ek enn, af i^r skal bita. Lüdarius sagdi : Hvadan 
kom I)6r tat sverb? Ek tök tat i eriti eptir föör raitin, segir Justfnus. 
Nti finn ek, segir Lüdarfus, at tu maelir af hrsezlu ok veiztu ekki 
hvat tu segir. fvi mundir |)ü taka tat i erf<5 eptir föör {*inn meö 
J>vi at Mfrmant atti öngan son eptir. En Hlööver konungr tök si^an 
sverl^it, er andat^ist, ok a hann öngan son, ok er sem t>^ maelir dra, 
ok ertu feigr. Guö k vald k tvi, segir Justinus, en ekki t^; en at 
21»öl^ru mun ter verÖa en hann Mfrmant se dau6r, ok iin orÖ veröa 
Iftils metin er tit mcetizt Nu reiöist Lüdarfus viö orö hans ok sat a 
hesti sinum er hann kallat^i Medard ok keyrt^i hann fram med afli. 
En Justinus sat k baki Marmori er Boeringr jall haföi ätt, ok rfdr nü 
at hanum ok leggr hvarr spjöti sinu til annars, ok gengr nü i sundr 
spjötskapt Lüdarius i skildi Justfnus, en hann leggr spjdti sinu i 
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nii at; leggr hvärr til annarä med spj6ti, ok brast i suudr 
spjotskapt Lücidarius konungs. En Mirniaan lagdi spjoti 
sinu i skjöld bans ok i gegnum skjöldinn ok bryujuna ok 
sjdlfan bann, sva at yddi ut üni beixtarnar. £n svd fast sat 
bann at bann bifadist bvergi. P& nia^lti liücidarius konungr: 5 
Haf {)ökk fyrir, sagdi bann, vinn at breystimannliga nii. 
Mirmann kipti ^& Ylfingi ur slidrum ok bjo til bans ok tok 
af fjördunginn af skildinuni ok {)ar med fotiun fyrir ofan 
kue ok steyptist daudr til jardar. V& mselti Mirmann: Ef 
J)ü vserir kristinu madr, vaerir J)ü gödr riddari. Nu sjd heid- 10 
ingjar fall konungs sins ok brast |)& flotti a ])eim. En Vil- 
'^ hjdlmr konungr ok Justinus letu ))eyta liidra sina, ok raku 
fiottann ok dräpu CCC beidingja, ädr ])eir nädu galeidum 
sinum. VilbjÄlmr konungr ferr nü beim til Sikileyjar med 
fögrum sigri ok miklu berfangi, ok spyrr konungr J)d Justin- 15 
lun, bvi bann befdi |)at sverd er Boeringi vard at bana? 
Justinus svarar: £k bafda pat })ä ok jafiian. J&y sagdi 
konungr, leingi befir pü fyrir oss leynzt; vor hugdum J)ik 
löngu daudan* Herra, sagdi Mirmann, mer ))6tti skömm at 
Vera i Frakklandi vid vanbeilsu |)a er ek bafda, ok f6r ek 20 
leyniliga i brott. Konungr maßlti: Mikit lid befir ber oss at 
])^r ordit ok eigum v^r allir ])inn vilja at gjöra. 

»kjöld Lüdarfus ok i gegnum skjöldinn ok brynjuna ok sjalfan bann, 
svä at um herdamar kom dt. En sv& fast sat hann i södlinum, at 
bann tokadist öngan veg. Nu kippir Justinus Ylfingi ur sliörum, ok 
böggr til Lüdarius ok tök fjördunginn af skildinum ok rendi sverdit 
ni<5r ok tdk af fdtinn bcegra fyrir ofan kne. En Lüdarius konungr bu6 
l)ä daudr til jaröar. ^ä mselti Justinus: Fuisse (?) cbristianus, ef t>ü 
vaerir kristinn, I>ä vserir |>ü gödr riddari. Mü [legar jalls berrinn sä, 
at kouungrinn var fallinn, t)ä yar5 bann felmsfullr ok tdk at flyja. 
En riddarar Viljälms konungs kömu eptir ok feldu me^tan blut af 
beraum ktr jieir nädu berskipum siuum. Mü ferr Viljälmr konungr 
21^- beim med fögrum sigri ok fagrligu berfangi. Nu spurdi konungr, I)vi 
bann sagdist bafa l)at sverd er Boering jaili vard at bana. Ek beü 
pat ok jafnan sagt. Ja, segir konungr, mjök befir I)ü leynzt fyrir oss. 
Ver bugdum at ^A vserir fyrir löngu daudr. Ek fdr leyniliga ur Frakk- 
landi, segir Justinus, af I>vf at m^r I>dtti skömm i at vera t>ar vid 
vanbeilsu {>a er ek bafda. Konungr sagdi: Svä. mikinn lid befir |)ü 
mer veitt at ver eigum {»er gott at launa. Nu koma |)eir beim til 
Sikileyjar. Setr konungr Justinus i bässeti bj4 s^r ok veitti bänum 
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Cap. XXI. Vilhj&lmr konungr setr nu Mirman jarl i 
basaeti hjä s^r ok veitir hdnum gott yürlaeti. Nu talar 
konimgi« ()ä vid Kann ok mse)ti: Ver vildum, J)ü dveldist her 
i landi med oss, ok vil ek gefa J)er pridjung rikis mlns, 
ii.edan ek lifi ok afla |)er kvänfangs ))es8 er bezt er her i 5 
landi. Mirmann }>akkar hinum ord sin; ok ef ])^r, herra, 
vilit fa mer ))at kvÄnfang sem bezt er her i landi, ])a mun 
ek vist dveljast. Konungr maslti: Vita ))ikkjum8t ek at ))^r 
mun vildasti kostr |)at pikkja, sem er Cecilia dottir min, ok 
ekal ek hana ei undan taka heldr en adrar ef hon vill min 1<) 
rad hala. Vel maßli |)er, herra, sagdi Mirmann, ok skulu )>it 
tala ))etta ykkar i milli. Nu gjörir konungr svd at hann 
segir döttur sinni jjeirra tal. En hon ßvarar sv&: Litill hugr 
heiir mer verit a |jvi Iiingat til. En ef ek skal |)e8skonar 
rdd \ned höndum hafa, mun ek })enua mann taka edr öngvan. ir» 
Nu J)6 her verdi fleira um roett, J)a fystu [»eesa allir vitrir 
menn, ok verda Jjser mdlalyktir, at Mirmann fastnar ser 
Cecillu konungsdottur eptir J)vi sem til stodu log ok lands- 
sidr. Ok eptir })at var gjört brüdlaup |)eirra med hinum 
mesta kostnad.. Ok ))d gaf Vilbjdlmr konungr Mirman 20 

gott yfirlapti sem vert var. Nu rceddi konungr viö Justinus ok mtielti 
svä: Yör vildum bi<)ja iik at {)ü vserir her i landi meh oss, ok vil ek 
gefa I)6r JriÖjung af öllu likinu. meöan mitt liF er, ok ef Jü vilt for- 
r(B<5i taka, ^k skulu ver fer kv&nfangs leita fess er bezt er i landinu. 
En hann I>akkaf)i konungi ort^ sin ok bod. Ek setla |>at \)6 vel fallit 
at fara heim til Frakklands, af t>vi at ek veit at Hlö^ve konungi mun 
fagna^r vera at ek konii. En ^6 ef Jiü vilt fä mer tat räÖ er bezt er 
i landinu, I>d mun ek til hsetta at dveljast h^r. Vita {»ikkjumst ek at 
p^r mun vildast pikkja Jiar sem er Secelfa d<5ttir mfn; enda mun ek 
hana ekki undan draga heldr [en a<)rar \ ef hon vill minum rddum 
fylgja. Vel mselir Jü, herra, [sagöi Mfrmant"; fä skulu fit rceöa meb 
ykkr. Nu seigir hann döttur sinni fetta. En hon svarar |>vi vel ok 
mselti sva: Litill hugr hefir mer verit ä ^esskonar r&öagjörS. En ef 
Jiat skal räl^s taka, I)ä mun annathvärt um I)enna man at tala e^a 
öngan annan. Nu J)6tt her verÄi fleira um roett, ^k J>ikkir fo öllum 
vitrum mönnum vel fallit, ok ver^a J)es8i mälalok, at Mfrmant Justinus 
festir ser Seciliu konungsddttur at landslögum. En siöan var gjörtJr 
samgangr feirra meö miklum.söma sem vert var, ok gefr Viljälmr 
konungr hänum jallsnafn ok far meö h&lft rfkit, ok tekr hann vel at 
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jarlsnafh, ok sidan tökust J)ar upp fagrar astir ok listugar 
samfarir, ok {xSttist hverr madr i ^\l landi unna eiga Mir- 
man jarli baßdi rikr ok f&toekr, fyrir mildi sina ok litillssti, 
er hann syndi öUu fblki« Ok lidu nü svd iram nökk- 
urir vetr. 5 

Cap. XZn. Einhvern dag talar Mirmann jarl vid Cec- 
iliu konungsdöttur ok mselti svä: Frü min, sagdi hann, ek 
bid ydr at ^^r leyfit m^r at rida heim til Frakklands ok 
finna Hlödver konung fostra minn, ))yiat ek veit, at hann 
man {)ann fagnad mestan bida {)essa heims, ef hann hittir 10 
roik heilan. £n t)ii veizt, hversu gott ek & hänum at launa. 
Konungsd6ttir svarar: Sjdlfr munt J)ü rÄda ferdum ))inum, 
en letja vil ek |)ik, {iviat ))ü hefir til ])eiiTa landa vandliga 
öngva giptu borit. En ^i ert h^r scemdarmadr mikill, ok 
8^ ek, at ))etta er {>itt giptuland, ef |)ü kannt til at gaeta. 15 
Nii med }>vi at gud hefir frelstan ))ik af vanheilsu ok gefit 
))^r fognud, ok unn {)u ))vi ok hsett ekki a at nökkut grand 
komi d ))itt mal. Ek mun litla hrid a brott vera. En ek 
vil at vinir minir viti at ek hefi feingit heilsu mina. Kii 
latti hun, en hann vill fara ei at sidr ok byr nü ferd sina 20 
med LX riddara, en Gudifireyr f6r med hänum, en Rog^rus 
var eptir hjÄ konungsdottur. Nü ridr Mirmann üt af Valeria- 

i -^ 

{)okkast allri al^ydu af mildi ok alskonar Utillsetis; ok t)ar vildu allir 
Ufa ok deyja sein hann var; ok lidr nü sv& fram nökkura vetr. £n t)at 
verdr eitthvert sinn, at Mfrmant roedir vid konungsdottur ok mseJti 
svä 1)688 vil ek bidja l>ik at I)ü leyfir mer at rida heim f Frakkland 
at hitta Hlödve konung fdstra roinn af i\i at l>ann fagnat) bidr hann 
22^- mestan l)essa heims, er hann finnr mik heilan. £n t)ü veizt hversu 
gott ek k hin um upp at inna. Eonungsddttir sagdi: Själfr muntu räda 
ordum l>inum ok ferdum; heldr vilda ek letja I)ik en fysa af t>vi at 
mer I>ikkir t)ü önga giptu borit hafa til i>ess lands. £n l)ü ert h^r 
scemdarmadr f I>essu landi, t)vi i&t se ek at ^etta, er l>^r giptuland, ef 
I)ü kannt at gaeta. Nü med I>vi at gud hefir frelstan t)ik, {>& hsett 
ekki til l>e8s er nökkut grand komi a iiit mä.1. Justinus sagdi: £k 
mun litla stund rida heim 1 Frakkland at hitta Hlödve konung ok er 
{»at sannligra med t>vi at gud hefir m^r heilsu gefit ok vegsemd, at 
vinir minir sjdi I)at ok fagni m^r alHr saman. Hun mselti mörgum 
ordum at nökkut grand koemi k möt. En ^6 stodar ekki at letja hann, 
Hann byr nü ferd sina med LX riddara, ok för Gudifreyr med hänum, 
en Rog^rus var eptir med henni £n Justinus reid üt af Valönaborg 

16 
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borg ok lettir ei fyrr sinni ferd en hanu kom i Frakkland. 
Ok nü sendir Mirniann Gudifieyr til Hlöttvers konungs at 
segja banum um fenlir sinar. Kü ridr hann sem inest fraiii 
til Beinsborgar ok kom ()ar jiauii tima er konungr sat yfir 
bordum. Hann gekk iyrir konunginn ok kvaddi hann, en 5 
hann hafdi skegg mikit ok kendi eingi madr hann. Ok 
sidan maßlti hann svä: Juätinus Sikileyjar jarl sendir ()er 
kvedju guds ok sina. En konungriun sat ok sä ä hann ok 
spurdi hverr hann vseri. En hann sagdi: Her er nü Gudi- 
freyr, er i brott lor med Mirman jarli, fostra ydrum. Er 10 
heill fostri minn? kvad kouuugr. Jd, herra, hann er heill 
ok katr ok hefir ieingit döttur Vilhjalms konungs i Sikiley, 
ok er hann nü ä für hingat, ok mun hann koma eigi seinua 
i borgina en annan aptan. En rikismenn peir er ])ar vdru 
spurdu, hvi hann mselti öra. Nei, sagdi konungr, Mirmann 15 
var lifs, er hann i6r hedan ok hygg ek at hann seigi satt, 
^ü J)egar med myrginum er Ijost var, J)ä laitr Hlödver 
konungr södla hest sinn ok ridr i moti löstra sinum. En 
jiegar um myrgininn, er ])eir moßttust ok kennast, pa er eingi 
sva luurdr riddari ddr, er vatni maetti halda fyrir ()eim ä 20 
fagnadi, hvarki peir själür ne adrir menn. Sidan rida |}eir 
til borgarinnar ok var ])ar mikill fagnadr, er jarl* hitti vini 

ok letti eigi fyrr en haun kom i l'iUkkland. Kü er hann ätti eiua 
dagleid til borgarinnar, I)a beudi bann fiam Gu5ifrey at segja komii 
sina. Mü ridr bann fram til Reinsborgar, er konungrinn sat ytir 
drykkjuboidum. ^ü gengr madr inn fyrir konunginn, ok befir 
23 <^ skegg mikit. ok kendi eingi madr bann. En bann beilsar* konung- 
inum ok malti svä: Justiiius Sikileyjar jall sendi per guds kveöju, 
föstri I)inn. En konungrinn sat ok boridi k bann ok spurdi bverr 
bann vaeri. Her er Gubifreyr er brutt fdr meö Mirman fostra I)inum. 
Er jall lifs, fostri minn? segir konungr. Ja, berra, bann er heill ok 
kätr ok betir fcingit dilti ur Sikileyjar konungs ok er nü bingat i veg, 
ok mun koma ekki seinna en annan aptan. lin rikismenn spurdu, 
bvärt bann maelti ora. Mü segir kouuugr, at bann var lifs, er hauu 
för be6an, en pessi ma^r meb banum, ok a;tla ek haun satt segja. >iü 
pegar um morguninn er dagr var, J)ä let Hlööver konungr büa ferö 
sina ok iidr ä möt fostra sinum. En er I)eir moettust ok kendust, ^k 
var eingi svä bardr bugar sins, bvärki I>eir själtir ne aörir, at tärum 
m^tti halda fyrir fagnadi. biöan ridu l)eir til borgarinnar ok er I)ar 
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sfna, ok foru menn til hans af öUu landinu ok fognmtu 
hdnum meit niiklum kaerleika. Nu er svd sagt, at hann hefir 
j)ar ekki leingi verit ddr en Hlörtver konungr tekr sott stricIa 
ok stranga ok gjönti megin hans til }>e88 likligt, at hann 
mundi ei^ [)a(tan brätt eiga upp at rfsa, }>vfat dag frd deigi 5 
minkacti mogin hans ok mdtt, sem sMar reyndist, at hann 
gaf lifit um. En }>au dttu eon saman, }>au Katrfn konungs- 
dottir ok Hlödver konungr. Hann var }>d Irevetr, en eigi i> 
ellri, er faiHr hans f^ll frd. Er nü 1)688 getit, at Hlödver' 
konungr taladi leingi vid Mirman ja»*] ok bad hann vera 1^^ 
})ar XII mdnudi ok rdda vini undir sveininn. En hann 
nenti ei at synja fyrir dstar sakir vid konung. Ok eptir ]3at 
andast Hlödver konungr, ok |)ötti l)at mikill skadi ])6tt hann 
Vieri garaall, }>viat hann hafdi verit godr höfdingi. Ok nü 
sendi Mirmann Gudifrev ok nökkura menn med hanum sudr 15 
til Sikileyar at seigja konungsdottur dvöl sina. En er })eir 
eru i brottu, hyggr Katrin drottnmg at v^lum ok völa {)ar 
um med henni tveir rikismenn, hversu }>au skulu dvelja jarl 
Mirman. I*au gjöra J)at rdd, at senda menn a veiginn fyrir 
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fagna^r mikill er jall hitti b?e^i vini sina ok riddara, ok förn menn 
til hans af öllu landinu ok fögnu^u hanum. Nü er svä sagt, at hann 
hefir ekki leingi verit äör en Hlööver konungr tdk sott ok gjöröist 
megin hans til |)es8 llkast at hann roundi ekki upp standa. En Jiau 
4ttu son saman Hlödver konungr ok drdttning, ok var hann ekki eldri 
en vetrgamall. Nii bidr konungrinn jall at vera {)ar i landi nökkura 
hriö ok r45a rikinu undir sveininn. En Iidttist ekki mega synja 
23^h4num fyrir ästar sakir, ok liÄr nü l)ar til er konungrinn andast, ok 
l)ötti hans mönnum I>at mikill ska^i l)dtt hann vaeri gamall, t)viat hann 
var gdör höfÖingi. Nü sendi jall Goöefrey I)jönustumann sinn til 
Sikileyjar at seigja konungsdottur dvöl sina. En hann fdr ok segir 
henni {)a vöxtu er 4 varu mälinu. En hon sag6i: Vissa ek I)at at 
hann mundi seint til min koma. Nü gjörir hon bref ok sendir med 
Goöifrey, ok ferr hann leiöar sinnar. En me^an hann var i burtu, 
hyggr Katrin drdttning at velum ok II rikismenn meö henni, hversu 
tau f^ngi heptan jall par. Nü letu ^au gjöra sendimenn til GoÖefrey 
ok fara I)eir^ leidar sinnar ok segja at Katrin drdttning vill fyrr hitta 
hann, en hann kemr til borgarinnar. Nü t)6gär henni var sagt at hann 
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))& Gudifrey, ok seigja |)eim ord drottningar, at hon vili finna 
))& ddr ))eir fara. Ok nü ferr ))etia eptir ))vi at hon ridr til 
tals vid ))& Gudifrey, ok bidr {>& vera i rdduni med ser. 
Ok er {)au fundust, tok hun svd til ords: V^r höfuin at hugat 
naudsyn landsins nd, er Hlödver konungr er firi fallinn, ok 5 
))6at hann eigi son eptir, ))i er hann ekki til landvarnar 
fallinn, en landit höfdingjalaust ])egar jarl er i brottu. Nü 
med J)yi at ^er vilit |>etta rdd med oss gjöra, ])& vil ek goeda 
ydr penningum, sem J>er kunnit sjdlfir beidast En Gudifreyr 
spyrr, hvert rdd J)at vseri. Dröttning mselti: Hverr er agastastr 10 
madr i Sikiley ok nsestr konunginum? Gudifreyr svarar: 
Stephanus jarl |)ikki m^r ])ar dgaetastr madr. Dr6ttning 
mselti: )Mit skalt {)ii seigja at jarl hafi lagizt med Ceciliu 
konungsdöttur, ok hann fuirf eigi |)angat at fara nema med 
herskildi. far til talar hun um fyrir ])eim, at J)eir gina )^r 15 
))es8ari ilugu. Ok er {»eir koma aptr, vdru tekin {)au br^f 
er Cecilia konungsddttir fiafdi sent Mirman jarli ok skaru 
öll i sundr, en gjördi önnur br^f ok l^tu sem Rog^rus hefdi 
sent Minnan jarli ok gjördu lygi sina sem snjallasta. Ok 
nü föru '^eiT Gudifreyr til jarls ok foerdu hänuni J)etta br^f. 20 
Ok er hann hafdi lesit, vard hann hryggr mjök ok maelti: 

*) önnur — gjördn om <i; ergänzt nach b, 

Yseri kominn, ^k n'dr hon [»angat ok I>eir er r&dit gjördu. Nü er [»au 
hittast, {>& b&ru t>eir upp r&^it ok sögSu syk: Ter höfum hugat at 
nau<)8yn landsins. Nü er Hlödver konungr frk fallinn, en landit er 
höfdingjalaust I>egar jall er i brutt, ok viljum ver. gjarna hepta hann 
h6r med nökkurum haetti. Nü med I)vi at f^r vilit gjöra Jetta räd 
med OBS, t)ä. skulu i^r taka slikan fjärhlut af oss sem ^er vilit Hvert 
er rädit? sögdu ieii, £n f>au spurdu hverr sä vaeri madr f Sikiley er 
mestr vaeri skörungr at spekt ok viti. Öngan vitu v^r I>ann, segja 
t>eir, at I>ikki at s^r vera sem Stefan jall. J&, segja I)au, t>& skaltu 
t)at seigja, at hann hafi lagzt med Secelfu' konungsddttur, ok at hann' 
t)urfi ekki I>angat at leita, nema med herskildi. Nü svä. leingi sem 
^au roeddu {letta mal, ik ginu I)eir vid {lessi flugu. ^k tdku f>au bref 
I)at er Secelfa konungsddttir hafdi sent Mirman, ok skä.ru' i sundr ok 
gjördu lygi sfna sem snjallasta. En sfdan er {>au kdmu til jalls, ik 
vard hann reidr ok hryggr mjök ok spurdi: I)vi för ekki Rog^rus hiug- 
at ef hann vissi mfna dsoemd? Hann för af t)v£ ekki, at hon let setja 
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Hvi för Rog^rus ei hingat ef bann viesi mina svivirding 
sUka? Pvi for bann ei, sögdu ])e]r, at konungsd6ttir Mi setja 
bann i jdm J>egar bann vildi brott. Mirmann jarl svarar: 
Eigi veit ek bvat ek skal um ])etta tala nema ])at er maelti 
S&lom6n binn spdki, at ei m& konunni trüa um ))ann blut- 5 
inn. Nii g^ngu at margir riddarar ok rikir menn ok glöddu* 
Mirman ok letust fara skyldu vid bänum |>egar bann vildi 
at reka barma bans. £n Katrin dr<Sttning \it ei skorta 
blidlaeti ok 8v& er sagt at )Mit mundi varla vera gjömingalaust. 
Ok vid {)etta tekr bann nd at gledjast ok byggr af |)eirri lo 
godu konu er bÄnum bafdi mikla bjälp unnit, en tekr nii at 
leggja bug a ])e88a vdndu konu er öngvu var nyt. Ok nü 
eggja ))eir bann (»ess at bann skuli f& Katrinar dröttningu. 
Ok })at f6r fram ))6 illa soemdi, at Mirmann jarl fser bennar. 

Cap. XXTTT. Ok nü spyrr Cecilia dröttning ok konuugs- 15 
dottir {)etta sudr til Sikileyjar ok kallar til sin Rog^rum ok 
spyrr, bvert bann bafi üeit bvat Mirmann jarl bafdist at; 
en bann sagdist friii bafa. Hun fr^tti bverju slikt mundi 
gegna. I^at setla ek, sagdi bann, at ban muni bafa logit & 
{)ik. I^at sama grunar mik, sagdi bun; ok nü vil ek senda 20 
J)ik til möts vi<^ bann ok vita bverju saeti. I^at vil ek gjarna, 
sagdi Rog^rus. Nü byr bun ferd bans ok gjörir bdnum bref 

bann i jirn, I>dat hann yildi hingat fara. £kki veit ek, segir hann, 
hvat ek skal li^r um roeda nema |>at heizt, at hyggja k l>at sem S&lo- 
mön hinn spdki mselti, at ekki maetti konunni trüa um I>at m&lit. Nä 
er I)at sagt at bae^i riddarar ok rfkismenn hugut^u hann med roedu 
24^*8inni ok letust fara mundu {langat sem bann vildi at reka bans svi- 
viiöingar. En Katrin dröttning let ekki skorta blft^Iseti; er |>at ok 
sagt at I>at mundi varla gjömingalaust, ok tekr nü jall med ^essum 
tidindum at bygfrja af {lessari gödri konu, er hinum baföi bj41p unnit 
ok vikr nü lunderni sinu i verra stad, ok loggr nü bug 4 t>essa illu 
dröttningu er öngu var nyt. I)eir ok er i svikum vdru me^ benni, I>4 
eggjudu ieir bann til at fk bennar, af ^vi at {>eir vissu at bann mundi 
taka {>ar stadfestu i ivi landi, ef bann legöi Ästud vid bana. Nü geingr 
t>at fram, t>ött illa vaeri, at t>&u bjuggu saman at landslögum. Nü ferr ) 
or5 um munn Ijdjg * ok koma ^^ssi tidindi til Sikileyjar ok spurdi /^';>n/ 
konuDgsddttir bvat Justfnus hefdist at, ok spur6i hon Rog^rus: Heyrt 
muntu bafa at Justfnus jall er kv&ngadr i Frakklandi. Spurt hefi ek 
|»at, seigir bann. l)vi aetlar t>ü t>at? seigir hon, Annatbvart er {>at, 
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ok setti }>ar d mörg fögr ord ok snjöU; ok nii ferr hanti 
leid 8ina ok med hdnum X riddarar, ok letta nii ei fyrr 
ferd sinni en }>eir koma i Frans ok & fund Mirmans jarls 
ok kunni hann |)e8s mikla ])ökk, en Katrin drottning minni. 
Nu synir hann hdnum br^fit konungsdöttur, ok er hann 5 
•hafdi |)at lesit, j)d maelti hann Mirmann: Sendir |}ü mer bref 
med Gudifreyr? Nei, sagdi hann Konungsdottir send! J)er 
brefit med hdnum. Ei sd ek |>at. Hitt sa ek ok var m^r 
ei fagnadr d j)vi, Ok nü sagdi jarl hdnum alla vöxtu a {)vi 
mdli. Rog^rus maelti: lila hefir nii til tekizt. Pik hefir 10 
Idtit |}d mestu gersemi *er i veröldu er, ok ])ü hefir mesta 
gsefu af hiotit, en tekit i mot illa konu ok vdnda, ok mdttu 
d |)at minnast hversu {)e88i rak |)ik frd bordi J)d er J)ü vart 
vanheill. En Cecilia konungsdottir band sinn likama at taka 
vid }>vi hinu illa kvikindi ok groeddi J)ik ok gjördi j)ik heilan. 15 
En sidan gaf hun sjdlfa sik undir |)itt vald. £n ])u hefir 
henni illu launat. Nii Idt af [)essu vdnda radi ok far heim 
til konu l)innar ok rikis er gud gaf J)er ok statt ei, d |)vi 
er |}^r er bannat ok fyrirbodit. En jarl pakkar hdnum ord 
sfn ok maelti svd: Ek veit ei hvdrt ek komumst nü i brott, 20 
J)öat ek vildi, fyrir landslydnum. En ]>egar er Katrin drottn- 

segir hann, at lianu er fyrir gjörningum ordinn e^a hefir Katrin drottn- 
ing gjört vel nökkara til jalis. i&t sama grunar mik, seigir hon. 
Nü skaltu fara til jalls ok vita hvat titt se. I>at vii ek gjama, seigir 
hann. Nü byr hann ferd sina ok fser hon häuum i hendr bref ok settr 
t)ar a mörg or^ ok enjöll. Hann fdr nü lei6ar sinnar ok hefir nü'X 
riddara me<S ser, ok lettir ekki fyrr ferd sinni, en hann kemr i Frakk- 
25Aland til Justinus jalls ok kunni jall hännm algd^a öfüsu, en drottning 
ekki minni ^ Nü foerir Rog^rus jalli brefit t)at er Seceh'a konungs- 
dottir hafdi hänum sent, ok hann las yfir, en si^an spurdi hann : Sendir 
I)ü mer bref med Goöefrey? Nei, segir hann. Konungsdottir sendi |)er 
bref er hann för med. Ekki sa ek f)at. Hitt sä ek er {)ü sendir m^r, 
ok var mer eingi fagnadr k t)vl er ^ar var a sett. En jall segir 
hänum alla vöxtu er k varu mäJinu. Illa hefir nü tekizt, segir Rogerus, 
at t>ü hefir lätit f)a hina mestu gersimi er i veröldunni^ er, ok f)ü hefir 
alla gsezku af hiotit, en tekit i möti illa konu ok vä.nda, ok msettir 
t)ü ä t>At minnast, hversu I)essi rak I)ik frä bordinu, I>ä er I)ü vart 
vanheill; en Secelia band sinn likam til at taka vid {)essu hinu illa 
dyri, er ier hafdi grandat ok gjördi I)ik heilan, en sidan seldi sik 
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ing vard vor vid jjetta eyrindi, \y& skorti ei heipt ok hard- 
yrdi vid {)a Rog^rum, ok svd adrir rikir menn i landinu, ok 
sögdu 8vä at {)eir {)urftu ei at teygja jarl at fara brott or 
Frakklandi; med {)vi hann er her barnfoeddr, {)d vilja 
fraendr faans ei af hanum lata. £n menn vilja ekkert 5 
mein gjöra ydr at sinni. En hverr sem d |)essa vega kemr 
optar, {)d skal öngvu fyrirtyna nema lifinu. tat verdr um 
sidir, at {)eir verda [)vi fegnir, er {)eir komust oskemdir i 
brott. En er [)eir komu til Sikileyjar, J[)ä sögdu Jjeir Ceciliu 
konungsdöttur, at hun {)yrfti ekki at vaenta hans |)angat. tat 10 
vissa ek, sagdi hun, löngu, at svd mundi fara, ok er t)at illa 
um vaskan dreing ok godan riddara, er su hin illa kona 
hefir veltan feingit ok Idtit guds bodord, ok er mdl hans i 
mikilli abyrgt, ef hann Isetr lif sitt i t)essu. Nu lida J[)adan 
svd nökkur misseri. 

Cap. ZXI7. Frd ^\i er nii sagt einn tima, at Cecilia 
konungsdottir talar vid Vilhjdlm konung födur sinn ])essum 

Bjälfa 1 t)itt yald ok gjör^i t)ik höfbingja yfir landinu. ik muo henni 
8va virdast, sem I)ü hafir ekki yel lauuat sllkt. Far heim til konu 
I)ionar ok rikis t)ess er gu<3 hefir gefit ier ok halt ekki k i)yi er gud 
hefir bannat. En jall i)akkadi hänum vel ord sin ok seigir svä: 

25b. Blektr hefi ek verit mjök i I)es6u maH. £nda veit ek ekki, t>ott ek 
vilda gjarna i brott fara, hvärt ek munda nü komast e^a ekki fyrir 
landslydnum. Nü I)egar drdttning varb vor vib eyrindi I)eirra, t)a 
skorti t)ar ekki grät ne kveinan, er hon var; sv4 ok landsly^rinn gekk 
at I)eim ok bab ^k i brutt fara ok segir 8v4 at t)6ir t>yrfti ekki k i)at 
at stunda at teygja jall af Frakklandi, med t>vi at hann er her barn- 
foeddr ok hans frsendr ok vinir, ok vilja menn ekki af hänum lata. 
Kü vilja menn ekki mein ydr gjöra at sinni, en hverr sem kemr k ^k 
stigu sidan, ]^k skal sa öngu fyrirtyna nema lifinu. Nü ver^r I)at at 
lyktum at tcir veiöa I)vi fegnir, er I>eir komust öspiltir i brutt. Eu 
er I)eir kömu til Sikileyjar, I)ä segja {»eir konungsdöttur, at hon t>yrfti 
ekki at vaenta Justinus til sin. Ja, segir hon, |>at vissa ek fyrir löngu, 
at svä. mundi fara, uk er iaX roikill skabi um sva Lraustan mann sem 
hann er, at sü hin illa vsettr hefir hann sva teingit viltan, at hann 
hefir fyrirlätit guds bodord; er mk\ hans med mikilli ähyggju, ef hann 
Isetr lif sitt fyrir I)essu. Nü stendr svä. nökkura hrfö. 

26»' Nü er frä I)vi sagt, at konungsdottir roedir vid födr sinn ok seigir 
svä: Ek vilda bidja {)ik at I)ü leyfdir mer at riba sudr til Utrent, at 

') er udä, C, 
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ordum: Ek hiA ydr, herra, at ^ir lofit m^r at rida nordr til 
Utrent edr BrandauSy at kaupa m^r girska vefi edr f&s^na 
gripi. t^at yil ek, sagdi konungr, at ))ü rddir sjÄlf ferdum 
^inum; eda hvat vilt ))ü lids med )>^r hafa? £k vi] hafa CCC 
riddara t)eiiTa er ek kys. Wi skaltu sj&lf rdda^ sagdi bann. 5 
Ok nii velr hun menn alla })& sem vitrastir varu ok sid- 
bestir i ))eirra riki, ))viat allir vÄru bünir henni at fylgja, ok 
nü sagdi hon ))eini allan vöxt i trünadi & um })eii^ ferd. 
Ok nü, er hun er biiin, ))d gengr hun at hitta födur sinn ok 
miBelti: tat skaltu nu seigja, at ek hafi tekit sott yfrit mikla 10 
ok öngum nianni s^ leyft at sjd mik nema {>^r. Lit )>ü 
ekki ok undarliga, ))6at ek komi seint heim. Konungr jatadi 
))essu. Hun hafdi ok & laun lidit saman dreigit, ok nü ridr 
hun um ndtt brott af borginni med |)etta herfolk. Hun hefir 
karlmannskisedi ok hjdlm guUrodinn d höfdi ok glaesiligt 15 
. gladiel i hendi. Allir vdru riddarar hennar brynjadir sem 
t*l bardaga, ok )>egar ^au kömu yfir sundit, ridu )>au vestr 
yfir Pul ok })d^ med hafinu, ))ar til er ))au k6mu til 
Fenidibotna.. En ))ar r^ fyrir jarl sd er Hiringr h^t Hann 
var vsenn madr at yfirlitum ok ungr at aldri, vikingr mikill 20 

') hm (?) add C. 

kaupa m^r girzka vefi. t>&t vil ek at ^it ridir, segir hann. En hvat 
yiltu lids hafa? segir hann. Ek vil at t)i'i fair m^r G riddara, t>6irra 
er ek kys ur hir6inni. t>vi skaltu r&i^a, segir hann. Nu laetr hon t)4 
kalla til sfn , er vitrastir ern ok heztir riddarar eru ok segir I)eim ik 
vösLtn er k v&ru m^linn ok vidrhünad t>ann er t>aa skuln hafa k sinu 
mä.li; en t)eir vildu gjarna henni fylgja. Nu t>6g&r er hon hüin, t>ä 
hitti hon f5<3r sinn ok seigir svä: t>ftt skaltu seigja, at ek hafi sott 
feingit svä. mikla, at Öngum s^ leyft at finna mik, nema t>^r einum ok 
t)eim er I)ü vilt til t>6ss taka, enda undrast t>ü ekki, t><^tt ek koma 
seint heim. £n konungrinn jitadi t)vi öllu er hon mseltL En hon 
reib ur borginni um ndtt ok hefir kaHaklaodi, ok setr hjälm k höfud 
s^r. £n betr kunni hon at ri^a en flestir a<3rir. Lid i>&t var vel büit at 
väpnum ok klaedum. Nü I)egar {»eir kdmu sudr um sundit, t)ä ridu 
I)eir vestr k Pul ok med hafinu i&r til er t)eir kdmu i Fenisbotna. 
26^- En svk er sagt at einn jalP r6d fyrir borg t>eirri er Fenls h^t. Sk 
jall het Hfringr. Hann var vsenn madr at älitum op ungr at aldri, ok 
vikingr mikill ok vidfrsegr um lönd. Nü t>^ ^r konungsddttir sn^ri 
ferd sinni ur Feufsbotnum, ok hon kemr i Lungbardi, ^k var spurt 

») rida om C. >) er add C. 
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'ük vidfraegr af |jeö8U. l^au sn^ru ferd sinni nordr, ok er j)au 
koiuu i Luügbardi, pa var »purt hverr höfdiiigi vaeri fyrir 
])es8u lidi. En |)eir sögdu at Hiringr jai'l vaeri, Hvert aetlar 
hann? sögdu j>eir, Hinir svörudu: Hann aetlar nordr i Sax- 
land ok hyggjum ])at niest jarls astlan at bidja Saxakonungs 5 
döttur. Sä spyrr: Er hann fridr madr edr hvar er hann? 
Hinir svörudu: l^ar ridr hann frammi ok hefir sükibjiip yfir 
brynju ok lagdr fyrir ok a bakinu med guUi ok gullrodinn 
hjahn. Ja, sagdi hinn, vist er sa madr fridr ok hoeveskligr. 
Ok sva bar til at hvar sem J)eir kömu til gistingar, [)a gadu 10 
einskis j^^rla doetr edr barona edr adrar heyskar konur nema 
horfa a |)enna fagra jarl. En hann spardi ei ord ok tilmaßli 
vid {)aßr, ok J[)ess eina lysti |)aör at hlyda hans sögum ok 
fögrum doemum, {)viat {)au varu ordin at groa J[)6ttu grösin 
vid. En jarl sd yar ekki eptir [)vi til drasdis sem J)aer .hugdu 15 
til. Vid slikan pris ridu Jiau nordr til Trentudala ok sva i 
Saxland, ok for mikil frett af ferd J[)eirra. En Saxakonungr 
var i Kolni, ok sottu Jieir J[)angat ok fram k6mu. En er 
Saxakonungr spyrr at Hiringr er kominn, {)a fagnadi hann 
hänum vel ok bad hann leingi med ser vera ok taka j)ar j[)a 20 
kosti er hanum {)oetti soemiligir, en jarl sagdi konunginum, 
at Grikkjakonungr var hanum reidr er hann vildi ei uudir 
krifetni ganga. ISÜ var l)eim enn hdlfii meiri fagnadr d hans 

bverr fyrir liöi ^eirra rebi. Iringr jall var höföingi I)eirra af Fenis- 
botuum. Hvert er eyrindi Jeirra vaeri eöa hvert setlar hann at ri6a? 
seigja I)eir. Hauu iPtlar at rida nordr i Saxland, kvad sä er svaradi, 
ok bygg ek I)at mest jalls aetlau, at hann vili bidja ddttur Saxakonungs. 
£u hauu müelti: Er hann fridr madr, eda hvar er hann? Hann ridr 
I)ar i siikikla^dum ok hefir gyltan hjälm ä höfdi. Ja, seigir hann, vist 
er hann fridr madr. Var i&t ok satt at jall var hlitar fagr, svä at 
hvar sem bann kom i borgir, t>ä gädn einskis jalla doetr eda bardna, 
nema fcitja ok horfa ä t>6una maun. t)ar fylgdu ok Hein ordin ]>au at 
hvert 1)0 iti gjöra radit aunat betra bsedi um sktmtan ok um dcemi- 
sögur, at I)ess eina lysti at hlyda ä tat er hann mselti. Nu rida I)eir nordr 
til Trentudala ok svä nordr i Saxland. En Saxakonungr var i Kölni ok 

r 

27 »• söttu I)eir paiigat til ok fram komu. Nu segja menn konungi, at Iringr jall er 
kominn, ok fagnadi konungr hanum vel ok bad hann ])ar leingi vera. En jall 
sagdi hänum sva at hann sdtti I)vi ä hans fund at Grikkjakonungr var 
hänum reidr fyrir tat at hann vildi ekki ganga undir kristni. Nu var 
hänum i\i allra bezt fagnat ef hann vildi Jeirra sid fylgja. Nu er 
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)>arkomU| er bann vildi [>eirra sid fyigja, ok dvaldist hanu 
)>ar DÜ um hrid. £n dottir Saxakonungs fannst svd tnikit 
um |)enna hinn fagra jarl, at henni var ohoegt af. En bonord 
bans vard med nökkrum afleidingum |)ä er hun bugdi bezt 
til. Ok er ))eir höfdu verit ])ar mdnud, {)d taladi Hiringr 5 
jarl vid Saxakonung ok maslti: Hvad hefst Mirroann jarl at 
1 Saxlandi? Konungr svarar: Hann berjar bingat & land 
värt ok eigrast bann })6 ekki a oss sidnn bann fökk konu 
})e88ay ok varla })ikkir oss bann einn sa madr vera nü ok fyrr. 
Jarl svarar: ^at sama (likjumst ek frett bafa. £n bvi vili 10 
])^r nu ei reyna til y\A bann til fulls er ))ör eigit b&num svÄ 
illt at launa? Konungr maßlti: ^yiat niadrinn er svd froskinn, 
at allt er brsett vid bann. Jarl mselti: Hitt grunar mik at 
bann bafi tekit afl af gudi ok styrk |)eim er bann tnidi d. 
En ek get |)d ekki vera edtta, [iviat bann befir Idtit konu 15 
sina )>& er bann dtti i Sikiley ok feingit annarrar; en ek 
setla l)at ekki vera bans log. Nii er l)at mitt rdd, at })ü 
kalla saman ber })inn ok freistum bans; {)vi 8v& befir mik 
dreymt sem v^r munum sigrast a bdnum. En konungr 
blyddi i ord bans ok stefnir til sm jörlum ok rikismönnum 20 

8v4 sagt at ddttir Saxakonungs fannst mikit um enn unga mann sva 
henni var näliga öhcegt. £n jall spardi ekki f5gr ord vid hana ok 
margar at^rar. En f>ött t>cii* I^yg^i nökkut meira til framkvaemdar, at^ 
mundi verda t>eirra { milli, ik var I)at ok met nökkurum afleit^ingum, 
ok var ekki tilrseM hans eptir I)vi sem t)eir hugdu. Kü er hann hefir 
i&r verit um hrid, ]>& nviir hann vid konung, ok spurdi hvat Justinus 
jall heföist at i Frakklandi. Hann herjar k iaud värt, segir konungr, 
ok sigrast hann ekki k oss sföan hann fekk konu t>6irrar, ok varla 
I)ikkiros8 hann inn sami madr vera, af {)vi at ma^rinn er Bvk froekinn, 
at ekki vaetta I>orir vid hann at strfda. Satt aetla ek i&i vera, segir 
jall, en mik grunar, at han mun tekit hafa styrkleikinn af gu^i I)eim 
er hann trüir 4, ok hau hann af t>vf sigrazt. En ek get at {)eir s^ 
27 b. ekki als&ttir af I)vi at hann hefir lätit konu sfna er hann f^kk i Sikil- 
ey, ok feingit annarrar, ok grunar mik af t>vf, at hann s6 hänum 
reidr, ok kalla ek I>6r räd at stefna til f>in her t>fnum, ek forum til ok 
h'eistum hans af I)vi at hann s^ häihim reidr, ok mik hefir sv& dreymt, 
at v^r munum sigrast k hänum. j£n konungr hly^ir k ord hans ok 
sendir ord öllum rfkismönnum t>6ioi er i väru landinu, bad ik koma 
til sin; ok s\k var gjört at saman kom herrinn, ok 16tu sumir I>at 

^) at om C, 
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ok bidr ))d stefna Baman her sinum. Ok nü kemr saman 
herrinn ok l)6tti mörgum {letta 6rÄd at fara & hendu: Justino 
jarli, er ver vltum öngan mann hlut hafa at berjast vid hann, 
ok viljum v^r vita hver rdd hans eru. Ok sidan gengu 
))eir til hans ok spurdu: Hvert traust hefir })ü at berjast vid ^ 
Justinum? Villtu rqeda til einvigis vid hann? Ekki skal l ^ j 
moti )>yi msela, sagdi hann« J&, sögdu })eir, vist ert l)ii fridr 
madr synum, en ekki »tlum v^r afl ykkart likt l bardaga. 
£n })at yil ek til skilja, ef jarl verdr handtekinn ok sigrist 
hann ei, ))& vil ek eiga yald & hänum ok lifi hans; svä ok 10 
ef konungsdottir verdr höndum tekin, |)d vil ek rdda lifi 
hennar, en granda eingum manni ödrum. Nu med })vi at 
))er vilit ))es8u jÄta med tru ydvarri, |)& vil ek fyrir (mt mal 
bindast, enda munu v^r t)vi at eins sigrast, nema [x^r gjörit 
sem ek ma^Ji. Nu ))6tti [leim ord hans vera stadfastlig ok 15 
verdr ))eim 6gn mikil at tali hans. Nu jdtudu [)vi allir er 
bann maslti. Nii spyrr Justinus ))essi tidindi at jarl einn 
hefir bodizt til einvigis vid hann, ok hann er kominn til 
Saxakonungs, ok )>eir kalla üt üvigan her. £n hann safnar 
nü saman her sinura ok ferr i moti Saxakonungi ok setti 20 
tjöld sin i heidar ])»r er liggja fyrir nordan Vifilsborg. En 
Hiringr jarl maslti: V^r skulum ekki hvata ferd vdrri af jjvi 

örad, at fara til Justinus jalls ok kv&du I)at ekki hlyda mundu ok 
maeltu sva vid konunginn : Hvert traust hefir I)ü k jalli t)e8snm ', er 
t>ä vilir berjast vib Justfnum jall, I)ar er ver vitum I»at öngum hlytt 
hafa? £n konungr spuil^i, ef jall vildi ganga til einvfgis vi8 Justfnum 
jall.' Ekki skal mjök { möti t)v{ msela, segir hann, med {)v{ at ek 
rädlegg {>etta. Vist ertu frft^r madr synum, en ekki er afl ykkart 
jafnt til bardaga. £n t>at vil ek til ski]ja, ef jall verdr handtekinn 
ok sigrist hann ekki, ])& vil ek eiga vald & Hfi hans, ok ef Katrin 
drdttning er I)ar med hä.num, !>& skulu {»er ok allir vid {»at leita at 
taka hana höndum, en granda öngum manni af t)eim her. Nü med 
28^I)v{ at t>^r vilit m^r ^es^n jäta med ydvarri trü, vil ek fyrir I)etta mal 
bindast, ef ier vilit sem ek. Nü {»ötti I)eim ord hans stadfastlig vera, 
ok vard t>eini dgn mikil at ordum hans. Nü j&ta t>e8su allir er hann 
mselti ok gafu ^eir trü sfna til. Nü* spyrr Justinus jall I)essi tidindi, 
at Iringr jall var kominn til Saxakonungs ok kallar üt her k hendr 
hänum ok forr a moti t)eim ok setr tjöld sin vid heidar I)a^r er liggja 

^) I)at add C unrichtig, ') t>ar er v^r vitum {»at öngum hlytt hafa 
add C unrichtig. 
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at ek veit ef Justinus sitr at bfda, ])a mun hann senda 
eptir konungsdottür. En ek vilda fyrir eins, hun vaeri meit 
hdnum. Nu var svd gjört at |}eir dvöldu fertt 8{na nökkrar 
naetr. En })egar Justino })6tti seinkast koma ))eirra, ))a let 
hann gjöra eptir konimgsdöttur ; ok er hon nii komm til 5 
hans. Nii ferr Saxakonungr upp med Rin ok sva til Vifila- 
borgar ok setti tjöld sin ])ar sem hann radtti sjd tjöld Justini. 
En Justinus hafdi fregit |)at at Hiringr jarl hafdi bodit hdnuni 
til einvigis vid hann. Nu ridr Justinus til herbüda Saxa- 
konungs ok kallar hdtt ok spurdi, hvar sd frjegi Hiringr er. 10 
Ek vil tala vid hann. tat var sagt jarlinum ok ridr hann 
til tals vid hann svd nökkru nser at })eir meiga talast vid. 
En {)egar Justinus sd hann, |)d maslti hann: Ertu sa hinn 
fraegi jarl er ütan komst ur Fenixbotnum ok bodizt hefir til 
einvigis vid mik? Ei hefi ek mikit af })vi tekit, seigir hann. 15 
Pvi muntu })etta mselt hafa at })ü munt traust til bera ok 
munt Vera atgjörvismadr ok eiga mikit undir J)er; ok hirdi 
ek ei J>6 vit freystum atgjörvi okkar. td maelti Hiringr jarl: 
Ver vitum at j)ii ert godr riddari ok vannstu J)d mikinn, 
sigr ok pris i J)vi er })ü vart einn fyrir ))er; en nü ert tvi- 20 
il kvaentr^ ok mun nü ekki V€lt:a vid |>^r standa. En J)ö ef 

') tvikonuDgr a. 



norör frä Vifilsborg. En Iringr jall maelti: Ver skulum ekki hvata 
ferö värri, af I)vi at ek veit ef Justinus sitr nökkurs at biöa leiiigi, 
I>a laetr hann gjöra eptir konungsduttur. En ek vil vist at hon v^nri 
])ar. Nü var sva gjört at I>eir dvöldu fer(^ siua hälfan mänu^. En er 
Justinus jalli I>dtti seinkast ferc^in, {)a let hann fara eptir konungs- 
duttur, ok hon er koniin nü til hans. Nü ferr Saxakonungr upp med 
Bin ok svä til Vifiishorflrar. ok setti tjöld sin svä at sjä mätti tjöld 
Justinus. En Justinus jall haföi fregit, at iringr jall hafbi bodit hänum 
til einvigis. Nü ridr Justinus jall til Saxakonnngs ok spurdi Hvar 
er sä hinn fagri riddari, er ütan er kominn af Fem's? En Irinerr sagöi: 
Ek er sä jall er {)adan er kominn. Heür I)ü bodit at riöa i moti mer? 
segir Justinus. Eigi hefir ek mikit af ^yi tokit, segir hann. Nü ef 
28^I)ü vilt tess freista, I)ä muntu I)vf räöa, ef I)ü vilt, seigir hanu, ef I)ü 
ert svä mikill afreksmadr, segir Justinus. I>ä hirbi ek ekki, pött vit 
freistum atge(r)vi okkarar. tä malti hann: Ver vitum at J)ü ert göör 
riddari ok vanntu I)ä mikinn frama, er I)ü vart einn fyrir Jier. Nü 
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gud vil nökkut traust til gefa, er J)ü |)j6nadir medan J)ü vart 
nökkru nytr, Jm skal ek til ^eas mdls haetta. fa svarar 
Justinus: Hvad })arft |>ü at nefna J)ann guci er ek l)j6na, 
heidinn madr? Ek veit ei, hverr üdjarfligar mä nefna hann 
enn |)ü; enda raun ek \iir önga sök a gefa, J)6tt j)ü nefnir' 5 
gud. Justinus maelti: Korn })ü her i myrgin ok kann l)a 
vera at |)ü komir ödru vid en storyrdum einum. Nii skilja 
J)eir vid sva büit, ok ridr nü hvarr til sinna büda. En um 
nöttina er Mirmann var i svefni, l)d laetr hann undarliga. 
Ok er hann vaknar, ])& var hann spurdr, hvat hann dreymdi. ^'^ 
tat dreymdi mik at ek })6ttist sja hramdyra flokk. En |}a ^ 
er ek vilda at |)eim, hleypr at m^r oarga dyr it beinsta ok 
hugda ek ^ at verjast, en ek hafdi ei orku til at moeta J)vf, 
ok vann J)at mik yfir. Sä ek J)d gjörla at ]>etta var kvenn- 
dyr, ok kenda ek af l)vi soetan ilm. Eigi vildi dyrit mer ^^ 
mein gjöra. Bar |>at mik })6. Sidan vard ek af J)es8u mjök 
hraeddr, ok J)a vaknadi ek. En hefdi karldyr hremt mik 
))annin, mundi Iringr jarl mer eflaust hrakning veita i okkrum 
vidskiptum. 

*) Hier schiiexsf a und b. Den Text nvf den folgenden Seiten bis 
zum Schluss gebe ich nach der in der Einleitung emähntcn Beilage von 6, 
die überschrieben ist: Ni(Srlag Mirmans Sögu. 

ertu tvikvspntr ok er nu vis v4n, at ekki stand! viö t^r nü, ef sä guÖ 
vill nökkut traust gefa, er I)ü tjdnaöir er I)ü vart nökkurn nytr. tä 
sag^i Justinus: Hvat parftu at nefna ])ann gud er ek pjdna, heitSiim 
maÖr er I)ü ert? Ek veit ekki, seigir hann, hvärr ödjarfligar mk nefna 
hann; enda mun ek [)er önga sök i gefa [)dtt I)ü nefnir minn gud. 
Nü maelti Justinus: Kom h^r ä morgin, ok kann vera at Jü purfir 
fleira en stdryröi ein. En um nöttina er Justinus var i svefni, let 
hann illa 1 svefninum, ok var hann vaktr, ok spurdu hvat hann dreymdi. 
En hann segir sv4: Mik dreymöi at ek fdr a veiöar ok sä ek rauö- 
dyra flokk einn mikinn. En I)ä er ek hljdp at flokkinum, ])k hieypr 
dyrit darga i mdti mer ok stefndi at mer it beinsta. En ek I)dttumst 
29*' ekki 1 mdti rfda, ok sa ek at kvenndyrit var. En mer.syndist sem ek 
heföi ekki vi6 dyrinu, ok tök I)at mik med hramminum ok bar mik i 
brutt med ser. En mer I)dtti ilmr gödr fylgja dyrinu, at ek kunna 
valla at hraedast. En |>eir spurdu hvers hann gat til at draumr sjä 
mundi t>y^^ ^k munda dttast ef karldyr hef^i verit, at ek ^ mundi 

*) ek om C. 
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Cap. XX7. Um morguninn drla herklseddist hvdrra- 
tveggja herrinn ok ridu til vigvallar med fylktu lidi. Irungr 
maßlti til sinna manna: Ef svd kom til at bera, at ek ridi 
Mirman jarl af baki, })d skulu |)er handtaka hann, enn varist 
at })er gjörit hdnum mein; sva ok bidr ek ydr, godir dreingir, 5 
at ))(^r kapp kostit at nd konu bans Katrinu konungsd6ttur, 
l)vi m^r |)ikkir J)ar mikit um varda. Eptir Jietta blcis bann 
{ sinn ludr ok kundi fram berinn til orrustu. Hann bafdi 
dgaeta g6d berklabdi lögud rauda gulli ok vida gimsteinum 
sett, ok syndist binn bermannligasti. Mirmann jari reid nii 10 
fram fyrir lidit ok kalladi bdrri röddu d Iring jarl ok mselti: 
tat mun J)^r at illu verda, Irungr jarl, er |)ü villt strida d 
kristna menn J[)d er })ü dtt öngvar sakir vid, ok vil ek nu 
Yoga m^r a m6ti ))^r til frelsunar ok fulltingis heilagri 
kristni ok skjöta minu mdli d vald ok miskun allmdttugs 15 
guds. jringr maßlti : £k girnumst at vinna eigu mina b^r d 
Frakklandi, en ei stunda ek framar. Mirmann maelti: Brdtt 
gkaltu fd l)at |)ik girnir, ok })ü eptir beidist. Lystir bann 
sidan bestinn nporum ok ridr at binum fagra iringi jarli, 
ok byggr at skjött umskipti skuli med J)eim verda, framt 20 
treystandi sinum riddaraskap, ok er Iringr getr Jietta at lita, 

fa hneisu nökkura af jalli ])essuin. Nu mfl t>at ekki vera, ])viat' J»at 
var kvenndyrit. Enda mk i&t ekki vera at gd^r ilmr vitrist fyrir 
heil^num mani>i, ok veit ek t)vi ekki hvat ssetir. Koma munu ver f 
ferd med nökkuni gddri konu. tat kann vera, segja t>6ir. Kü feil 
sja rceda nidr. En t>6gar Ijdst var or^it um morguninn, 1)4 bjögust 
|>eir af hv4rutveggja lidinu. Nu mselti iringr jall vid riddara sina: 
t)er skullt vandliga gaeta Justfnus, ef hann ver^r af baki feldr ok yfir 
^tiginn, {)viat ek veit at gud man gefa m^r styrk { okkrum viSskiptum. 
En Bidan skipat^i hann til ieas LX riddara er h4num höföu heiman 
fylgt; en adra I)rjätigu sendi hann til landtjalda Justinus, at taka 
konungsddttur i brutt, ef {»eir msetti. Sidan rceddi hann vid herinn, 
^^^ at {)at skyldi haldast er konungrinn haf^i heitit hänum ok bau!^ 
mikinn varnad, at eingi skyldi v4pn bera ä Justinum, ef hann yrdi 
själfr handtekinn. Nu kdmu I)eir til vigvallar. ok kallar Justfnus {>4 
härri röddu ok maelti svä: Viti {)^r, iringr jarl, at {»er fylgit heidnum 
sid ok vilt herja k kristit land ok hefir röng mälefni hingat til Frakk- 
lands, en v^r berjumst baedi fyrir heilagri kristni ok verjam kristit 
land, ok skyt ek I>vi k gu^s ddm okkru mkli, £n iringr jall svarar 
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8nyr bann i moti hdnum ok ridr at med mikluin akafa, sem 
hestamir meiga mest fara, haldandi sinum burtstöngum til 
lags. iringr jarl hafiti langa burtstöng ok var mjor broddr 
i iramann. iringr jarl bad nii til guds med lieesum ordum: 
Aknättugr gud ok fadir vars dröttins Jesu Christi, frelsa 5 
mik nü svd sem ))ü frelstir Süsannu fordum af röngum domi, 
i {)e8eu einvigi, ok & littu mik nii, g6di Jesu, med jnnni 
miskun, sva sem Mariu Magdalenu ok Martam, er |)u Isekn- 
adir hana af sinu krankdoemi, leystu mik evd ur l)e8sum 
vanda, sem t)ü leystir Lazarum ur daudans böndum, ok 10 
hjÄlpa mir svÄ at ek geti flutt ])enna manii d retta götu 
fyrir J)lna goezku ok fulltingi, at bans villa msetti dvina, 
svd bann feingi aefinlega med [)er at vera i eilifum fögnudi. 
Ok er bann bafdi |)etta maßlt, drost sva allt megn frd Mir- 
man, at bann mätti ei sinni stöng vaida, ok |)6tti banum 15 
{)at mjök kynligt. iringr lagdi nu sinni stöng i skjöld Mir- 
mans ok })egar i gegnum svd at festi i berklasdunum ok bof 
bann ur södlinum ok kastadi banum langt d völlinh. Var 
bann ^egar vitlauss af sdrunum irings. En er lid Mirmans 
sa })etta, lagdi Jmt & flotta med mikilli braßzlu, barmandi 20 
jarl ok bans ofarir. Var nü Müinann fluttr til berbüda 
Frings jarls. t^otti flestum undarligt, at bann mdtti öngu 
megni'vid koma i |)essari burtreid i möti iringi jarli. Var 

[>essa: £kki er m^r mikill hugr k iyi at herja ä kristit land. En 
einskis bei^umst ok af Frakklandi meira en ek & meÖ r^ttu. Ja, segir 
Justinus, vi'st skaltu {)at hafa er pü bei^ist; enda byr hann ]?k best 
sinn til rei^ar ok baföi burtstöng i hendi s^r ok h'tit jkrn a framan, 
svä at festa mätti i skildinum, ok mselti pessi ord er bann reid i mdti 
Justfnus jalli: id allsvaldandi gud, er leystir ik konu er Süsanua het 
af falsligu vltni presta II, er benni vildu fyrirkoma, ok Jü leystir Jaer 
II systr ur vanda, Marfa ok Marta, ok L^arum leystir af dauda, er 
30»* III daga bafdi i leidi legit; sv4 leystu I)essa ambätt I)ina ok gef mer 
styrk at taka b^nna mann af illri götu ok flytja bann ä rettan veg 
bann er bann msetti til ganga iins fagnadar. Nü var ok sem bedit 
var. b^ 6r Justfnus rei^ frani, ba tök afl allt ur böndum b4num, svä 
at varla mätti bann orka spjotskaptinu. En b^ssi binn gd^i jall er i 
mdti bänum reid, ba tdk afl af guds miskun, ok skaut burtstöng 
sinni i skjöld Justinus svä bart at bann kom fjarri nidr ä vellinum. 
£n riddarar b^'ir er til b^ss varu settir, ridu I)egar til Justinus uk tdku 
bann böndum ok fluttu bann beim til tjaldbüda. En lid Justinus var 
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j)d komin fyrir Katrin drottning, ok var hun i Qötur sett ok 
tiett üUuni drottuingar ökriida; let Jrungr henni ei margra 
hceginda leita. I^akkar hann nü gudi i hug »inuni, er hann 
veitti hanuni |)at er hann hafdi lengi eptir langat. Gjörir 
hann nii bert fyrir Saxakonungi ok öUu lidinu, at hann 5 
nmn ei franiar etrida a Frakkland. Hefir ek unnit h^r 
|)ann sigr, er mik til lysti, sagdi hann, ok vil ek |)vi til 
heimferdar buast med minum niönniun. Var ])egar svipt 
herbudum, ok »nua sidan ofan med Ein til Colni. Var nii 
Minnann jarl i ferd med |)eim. Var hanum i vagni ekit ok 10 
vel um biiit; let hinn fagri jarl hann vardveita, at hann 
majtti ei ur {)eirra valdi sleppa. Einn dag roeddi hinn fagri 
hingr jarl vid RogtSrum^ fölaga sinn: iMr nmn nü bezt at 
gledja Mirman ok buit rocta hans miklu ])ra, |)vi hann er 
nü mjök hryggr af j)vi hann mcinar öik vera i heidinna 15 
manna valdi. En ek vil, hann haldi sinni ka^ti her med oss. 
Kogerus kvad svd vera skyldu. Ridr hann nü at vagninum, 
J)ar Mirmann sat i ok l yptr u pp grimur er hann bar yfir 
hjälminum ok maslti til hans: Haf godan dag! Mirmann 
leit til hans ok pottist kenna hann gjörla ok mselti: Ertu 20 

^) RoÖgeir b, 

füllt af hrseziu vi<3 fall jalls ok leitadi bverr fyrir ser. £a t>eir XXX 
riddarar, er til 1)688 varu aetla^ir, t)ä ridu I>eir ok tdku konongsdottur 
höndum ok fluttu hana til IriDgs jall8. En jalli var ä I)vi fagnadr 
mikill, er hann haföi hana feingit ok I)akkadi gudi t>ann fagra sigr er 
hann hafdi hänum geiit. ok svä matti ok vel, af I>vi at dfagrt er af 
{)vi at hyggja) hversu I)e8si hin illa kona haföi t)e8sum hinum brausta 
manni viljat fyrirkoma af lifsgötu ok stefnt hänum til helvitis / ef gud 
30b. festi ekki sitt afl 1 mdti hänum meb t>68si enu gddu konu, er sinn 
bdnda 8dtti 8vä vaskliga af daudaböndum ok flutti til eilifs fagnadar. 
Nü 8nüa I)eir Saxakouungr heimleidis ok Iringr jall, ok er JustinuB 
settr 1 vagn einn ok er tjaldat um, en konungsddttir 1 annan vagn, ok 
fara nü ofan meb Hin til Kulni. En ^ Iringr juU let kalla til sin 
Rdgerus er leingi hefir I)jünat Justinus ok ma^lti vib bann: I)at aetla 
ek nü. at jall mun ekki 1 gd5u skapi vera, af I)vi at bann bügelst vera 
i valdi heidinna manna, ok I)ikki mer räd at I)ü ridir til bans, ok lät 
hann kenna bik. Ja, segir bann, pat vil ek gjarna. Nü ribr bann til 
hans ok lyptir upp tjaldinu af vagninum ok fagnadi hänum. Godan 
dag, borra! scgir buuu. Eu jall sä til bansok maelti: Ertu t)ar Hdgerus ? 

») er add C. 
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J[)ar, K6g^rus fölagi, edr hvi saetir^ at \i& ert i lidi med heid- 
ingjum? Hann svarar: Naudsyn veldr |>v{, herray en eigi 
skulu l)^r nii hryggvir vera, })yi heidingjar hafa ekkert vald 
vfir ydr. L^t hann sidan grimuna siga aptr fyrir andlit s^r, 
en Mirmann vard vid |)etta gladr ok tyndi allri sorg ur 5 
sinni gedi. L^tta })eir nii ei fyrr en J)eir koma til Cölni 
med mikilli gledi. Bydr^ nii konungr Iringi jarli til soem- 
ilegrar veizlu, leidandi hann til hallar ok setti i hdsseti hj& 
sjÄlfum s^r ok veitti hdnum ok hans mönnmn med allri 
prydi; var J[)ar listlega drukkit, en Mirmann var hjd mönnum 10 
l'rings vel haldinn. Katrin drottning var nii leidd til 
dyblissu ok |)ar »terkliga bundin; band Iringr at skera 
skyldi tunguna ur höfdi Kenni, ok svÄ var gert; lifdi hun 
l)ar vid sorg ok hardkvseli ok launudust henni 8v& sin svik. 
Eptir l)etta mselti hinn fridi Iringr til Saxakonungs: Nu vil (5 
ek |)iggja ordjof af ydr, herra, til heimferdar, byrjar oss her 
ei leingr at dveljast, hefi ek h^r mikinn sigr unnit, fangat 
{)ann mann, er einn er inn frsegasti i allri heimsbygd, ok 
skal ek hann med mer hafa. Konungr bad hann t)vi rida; 
en ))ess beidumst ek af ])^r, sagdi hann, at ))u Idtir hann ei 20 
lausan verda, svä, hann ei framar focri hingat & hendr oss. 
Jarlinu jddi ))vi ok feil nü allt i beztan mdta. Sitr hann 

^) Dies Wort ist unleserlich in b. 

Ja, seigir hann; enda verta kätr ok glaSr af I>vf at ekki erta { yaldi 
heidinna manna. Nü Isetr hann aptr tjaldit. En jall hugadist vid or<5 
hans ok I)dttist ekki vita hvat saetti. Nü er I)eir kömu til Edlni, i& 
var Minnan jalli feingit gott herbergi. En Katrin drdttning var sett 
Bl^ i dyblizu ok var skorin ur henni tungan. Nü roedir Iringr jall vid 
Saxakonung: Ek vil nü heim fara, segir hann; med |)vi at ek hefi 
sigrast k jalli, ik er m^r ^at mikill soemdarauki, ef ek flyt hann heim 
{ mitt land, sHkan höföingja sem hann hefir verit. En Saxakonungr 
sagdi: I)es8u verdr t)ü at rä,5a, segir hann; en i)d vilda ek gjama, at 
I)ü vsprir her 1 landi med oss. En ef i)ü vilt i brutt fara, ik hygg I>ü 
at ])vi vandliga, at |>ü vardveitir svä. jall I)enna, er I>ü hefir med I>6r, 
at hann komi aldri aptr sidan, med ])vi at hann hefir tetta land t>egar 
{ forrädi, ef hann kemr aptr. Jk, seigir Iringf, mer er ok eingi hugr 
k at lata hann lausan. Nü eggjudu^ hann margir menn at hann 
skyldi bidja ddttur Saxakonungs. En hann sagdi: Ek mk I>at ekki 
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nü at veizlunni med mikilli virdingii; eggja nü höfdingjarnir 
SaxakonuQg, at gipta hiuum fagra jarli dottur sina, svä hann 
maetti styra Saxlandi eptir hann frdfallinn, ok sögdu haua ei 
agsetara mann fd mundu hvdrki at fridleik n^ riddaraskap 
edr allri atgjörvi. Konungr kvad ser j)at vel lika, ef jarlinn 5 
vildi ^etta Jiekkjast. Iringr jarl maelti: Eigi ma svd vera, 
herra, ))v{at ek hefir mer adra konu fest», en |)akkandi er 
ek ydr ))a soemd, er [)(5r vildut til min gert hafa. Eitt sinn 
litlu sidar gengr jarl til dyblissu {)eirrar er Katrin drottning 
i sat. Var hun |)ar öjjyrmilega bimdin ok sdrliga {)vingud. 10 
Hann t6k svd til mdls vid hana, segjandi: Vitaulegt skal ^er, 
Katrin drottning, vera, hverr ek er. Menn kalla mik her 
Iring jarl, en pat nafn d ek ekki, mdttu lita her Ceciliu 
Vilhjdlms dottur af Sikiley, konu Mirmans jarls, ok sveikstu 
hann fra mer. Sotti ek hann nu hingat at guds i*ddi ok 15 
lorsjd; vildir {)ü draga hann til glötunar, en sd er hann he- 
[tir] ddr ser til erlda kosit, [)oldi |>er J>at eigi; hefir [)ü nü 
teingit nökkur laun {)inna illgerda, ok munt [)6 sidar ^dlast j 
meiri ok verri i helviti, en vid Mirman minum bsedi njotandi 
verda himnarikis dyrdar ok eiliirar saelu med gudi ok öUum 20 
hans utvöldum. Ok er Cecilia endadi sina roedu, gaf hun 
henni stört högg d sinn hdls sem sidr er i ütlöndum, ^d 
uökkurr vill ödrum 8vi\drdu veita; ok skildu at svd maeltu. 

gera af ])vi at ek hefir bundist or^um vit jallsdöttur eina af Bolgara- 
landi ok mä ek iyi ekki bregda. Nü byr IriDgr jall ferd sina ok er 
hann er büinn, t>^ ferr hann aptr til dyblizu t>eirrar er Katrin dröttn- 
31b. ing var i, ok bar Rdgerus Ijds fyrir hänum. £n {)i er t>eir kdmu 
t)ar, I)ä roeddi hon vid hana: Her er jall sä kominn til t)m er Iringr 
er kalladr. En ek er med söunu Secelia, döttir Yilbjälms konungs af 
Sikiley, ok fdr ek eptir Justinus jalli, er it hefir viltan fr4 mer med 
illsku ^ t)inni, ok setlai^ir I)ü at draga ykkr bsedi til helvitis. Knda gekk 
hon 1)4 til hennar ok gaf henni hälsslag 8va sem sidr er til 1 sudrriki, 
t)ä er madr vill manni mikla skömm gera, ok maelti I>etta: Haf t>ü nü 
t)etta ok allt dgagn med , en ek skal hafa jall med mer til himinrikis. 
^u ski^ja I)8er vid svä büit, ok t)ar deyr Katrin drdttning, en Iringr 
jall fdr t)&^&ii ur borginni. En Justinus var settr k mül einn. bsü 
ridr Iringr jall i ödrum flokki t>ann dag, en einnhyern dag I)ä kom 
Rdgerus til Justinus ok reid hji hänum. En Justinus spurdi: Hvi 

') iUsk . C. 
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Cap. XXVn. Nii byst Iringr jarl fra Colni til heimferdar 
ok hafdi ei lyst at vera leingr med heidingjum, kvedr sfdan 
konung ok alla höfdingja ok ridr lit af borginm med sinum 
mönnum. Var Mirmann jarl i ferd med (leim. Skipti nü 
jarl iringr sinu Hdi i tva flokka, ok reid hann med ödrum 5 
sjdlfr. En Rogerus reid i Jieim flokki er Mirmann var L 
Ridu jieir sva um III daga at hvarigr jarlanna b& annan. 
Nii tekr Mirmann til orda vid Rogerum ok mselti: Hverjii 
ssetir J)at, kasri, at ek Jiikkjumst kenna her marga vini J)d er 
ek dtti fyrr i Sikiley? Rogerus sagdi: R^tt er J}at sem J)er 10 
synist, at l)ar eru her mar^r, er J)ii veittir |}ar godur gjafir 
ok miklar soemdir |>ägu af ))inni hendi; ek var ok enn med 
\iir i Sikiley vel Idtinn. Mirmann maBlti: Hvar er iringr 
jarl inn heidni, er med reid ofan? er mer mikill hugr at 
reyna vid hann spektarmdl. Rogerus sagdi: SjAit, herra, 15 
hvar hann ridr ok hefir yfir ser einn silkihjiip; er einginn 
hdnum vildari kempa. Mirmann maßlti: Vist er hann fridr 
raadr ok mikit hceverskligr, ok synist m^r hann cerit likr 
Ceciliu konungsdottur i Sikiley. Svd hafa vitrir menn haldit, 
sagdi Rogerus, ok |}vi synist })^r |)etta rett. Sidan bad 20 
Rogerus jarlana at talast vid, ok svd gerdu J)eir, töludu mörg 
spektarmdl ok ridu svd um stund. Sidan stigu })eir af 
hestum sinum ok })reyttu enn spakmaeli. Kunni Mirmann 
1)6 enn ei J)ekkja heldr en adr. Nü tekr jarl af ser hjdlm- 

SH'tir tat, segir hann, at ek kenni her marga riddara I)ä er vära meS 
Yilhjälmi koniingi i Sikiley? J4, segir Rogerus, ^at er vel, herra, at 
\tu kennir vina I>ina. Hvar er hann, Iringr jall? segir Justinus. En 
hann visar hänum til iar er hann ridr. Ja, seigir Justinus, tessi 
maftr er allfriör Synum ok nökkut äl)ekkr Seceliu konungsdottur. Ja, 
32*- seigir Rogerus , tat hefi ek ok allopt sagt. Enda skaltu nü roeda vi6 
jall ok vita hversu |>^r ti^kir vitrleikr hans vera. i&i vil ek gjarna, 
seigir Justinus. Nü kdmu f>eir til torps nökkurs ok töku ser vin at 
drekka. En Rogerus kvaddi ])ä jarlana saman, ok ridu üt af veginum 
ok stigu af baki ok settust ä völlinn. Nü setr Iringr jall hj&lm af 
höfbi ser ok mselti sva: Kennir iti nökkut til jalls t^ssa er talar vid 
tik? En jall sat mjök leingi ok sä ä hann ok m^lti {)etta um sidir: 
Ekki veit ek, seigir hann, hvat ek skal um t^tta mal roeda; en ek 
tikkjumst ]^6 kenna at mali ok yfirlitum, at heldr muntu vera döttir 
Vilhjälms konungs af Sikiley en Iringr jall af Fenis. Rett synist fcer 
])at, seigir hon. en ek I)ikkjumst vita at {)6r t)ikkir nökkur svfvirding i, 

17* 



— 212 — 

inti; föU ))d h&nt um hann ofan alla vegu, svd fagrt sem 
& gulli ssBgi ; |)ekti nü Mirmann at })etta var hans frii Cecel- 
ia konungsdöttir, ok leit {>& undan ))egar. Cecelia maBlti: 
I^at man ek, Mirmann jarl, at })ii faldir ei augu |)in fyrir 
m^r. Mirmann sagdi: ^at kom mer sizt i bug, at l)u mund- 5 
ir scekja til fundar vid mik. Cecelia mselti: t^ii hefir mjök 
viltr verit um stundir, ok gjört til min mikla svivirding; s^ 
ek nii ok at })li getr min vel dn verit, ok bjost ek ei vid- 
J)ör l)vilikum. Veit ek, J)^r mun sii anaud hard |)ikkja, er 
& {)^r hefir^ um stundir leigit, ok var l)at allt af guds forsjd, 10 

dl vildi hann }>annin hegna ))ör })inna synda vegn}, sva t)ü 
maßttir at sidustu kannast vid t)in illvirki ok afbrot ok bidja 
hann um ndd ok fyrirgeining l)inna misverka. Mirmann 
maslti: ^at hefi ek [)^r at })akka, at mitt stnrlat ged er nii 
glatt ordit. Hefi ek fyrr giptu af |)er blotit , en nü at eins ; 15 
ok vil ek ])vi heita, at svd leingi sem ek lifi her eptir, skal 
ck aldri [)ör neitt d moti tala. Minnast ^)au nü her eptir 
^,/,, hvdrt vid annat med ü^tskfranlegri gledi ok fagnadi. Af 

; J ))es6U giaddist ok allr }}eirra fylgdarlydr. Seigir nü ei fyrr 
af ferd ))eirra, en J)au komu heim i Sikiley. Vard konungr 20 
))eim hardla feginn ok »Ur landslydr. Lsetr hann nü büa 
dgasta veizlu ok bidr til hinuni vilduztu höfdingjum ok stor- 
meuni i landinü, at drekka fagnadaröl Mirmans jarls ok 

at einn kvennmadr hefir stigit yfir })ik i vapna vi^skiptum. En I>o 
veit ek at I)ü hefir vit til ^ess at skilja, at i&t er guds ddmr, er hann 
hefir doemt okkar i milium, ok ättu vel at kunna hans fyrirskipan, at 
hann gaf m^r afl til I>ess at taka |>ik af rangri götu, er ^n vart ä 
32^.1eiddr ok flytja I)ik k rettan veg. Nü skaltu fara heim meö mer ok 
ver 1 gddu skapi ai |>vi at {)at land er lagit til fagnadar, en ekki pessi 
lönd er ])ü ert barnfoeddr ä. Jall sagdi: Yel kann ek ordum I>inum, 
at ])ü maelir satt um okkur skipti, ok finn ek vist at gub hefir doemt 
rettan dorn k milJi okkar; enda skal hans dorn allvel hlyda ok k ek 
öngum manni jafngöör at vera sem ^er af * fceim er uü lifa. Nü vil ek 
gjarna med ter fara ok kunna guöi })ökk, at hann hefir betr vid mik 
gert en ek hefir til setlat. Nü stiga {)eir ä hesta sina ok rida badir 
saman um daga, en Jringr jall vildi ekki vera i I)vi herbergi um noetr, 
er Justinus var i, af tvi at margt kann [)at at veröa, at menn vilja 
heldr hafa i Ijdsi en i myrkri. Jeir lettu nü ekki fyrr feröinni, en 

») af oiw C. 
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sinnar dottur i ))eirra helmkomu, ok at henni endadri gaf 

konungr öUurn gödar gjafir, er l)angat sottu. Litlu sidarr 

tök Vilhjdlmr konungr sott ok andadist. Var hans utför 

gjör med mikilli virdingu. Vaf konungr mikit harmdaudr, 

))viat hann hafdi verit hinn vinsselastl konungr af sinum 5 

undirmönnum. Tök dröttning Cecilia nii allan aud eptir 

hann i lönduni ok lausum aurum. Var Mirmann })& til 

konungs kjorinn af öUum herrum ok al))ydu landsins yfir 

pvi konungsriki Sikiley, hverju hann l)adan styrdi i XX dr 

dsaint sinni dröttning med miklum heidri ok söma. Var 10 

hann baedi mildr at fö ok störgjöfuU, stjörnsamr ok hinn vin- 

sselasti. Fannst einginn konungr um hans daga sd er hdnum 

vajri jafh i allri heimsbygd svd menn af vissu. Ok sem 

}>eirra heidr st öd nü })annin med hinum mesta söma, })& 

fyrirletu })au baedi sjdlfkrafi veraldarlegan aud ok riki, en 15 

gengu i klaustr ok })jönudu |)ar gudi medan ))au lifdu ok 

feingu sidan gledilegan afgang ur l)essum heimi. Er eigi 

getit um })eirra börn, hvart miklir verit hafi edr ei. Var 

Cecih'u dröttningu })at ekkcrt up nefnt, at hun var köllud 

Sikileyjar blömr sakir hennar kvenndygda, er hun ödlast 20 

hafdi dsamt frfdleika, list ok kurteisi yfir allar ^eer konur 

ok meyjar er foet|st haf[a] um hennar daga. Höfum v(5r ei v * / * . , 

heyrt l)essa frdsögn leingri, ok lukum v^r hör Mirmans ^ '^ »^ ^ f. f. 

sögu. y^L .' / . 



K ». 



J»eir kdmu til Sikileyjar Verör I)ar nü fagnafundr mikill er Vilhjalmr 
33*-konuii^ lann dottur sina ok mag sinn ok sva allr landslybrinn varb 
feginn I>eirra heimkomu. £n vänum bradara eptir {»etta {»a tekr Vilh- 
jalmr konungr sott ok andadist, en Justmus var til konungs tekinn, 
ok var konungr XV vetr yfir Sikiley, ok reöu ^au Secelia konungs- 
ddttir fyrir i)vi landi med * veg ok sdma, ok svä eru I>au vinssel um 
allt land at allir unnu ])eim hugastum. £n er i)eim ])Otti sitt yndi 
sem mest vera I>essa heims, I)ä fyrirletu {>au jör^Iigt lif ok fdru i 
klaustr ok hreinlffi at fortölum ok rädum Seceliu konungsddttur, fyrir 
{>vi at hon var gjörn at fyrirläta Stundliga ok hegdmliga gleöi ok rydja 
götu til eilifs fagnadar, ok bidu ^au \^x med dyrligu lifi andläts sfns. 
Ok lykr nü {>ar b^ssi sögu. 

») ok add C, 
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Nachtrag, 



Zu p. 200, 1388. vgl. Bragita-Mdgus Saga med tilheyr- 
andi l)dttum. Skrifuct upp eptir gömlum handritum af Gunn- 
laugi tordarsyni. Kaupmannahöfu 1858, p. 15, 288.: Sem 
]3etta folk var albüit at vopnum ok hestum, laetr drottning 
biia ser riddarabüning, ok tekr skjöld ok sverd med her- 
klasdum, ok ridr med 8inu föruneyti af 8tadnum d einni nött 
ovitanda öUum borgarlyd, utan fedr sinum. tau ridu meira 
um naetr enn daga, vestr med hafinn, J)ar til er J)au koma 
til Fenixbotna. Ok er J)eir koma l}ar, var eptir spurt hverr 
foringi vseri lids [lessa. teir sögdu, at hann h^t Hirtingr 
{Var, Hiringr, Iringr) ok var jarl einn utan ür Alimannia. 
P& var spurt, hvert jarl aetladi at rida. teir segja, at 
hann setladi nordr i Saxland, ok halda strid mikit med 
konungi ok styrkja svo riki bans. Hvar sem hann kom, 
fannst mörgum mikit um fegrd hans, ok hvar sem rikis- 
konur litu hann, gadu J)8er ekki annars, enn horfa a hann. 
Hann var blidr i mali ok breytinn i öUum atvikum vid konurnar; 
bra J)eim ok mjök vid, er hann gladdi {)aer med fögrum 
ordum; en hvern tima, er jjaer hugdu, at hann mundi l}eirra 
fyst fremja, veik hann {)vi af med kymiligum keskilatum etc. 

Die Aehnlichkeit beider Stellen sogar in Bezug auf die Namen ist 
wol unverkennbar. Entsprechende Berührungen zwischen anderen Sagas 
dieser Gruppe werde ich an einer anderen Stelle aufzeigen. ^ 

Im Allgemeinen bemerke ich noch über diese Sagas, die mit der 
Mfrmans Saga verwandt sind, dass ich sie der Hauptsache nach für 
Erzeugnisse der Normannen halte, ursprünglich abgefasst in lateini- 
scher oder französischer Sprache, denen ja wenigstens nach G. Bryn- 
julfsons Ansicht (Mem. de la soc, roy» des antiquaires du nord, J84S — 49, 
p, 358 SS,) überhaupt der grösste Theil der romantischen Poesien 
Frankreichs zufällt. Daher stammt wol die freilich zuweilen etwas 
unklare Kenntniss der geographischen Verhältnisse der Länder Süd- 
europas, welche die Normannen bei ihren Wander- und Vikinger- 
zügen zu berühren hinreichend Gelegenheit hatten Dazu kommt, 
dass zwar nicht in der Mirmans Saga, wol aber in verwandten 
Sagas direct von Yikingerfahrten und Abenteuern erzählt wird. Eine 
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Aialyse des Inhaltes sämmtlicher hierher gehöriger nordischer Sagas 
würde darüber wol am besten Licht verbreiten können. — Sollte dies 
Bändchen sich einer guten Aufnahme erfreuen, so würde ich einen 
Ueberblick über dieselben einer Ausgabe der Sigur^ar Saga I>Ögla, zu 
der ich das Material bereits gesammelt habe und die dann als zweiter 
Band der Biddarasögur betrachtet werden könnte, als Einleitung vor- 
ausschicken. 



BerichtigODgeD. 

Günstige Umstände haben es mir möglieh gemacht, 
sämmtliche, bei der vorliegenden Ausgabe der Riddarasögur 
benutzte Handschriften, mit Ausnahme von A, noch einmal 
mit dem gedruckten Texte coUationiren zu können. Die Re- 
sultate davon sind im Folgenden mit verwerthet worden. 

11, 18 lies: riddarinn für riddarinu. 

17, 26 - III für VII. 

24, 32 - spruttu für sprdttu. 

30, 5 - af für at. 

30, 17 - graull ßr braull. 

31, 31 - mann für menn. 

34, 1 - Trebucer für Trehucer. 

35, 16 - veit stau veitir a. 
35, 21: min unnusta ah. 

42, 5 lies: konunginn für konunginum. 

51, 31 - hanum für hans. 

68, 2 . XL für LX. 

78, 11 ergänze allt nach bardist. 

86, 5 - ok kappsamliga nach dgjarnliga. 

99, 4 dauda rauda Sodal ab, 

120, 15 ergänze II nach drepit. 

122, 7 lies: |)essu für ])essum. 

159, 5 V. u. lies: vits für vit. 

160, 5 - - [)okkast für |)akkast. 
162, 1 - - at l}u jür er J}U. 
165, 14 - ögn ok er bä C unr. 
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168, 3 ergänze at nach svarar. 

170, 7 ist die zu 1 gehörige Anmerkung zu streichen. 

179, 8 lies: 1)6 für l)ä. 

180, 21 V. w. /*>«; Lüdarius für Luderius.. 
183, 7 Ups: Marcus ßr Marius. 

187, 12 V, tt, ergänze: [)etta nach töludu. 

189, 4 - - a nach sumt. 

190, 8 - - hann nach sverdit, er. 

196, 4 V, u. ergänze nach sundr: ok gjördu annat bref sv4 

sein Ilog^rus pjonostumadr hans, hefdi sent ok settu 
slikt sem syndist. 

197, 16 V. II, lies: Salamon für Salomon. 

199, 3: ergänze at |)at nach ei. t 

In dem Text von C ist mehrmals aus Versehen rl für 11 ge- 
setzt worden, z. IL jarl für jall. 

Zu p. XL VII, 2 s«. Die aus der Sigurdar Saga pögla 
ausgehobene Stelle ist dort nicht, wie ich angegeben habe, nach A 
M. 152, sondern nach einer Papievhandsehrift abgedruckt. In A. 
M. 152 fol, lautet die fragliche Stelle so: Mun hann kristinna 
manna sid fanga um sidir, sem haft hefir minn fadir ok 
modir, ))6at j)at hafi nü nijök eyzt i ]jessu landi. Sva er 
sagt, at l)essi spasaga hefir fram komit a dögum Constantini 
keisara ok Flovenz, er kristnadi Frakkland ok frelsadi undan 
heidingja valdi. Erst durch diese Fassung der Worte wird der 
Zusammenhang zwischen der Mirmans Saga, der Sigurdar Saga 
pögla und der Flovenls Saga hergestellt. 



Leipsig, Dmck ron MttUer A Wagner. 



